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Die Saarregiening
fuchtsichzurechiseNigen

Genf , 10 . November.
' Der Donnerstag hier veröffentlichte Viertel-

l jahrsbericht der Regierungskommission des Saar-'
gebiets beschäftigt sich fast ausschließlich mit der

Apolitischen Lage, die sich nach Auffassung der Re¬
gierungskommission fortgesetzt weiter
verschlechtert hat . Der Bericht , dessen poli¬
tische Ausführungen bemerkenswcrterweise nicht
die Zustimmung des saarländischen Mitgliedes
der Regrerungskommission gefunden haben , macht,
wie nach der Tendenz der letzten Verordnungen
nicht anders zu erwarten war , die National¬
sozialistische Partei für die gegenwär¬
tigen unbefriedigenden Zustände verantwortlich.
Anstatt dieser Bewegung als Ausdruck des Volks¬
willens objektiv gegenüberzutreten, erhebt
die Regierungskommission eine Reihe von Be¬
schuldigungen , die die jüngsten Verordnungen
rechtfertigen sotten. Die Nationalsozialisten
hätten den Willen, eine tatsächliche Macht an die
Stelle der bestehenden Regierung zu setzen, und
verliehen zu diesem Zweck der Betätigung der
Bevölkerung auf allen Gebieten eine politische
Färbung . Durch Drohungen, Denunziationen und
versteckten Boykott gegen Andersdenkende habe
sie im Saargebiet eine Atmosphäre der jüngsten
Erregung geschaffen, die andere politische Par¬
teien zu Gegenaktionen veranlaßt habe . Die
Folge davon sei das Umsichgreifen von Eewalt-
und Terrorakten gewesen . Eine besondere Gefahr
bilde die Beeinflussung von Beamten In ge¬
wissen Fällen fei das Amtsgeheimnis sogar ver¬
letzt und interne Anweisungen seien der Presse
yprzeitig zugegangen . Mit der Begründung, allen
Einwohnern des Saaxgebiets , ohne Unterschied,
Schutz gewähren zu müssen, erklärt die Regie¬
rungskommission , daß sie sich in die Lage versetzt
sähe, Ausnahmemaßnahmen zu er¬
greifen.

Die Vomier - Wette nach
Mecklenburg verlegt

Berlin , 10. November.
Die Dornier-Werke haben sich entschlossen , ihren

Friedrichshafener Betrieb, die Flugzeugwerft,
nach Wismar in Mecklenburg zu verlegen, wo
außer der Werft ein See- und ein Landflugplatz
entstehen wird. Für Wismar bedeutet diese Ver¬
legung eine außerordentliche Belebung des Ar-
beitsmarktes ; denn die Stadt Wismai hat eine
der prozentual höchsten Arbeitslosenzahlen in
Deutschland auszuweisen . Die Verlegung ist ins¬
besondere auf die Bemühungen oes Reichsstatt¬
halters von Mecklenburg und Lübeck , Hilde-
brandt, zurückzuführen.

Das deutsche Volk hört seinen Führer
Deutschland ist erwacht!

Berlin , 10 . November.
Nie war eine Zeit in der Geschichte des Deut¬

schen Volkes reicher an großen historischen Ge¬
schehnissen als die mistige . Seit Beginn der
nationalen Erhebung haben wir fast täglich Welt¬
geschichte erlebt, sind Zeugen von Begebnissen ge¬
worden , die in der deutschen Geschichte durchaus
einmalig sind . Selbst in seinen großen Tagen hat
das deutsche Reich nicht jenes Bild einer
entschlossenen Einheit geboten , wie in
diesen Tagen, wo der Führer das deutsche Volk
aufgerufen hat, seine Stimme zu der Politik der
Regierung abzugeben , sich zum Frieden der Frei¬
heit und der Gleichberechtigung zu bekennen;
Gleicherzeit geht der Appell dahin, anstelle des
früheren parlamentarischen Scheingebildes eine
wirkliche Volksvertretung zu berufen , von
der man mit Recht sagen kann, daß das ganze Volk
hinter ihr steht.

Der letzte Appell des Führers galt den deutschen
Arbeitern, die im neuen Reich erstmalig in
ihrer Geschichte den Platz einnehmen , der den
schaffenden Mensch en gebührt, die durch
den Führer und seine Bewegung Menschenwürde,
Ansehen und Gleichberechtigung innerhalb der
Volksgenossen wiedererlangt haben . Der l . Mai
war der Tag, an dem das Bündnis zwischen den
einzelnen Volksschichten abgeschlossen wurde , der
Ehrentag des deutschen Arbeiters , aber es ist
nicht bei diesem einen Tag geblieben . Immer
wieder , wenn der Führer und die Regierung vor
schwerwiegenden Entschlüssen standen , sind sie zum
Volk gegangen.

In schlichtem Rahmen vollzog sich heute der Akt.
in dem der Führer zwei Tage vor der Wahl zur
deutschen Arbeiterschaft sprach . Durch die Anord¬
nung einer einstündigen Arbeitspause in allen
Betrieben des ganzen Reiches und die einer
Minute Verkehrsstille gewann das Ereignis auch
äußerlich ein besonderes Gepräge , Aus allen
Häusern , ja fast aus allen Fenstern, hingen die
Fahnen des allen und neuen Deutschland Das
Straßenbild war vollkommen verändert Vor
allem auf dem Weg , den der Führer von der
Reichskanzlei bis zum Werk in Siemensstadt nahm,
standen die Menschen Kopf an Kopf . Schulkinder,
Hitler-Jugend und die Formationen der SA, , SS,,
St . und der vaterländischen Vereine bildeten
Spalier.

In Siemensstadt selbst war neben den
Fahnen und Spruchtüchern der Eingang zum
Stadtteil durch eine Triumphpforte geschmückt.
Viele Häuser trugen Blumen unb Girlanden , an
den Stätten der Arbeit war alles unverändert.
Man gewann den Eindrck, als seien die Techniker
in ihren weißen , die Arbeiter in ihren blauen
Kitteln nur für einen Augenblick von der Arbeits¬
stätte fortgegangen. Die drei gewaltigen, 200 m

langen und 100 m breiten Hallen waren Kopf an
Kopf von der Arbeiterschaft besetzt.

Ueber dem Platz des Führers hingen an einer
Laufkatze sechs Jupiterlampen , während die
Scheinwerfer der Tonfilmapparaturen auf den
großen Laufbühnen, die sich über die ganze Hallen-
breite unmittelbar unter der Decke hinziehen,
montiert waren. Ueberall waren auch Laut¬
sprecher aufgestellt . Die Presse war auf einer
Kranbühne auf einem provisorischen Vretter-
podium untergebracht. Um den Generator herum,
der als Rednerbllhne diente, waren die Marinen
soweit als möglich zurückgeschoben . Kopf an Kopf
stand die Belegschaft , so wie sie von der Arbeit
gekommen war , in Erwartung des Führers,
Männer und Frauen , Alt und Jung , vom Be¬
triebsleiter bis zum Lehrling, Ingenieure , Tech¬
niker , Abordnungen aus dem kausmönnuchen
Betrieb , kurz , das gesamte Arbeitsoolk
der Stirn und der Faust.

Line mwrMge Demonstration
Um 12.00 Uhr erschien Reichsminister Dr,

Goebbels, von donnernden Heilrufen
empfangen , die sich wiederholten, als er in dem
Betriebsbüro der großen Dynamohalle unterhalb
der Kranbiihne vor dem Mikrophon des Deurich-
landsenders Platz nahm Auf Wunsch der Beleg¬
schaft wurde seine Reportage von der Stunde der
schaffenden Arbeit auch durch die in der Halle
angebrachten Lautsprecher übertragen . Um 12,10
Uhr flammten die Scheinwerfer auf. Un > er
atemloser Stille hörten die
Tausende und aber Tausende die mit¬
reißenden Worte des Ministers,

Dr , Goebbels gab einen Bericht von der Städte
der Arbeit , dabei ausgehend von Berlin , Mitten
in dieser Stadt der Arbeit "

, so sagte Dr , Goeb¬
bels, „hat die Regierung ihren Sitz aufgeschla¬
gen," Und er schilderte dann den Weg hinaus
nach Siemens st adr, einer Stadt , die ihren
Namen erhielt nach einer der größten industriellen
und technischen Anlagen, die die moderne Welt¬
wirtschaft überhaupt kennt.

„Mit Stolz und Bewunderung"
, führte Dr.

Goebbels aus , „blickt unser Auge auf diese riesi¬
gen Fabrikbauten , auf diese fast bis in die Un¬
endlichkeit hineingezogenen Maschinenhallen , auf
die sich reckenden Türme , das majestätische Bild
einer modernen Industriestadt . Unaufhörlich
dröhnen die Eisenhämmer und singen die Maschi¬
nen das Lied der schaffenden Arbeit.

Es . sind gerade 10 Jahre her , da standen die
marxistischen Volksversührer vor den betrogenen
Massen , um ihnen Freiheit , Schönheit und Würde
zu versprechen , Sie hätten genug getan,
hättensieihnennurArbeitundVrot
gegeben. Statt sich aber für das Volk einzu¬
setzen, verkrochen sie sich hinter Parlaments - und

Eesetzesbarrikaden . Zwischen ihnen und den
Massen stand der Parteifunktionär . Sie wagten
garnicht mehr , vor das Volk hinzutreten. Denn
wenn es sie streng und unerbittlich anschaute,
mußten sie vor Scham die Augen niederschlagen.

Wie anders ist das heute . Schon weit vor der
großen Maschinenhalle sind Straßen und Wege
eingezäunt von dichten grauschwarzen Menschen¬
mengen.

Das arbeitende Volk wartet
Es wartet auf seinen Führer . Denn er wird heute
mitten unter seine schaffenden Volksgenossen
treten, um vor ihnen Rechenschaft abzulegen und
die Notwendigkeit der Verteidigung der
nationalen Ehre zu begründen.

Denn diese nationale Ehre ist nun nicht mehr
das Vorrecht einer kleinen auserwiihlten Schicht.
S ?e ist Sache des ganzen Volkes geworden.
Und gerade der arbeitende Mensch hat in den oci>
pavgenen Jahren des deutschen Niederbruchs und
Verfalls einsehen gelernt, daß ein Volk ohne Ehre
auch immer sein Brot verliert und daß es deshalb
in erster Linie Pflicht und Ausgabe der arbeiten¬
den Menschen ist , die Ehre des Staates und der
Nation zu verteidigen und eifersüchtig über ihre
Unversehrtheit zu wachen.

Solch eine gewaltige Demonstration vor der
ganzen Welt ! Nun ruhen in einigen Augen¬
blicken in ganz Deutschland die Maschinen ; nach
dem Signal der Arbeitsireng dieses Riesenwerkes
werden überall in Stadt und Land yuf allen
Fabrikanlagen , Schiffen und Werften die Sirenen
aufheulen, auf den Straßen stehen die Menschen
und Verkehrsmittel für eine Miiiute still. L i n
ganzes Volk entblößt sein Haupt
Es erbittet vom Himmel Gnade und Segen für
die gerechte Sache seiner nationalen Ehre , die die
Welt glaubt , uns verweigern zu können . Es ist
eine Demonstration, die alle Standes - und
Klassenunterschiede verwischt , Arbeiter , Bürger
und Bauern , Städter und Dörfler . Mann und
Frau . nehmen an ihr gleicherweise teil . D i e
deutsche Nation erlebt die eindrucks¬
voll st e Bekundung ihres Willens,
die überhaupt denkbar ist . Feierlich
vor der ganzen Welt erhebt sie ihren
Anspruchauf Ehre , Freiheit , Gleich¬
berechtigung und Frieden.

Noch vermag man sich das in seiner Tragweite
gar nicht vorzustellen Was in zwei Jahrtausen¬
den unerfüllbar blieb, hier wurde es Wirklichkeit.
Das deutsche Wunder ist geschehen . Die Sehnsucht
aller Gutgesinnten wurde erfüllt . Deutsch¬
land ist erwacht.

Nun schweigen die Maschinen . Das Schwirren
und Drehen der Räder ist verstummt, der schrille

( Fortsetzung im Inneren des Blattes,)

Der Ruf an die
Schaffenden

Bon Kurt Teege
Bremen, 11 . November.

Es war ein gewaltiges und nie zu vergessen¬
des Erlebnis , diese Riesendemonstration des
deutschen Volkes zur Wahl am 12 . November . ,
Gestern mittag zwischen 1 und 2 Uhr hatte der
Wahlkampf seinen Höhepunkt erreicht . Der
Führer sprach über alle deutschen Sender zum
arbeitenden Volk. Ueberall dort, wo schassende
Hände sich regen und mühen , in den Fabriken
und auf den Werften, in den Werkstätten und
in den Kontoren, in den Schulen und auf den
Universitäten ruhte die Arbeit eine Stunde
lang. Arbeiter der Stirn und der Faust hat¬
ten sich vor dem Lautsprecher zusammengefun¬
den , um den Worten des Führers zu lauschen.
Der Verkehr , das Tempo unserer Zeit wurde
auf eine Minute unterbrochen und stockte . .
Entblößten Hauptes legte das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit in diesem Moment das
Bekenntnis vor der Welt ab , daß Regie¬
rung und Volk eines Geistes und
eines Willens sind und daß das Volk
geschlossen und treu den Weg beschneitet , den
ihm der Führer des Reiches vorschreibt. In
dieser feierlichen Stunde des 10 . November
kam so recht zum Ausdruck, wie ehrlich der von
Adolf Hitler so oft betonte Friedenswillen der
deutschen Nation ist .

' .
Aus den Lautsprechern ertönt von den Sie¬

mens -Werken in Völlig das Hammern der
Maschinen -und das -summende und 1 eintönige
Lied der schaffenden Arbeit . Reichsminister
Dr . EoebbeIsj der „Eroberer des roten
Berlin "

, der „pstit ckoetsur", wie man ihn bei
seinem ersten und voraussichtlich auch für län¬
gere Zeit letzten Auftreten in Genf in Völker¬
bundskreisen nannte . Dieser treüe Paladin
des Führers eröffnete mit kurzen und knappen
Worten , aber doch mit der ihm eigenen Ueber-
zeuaungskunst diese gewaltige Kundgebung.
Er spricht von dem majestätischen Anblick der
riesigen Fabrikanlagen der Siemens-Werke
und von dem höchsten Gut, das der Mensch sein
eigen nennen kann , von der Arbeit . Und dann
kommen aus dem Munde dieses vielleicht
der Welt besten Rethorikers dieWorteder
dervergangenen 14 Jahre. Es ist
eine vernichtende Kritik , die der Minister über
die „Arbeiterführer " fällt , denen das eigene
Ich höher stand als das Wohl ihrer Berufs¬
kollegen, die systematisch in dieser Zeit der
Schmach und Schande von den eigenen
Genossen zu Proletenge stempelt
wurden.

Hell ertönt durch den Aether der grelle
Schrei der Sirenen der Siemens-Werke . Mit
den Tönen aus dem Lautsprecher vermischt sich
der Chor der Sirenen im ganzen Lande , und
über diesen Fansarenklängen aus den Stätten

Volk uncl k^ülirsi'
mit ciem füllte ? Äureii cjis l-sncje

> Wer, wie der Schreiber dieser Zeilen, das
Glück hatte, an der Wahlreise des Führers in

' seiner engsten Umgebung von Anfang bis
' Ende teilnehmen zu können , kann am ehesten
' ein Urteil darüber abgeben , wie groß die

Liebe des Volkes zum Führer, wie
; groß die Begeisterung für den Mann ist , der

die Geschicke Deutschlands am 30. Januar in
seine Hände genommen hat . Wir waren es
von jeher gewohnt , daß die, die den Führer
kannten, ihm nicht nur folgten , sondern sich
ihm mit Hirn und Herz bliiü» ergaben, daß es
für sie nicht den geringsten Zweifel darüber
gab , daß sie jederzeit für den Führer ohne Be¬
sinnen alles hinter sich lassen und auch ihr
Leben für ihn bedenkenlos hingeben würden.
Diese unbedingte Hingabe, diese blinde Treue,

, diese bedingungslose Gefolgschaft zum Führer
> ist nun Gemeingut des ganzen deutschen Volkes
! geworden. Immer mehr hat sich die Erkennt-

nis durchgesetzt , welches Geschenk dem deutschen
^ Volk in diesem Manne wurde , und viele Milli-
j anen seiner einstigen politischen Gegner, auch
^ viele Millionen , die heute noch nicht organi-

D , satorisch eingegliedert sind in die national-
k sozialistische Bewegung, haben den Weg zu
; ihm gefunden . Millionen Fäuste, einst geballt
> zum Marxisten-Gruß , haben sich geöffnet , ohne
^ daß sie ihnen jemand auseinanderzwang.
I Ganz von allein gingen die Hände auf, ganz
- von selbst reckten sich die Arme empor und

^ Glaube und Hoffnung zogen wieder in die
1 Herzen ein .' Wenn wir auf dieser Wahlreise durch die

Städte fuhren, dann konnten wir auf Schritt
und Tritt die Bestätigung dieser Erkenntnis
erleben. In unzähligen Bildern prägte sich

uns dieser Eindruck ein , Bilder , die zusammen¬
gesetzt ein prächtiges Mosaik deutscher Einheit
und deutscher Hoffnung gaben,

Volk und Führer: Eine neue Blick¬
richtung hat sich im deutschen Volke Bahn ge¬
brochen. Aus der Vielheit der Meinungen
ist im Schmelztiegel des Dritten Reiches eine
Meinung geworden . Diese Meinung heißt:
Deutschland! Ein Volk ist im Werden.
Der Weg zu einer Neugeburt der deutschen
Nation war bitter schwer . Er ging durch die
Grauen des Weltkrieges , durch das entsetzliche
Elend der Nachkriegszeit , durch einen Fieber-
taumel und Ströme von Blut . Aber die Höhe
wurde erklommen , die Stellung genommen,
und nun gilt es , sie auszubauen zu einer un¬
einnehmbaren Festung des deutschen Volkes.
Menschen sind dabei das Baumaterial und
Blut ist der Mörtel , das Bindemittel , das
diese Menschen aneinander zwingt und aus
ihnen einen eisernen Block macht.

Bilder von der Wahlfahrt des Führers:
Wir stehen um Mitternacht auf dem Haupt¬

bahnhof in F r a n k f u r t a , M . Niemand ist
es gesagt worden , daß der Führer von hier
aus die Weiterfahrt antreten wird , dennoch
haben sich Tausende eingefunden und im strö¬
menden Regen ausgeharrt , oft ohne Mantel
und Schirm und ausreichendes Schuhwerk , nur
um den Führer zu grüßen. Der Führer steigt
in den Schlafwagen . Plötzlich strömen von
allen Seiten Eisenbahnarbeiter herbei : Ran¬
gierer , die Gesichter ölvrrschmiert , Kohlen-
arbeiter und Heizer , schwarz und berußt, Men¬
schen , die bestimmt viele Jahre lang im
Klassenwahn befangen waren . In immer grö¬

ßerer Zahl sammeln sie sich um den Schlaf¬
wagen , und ein einziger brausender Ruf
„Heil Hitler" brandet durch die Bahn¬
hofshalle , als der Führer sich ihnen am Fenster
zeigt und ihnen freundlich zuwinkt . Bis zurAbfahrt des Zuges gehen diese Menschen nicht
von dem Schlafwagen weg, dann strecken sich
noch einmal ihre Arme dem Führer entgegen.Ein Arbeiterviertel in Stuttgart. Vor
einem Jahr hingen hier aus allen Fensterndie roten Lappen, die Transparente mit
Sowjetschriften , und das Passieren dieser
Straße war für jeden Deutschbewußten mit
Lebensgefahr verbunden. Und jetzt , der Führer
fährt durch diese Straße , Fenster um Fenster
ist dicht belagert, überall hängen Hakenkreuz-
fahnen und Kränze. Kein Mensch hat die
Hausbewohner gezwungen , sie dahin zu hän¬
gen . Von ihren Unterstützungsgroschen haben
die Erwerbslosen sich die Fahnen gekauft , und
nun stehen sie da , Arbeiter und Erwerbslose,
denen das Schicksal noch keinen neuen Arbeits¬
platz verschaffte, stehen da in zerschlissenenKleidern, harren stundenlang aus , dann drän¬
gen sie sich in hellen Scharen jubelnd um den
Wagen des Führers und jeder einzelne möchte
ihm gern die Hand schütteln und ihm danken
dafür , daß er sie wieder dem Leben zurückgab.
Kleine bescheidene Sträußchen werden in den

«Wagen gegeben , auf Wiesen gepflückt , beschei¬
dene kleine Geschenke , mit kargen Mitteln her¬
gestellt, aber sie sind wertvoller, als pracht¬
volle Blumenangebinde und protzige Gaben
derer, die vom Ueberfluß schenkten.

Ein anderes Bild in Breslau. Alte
Mütterchen, zahnlos und politisch wenig ge¬
schult, alte Mütterchen, die dennoch
ergriffen wurden vom Strom der Zeit, hat¬
ten sich mit Klappstühlen bewaffnet an die
Straße gesetzt , durch die der Führer kommen
mußte. Die Straße wurde trübe erhellt von
Gaslaternen , das Wetter war feucht und

regnerisch , dennoch hielten die alten Mütter¬
chen aus , und als der Wagen vorbeifuhr , in
dem der Führer saß , da mußten sie zu ihrem
Kummer feststellen , daß sie ihn kaum gesehen
hatten . Sie hörten davon, daß auf der Rück¬
fahrt die Straße mit Fackeln beleuchtet wer¬
den würde ; da harrten sie getreulich noch
einmal zwei Stunden aus . Als in später
Stunde dann der Führer stehend durch das
Spalier der Menschen und Fackeln fuhr , da
drängten sich die alten Mütterchen mit glück¬
strahlenden Gesichtern an den Wagen und
wir hörten nur den einen Satz : „Wir haben
ihn gesehen !" Andere erzählten dann , wie
lange diese Mütterchen an Ort und Stelle
ausgeharrt hatten.

Die große Versammlung des Führers in
Elbing. Neben dem Rednerpodium zwei
Männer im Alter von etwa vierzig und fünf¬
undvierzig Jahren

' in schäbigen grünen Ar¬
beitsjoppen . Wie sich herausstellte, sind sie
vierundzwanzig Stunden hintereinander
aus Masuren mit dem Fahrrad nach Elbing
gefahren, zu dieser Riesenversammlung, um
einmal den Führer zu sehen und ihm die
Treuegrüße ihrer Arbeitskameraden zu
bringen . Im Gespräch stellt sich heraus , daß.
beide Männer fast drei Jahre lang arbeitslos
waren . Sie waren längst der kommunistischen
Agitation anheimgefallen, Funktionäre der
Sowjetpartei geworden. Da fiel jedem von
ihnen in diesem Sommer wie ein Geschenk
des Himmels eine Arbeitsstelle in den Schoß
Beide erhielten lohnende Arbeit auf viele
Monate hinaus . Da erst gingen ihnen die
Augen auf , da erst sahen sie , wer wirklich
Sozialist ist und wirklich für den deutschen
Arbeiter sorgt. Sie erkannten , daß d i e
Hauptsorge des Führers dem
deutschen Arbeiter gilt und sein
Hauptbestreben es ist , Arbeit und Brot zu
schaffen, wie er es Jahre lang versprach . Und

nun ließen sie es sich nicht nehmen, trotz der
großen Anstrengung, nach Elbing zu fahren,
um dem Führer zu danken.

Essen: Die Kumpels des Ruhrgebiets
waren für kommunistisch« und marxistische
Ideen von jeher der beste Nährboden. Die
Millionenarmee von Arbeitslosen des Ruhr-
gebietes war vor einigen Jahren ein ge¬
schlossenes Heer der kommunistischen Draht¬
zieher. Welche Wandlung in neun Monaten!
Obwohl Vorsorge getroffen war , daß weit
über Hunderttausend in geschlossenen Hallen
den Führer hören konnten , waren doch die
Karten schon wenige Stunden später restlos
vergriffen. Nicht nur Bürger waren es oder
Handwerker , die in diese Versammlungen
gingen, sondern in erster Linie waren es die
Arheiter der Betriebe , die Kumpels aus den
Gruben , die wieder neuen Mut gefaßt habenund nun in einer geradezu fanatischen Be¬
geisterung den Führer umjubelten. Hier
brachen alle Bande frommer Scheu , da Haffen
keine Absperrungen mehr und kein Zureden,
die Menschenmassen ließen sich nicht mehr
halten , das Temperament ging mit ihnen
durch , und eine gewaltige Woge ungeheurer
Begeisterung ging über die Stadt . Was wir
nirgends erlebten , geschah

' hier. Nach der
Versammlung fand man Dutzende von Man¬
teln . über fünfzig Schirme , mehr als dreißigDamenhüte und mehr als fünfzig Mützen
und Hüte von Männern . Man fand ^ogar
Schuhe , rechte und linke in großer Zahl , de¬
ren Besitzer im Taumel der Begeisterung das
Fehlen der Fußbekleidung offenbar gar nicht
bemerkt hatten . Man fand Röcke und
Westen , Uhren. Brieftaschen , Ringe und Arm¬
bänder , Halsketten und sogar Perücken.
Das ist ein kleines Beispiel für die ungestüme
Huldigung der Bevölkerung des Ruhrlandes
für den Führer.

Wie oft fuhren wir durch Dörfer und
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der Arbeit schwebt feierlich und mahnend die
dumpfe und ernste Stimme der Kirchenglocken.
Es ist wie der Aufschrei eines vierzehn Jahre
lang geknebelten und unterdrückten Volkes,
wie ein Gebet um Gerechtigkeit. Hier
bittet keine Klasse , kein Stand , hier will nicht
der Einzelne sich einen Vorteil verschaffen , son¬
dern hier ist es ein ganzes Volk, das
einen heroischen Kampf für seine Ehre und
Gleichberechtigung führt . Es ist die Demon¬
stration des arbeitenden deutschen Volkes , in
dem es keine Klassen - und Standesunterschiede
mehr gibt.

Und dann richtet der Führer seinen
Appell an den deutschen Arbeiter , an den
Arbeiter , in dessen Reihen er in seiner Ju¬
gend selbst gestanden hat , dessen Sorgen und
Nöte er aus eigener Erfahrung kennt und
deshalb auch wie kein anderer verstehen
kann . Adolf Hitler , der Sohn des Volkes,
ringt seit fast anderthalb Jahrzehnten um
die Seele des deutschen Arbeiters , da er schon
zu Beginn seines Kampfes erkannt hatte,
daß die Lebensquelle der deutschen Nation
bei dem Arbeiter und bei dem Bauern liegt,
und daß nur von diesen beiden Grundpfei¬
lern aus das Fundament zum Neubau des
deutschen Reiches gelegt werden kann.

Seine Ausführungen werden alle Augen¬
blicke durch stürmischen Beifall unterbrochen.
Einfach und klar und doch so treffsicher sind
seine Worte , in denen er den Wahnsinn
des Versailler Friedensdiktats
mit all seinen Folgen dem deutschen Arbeiter
vor Augen führt . Der Jubel der 9000 in der

Dynamohalle der Siemenswerke versammel¬
ten deutschen Arbeiter kennt keine Grenzen,
als der frühere Arbeiter Hitler und jetzige
Kanzler des deutschen Reiches die Worte der
Einfachheit und Schlichtheit
spricht , mit denen er sagt , daß er in seinem
Inneren immer derselbe geblieben ist , der er
früher als einfacher Arbeiter war.

. Ueberzeugend behandelt der Führer dann
die außenpolitischen Fragen . Man fühlt es
vor dem Lautsprecher , wie ehrlich er es mit
dem Friedenswillen der deutschen Nation
meint . Seine Stimme , durch die vielen Wahl-
reden überanstrengt , schwillt an , als er von
der Ehre der deutschen Nation spricht , die es
jetzt zu verteidigen gilt . Er wendet sich leiden¬
schaftlich gegen die kleine internationale
Clique , die kein Vaterland kennt und ihre
einzige Aufgabe darin zu sehen scheint , die
Völker der Welt untereinander aufzuhetzen
und sie in Unruhe zu halten.

Der Führer schließt seine Rede mit der Auf¬
forderung an das gesamte deutsche Volk , sich
am kommenden Sonntag zum Friedenswillen
der deutschen Nation zu bekennen . Die stürmi¬
schen Huldigungen , die ihm nach seinen Schluß¬
worten dargebracht wurden , konnten der Welt
schon heute eine Vorahnung für den Ausgang
der Wahl am 12 . November geben.

Wir haben den Führer am Lautsprecher ge¬
hört . Die Sirenen riefen uns zurück an un¬
sere Arbeitsstätten . Die gewaltigste Wahl-
kundgebung aller Zeiten war zu Ende . Nun
liegt es an uns , am kommenden
Sonntag unsere Pflicht zu tun.

Wamm wird gewählt?
Ein Interview mit Minister Goebbels

Reichsminister Dr . Goebbels gewährte einem
Vertreter des Wolssschcn Tclegraphen -Biiros fol¬
gendes Interview über das Thema : Warum
Reichstagswahl?

Frage: Was hat nach der Beseitigung der
Parteien und der Ueberwindung des Parlamen¬
tarismus die Wahl eines neuen Reichstags für
einen Sinn?

Antwort: Die Wahl eines neuen Reichstags
ist genau so wie die Volksabstimmung eine be¬
deutsame außenpolitische Entscheidung des ganzen
deutschen Volkes . Dem Ausland wird durch diese
Bekundung des Volkswillens bewiesen , daß das
deutsche Volk die Männer als seine Vertreter an¬
erkennt , die die Politik Adolf Hitlers bejahen.

Frage: Das geschieht doch schon durch die
Volksabstimmung . Warum muß dafür ein neuer
Reichstag zusammentreten?

Antwort: Dieser Reichstag hat eine weiter¬
gehende Bedeutung . In den acht Monaten ihres
Bestehens hat die nationalsozialistische Regierung
weit mehr geschafft als sämtliche Regierungen
der letzten vierzehn Jahre zusammen . Und doch
ist das bisher Erreichte nur ein Anfang des
großen Reformwerks Adolf Hitlers . Durch die
Taten des Führers sind die Grundlagen gelegt,

der Ausbau von Staat und Reich beginnt jetzt
erst. Hierfür aber bedarf die Regierung einer
bevollmächtigten Körperschaft des gangen
Volkes, die ihr in der Gesetzgebung zur

Seite steht.
Es werden außerdem in Zukunft auch Stunden

kommen, da der Führer des Reichs einer Verkör¬
perung des ganzen Volkes bedarf , vor die er hin-
treten wird , um der Welt die Einheit von Volk
und Staat zu beweisen . Dieser historischen Auf¬
gabe aber war der vergangene Reichstag nicht
mehr gewachsen. Er war noch im Zeichen des
Parlamentarismus gewählt , umschloß noch ein
Mosaik von Parteien , darunter eine Menge
Marxisten , und war zum Schluß nur ein Rumpf¬
parlament . Mit ihm war keine Politik mehr zu
machen. Es genügt darum auch nicht, nur einmal
zu wählen , wie man es gelegentlich hört . Jeder,
der in der Volksabstimmung mit „Ja " stimmt,
muß auch der Liste Adolf Hitlers sein Kreuz
geben , oder er entwertet seine eigene Stimm¬
abgabe.

Frage: Wenn es aber außer der nationalsozi¬
alistischen keine Parteien mehr gibt , welchen Zweck
hat dann die Stimmabgabe?

Antwort: Diese Reichstagswahl ist etwas
völlig Neues in der deutschen Geschichte . Sie soll
und wird das erstemal das ganze deutsche Volk
in einer noch nie dagewesenen Einheitsfront zei¬
gen . Der 12 . November wird ein Markstein der
deutschen Geschichte werden . Wir werden endlich
einmal einen Reichstag haben , der aus einem Guß
ist. Das ist der Sinn der von Adolf Hitler ge¬
führten Einheitsliste , die auch eine Reihe bester
deutscher Männer von einwandfreier nationaler

und sozialer Gesinnung , ohne Rücksicht auf ihre
frühere Liste , enthält . Schon die Zusammensetzung
dieser Liste ist von dem hohen Gedanken der Ver¬
söhnung und Zusammenarbeit getragen , von dem
Adolf Hitler sich bei seinem Werk stets hat leiten
lassen. Stimmt das deutsche Volk dieser Liste ein¬
heitlich und geschlossen zu , dann ist endlich die un¬
selige Zwietracht und Parteizersplitterung der
deutschen Vergangenheit überwunden . Darin liegt
die hohe Verantwortung , die auf jedem Wähler
am 12 . November ruht.

Frage: Rechnet man im Ausland mit einer
starken Opposition?

Antwort: Das ist genau das , worauf das
Ausland spekuliert . Jahrzehnte und Jahr¬
hunderte lang hat es mit dieser deutschen Un¬
einigkeit seine politischen Geschäfte gemacht. Waren
es in früheren Jahrhunderten die zahllosen kleinen
Souveräne , die , stets auf ihre Selbständigkeit be¬
hackst , dem Auslande erwünschte Mächtegruppie¬
rungen herstellen konnten , so war es im Reiche
Bismarcks die Zwietracht der Parteien , der sozi¬
ale Gegensatz zwischen Besitzenden und Nicht-
besitzenden sowie der religiöse Gegensatz, die das
Einigungswerk des großen Kanzlers nicht zur
Vollendung kommen ließen . Dazu kam die Zügel-
losigkeit und Undiszipliniertheit der Presse und
der parlamentarischen Opposition , die dem Aus-
land meist die wirksamsten Waffen für die Pro¬
paganda gegen das deutsche Volk lieferten . Eine
Opposition im Reichstag ist nunmehr ausgeschal¬
tet . Um so größer ist die Pflicht jedes einzelnen
Deutschen, in der Volksabstimmung und bei der
Reichstagswahl hinter Adolf Hitler zu treten mit
einem unumwundenen deutschen „Ja " . Dann
wird die Zeit der billigen Siege des Auslandes
über ein uneiniges und in sich zerrissenes deutsches
Volk endgültig vorbei sein.

Frage: Welche Aufgaben wird nun der neue
Reichstag als Volksvertretung haben?

Antwort: Keine Regierung ist so unmittel¬
bar mit dem Volke verwachsen , wie die Regierung
des nationalsozialistischen Staates . Sie hat ein
Herz für das Volk, für den Arbeiter wie den
Bauern , den Handwerker wie den Angestellten,
weil sie selbst aus dem Volke stammt . Aber

der Reichstag wird auch in Zukunft in den
wichtigen Fragen des Staates gehört werden.
Auch der einfache Mann kann in die neuen

Voklsvertreter das Vertrauen setzen, daß sie das
Wohl des Volkes kennen und wahren . Denn dieses
Mal geht es nicht um die Interessen von einzelnen
oder Gruppen . Das unterscheidet den neuen Staat
von der Jnteressenwirtschaft des alten.

Frage: Damit wäre also die Reichstagswahl
eine Probe auf den gesunden Sinn und die innere
Disziplin des deutschen Wählers?

Antwort: Allerdings . In der Reichstags-
wahl wird das deutsche Volk vor eine Entscheidung

Kleinstädte , in denen niemand das Kommen
des Führers angeschlagen hatte . Es ist er¬
staunlich , wie schnell die Mundparole Men¬
schenmassen auf die Beine bringen kann.
Von Ort zu Ort wurde die Nachricht weiter¬
gegeben und überall , wo wir erschienen,
drängten sich bereits Hunderte , ja Tausende,
drängten sich so , wie sie gerade von der Ar¬
beitsstätte fortgelaufen waren . Da standen
Bäcker in der weißen Schürze , die Hände
voll Teig und Mehl , Fleischer mit dem Mes¬
ser in der Hand , Hausfrauen , die in der Eile
noch den Besen bei sich behalten hatten . In
Hemdsärmeln und Pantoffel kamen sie ge¬
laufen , manchmal halb bekleidet , eine Decke
umgeworfen oder einen Mantel . Nur der
eine Gedanke beherrschte sie : die Ankunft
des Führers nicht zu verpassen . Und gütig
und freundlich wie der Führer ist , ließ er so
manches Mal den Wagen halten , stand auf

—

oder stieg aus , drückte den Leuten die Hand,
erkundigte sich nach ihren Schicksalen , fragte
nach ihren Sorgen , und unter dem begeister¬
ten Jubel der Menschen ging dann die Fahrt
weiter ins Tal hinein.

Volk und Führer: Diese wenigen
Beispiele zeigen , wie groß das Vertrauen des
Führers zum Volke und des Volkes zum
Führer ist , wie beide schon heute zu einem
Begriff verschmolzen sind , der durch nichts
mehr zu zerschlagen ist . Der 12 . November
wird die schönste Krönung dieser Gewißheit
sein . An diesem Tage wird das Vertrauen
des Volkes sich noch einmal in überwältigen¬
der Weise kundtun und die Welt wird stau¬
nend sehen , daß in Deutschland etwas Neues,
nie Dagewesenes wurde , das zur Tatsache
wurde , die Einheit von

Volk und Reich.

Liorie — i-litle «' ociei - kispoieon?
Von Baus -ckoseliim von Keubaus

Wir wollen den Frieden ! Aber Frankreich
glaubt es nicht , kann es nicht glauben , will es
nicht glauben . Ibnd ob Daladier nicht durch einen
coup de Cannes * ) gestürzt worden ist ? Warum
glaubt Frankreich nicht an den deutschen Frie¬
denswillen ? Nicht, weil es etwa Veranlassung
hätte , an unserer Aufrichtigkeit oder Vertragstreue
zu zweifeln , sondern weil es Deutschland nicht
versteht , weil es Hitler nicht versteht . Die Geistes¬
einstellung beider Völker ist eben von Grund aus
verschieden, und ebenso wie wir Frankreich aus
unserer Seelenverfassung heraus beurteilen , so
die Franzosen uns.

Zunächst die verschiedene Auffassung vom Krieg.
Wir betrachten jeden Krieg als eine ernste Schick¬

salsentscheidung , bei der es stets um unsere Exi¬
stenz geht . Für den Franzosen ist der Krieg ein
Duell , bei dem man Gloire , Ruhm , ernten oder
die Macht Frankreichs ausdehnen kann . Bleibt
man Sieger , dann ruft man wie jener Gallier¬
führer Brennus : „Vae victis !" Wehe den Besieg¬
ten ! Wird man selbst besiegt, dann hat man den
Anspruch auf Revanche , auf Vergeltung , denn der
Sieger über Frankreich ist immer im Unrecht.
Der Deutsche kennt k einen Revanchekricg , er
kämpft höchstens einen Befreiungskrieg gegen
seine Unterdrücker . Die Auffassung Hitlers , daß
die Waffenehre des deutschen Volkes nicht be¬
fleckt sei, das deutsche Volk daher auch nicht den
Wunsch habe , seine Ehre mit Blut reinzuwaschen,

von größter Tragweite gestellt . Geht es bei der
Volksabstimmung um die Zustimmung zu den
außenpolitischen Entscheidungen der Regierung,
dann geht es bei der Reichstagswahl um nicht
mehr und nicht weniger als die klare Entscheidung
zum Gesamtwerk Adolf Hitlers . Vierzehn Jahre
hindurch ist dieser Mann , unbeirrt durch Wider¬
stände und Verlockungen , den Weg seiner Ueber¬
zeugung gegangen , bis er das Volk für seine Idee
gewonnen hat . Nie besaß ein Politiker mehr
Charaktergröße als Adolf Hitler.

Gerade die Reichstagswahl gibt jedem deutschen
Volksgenossen die Möglichkeit , dem Führer und
Retter der Nation das persönliche Vertrauen zu
bekunden.

Feierliche Eröffnung der
Neichskullurkammer

Berlin , 10 . November.
Am 15 . November 1933 wird der Reichsminister

Dr . Goebbels die Reichskulturkammer feierlich er¬
öffnen . Es wirken mit das Philharmonische
Orchester unter Leitung von Staatsrat Dr . Wil¬
helm Furtwängler und Dr . Richard Strauß,
Heinrich Schlusnus , Friedrich Kayßler und der
Bruno -Kittelsche -Chor . Die Veranstaltung findet
statt in der Zeit zwischen 12 und 13 .30 Uhr und
wird von allen deutschen Sendern übertragen.

400 Millionen für
Arbeitsbeschaffung

Berlin , 10 . November.

Vorstand und Kreditausschuß der Deutschen Ge¬
sellschaft für öffentliche Arbeiten haben in dieser
Woche im Arbeitsbeschaffungsprogramm vom
1 . Juni weitere Darlehen im Betrage von rund
24 ' Millionen RM . bewilligt.

Insgesamt hat die Oeffa nunmehr Kreditzu¬
sagen über 400 Millionen RM . gegeben , d . h .,
daß rund vier Fünftel der Mittel , die ihr im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms vom
1 . Juni zur Verfügung stehen, den Trägern der
Arbeiten zugeteilt sind.

Grubenbrand aus einer
deutschen Zeche

Köln , 10 . November.

Auf der Zeche „Carolus Magnus "
, an der hol¬

ländischen Grenze , ist auf der 520 - m - Sohle ein
Brand ausgebrochen . Da die in Brand geratene
Strecke eingedämmt ist, kann über die Ursachen
des Brandes Näheres noch nicht gesagt werden.
Eine ernstere Gefahr dürfte nicht mehr bestehen.

Wie wir von den zuständigen preußischen Stel¬
len erfahren , sind die Staatspolizeistelle Aachen
und die Bergpolizeibehörde mit der Untersuchung
der Brandursache beschäftigt.

Die Nundfunkansprache
Hlndenburgs

Berlin , 10 . November.

Reichspräsident Eeneralfeldmarschall von H i n-
denburg spricht morgen zwischen 19 Uhr und
19 .10 Uhr über alle Sender zum deutschen Volk.
Diese Ansprache des Reichspräsidenten findet das
größte Interesse auch im Auslande . Nach den be¬
reits vorliegenden Meldungen wird sie übernom¬
men von den beiden großen Nordamerikanischen
Rundfunkgesellschasten National Broadcasting
Company und dem Collegia - Broadcasting -System,
ferner von der norditalienischen Sendergruppe , in
Südamerika von Rio de Janeiro , Vuenos Aires
und Pernambuco , weiter von der British Broad¬
casting , dem großen englischen Sendersystem , und
wird endlich mit dem Richtstrahler nach Bangkok
in Hinterindien gesendet . Um 21,45 Uhr geht die
Ansprache von Wachsplatten noch einmal über alle
deutschen Sender.

GprengstoffcmMag aus den
Bismarckturm

Ratibor , 10. November.

Auf den in der Nähe von Ratibor auf polnischem
Gebiet stehenden Bismarck -Turm ist in der ver¬
gangenen Nacht ein Sprengstoffanschlag verübt
worden . Durch die Explosion wurden Tür und
Treppenhaus beschädigt. Polnisches Militär hat
das Gelände , auf dem sich der 1913 errichtete
Turm befindet , abgesperrt . Ueber die Täter ist
bis jetzt nichts bekannt geworden.

ist für den Franzosen schlechterdings unverständ¬
lich.

Aber Adolf Hitler ist für die Franzosen ein
Buch mit sieben Siegeln . Da entfacht ein Mann
mit einer grundstürzenden Idee eine Revolution,
die in ihrer Wirkung mindestens so tiefgreifend
ist , wie die französische von 1789 . Dieser Mann
bringt das ganze Volk hinter sich , und dazu noch
das deutsche Volk , in dem es bisher nie zwei
Leute gegeben hat , die dasselbe wollten , sondern
das es als Normalzustand betrachtete , wenn sich
die Volksgenossen gegenseitig die Köpfe ein¬
schlugen.

Wenn dieser Adolf Hitler Franzose wäre , und
das französische Volk hinter sich hätte , was täte er
dann ? Er würde selbstverständlich zum höheren
Ruhme Frankreichs diese seine Idee zur Be¬
glückung der anderen Völker über die Grenzen
tragen , natürlich auf den Spitzen seiner Bajo¬
nette . Die Welt müßte ja in Gram und Schmerz
versinken , wenn Frankreich seine Idee für sich be¬
hielte . Hätte Napoleon auf die Errichtung der
französischen Weltherrschaft verzichtet , er wäre
auf die Guillotine geschleift worden.

Dieser deutsche Volkskanzler aber . der rüstet
nicht (daß wir nicht rüsten , weiß der französische
Nachrichtendienst , das deuxieme bureau , sehr ge¬
nau ) . sondern schafft nur Werke des Friedens:
er schlägt die große Arbeitsschlacht , er bildet das
deutsche Recht neu , er schafft einen neuen Bauern -«
stand , er organisiert die Kirchen auf neuer Grund¬
lage , baut Autostraßen , und vor allein : er löst
die soziale Frage , an der das liberale Jahr¬
hundert sich vergeblich abgemüht hat . indem er die
vom Marxismus in den Sraub gezogene Ehre des
deutschen Arbeiters wieder herstellt.

Das ist überhaupt der Punkt , wo dieser deutsche
Kanzler sterblich ist : die Ehre . Er will keinen
Krieg , kein Land . keine Rüstung , aber die Ehre
Deutschlands , die man uns in Versailles bewußt
genommen hat , soll wieder hergestellt werden.
Nicht Gloire sucht dieser Mann , sondern die

„Deutschland muß wieder an den
Verhandlungstisch"

Mac Donald Wer die Abrüstung
London , 9. November.

Am Donnerstagabend fand bei dem neugewähl¬
ten Lordmajor von London das jährliche Festessen
mit den üblichen Feierlichkeiten in der Guild
Hall statt . Unter den 800 Gästen sah man die
Mitglieder des englischen Kabinetts , führende eng¬
lische Politiker und Militärs , das Diplomatische
Korps , darunter den deutschen Botschafter von
Hoesch und viele andere Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens.

Das Hauptereignis des Abends war die Rede
des Ministerpräsidenten Macdonald über die
politische Entwicklung des vergangenen Jahres,
die auch vom Rundfunk übernommen wurde . Mac¬
donald streifte zunächst die innerpolitische Lage.
Weiter verteidigte er sich gegen die Angriffe , daß
die Weltwirtschaftskonferenz infolge ungenügender
Vorbereitung ein Mißerfolg gewesen sei . Mac¬
donald ging schließlich auf die Abrüstungsfrage
ein und sagte , England habe seine Rüstungen so
weit herabgesetzt , daß es vor der Welt mit Recht
erklären könne, es werde nicht einen Pfennig öffent¬
licher Gelder für die Streikräfte ausgegeben , der
im Augenblick für die Verteidigung nicht not¬
wendig sei . Die englische Regierung habe ihr

Bestes getan , um die Gleichheit für Deutschland
zu erzielen . Sie sei auch jetzt noch besorgt , dieses
Werk fortzusetzen.

Bei jeder Abrüstungsvereinbarung , die als ein
Weg zum Frieden wirksam sein solle, müsse
Deutschland ein Unterzeichner sein ! Es müßte
alles aus dem Wege der Zusammenarbeit getan
werden , um Deutschland wieder an den Verhand¬
lungstisch zu bringen . Die Stellung Deutschlands
dürfe nicht so bleiben.

Freiherr von Neurath habe vor wenigen Tagen
angedeutet , daß die deutsche Regierung einige
Vorschläge zu machen habe . England möchte diese
Vorschläge gern sehen. Man habe für den
deutschen Standpunkt größtes Verständnis , aber
das deutsche Problem bestehe jetzt nicht so sehr
darin , die Feindseligkeit zu überwinden , als sich
den übrigen Ländern anzuschließen . Er vertraue
darauf , daß , wenn in der nächsten Woche die
deutschen Wahlen vorüber sein werden , die
deutsche Regierung ihr großes Ansehen so be¬
nutzen werde , daß sie ihre Ueberlegungen nach
einer Seite richtet , die nicht nur Deutschlands
eigenen Interessen dienen , sondern denen ganz
Europas.

Abwartende Haltung
Italiens

Rom , 10 . November.

Die Agenzia Stefani meldet : Die verantwort¬
lichen Kreise in Italien verfolgen aufmerksam die
durch den Besuch des preußischen Ministerpräsiden¬
ten Eöring hervorgerufenen Kommentare . Tat¬
sache ist, daß der Brief des Reichskanzlers Hitler
keine konkreten Vorschläge hinsichtlich der Ab¬
rüstungskonferenz enthielt , sondern eine retrospek¬
tive Prüfung der Lage und eine Erklärung der
Gründe , die Deutschland bestimmten , Gens zu ver¬
lassen. Ministerpräsident Göring erläuterte einige
Punkte im Briefe des Reichskanzlers . Die ver¬
antwortlichen Kreise in Italien sind der Auf¬
fassung, daß die Lage nicht soweit gediehen ist,
daß man wieder in eine Prüfung des Abrüstungs-
problems und der durch Deutschlands Ausscheiden
in Genf entstandenen Frage eintreten könnte.

Aengstliche Besorgnis
Bersammlungsverbot für den 12. November

in Oesterreich
Wien , 10. November.

Der Ministerrat hat beschlossen , daß am Tage
der Republik , dem 12 . November , sämtliche Ver¬
sammlungen und öffentliche Kundgebungen zu
unterbleiben haben . Darunter fallen auch mili¬
tärische Aufmärsche . Der Ministerrat ruft die
Bevölkerung auf , den 12. November im Geiste der
Sammlung des Friedens zu verbringen . Die
einzige offizielle Feier in Wien wird ein Hochamt
in der Stephanskirche sein.

Der Beschluß dürste , abgesehen von dem stark
legitimistischen Einschlag in der Regierung , auf
die Besorgnis zurückzuführen sein , daß unter dem
Deckmantel von Feiern des Staatsfeiertages
politische Kundgebungen veranstaltet werden
könnten.

Rücktritt des rumänischen
Kabinetts

Bukarest , 10 . November.

Der Rücktritt des Kabinetts kann als erfolgt
angesehen werden ; allerdings handelt es sich nicht
so sehr um eine Demission als um eine Verab¬
schiedung des Ministeriums Waida Woiwod durch
den König . Die Regierung wird verabschiedet,
weil sie nicht in der Lage ist , den finanziellen Er¬
fordernissen nachzukomifien.

Nur keine Pflichterfüllung!
Berlin , 10. November.

Die außenpolitische Debatte , die gestern in der
französischen Kammer begann , hat , wie die
Deutsche Diplomatisch -Politische Korrespondenz
feststellt, schon am ersten Tage klar gezeigt , daß
kein Mensch mehr an die Verpflich¬
tungen denkt , die auch Frankreich im
Völkerbund st atut und im Versailler
Vertrag auferlegt worden sind.

Der WelsenfonSS muh
ausgewertet werden

Leipzig , 10 . November

Das Reichsgericht verkündete heute seine mit
Spannung erwartete Entscheidung im Weifen-
fondsprozeß . Es wurden die Revisionen beider
Klageparteisn , des Gesamthauses Braunschweig-
Lüneburg sowohl wie des preußischen Staates
durch Teilurteil in der Hauptsache zurückgewiesen.
Das bedeutet , daß auch das Reichsgericht die be¬
reits vom Kammergericht zugesprochene Auf¬
wertung von 20 Prozent — das entspricht nach
früheren Berechnungen einer Summe von rund

Gtanbrecht in Oesterreich
Wien, 11. November.

In Oesterreich wurde das Standrecht für
das ganze Bundesgebiet für das Verbrechen
des Mordes , der Brandlegung und der
öffentlichen Gewalttätigkeit durch Beschä¬
digung fremden Eigentums verhängt . Für
dieses Verbrechen kann die Todesstrafe aus¬
gesprochen werden.

IMIIII« ! IIIIM» I ! ! I !» II »« I ! » !IMI«
acht Millionen RM . — für gerechtfertigt erachtet.
Weiter wurde die über den Satz von
hinausgehende Mehrforderung an Zinsen abge¬
wiesen . Soweit jedoch eine AuszahlulltztEZs MUst?
Wertungsbetrages berührt wird , mutzte die Sache
ausgesetzt werden , bis die Entscheidung der De¬
visenbewirtschaftungsstelle ergangen ist, von deren
Genehmigung die Leistung der Zahlungen nach
dem Auslande abhängig ist.
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Dur unverlangt eingssanäte Uanuskripte keiasi
Oswäbr . Bücksenäung nur bei Rückporto.

deutsche Ehre . „Richtet mich hin "
, so ruft er sei¬

nem Volke zu , „wenn ich etwas tue , was gegen
die deutsche Ehre verstößt !" Dieser Standpunkt
ist für Franzosen nicht faßbar . Diese Sprache
Adolf Hitlers hat man seit Cromwell nicht mehr
gehört , es ist das nicht die Sprache der europäi¬
schen Diplomatie seit Richelieu und Mazarin , es
ist das nicht die Sprache des Meisters der Diplo¬
matie , Macchiaoellis , das ist die Sprache Ario-
vists , die Sprache jener germanischen Volkskönige,
für die ein vor den Göttern beschworener Vertrag
heilig war , heilig für beide Teile , nicht nur für
den Besiegten.

Wir wollen also daran festhalten , daß die Fran¬
zosen uns , besonders aber unseren Führer Adolf
Hitler , nicht begreifen können . Dann sollten aber
die Franzosen sich einmal die Mühe machen und
den Verstand zu Rate ziehen . Wir können auch
keinen Krieg führen . Wir sind tatsächlich ab¬
gerüstet , was die JMKK . uns bescheinigt hat.
Es gehört nun nach den Worten des Feldmar¬
schalls Prinzen Eugen zum Kriegführen Geld , das
wir nicht haben . Um Frankreich in der Rüstung
aufzuholen , müßten wir mindestens zehn Jahre
Zeit haben . Damit wäre aber nichts gewonnen
( ganz abgesehen davon , daß Frankreich in der
Zwischenzeit uns das Lebenslicht ausblasen
würde ) , denn wenn wir bei der heutigen europäi¬
schen Konstellation Krieg anfingen , so hätten wir
England und die ganzen französischen Bundes¬
genossen als Gegner , und ob sich Italien in die¬
sem Falle neutral halten könnte , ist sicherlich
zweifelhaft . Und woher sollten wir eine Flotte
nehmen ? Woher eine Luftflotte , die unseren
Gegnern nur halbwegs gewachsen wäre ? — Diese
einfache Ueberlegung zeigt , daß jeder Krieg für
uns ein Wahnsinn wäre.

Schließlich aber : Wozu sollten wir einen Krieg
führen ? Ein politisches Kriegsziel hatten wir
schon 1914/18 nicht . Ein Krieg wäre für uns der
Untergang , deshalb dürften wir ihn nicht einmal
zur Rückeroberung der in Versailles verlorenen

Landesteile führen . Auf Elsaß -Lothringen haben
wir in Locarno verzichtet . Elsaß -Lothringen
wird stets sein Glück sehen bei dem Lande , bei
dem es gerade nicht ist . Das Saargebiet kommt
1935 spätestens zum Reich zurück . Memel , Nord¬
schleswig, Hultschiner Ländchen, Eupen -Malmedy
sind für jeden Deutschen schmerzliche Verluste , aber
einen Krieg um dieser Landesteile willen kann
kein deutscher Staatsmann wagen . Bleibt der
Weichsel-Korridor . Zugegeben , daß dieses der
empfindlichste Punkt der Grenzziehung von Ver¬
sailles ist . Und trotzdem ist das Korridor -Pro-

w/5 wo/ie/r Mecken
stimmen

wn mit

blem in der großen Politik auch für Deutschland
nicht ersten Ranges . Die Dinge liegen heute so:
entweder gelingt in der allernächsten Zukunft ein
Ausgleich mit Frankreich auf der von Hitler als
conditio sine qua non festgelegten Grundlage der
Gleichberechtigung , dann kann das Korridor-
Problem nicht ungelöst bleiben . Oder dieser
Ausgleich gelingt nicht , dann taumelt Europa in
den Abgrund , in die Katastrophe , vor der uns
dann auch eine etwaige Rückgewinnung des Korri¬
dors nicht erretten kann.

Wir wollen also keinen Krieg , wir können kei¬
nen Krieg führen , sondern wollen den Frieden der
Ehre und der Gleichberechtigung . Wir sind über¬
zeugt , daß das Ausland , nicht zuletzt auch Frank¬
reich , sich mit diesem deutschen Standpunkt abfin¬
den und sich ihm anpassen wird , wenn das deutsche
Volk sich am 12. November geschlossen zu der Po¬
litik des Führers bekennt.

1 Als aus der Konferenz von Cannes ( 1922 ) Briand nachAnsicht PoincarSs Deutschland zu weit entgegenkam , stürzte
ihn PoincarL , daher „ coup de Cannes ".
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Senkt sie Fahnen!
Standarte 2LS ehrt öZe Gefallenen

' Nach der Enthüllung einer Gedenktafel zum Ge¬
dächtnis unseres gefallenen Wilhelm Decker

' ssvon der wir in der gestrigen Ausgabe berichteten)
versammelte sich am Abend des 9 . November die

Standarte 296 in den Eentralhallen , um die toten
^ »Kameraden zu ehren.

Eine feierliche Stille lagerte über dem Raum,' ^ ils Standartenführer Clausen das Wort ergriff
nrnd der Toten gedachte , die für die große national-

oziallstische Idee gefallen sind . Auch in die Brc-
ner SA seien Lücken gerissen worden — Johann
kostest Wilhelm Decker , Polizeiwachtmeister Talle.
Hur das große Ziel vor Augen hätten sie für die

t heilige Sache Adolf Hitlers , für das Dritte Reich,
pen Tod erlitten.

„Zu jedem Opfer sind wir bereit,
hiHamit unser großes liebes Volk und

Vaterland lebt . Heil !"
T Nach diesen Worten ging der Vorhang auf und

'
Meigte zwischen zwei rauchenden , mit Grün um¬

kränzten Kandelabern das Bild Wilhelm Deckers,
hHckankiert von den Sturmfahnen . Sturmführer

insch sprach in die andächtige Stille die Worte:
^ Wir gedenken unserer Toten , die seit dem 9 . No-
- Hember 1923 gefallen sind . Senkt die Fahnen .

"
sticknter den Musikklängen des Liedes vom guten

/ Kameraden senkten sich die trauerumflorten
i Zahnen zu Ehren der Toten.

Da die Standarte 75 die Traditions-
- Standarte des ehemaligen Infanterie - Regiments 75
i tist , rief Oberleutnant Bredekamp durch die

üLorlesung einer Kriegsgeschichte aus der Masuren-
ß

'
chlacht die Erinnerung an das hanseatische Regi¬

ment wach . Nach dem Deutschlandlied ergriff
Sturmführer Starke das Wort . Er führte aus,
daß es heute noch viele Menschen im deutschen
Vaterlande gäbe , die den Kampf der SA nicht
verstünden und zu würdigen wüßten , es seien auch
viele da , die heute unsere Ideen verwässern möch¬
ten . Starke erinnerte an den schweren Kampf der
SA . So schwer es in den Zähren 1926/27/28 ge¬
wesen sei , SA - Mann zu sein , doppelt schwerer sei
es 1931/32 gewesen , das Braunhemd zu tragen.
„Die politische Lage wurde immer kritischer , es
bagelte Verbote . Unsere Zeitungen wurden ver¬
boten , unsere Heime wurden aufgelöst , man zog
uns das Braunhemd aus , und trotzdem haben wir
zusammengehalten . Die marxistische Verseuchung
unseres Volkes ging so weit , daß man nach jenem
unglücklichen 9 . November 1931 , an dem unser
Kamerad Decker den Hetzern zum Opfer siel,
die SA - Führer dafür verantwortlich machte . Es
fand sich sogar ein Staatsanwalt , der sie als
schuldig erklärte , bis sie vor dem Leipziger Reichs¬
gericht freigesprochen wurden . Den moralischen
Niedergang hielt unser Führer Adolf Hitler aus,
er hat dem deutschen Volke die Ehre wiedergege¬
ben . Unsere Losung heißt : Ein Reich,
ein Volk , ein Führer , das walte
E o t t .

"

Nach diesen Worten sang die gesamte SA das
Standarten - Lied . Nachdem auch Sturmführer
Hinsch der Toten in Ehren gedachte , schloß die
eindrucksvolle Kundgebung mit einem dreifachen
Sieg - Heil auf den Führer und dem Singen des
Horst -Wessel - Liedes . p.
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Grundregeln für sparsames Heizen
1. Feuerstätten instandhalten : Herd und Oefen recht¬

zeitig reinigen und vom Fachmann nachsehen lassen.
Gut instandgchaltene Feuerstelten helfen Briketts
sparen.

t . Feueranmachen : Feuerung und Aschensall vor dem
Anheizen säubern . Aus Rost möglichst wenig Pa¬
pier und kleingespaltencs .trockenes Holz , darüber
Brikettstücke legen und anzünden.
Hochheizcn: Sind die Briketts in volle Glut ge¬kommen , dann weitere nachlegen . Den Rost ganz
bedeckt halten . Die Briketts bei offener Aschentür
und Drosselklappe schnell durchbrennen lassen. Sind
keine Flammen mehr sichtbar , dann alle Türen schlie-
f- Drosselklappe , wenn vorhanden , nach etwa

inten schließen.
schern : In der Brikettglut niemals stochernl
aas Feuer nicht lebhaft genug brennt , dann

vorsichtig entfernen , ohne Brikettglut zu zer-
n.

Tguexbrand : Einige Briketts nachlegen , Aschfalltür
- schlichen- und Luftzutritt durch die Neguliervor-

richtung einstellen . Ist diese nicht vorhanden , so
dars die Aschentür nicht vollständig geschlossen
werden.

8. Glut halten : Sobald alle Briketts gut durchgeglüht
sind , auch den Luftzutritt durch die Aschentür dicht
abschließen . Die (Sjut hält dann sehr lange an,
ohne daß man sich weiter darum zu kümmern
braucht .-

7. Brikettverbrauch : Im Kachelofen bei milder Wit¬
terung die Tagesmenge aus einmal aufgeben , bei
starker Kälte nach Bedars nachheizen . Im Sisen-
osen nicht mehr als 3 bis 1 Stück aus einmal aus¬
legen . 3 bis 4 Briketts genügen , um ein voll¬
ständiges Mittagessen für eine mehrköpfige Familie
und die erforderliche Warmwassermenge zu be¬
reiten . Mit vier Briketts erhält man ein warmes
Vollbad.

( Aus dem Sktoberhest der Monatszeitschrift „Neue
Hauswirtschaft "

, herausgegeben von Lotte Weit¬
brecht, Stuttgart . Probehefte kostenlos von K . Thiene-
manns Verlag , Stuttgart - S.

Bildung der

„ GMwfront Airderfachsen"

Arbeitsbeschaffung in der Elektrowirtschast.

Hannover , 10 . November.

Der Kampf gegen die Auftrags - und Arbeits¬
not ist jegt auch in der Elektrowirtschast aufge¬
nommen worden . Dieser wichtige Zweig der deut¬
schen Gesamtwirtschaft , dem die stromerzeugenden
und stromoerteilenden Werke , das Elektroinstalla¬
teurhandwerk , der Beleuchtungseinzelhandel , der
Elektrogro .chandel und die Elektroindustrie ange¬
hören , liegt noch zum großen Teil brach . Die elek¬
trischen Anlagen sind aus der anderen Seite viel¬
fach in mangelhaftem Zustands und bilden dadurch
eine Gefahr für Menschen und Sachwerte . Die
Instandsetzung und Erneuerung dieser Anlagen ist
dringend notwendig.

Der Nicdersächsische Handwerks - und Gewerbe¬
kammertag schreibt hierzu als federführende
Stelle der Elektrofront Niedersachsen : Durch die
Vornahme dieser Znstandsetzungsarbeiten könn¬
ten gleichzeitig die von den schadhaften Anlagen
ausgehenden Gefahren beseitigt , und es könnte
Arbeit im großen Umfange für alle in der Elektro-
wirtschaft tätigen Betriebe beschafft werden.

Von diesem Gedanken ausgehend , haben sich die
obengenannten Gruppen in Handel , Handwerk
und Industrie und die Ueberlandwerke und
Siromversorgungsgesellschaften unter dem Pro¬
tektorat des Treuhänders der Ar¬
beit in Niedersachsen, sowie getragen von
dem Industrie - und Handelskammerverband
Niedersachsen - Kassel und dem Niedersächsischen
Handwerks - und Eewerbekammertag zu der „ Elek¬
trofront Niedersachsen " zusammengeschlossen . Ihre
Aufgabe soll es sein , durch eine großzügige Werbe¬
aktion alle Stromverbraucher zur Vornahme der
namhaften öffentlichen Zuschusses ausführen zu las-
beschaffung für die Elektrowirtschast aufzurufen.
Die Werbung der Elektrofront wird gerade jetzt
eingesetzt , weil die Reichsregierung öffentliche
Gelder für Znstandsetzungsarbeiten und Ergän¬
zungsarbeiten an Wohngebäuden und Betriebs¬
gebäuden in Form von 20 prozentigen Reichszu¬
schüssen zu den nachgewiesenen Kosten in Form
von Zinsvergütungsscheinen in Höhe von 4 Pro¬
zent des von den Auftraggebern aufgewendeten
Kapitals auf die Dauer von sechs Jahren bereit¬
gestellt hat . Diese Reichsmittel gelten auch für
die Instandsetzung , Ergänzung , Erweiterung elek¬
trischer Anlagen und für Neuanschlüsse . Jeder
Stromabnehmer soll deshalb darüber aufgeklärt
werden , daß für ihn jetzt eine günstige Gelegen¬
heit vorhanden ist , notwendige Arbeiten an den
elektrischen Anlagen unter Verwendung eines
notwendigen Reparaturen und damit zur Arbeits-
sen . Die „Elektrofront Niedersachsen " hofft zu¬
versichtlich , daß sie in ihrer Arbeit von allen Krei¬
sen der Stromabnehmer tatkräftig unterstützt
wird . Es handelt sich nicht darum , einzelne Grup¬
pen der Privatwirtschaft zu fördern , sondern die
Elektrowirtschast bewußt in die Arbeitsbeschaf¬
fungsaktion der Reichsregierung einzuschalten
und zur Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft
und zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beizu¬
tragen.

Rückgang der Unterstützungsausgaben in Nieder¬
sachsen

Hannover, 10 . Nov . Entsprechend dem Rück¬
gang der Arbeitslosenzahlen sind auch die Aus¬
gaben für Arbeitslosen - und Krifenunterstittzung

in den letzten Monaten stark gesunken . Während
die Ausgaben im Landesarbeitsamt Niedersachsen
für diese beiden Unterstützungsarten im März
noch 7 Millionen Mark betrugen , sanken sie im
Juni auf 5 Millionen Mark und im September
auf 4 Millionen Mark . Das bedeutet also für
den Monat September gegenüber dem Höchst¬
stand im März eine Minderausgabe von fast 3,5
Millionen Mark . Diese Besserung ist nicht etwa
auf Aussteuerungen aus der Arbeitslosen - und
Krisensürsorge , sondern auf die tatsächliche Ab¬
nahme der Arbeitslosigkeit zurückzuführen . Aus-
steuerungen aus der Krisenunterstützung und
Ileberweisung an die Wohlfahrtsämter finden seit
dem 28 . November 1932 nicht mehr statt . Die
Zahl der Wohlsahrtserwerbslosen , die im März
1933 noch 134 739 betrug , ist bis Ende Septem¬
ber gleichzeitig auf 77 389 gefallen.

Durch das Handbeil hingerichtet
Verben, 10 . November . Am Freitag früh

wurde im Hofe des hiesigen Landgerichtsgefäng¬
nisses durch den Scharfrichter Gröpler , Magde¬
burg , der 20 Jahre alte Dienstknecht Friedrich
Wilhelm Stöwer aus Sörhausen (Kreis Syke)
durch das Handbeil hingerichtet. Stöwer
hatte seine 18jährige Base überfallen , vergewal¬
tigt und dann auf bestialische Weise mit einem
Stein ermordet . Er war unlängst vom Schwur¬
gericht Verben zum Tode verurteilt worden.

Zuchthaus für einen Rücksalldieb
Werden, 10 . Nov . Der wegen Diebstahls

bereits vorbestrafte 29 Jahre alte Dienstknecht
Georg Hellmers aus Leersten ( Kr . Syke ) hatte
einem früheren Arbeitskollegen bei einem Land¬
wirt in Leersten aus der Schlafkammer , in die
er eingestiegen war , eine Taschenuhr im Werte
von 78 Mark und 8 Mark bares Geld gestoh-
l e n . Die Uhr wurde sofort in Bremen für 5 Mark
versetzt und das Geld verjubelt . Vom Schöffen¬
gericht in Vassum war er wegen Rückfalldiebstahls
zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt , und dieses
Urteil wurde von der Großen Strafkammer in
Verben als Berufungsinstanz bestätigt.

Gemeindevonstehei'

aSS Großschmuggler verhaftet
Berlin, 10. November . Eine aufsehen¬

erregende Verhaftung wurde in Suderwick (Kreis
Borken ) vorgenommen . Hier holte nach umfang¬
reichen Vorbereitungen die Zollfahndungsstells
Borken im Verein mit der LanLjägerei des Kreises
Borken zu einem großen Schlage aus . Es wurden
der Gemeindevorsteher Venderbusch aus Suder-
wick, der verschiedene öffentliche Aemter bekleidet,
und dessen Sohn verhaftet . Ein in die Angelegen¬
heit verwickelter Metzger namens Becker konnte
per Rad mit seiner Frau sich im letzten Augenblick
auf holländisches Gebiet flüchten und in Sicher¬
heit bringen.

Die Verhafteten haben unter dem Druck des
ermittelten Materials ein umfassendesGe-
ftändnis abgelegt . Der Gemeindevorsteher be¬
trieb in der sogenannten neutralen Straße in
Suderwick , direkt an der deutsch - holländischen
Grenze , eins Wurstfabrik . Er hat nun seit vielen
Jahren Fleischwaren zur Wurstverarbeitung , ins¬
besondere Schweineköpfe , geschmuggelt . Außerdem
schwärzte er Benzin , Holzschuhe und eine Menge
anderer Waren in größeren Mengen lausend ein.
U . a . konnte ein zum Schmuggeln benutzter Kraft-
wagen sichergestellt werden . Doch damit nicht ge¬

nug , für einen Neubau besorgte sich der Gemeinde¬

vorsteher eiserne Träger aus dem Wege über Hol¬
land , um dadurch das Reich um die Ausfuhrprämie
zu prellen.

Bei den Untersuchungen wurden ferner in der

Wurstfabrik andauernde Verfehlungen gegen die

Vorschriften der Eesundheitspolizei , also Nah-

rung - mittelfälschungen , festgestellt . In eigen¬
nütziger Weise haben sich so die Verhafteten an
dem Wohl der Allgemeinheit vergangen . Sie
wuroen in das Gerichtsgefängnis Bocholt einge¬
liefert . Wie hoch sich die dem Reiche entzogenen
Zoll - und Stcuerbeträge belaufen , läßt sich zur
Stunde noch nicht feststellen.

Kommissarischer Bürgermeister für Varel bestimmt
Varel, 10. Nov . Nachdem der Staatsrat die

Bestellung eines geeigneten Bürgermeisters der
Regierung empfehlen hatte , hat die oldenburgische
Staatsregierung nunmehr den Assessor Menre,
bisher beschäftigt am Amt Vechta , zum kommissa¬
rischen Bürgermeister der Stadt Varel bestimmt.
Der Amtsantritt des neuen Bürgermeisters er¬
folgte am 9 . November.

Kirchliche Woche im Kirchenkreis Varel

Varel, 10 . November . In den hiesigen Hafen
kirchliche Woche im Kirchenkreis Varel im Jahre
1931 bei den Kirchenangehörigen viel Anklang
gefunden hatte , hat sich der Kirchenrat nunmehr
entschlossen , auch in diesem Jahre wieder eine
Kirchliche Woche zu veranstalten . Diese findet
in der Zeit vom 3 . bis 9 . Dezember in allen
Kirchen des Kirchenkreises und zwar in Stadt
Varel , Vockhorn , Zettel . Neuenburg , Jade und
Schweiburg statt.

Durchsuchung eines Dampfers

Leer, 10 . November . In den hiesigen Hafen
lief ein von Rußland kommender Dampfer ein,
der überraschend durch ein größeres Polizeiauf¬
gebot durchsucht wurde . Die Durchsuchung er¬
streckte sich aus staatsfeindliches Schriftenmaterial.
Das Ergebnis ist noch nicht bekannt.

Jcverländisches Zuchtvieh für die Tschechoslowakei
Jever, 10 . Nov . Durch Vermittlung des Je-

oerländer Herdbuchvereins und dessen Verkaufs¬
vermittler , Iacobus Daun , Ieverfches Erashaus,
wurden mehrere Ladungen Jeverländer Zuchtvieh
mit der Bahn nach der Tschechoslowakei versandt.

Oldenburgs Bestand an Kraftfahrzeugen
am 1. Juli 1933

Oldenburg, 10 . November . Ohne die Wa¬
gen der Reichspost und Reichswehr mitzuzählen^
besaß der Freistaat Oldenburg im Juli die¬
ses Jahres 12 572 Kraftfahrzeuge , und zwar:
7 960 Krafträder , 3 765 Personenkraftwagen (da¬
von 72 Kraftomnibusse ) , 682 Lastkraftwagen,
61 Kraftwagen für Feuerlöschzwecke , 3 Spreng-
maschinen und 191 Zugmaschinen . — Im Lan¬
de steil Oldenburg betrug die Gesamtzahl
9 994 Kraftfahrzeuge , davon 6 271 Krafträder,
2 906 Personenkraftwagen , 60S Lastkraftwagen,
58 Kraftwagen für Feuerlöschzwecke , 3 Spreng-
maschinen , 147 Zugmaschinen . 23

Ein Fabrik -Neubau

Rordhausen, 10 . November . Die Kautabak¬
fabrik Grimm L Triepel hat einen großen Fabrik-
neubau in Auftrag gegeben . Zahlreiche Arbeits¬
kräfte werden dabei neuer Beschäftigung zuge¬
führt . Das Werk beschäftigt etwa 1200 Arbeiter
und Angebellte.
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Hohenlohe - Garage

Telephon 42 804

Eelegante
Wagen an

AHMUM
Herb . Bokelmann

Herbststraße 86
Weser 817 78

Autovermietung
H . 422 3»

I limmietn

Englisch
v Ausldsdeutsch.

Humboldtstr . 133

nuten u . Zither-
unterr . ( Eitarr .)

erteilt

B . Westrup,
Kreuzstr . 22

» au>

Privatunterricht
i . Zuschneiden und
Nähen f . Hausbed.

Frau Peters
Römerstraße 25

fMlR « I. MIM
in Eutern Hause Zesuctit.

KnZebote unter st 551 l beim Verlag

ist Ü2L
nur möglick. . 1

NLolclis küdscke , Ze-
sLlimaclcvolle
unck nur.

fa . . UeinrliLtsoALrsction » «
bleubeiten 1934 auk Zutem , ^ I

ij»

festem Papier kür 31, 26 u.
OerV ervvöknteste brauckt
aber aueb nickt mekr an-
ruleZen als 85,7l , 54 oller
/^ Iso : Tspetsn kauft man bei

4s» k> pc » r cu »

mit cke/r ru/r/eckene/r Runcken
aber nur 0s1srtorstwg . 48 s
Haltestelle Sobauspisibaus

— ^ .
'1 ' .

AötstiH . . .

»« vk eine » nreise

in oe«

vnenen reiTuno

rii Million I

Gr . Ischläfr . Bett
Lerchenstr . 35 l.

Eßz . , Schlaft . . Kü ..
Einzelmöbel bitt.
li a . Darlehnssch.

Düßmann,
Lahnstr . 92

Killussr rmci
QruollstllLks

Einfamilienhaus,
gut instand , ruhig.
Lage (b . Waller
Friedh . ) , geg . bar.

Garte lmann,
Hoffnungstraße 68

I »ei' siMüem l

lli'siiil 'ölii' lüi
in allen Weiten
billigst lieferbar.

Heinr . Zange
Tonindustrie,

Hahn i . Oldbg.

Betten-
Reinigung

mit neuester An¬
lage im Beisein
der Kundschaft

täglich

Simlöliiol'Slui . MS

Läufer leg . 1 .50^4t
Aufpolstern von

Möbeln s. billig.
W . Schmidt

Porkstraßs 29

Ssumrcku Is
Xuiilsn , am >/Vsgs (Zrolianct-
810(11-, Od8lbäums siisr ^ rt.
Staciisi - ri . lloiisrinisbssrstr.
i-iimbssrstr . billig, besisttsri-
morsiisri Luseii urici 8psllsr
groks ^ uswabi . prsisiists ali-
forcism.
eael kosen oller Sorten

saiiitter L vruas

kU » 8 WU
liext ckle K ôknunx , die sie
sucken . 8o insneker könnte
8io xekrsucken , und dock
— der 61ücklieks ist je¬
mand, der eigentliell reckt
vveit vorn 8eknü vvoknte.
K ŝrum ? Lr svsr gut in-
kormiert! Lr las regel-
inülliß die den ßsnren
IVIsrkt erlassenden K ôk-
nunxs -stisten von Lokne,
kostenlos ru berieken dnrck

krisrßrkLk

voxeik
unci ksrnumriigs

<- egr . 1SS3
K' oknunßS vermittlunx
kremens zröLts und
niodernste Xskinen-
^lökslla ^ erkiiuser
mit ziöke/sc/iiltr durc/i

klon -Llausülire -6as

fftasensll '
. A/M 8SIN .- Ii? . N. Mgg

Prs !s « sr1s

foisismöliki
eigene Ankertißung

iliSlieliisllg
NOÜINgsM

IVegesenlle 3
Kesenüber

blorllll . stloyll

» iiMliiill
Nothdurst ,

fährt alles
Spez . Umzüge

81022

Nähmaschinen-
Ausstellung

Kostenloser Näh - ,
Stick - und Stopf-

unterricht.
Besuchen Sie bitte

die
Lindcar - Filiale

Bremen
Nordstraße 45/47
Wilh .- Decker-Haus

Mantel « . Anzüge
wenig getr . u . bitt.

Westerstr . 65

Blütenweiß
Naßwäsche

Pfd . 15 ^
getrocknete 18 Z

Waller - Ring-
Wäscherei

Rllstringerstr . 4
Weser 818 04

klKKIlMolMII
neu , gr . Fabriklag.

und gebraucht
8 . Hentschel

Reparaturen .Neu-
wicklungen , Wall-
dammstr . 16 . Rost
2392.

Kstrologlis-
Lttlromsntls
Kreuzer,

Lloydstr . 126 pt.

Bilder«
Einrahmungen

billig , sauber und
geschmackvoll

Max Malbrich
Wachtstr . 9/13

Polsterarb . billig
Melanchtonstr . 5

Valloaräder
jetzt nur 37,— M.
oerchr . 43 .— M.

Köster
Steffensweg 22

Nähmasch . gebr . u.
neu . St . Paulist . 44

->

-arja -tnKchoßMt
wir ckar Khertanckrilsslehrn ist reiten , vielleicht
einmalig . — lvie rchön. wenn man » ich ragen
kann , v« hart er hoch geachtet una « okl
überlegt , wie cku er anlegrt, ckenn au hart bei
Srünewala gelraukt. — lver r « Srünewaia
kommt una kragt - „üch habe rounaroviel Seia,
war bekomme Ich aakür," — -- kann rlcher
rein , Sarr er höchrten Segenwert erhält. —
Srünewaia hat gute Möbel , Sar weirr man.
Nber er Irt auch preirwert. viel prelrwerter

alr mancher vielleicht geglaubt hat

6clMLi <ren kNeel äü - so -62

Nl!

l-liei' wifbt cie^
^Isisekei 'msistei ' !

I

unck LeSer-
mürstc/re/r / ecke/r Oon/rerstaZ / rüä

/ /e/rrr : Hxst
R/ . / / - ,/e 4/

Weser
Lonnaüenck aa/SestelluNF : Laverisc/ien

/.eöerLüse una Afüne/ienerweiFa-ürrft

ÜelI8KN- U .8LWSiN88kÜlSeWl ' Ki
fsilkiK Isilisi' ftefteil - ll . Ului'Siuisl'kn

OL/ersiraFe 74
u/rck / SS

/ êrns/irec/ier .- /?o/. 774S unck w . S27Ä)

I^ einkolcl pok!

/ / . / ^ /e/ § c/r - u/rft
Vft/rxLkn ' axen

4 umuncl , Sslinkokstr . 47
/ ^ornru/ .- / Lk,

/ ( au//

/ r« / - / //

-



MWkK kVlüt ^ Ssi
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Maßschneiderei

» Ms ' MKNlj . M!
Seit Januar par-
teiamtl . zugelass.

Georg Bruns
Lilienthal

^ lytliokstzgekgnnMrtökÜngsn 1

in nur besten (Qualitäten
öillixste preise

Grollte ^ usvak>

dlur bei

k4susn lVIsrkr, Lecke Ostsrstr.

ammerjäger
» . KroirvK
beeid . Sack-
verständiger.
Ausrottung v.
samtl . Gngert.

csivinsii' sgem
zVeser 82275

Die glüc ^ liesre ^ eöurk eines

kräftigen

/ /amMatten

zeigen in kerztiekrer Areucle an

, iipen u . : ciimuck
: erkans u. Repararar

Lkrks/dt
l Oste^torsLeinwea 58

be in Schauspiel Anis

Zsfam Ze/imamr « . / rar/
»eslnü. sed . ^ ap/mona

(Zemekingen , clen 8 . Zlov. 1833
z .D . Alöcsinerinnensieim

81 ^ 71 K ^ PICKI

MIISN-

gsnoi 'eii

81'SMKI'

Dem Ticrhcim Bremer Tierschutz-
vereins Udergevcn : 1 Bastardhündin,
1 schäserhund , 1 Windhund ohne Hunde¬
zeichen , Meldung innerhalb 24 Stunden
im Tierheim , verlängerte Hemmstr, , ge¬
gen Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidirektion.

Beschluß.
Das bei der Vmk der Arbeiter , Ange¬

stellten und B . amten , Filiale Bremen
für die Fraktion der SPD . aus Konio-
Corrent -Konto bzw . Scheckkonto Nr . 615
belegte Guthaben von RM . 3022,35 und
auf Sparbuch Nr . 5744 belegte Guthaben
von RM . 4052,94 nebst den ausgelaufenen
Zinsen aus beiden Konter , und der bar
im Besitz des Treuhänders Jnstizinspektor
Wetzet , Bremen , befindliche Betrag von
RM . 3,72 werden hiermit aus Grund des
Gesetzes über Einziehung Volks - und
staatsfeindlichen Vermögens vom I I . Juli
1933 ( Reichsgesetzbl . l s >. 479 ) in Ver¬
bindung mit dem Gesetz über die Ein¬
ziehung kommunistischen Vermögens vom
26 . Mai 1933 /Reichsgesetzbl . I S . 293 ) zu
Gunsten des Landes Bremen eingezogen.

Der Senator für Inneres und Justiz.
Tb Laue.

WII _ !VIä 7IIVIIVI

Kl _ / <77^

V ^ Fl . OSI^

VLdI 11 . HI0VLIASLK 1933
X ^ U4 eii/I

Volksbücherei.
Die Volksbücherei im Wasserturm ist

am Sonntag , dem 12 . November 1933,
geschlossen.

Blumenthal ( Nnterweser ) , den 9 . 11 . 33
Der Gemcindcvorstand

Ilaik Marken

Ihre derinatzkuNi
geben bebaun!

IrikZ Davia u. Irau
Heäwrg , geb .

°Kocki

Dremen , clen 11. Äovember 1933
DovenkorLäeicki 27

Ihre dermähfung beehren sich

anzuzeigen

Mäste/ 1üst/e u. - /au
/ rmparä. scb . Mapram

Dremen , II .Nov . 1933
chtterrbergerrtr . 21

! Sterbekasse der Maler -Innung I
Unser Mitglied

lim MI » v/nnnikiL
Hemmstratze 148,

! entschlief plötzlich infolge Herz-
schlages.

I Die Trauerfeier findet aml
Sonnabend , 11 . November 1933,
um 9,30 Uhr , im Krematorium,

I statt.
, Um zahlreiche Beteiligung!
I bittet

Der Vorstand.

Melissenöl
(Nervenölj

gr . Fl . 1 .- . Ihr
Panzer f . d . Wint.

Reform -Lichte,
V d. Steintor 89

100 gr

Islei -Mvi 1 .80
islei -ksbei i .sv
MK888I'.p08Nl'. r .r8
«Möiöklei -.78

« 8 Aue «,
kiiirklli ru lisdkn

kormvollendsle liugelmuster in
, keinster Hockiylonrpolitvr
l N ) . 885u 7Sk>yest . dos poarsciwol

von an
I da , streng reelle siockyesckäffj

KIeinei ^ L <s

NUN

Domskok 12

Bekanntmachung.
Als Abstimmungsraum für die Reichs

tagswahl am 12 . November ist der Saal
der Ww . Gauert , Bahnhofstraße , be
stimmt.

Burgdamm , den 1 . 11 . 1933.
Der Gemeindevorsteher.

Bekanntmachung
Die Reichstagstvahl und die Volksab¬

stimmung findet am Sonntag , dem 12.
November 1933 von 9 bis 18 Uhr statt

Aus der am Rathause und an den Ein
gängen der Abstimmungshäuser hier
selbst angeschlagenen Bekanntmachung ist
die Abgrenzung der Stimmbezirke usw
zu ersehen.

Diejenigen Stimmberechtigten , die
nach dem 6. November 1933 hier zuge
zogen sind , müssen , um ihr Stimmrecht
ausüben zu können , im Besitze eines
Stimmscheines sein.

Bis zum 11. November , 10 Uhr , wer
den für diejenigen hiesigen Stimmbe
rechtigten , die am 12. November 1933 ihr
Stimmrecht hier nicht ausüben können
aus dem Rathaus , Zimmer 3, Stimm
schein « ausgestellt.

Aumund , den 9 . November 1933
Der k. Gemeindevorsteher.

Bekanntmachung
Betrifft:

Rcichstagswahl und Volksabstimmung
am Sonntag , dem 12. November 1933

Aus die am gestrigen Tage im „ An
zeiger sür den Kreis Achim " erschienene
Bekanntmachung des Herrn Landrats
betreffs Abgrenzung der Stimmbezirke.
Angabe der Wahlräume und die Namen
der Abstimmungsvorsteher und deren
Stellvertreter wird hiermit hingewiesen.

Die Wahlzeit dauert von morgens
9 Uhr bis nachmittags 18 Uhr.

Jeder Stimmberechtigte erhält nach
Betreten des Abstimmungsraumes einen
amtlich hergestellten blauen Umschlag
und zwei Stimmzettel und zwar , für die
Reichstagswahl einen weißen und sür
die Bolksabstimmung einen grünen.

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weise,
daß die auf beiden Stimmzetteln befind
liehen Kreise mit einem Kreuz versehen
werden.

Beide Stimmzettel werden in einen
Umschlag beim Abstimmungsvorsteher
abgegeben.

Stimmscheine werden nur bis zum 10.
d . Mts . abends 18 Uhr ausgestellt.

Hemelingen , den 9 . November 1933.
Der Gemeindevorstand.

Gemeinde Hemelingen.

LlMlllW
1 Mark.

Sedanstr . 858outr

Schlafzi ., Küchen,
Wohnz . , a . einzeln

billig bei
Möbel-

Röschmann
H . d . Post , Domsh.

Kleinestr . 4

Anlagen (Rep . )
Simon

Schw . Meer 96
Fachm . in . 17j . Erf.

SsricktisunZ.
NonveiN 81. MsNisti Skmvimik 1» . llov.

In der iViitteilung über die Stimm-
berecktigung muk es nickt keiken:

l . llalbjakr 1933 eingetreten " ,. im
sondern „spätesten « in , I . Illlslb-
jsl » IN33 eingetreten " . . . .

KIur >r,
verw . Saukerr.

KUob mit Saukostsn -Tusokull
im grollen I-agsr

^ vppick - Klingsbsrg
l-lutfiltsrstralls 6 - 8

o
07l

öloTicl ^

ist Zweier - lei
^ oksrdisssr (lnterickisd ? ^ sildas smpfindllck«
klondkoor nickt jedes ausstellende Glitte ! verträgtund besonders Pflege verlangt . Die ksrrlicsts
Wirkung von siigslb aus blonder stloor ist seit
oltsrsksr bekannt - nur vor die Anwendung so
umständlicst . b/lit klondoon ist es lknsn möglick,
Ikr stloor in bequemer und oppstitlicksr siorm mi»
kigslb ru pflegen . Diese einrigortigs sigslb-
kaltigs stloorwöscks für klondinen verleibt so-
ivostl blondem , als oucst nocstgsdunksltsm ftoor
den natü rücken Soldglonr . Lslbst stloor,
das durcst folscke ksstondlung gelitten Kot, wird
wieder glsickmöDig blond und ssidiqglonrsnd.
Infolge kigslkgskolts ist stlocstspülsn mit Mitteln,
die dos stloor glänzend mocksn , überflüssig.

8 I. 0 IW 0 W
« km vkurscues Skikl/oviis

0>s «inrlgaNigs « >gs !bkci!Ogs ktoonväscki « kür klonäin»,,
vt«ct>. 6 «; s»rck>. kürkkormori» v Xosmotltl m . b .8 ., korlio SO 20

V >rrviel-

ksltigungen
Sauber . Billig.
Geflügelte Post,

Wegesende 3
D 203 03.

Nöi' i' snmoükn

am vki»

Radio
alle Neuheiten auch

auf Teilzahlung
Radio -Schröder
Doventorstr . 23

Gänse -Preisskat
8V- Uhr

Niedendarp
Altenweg 3

Geld -Preisskat.
E . 2 . 1 . Pr . 10 -K,
Rest . z. Halbinsel.

Herrlichkeit 2

Couch , Sofa , Sess . ,
Matr . . Patentroll.

E . Kindervater
Polsterer u . Del.

Erfurterstr . 9
W 82818

Traur . i . j . Feing.
in bekannt . Güte

Fr . Eentauer
Hutfilterstr . 20/22

« s l'M
z f . getr . H .- Gard.
H . Meyer , R .4481
Schwanenstr . 11

Heute , Sonnabend,
19 .30 Uhr . Er . Ende ungef.
23 .15 Uhr:

Sonntag, 15 Uhr , 8 . Volks-
tüml . Nachm . - Porst , zu kleinen
Preisen : M . — .40 bis 3 .— ein¬

schließlich Kleiderablage.

20 Uhr , Er.

Montag. 20 Uhr , Geschl . Porst,
f . d . Deutsche Bühne , Abt . il,

3 . Borst . : Die Jugend von
Langemarck.

Dienstag, 20 Uhr , Geschl.
Borst . f . d . Deutsche Bühne , Abt.

6 , 4 . Borst . : Hans Heiling.

Mittwoch, Gr . 8 , 20 Uhr:
ll/rü Ämme/ma/m

Donnerstag, 15 Uhr , Geschl.
Borst . f . Erwerbslose:

Krämer Kray
20 Uhr , Gesellschafts - Abend,

Gr . 8

Tr/m/rM

Freitag, 20 Uhr , Gr . S

Des VoMrä/rü/es

Platz-Sonnabend, außer
miete , 20 Uhr,

Festakt
aus Anlaß d . Anwesenheit des
Bundesführers des Stahlhelms

Reichsminister Seldte.
Egmont -Ouvertüre — Die end¬
lose Straße (3 . Akt ) — Vorspiel
zu „Meistersinger " — Rede des

Reichsministers.
( Die 6 . Porst , der Sonnabend-
Platzmiete findet am Montag,

20 . November statt .)
Sonntag, 15 Uhr , 9 . Volks-
tüml . Nachm .-Vorst . zu kl . Prei¬
sen : M . — .40 bis 3 .— einschl.

Kleiderablage:
Des VoAeMMe/

20 Uhr , Er . S
In neuer Einstudierung
D/e Se/cle/r / ckützen

Komische Oper von Lortzing
Montaa, 20 Uhr , 6 . Borst , der
Sonnabend - Platzmiete,

Gr . 8

/ lljMLl oo/r

Dienstag, 20 Uhr , Volks-
tüml . Dienstag -Platzmiete

Mü/rüok

Mittwoch (Bußtag ) , 19 Uhr,
Gr . ä

Vorverkauf täglich!

Heute . 8ennnknnck . 4 übe ! ? !^bleute , Lonnabencl , 4 Okr:
I . Zonnabenä -klackmittag

D/e cke5
Abends 8 ükr:

Oer bustspielsckiager

/omme? /n
von Uranr 7̂ . Ue ^ erlein

Sonntag , nackmittags 4 ükr:

D/e7ock/e?
Kleine preise

Abends 8 Okr:

/omme//n7r?o/
DiAontag:
I / omme? /n 7/50/

Susanne

Xsssmsnn
trüber : paulenstralle 4 — 8

riiiisckie
Sli 'icstei 'ei und Ti'üintniibel 'ei

pspsnstlk . 1L
(gegenüber dlordd . Ulo ^ d)

kleuankertigung und Reparaturen
Stvüiapie , k « ll « vev , Weste»
Bedienung prompt und billig

rnLNKauft
absk

^

ssn-
so
bat,
ru t
sieb

-HM

una v » --

NMe dei LsMma k

Sichere und rascheste Beseitigung
auch schwerster Atemnotanfälle.
Verlangen Sie Prospekt Nr . 77
und Literatur gratis von

.MM08M
" WOll IN.

Fabrik von Asthma - Spezialprä-
paraten d . Kuranstalt .Fürstenbad'

Ssel ksScksnöHsZI
Bayern

WeiHyyMlj
Irpcmc !)! liiÄti

'
ae

r6spö ! LWei4e
Äisssü

6 »'. 31 bis 3S
IVik. io °

6p . 36 bis 39
IM . 12 « °

, 11 ° °
,

6p . 40 bis 46 ^ „
« , ><. . . . 13 ^ 0

» « nunnou»

Da » Laos
ksp /nckkr>/cka«/kei » L » ckie-» r °»,

jstrt nu/Ostsptorstsinwsq 49 , b . Sobauspislbaus

und guts Vs/L/bsiiung
bisisn liinsn
Linekklsicis / volls 6s-
wäst/ ; und das ist dsi
Lt/ickklsidung das ^ » sr-
wiobtigsts . Ois nsus

Kollsktion rsigt
liinsn eins g/o6s ^ us-
wastl mods/ns/,slsganisi'
St/iokklsids/ , dis 8is ru
jsds/Oslsgsnbsitt/agsn

KÖNNEN.

neue

MMW
nseli Vorsebi ' lft

W » ' « LS » L « I ' Lss « S « s»

ksbnkofstrske 1

RUr dis

8. sgsrung

ganrsr üausstllnds und sinrslnsr

W klSdel

ffUrjsds6/öösf >ndsn8isgsslgnstspo/msn

önemsn I^ sulsnst ^ ske

smpfsblsn wir unssrs modsrnsn o Wkl o

u/yisr bssondsrsr llinlagsrung der
polstsrmöbsl , Tsppicbs , Vo/bllngs
usw in mustsrgüNigsi,

Kabinen

II.

kpl . Schlafzimmer
160X180 cm breit
^ pl . Speisezimmer
140X200 cm breit

kompl . Küchen
souilk klnrsimölisi

gr . Auswahl bill.
B . Schmidt
Altenweg 4
Nähe Brill

Anm . v . Dedarfs-
deck '

sch . f . Ehest .-D.

Sammsl - stlummsr : Domsst . 2 42 44

I . « « 8 R « s « » D

Lore und LisaU W von 17/18,
Platte 1.50 M.

E. G ., Radio m !i
ubeitr. 78 Mk. zu LS0
MI hört m . g. Europa
m ZIm . - Ant . Bar u.
in 3 Ml . -Raten nur bei

ki . ^ snomslov
Musikg . St . Magnussi . Sl

49 .- , 39 .- , 29 .-
Zur Wahl d . mod.
Radiogerät durch
Musikhaus

Neustadt,
nur Meterstraße 8

2ueksf-

krsnke
retten sich durch

Saccharex.

» I
Prosp . Ref .-Lichte
B d . Steintor 89

/ Me i- eute bleiben sieb n

js . wssgibi
'
sclennclsru selin?

Ick kann es lknen verraten : Das
Sckönste , was lienseler auk der lleip-
Äger iVlesse land , ru niedrigen , ganr
niedrigen preisen . Datei - und Kallee-
service , sage ick lknen , und erst die
Oesckenkartikel . . . ! Tiber nickt nur
steken bleiben und anseken , kineiii ^ iw v -ik
geken und kaufen , was nötig ist . DaM ^
kaden Sie wirklicken Oewinn davon.

Dakelservice kür 12
Person ., 45tlg ., Kan¬
tendekor und Gold¬
rand ab iVik . 37 .—
Kaffeeservice kür 12
Personen , 30tlg . ,da-
7u pass . ab iVlk . 19:50

IVeik - u . Rotwein-
kelcke m .reick .Gra¬
vur u . gesckMenem
Stiel , ab 75 pfg.
VVasckservice , 5tlg . ,
Goldrand , mit groll.
Decken , ab7 .25iM.

Sckllsselkorb 12

einverlrdul der ^^ tbender

ülrel

eutsclier

Vorbemerkungen

ertsrbeit

für den Einkauf von Wohnungs - Einrichtungen.
Bevor Sie sich entschließen , besichtigen Sie noch unver¬
bindlich meine vorbildlichen Ausstellungsräume

Franz Jürgens s-n sN 7.
für den Freistaat Bremen
und Oldenburg.

74
Fordern Sie kostenlos meinen Werbekatalog
in Wort und Bild

W8 iMrl llenn lskcilk
Sos ^ sinlieit.

„ NlUrmseOe ^ ' reicin iwelimsi
8lMll!

Seit 50 sabren das

unübertrokkene

Doknerwacks

INun scbte uuk äss volle Oevicbt!

IZKMlZQ
! l^!

votvtSpEioa 2ssr » s

vopoclil ' iMlnWigk

rsparisri : 0770 /^Ol< ^ , Wsll 133/56

lllMlmri

Nachhilfe w . ert . ,
Veaufs . d . Schul-
arb . f . Volksschül.

Düppelstr . 12.

vonAusi .-
Deutschen

Humboldtstr . 133

i» ÄilR « SM

vrsmier IMen , l

kei'lür
Selrnls

Nulk !li8I ' 8H'
. i/s

llomsil. AS 1g
Skglllil

N8U8I ' iilll ' OK

WWll
f/MÜlÄAH
liMMll
»eillMll
« MlWll
« ISlIIliWll
l!« MlI
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)as Kreuz aus dem Stimmzettel
d Wir stehen an einer Schicksalswende. Zum
««Veiten Male in diesem Jahre ist das deut-
' he Volk an die Wahlurne gerufen , um über
« ane Zukunft zu entscheiden. Der morgige

ag wird uns , mehr als sonst ein Sonntag,
us der Enge des Alltags in die befreiende
Leite der Volksgemein schaft, wird

- nser persönliches Sein in das der Nation
. mporheben . Das Ja weist über den Tag in
ie Ewigkeit hinaus . . .
Doch bevor wir den steilen Weg weiter vor-

iiärts und aufwärts wandern, blicken wir
, och einmal zurück auf die im K a m p f um
:- ) eutschlands Erneuerung schon be¬
zwungene Strecke. Was unser Führer , was der
r Nationalsozialismus in den neun Monaten
« rit der Machtübernahme bereits erreicht hat,

st so überwältigend, greift so tief in das Leben
' edes einzelnen Volksgenossen ein , daß es un¬
möglich ist , hier alle Erfolge darzulegen . Nur
nach drei Richtungen wollen wir den Blick
Greifen lassen:
i Das Gespenst der Arbeitslosigkeit
D , wenn auch noch nicht ganz gebannt, end¬
lich in seine Schranken zurückgewiesen. An
j .cke Stelle dumpfer Verzweiflung, die einst
r, «uf dem Heer der Arbeitslosen lastete , ist die
«--Hoffnung , mehr : die Gewißheit getreten, daß
gegenüber dem zähen Willen Adolf Hitlers
-uuch der gefährlichste Feind der Nation , die
Erwerbslosigkeit, nicht uniiberwindbar ist.
ZDas deutsche Volk ist in seinen Stämmen und
tStänden zu unlösbarer Einheit zusammenge¬
schlossen, die Not der Unbemittelten, der Hilfs¬
bedürftigen , wird von den Glücklicheren der
Kation mitgetragen : erst unter nationalsozi¬
alistischer Organisation gibt die Winter¬
öl l fe ein Beispiel wahrer Volksgemeinschaft,
« ind das Dritte , Grundlegende : der Staat
k st nicht mehr ein Spielball engstirniger
Marxisten , unfähiger Parlamentarier , feine
Mräfte werden nicht mehr in sinnlosen Partei-
dämpfen aufgerieben : er wird geführt: in
^ Zucht und Ordnung findet nicht zuletzt die Ju¬

gend , früher freudlos und ohne Hoffnung , den
ßWeg zu neuen Hochzielen.

Fast Unmenschliches ist in den 9 Monaten
geleistet worden . Darum gehört auf jeden
Stimmzettel mit dem nationalsozialistischen
Wahlvorschlag zum Reichstag in den bekann¬
ten Kreis ein Kreuz.

R . Llü.

M Reichspräsident spricht zum
deutschen Volk

Die Rede des Reichspräsidenten von
Hindenburg wird heute Sonnabend
um 1Y Uhr an folgenden Stellen durch

Lautsprecher übertragen:
Domshos
Casino, beide Säle
Spielplatz Nordstratze

' Die für Sonnabend angesetzten Platz¬
konzerte fallen aus.

Neue Werbung für Bremen
Regelmäßige Anstrahlung von Dom und Rathaus

Domdläserchor
^ Die in der letzten Zeit versuchsweise erfolgte
Anstrahlung unseres altehrwürdigen Rathauses
und des Domes hat in allen Kreisen der Bevöl¬
kerung große Zustimmung gefunden . Wundervoll
ist der Anblick dieses herrlichen Bildes , in dem
sich feierlich die grünen Dächer vom Dunkel der
Nacht abheben und nicht nur aus nächster Nähe,

sondern schon aus weiter Ferne dem Stadtbild ein
besonderes Gepräge geben.

Der Fremdenverkehrsverein Bremen e . V . hat
hierin mit Recht eine Möglichkeit der Fremden-
verkehrswerbung erkannt, und es ist seinen Be¬
mühungen zu verdanken , daß der Senat unserer
Stadt sich dazu entschlossen hat , diese Anstrahlung
zunächst in den Wintermonaten regelmäßig jeden
ersten Sonnabend im Monat , in der Zeit von
19 bis 22 Uhr , durchzuführen.

Um nun das Ganze noch wirkungsvoller und
schöner zu gestalten , hat es der Fremdenverkehrs¬
verein weiter übernommen, gleichzeitig auch den
schönen Brauch des Turmblasens vom Dom , der
bereits früher in Bremen gepflegt worden ist,
und an den noch das Turmbläserdenkmal er¬
innert , wieder aufleben zu lassen. Einheimische

Am gestrigen Freitag erreichte der Wahlkampf
seinen Höhepunkt , überall leuchten weiße Trans¬
parente über die Straßen, kaum ein Haus ohn«
Plakat . Die Stadt ist in ein Flaggenmeer
getaucht . Immer mehr Fahnen erscheinen und
gegen Mittag wehen auch von allen öffentlichen
Gebäuden die Fahnen des neuen Reiches . Die
Stadt belebt sich immer mehr . Menschenmassen
fluten zur Innenstadt zu den öffentlichen Über.
tragungsstellen. Die mit kleinen Fähnchen ge¬
schmückten Straßenbahnen sind dicht besetzt , viele
Geschäfte hatten bereits um 12 .39 Uhr geschlossen,
um ihren Angestellten Gelegenheit zu geben , die
Rede des Führers zu hören . Immer mehr steigert
sich die Spannung . Jetzt erklingen die wuchtigen
Elockenschläge sämtlicher Kirchenglocken Bremens,
aber die mächtigen Domglocken übertönen doch
alles . Vlutigrot weht das Fanal unseres
Freiheitskampfes von sämtlichen Kirchtürmen.
Der Uhrzeiger rückt weiter. Es geht auf 13 Uhr.

Markt
Bald wird der Führer zum schaffenden Volk
sprechen . Immer mehr Menschen versammeln sich
an den Übertragungsstellen auf dem Domshof , in
der Börsenhalle und in den Lentralhallen , Tau¬
sende deutscher Volksgenossen hatten ihre Apparate
ans Fenster gestellt, um jedem die Rede des
Führers zugänglich zu machen. Jetzt — alles blickt
gespannt auf die Uhr — nur noch wenige Sek.
und die Minute des Führers beginnt. Dumpf
dröhnen die Kirchenglocken, schrill erklingt Sirenen¬
geheul . Eine Minute des Schweigens für unseren
Führer , der Deutschland und damit der Welt den
wirklichen Frieden wiedergeben will . Knirschend
halten die Straßenbahnen , scharf greifen die Vier¬
radbremsen der Kraftwagen in die Räder , Rad¬
fahrer springen ab, alles erstarrt — ein un¬
gewöhnlicher Augenblick. Eben umbrandet den
Roland noch lärmender Verkehr — jetzt eisiges
Schweigen . Die Hände fliegen zum deutschen Gruß
empor . In der Straßenbahn , im Auto, an den
Fenstern der Häuser , überall stehen deutsche
Menschen und sind sich der Bedeutung dieser
Minute bewußt . — Die Sirenen verstummen , die
Hände senken sich , mit scharfem Ruck fahren
Straßenbahnen und Kraftwagen weiter, die Fuß¬
gänger setzen sich wieder in Bewegung; die Minute
des Schweigens ist vorüber. Ein eigenartiger
Kontrast — eben noch alles zur lebenden Mauer
erstarrt — jetzt flutet lärmend der Verkehr wieder
durch die Stadt, aber nur für kurze Zeit , dann
spricht der Führer und wieder stockt der Verkehr.

Auf dem Domshof haben sich inzwischen taufende
deutscher Volksgenossen versammelt, um den Führer
zu hören . Jetzt dringen Heil -Rufe aus dem am
Lindenhof angebrachten Lautsprecher . Der Führer
tritt in den Siemens - Werken vor den deutschen
Arbeiter . Minutenlange Heil -Rufe, dann ertönt
die Stimme des Führers . Alles lauscht gespannt.
Der Führer spricht zu Deutschland . Noch einmal
rüttelt er das Volk auf. Immer wieder wird
seine Rede von Beifall und Heilrufen unter¬
brochen. Dann ist seine Rede beendet . Begeistert
stimmt die auf dem Domshof versammelte Menge
in das Sieg -Heil auf den Führer ein . Dann
recken sich Arme zum Treuschwur gen Himmel.

und Fremde werden also zukünftig während der
ersten halben Stunde der Dom - und Rathaus-
anstrahlung ( 19 bis 19 .30 Uhr ) überdies durch ein
Konzert des Bläserchors der Domgemeindc
erfreut.

Ausnahmsweise findet in diesem Monat am
Vorwohltage, also heute , erstmalig eine solche
Anstrahlung mit dem Konzert des Vläserchors
statt. Die Festsetzung des Zeitpunktes ist mit Rück¬
sicht auf die am gleichen Abend stattfindenden
Konzerte der Stahlhelmkapelle und Militärmu-
sikcrvereinigung „Germania " ebenfalls aus¬
nahmsweise auf 18 Uhr festgesetzt.

Nachdem der Fremdenverkehrsverein in Ge¬
meinschaft mit den staatlichen Stellen diese auch
bedeutende finanzielle Opfer erfordernden An¬
strengungen gemacht hat , um für Bremen zu

Das Horst - Wessel -Lied erklingt. Millionen und
Abermillionen haben diese historische Stunde mit¬
erlebt, jeder wurde von der Größe dieses Augen¬
blicks erfüllt und still und nachdenklich strömte
alles wieder nach Hause , mit dem festen Willen,
den gegebenen Treueschwur wahr zu machen.

An -Utr/eLiyeöiet
Von den Kirchtürmen der Stadt branden die

ersten schweren Elockenschläge über das weite
Hafengelände. Arbeiter in blauen Kitteln
klettern auf die Rampen und versammeln sich
gruppenweise vor den Lautsprechern in den
Schuppen . Und immer lauter schwingt das Ge¬
läute der Glocken , immer eindringlicher mahnt es
zur Sammlung.

Punkt 1 Uhr. Da heulen plötzlich aus allen
Richtungen Fabriksirenen und Schiffspfeifen auf.
Das dumpfe Brummen der Ueberseeriefen er¬
schüttert die Luft weithin . Die kleinen Schlepper
im Hafenbecken liegen still , die Krähne drehen sich
nicht mehr . Arbeiter stehen am Kai , recken die
schwielige Faust zum stummen Gruß. Ein einziger
Wille beseelt in dieser Minute Millionen deutsche
Arbeitsmenschen in allen deutschen Häfen , in allen
deutschen Städten und Fabriken.

Schlagartig verstummt das Sirenengeheul . Wie
ein Peitschenhieb wirkt der grelle Pfiff der Hafen¬
lokomotive , in der Stille , die nun über dem
weiten Hafengelände liegt . Ein Eemeinschafts-
erlebnis schwingt nach . Ganz weit aus der Ferne
dringt einsam das Leuten der Glocken herüber.

Hunderte von Arbeitern stehen vor den Laut¬
sprechern in den Schuppen und warten auf die
Worte des Führers , auf die Worte dessen , der
einer von ihnen war und heute wie damals zu
ihnen gehört . Es gibt keinen, der nicht gepackt ist
von der Größe dieses Augenblickes . Das ,,J a" des
Arbeiters zum 12 . November wird ein hartes ehr¬
liches Bekenntnis zum Deutschen Volk und wird
ein Dank an den Führer der Nation sein.

eme -tt L-reittsteie-Weck
In hohen geräumigen Maschinenhallen schaffen

deutsche Menschen. Durch das Stampfen der Kol¬
ben , das Rollen der Räder ringen sich hin und
wieder Rufe, Anordnungen, die das immer gleich
tönende Gesumm für einen kurzen Augenblick
unterbrechen . In blauen Arbeitskitteln eilen ge¬
schäftig Arbeiter durch die Fabrikräume , in den
schwieligen Händen den Hammer, der noch eben auf
klingendes Eisen schlug . Hoch über der Eingangs¬
pforte hängt eine große Uhr , die langsam ihre
Zeiger vorwärts schiebt , zu der sich von Zeit zu
Zeit die Blicke wenden.

Mit einem Schlage gellt ein ständig in seiner
Stärke anwachsendes Geheul von Sirenen durch
die Fabrik, erst nur ein Helles Pfeifen , irgendwo,
weit weg , vielleicht im Hafen, dann folgen die an¬
deren vielen Sirenen der Hafenstadt in Bruch¬
teilen von Sekunden , bis sich der Klang in atem-
beengender Lautstärke über alle Dächer des aus¬
gedehnten Reviers der Fabrik legt. Manchmal,
wenn draußen der Lärm ein wenig nachläßt , hört
man das Läuten der Glocken . Mit dem Beginn
des Sirenengeheuls knacken Hebel herunter , fallen
Hammer und Meißel auf schwere Hobelbänke,
stehen die Riesenschwungräder der Maschinen still,

werben, sollte nun auch jeder Bremer Bürger
seinen auswärtigen Bekannten zurufen:

„Bremen erwartet Euch !"

Zeugen gesucht ! Am 8 . November , gegen 17 .20
Uhr , wurde auf der Straßenkreuzung Kaiser-
Friedrich- Ctxaße —Hollerallee eine Radfahrerin
von einem Radfahrer , der sie überholte, ange¬
fahren und zu Fall gebracht . Die Radfahrerin
wurde verletzt. Der Radfahrer , der sich ent¬
fernt hatte , wird in seinem eigenen Interesse
ersucht, sich beim Unfall-Dezernat, im Polizei¬
hause , Zimmer 405 , zu melden . Etwaige Augen¬
zeugen werden gebeten , ihre Anschriften der näch¬
sten Polizeiwache oder dem Unfall-Dezernat, im
Polizeihause, bekanntzugeben.

erlahmen die Treibriemen in ihrer sonst so stetigen
Eile.

Und auf den Höfen , wo es noch eben am ruhig¬
sten war , wird es nun lebendig . Aus Maschinen-
sälen und Gießereien , aus den Kontoren und
Pförtnerhäusern , aus den Räumen der Direktoren,
überall heraus stürzen die Menschen, ein jeder in
seinem Arbeitskleid, so wie er sein Handwerks¬
zeug verließ, eilen über das Pflaster in die große
Kantine , nehmen Platz auf den langen Holzbänken.
Die Mützen gleiten von den durch die Arbeit er¬
hitzten Köpfen . Draußen wird es still : Sirenen
und Glocken verstummen . Da schweigen auch die
Belegschaften : ganz , ganz still wird es im Raum.
Reichsminister Dr . Goebbels kündet die Rede des
Führers an . . .

^ rrck ciie LeiLMLrZcki5ressr . .
Im Setzersaal der BZ . In ununterbrochenem

Rhythmus surren und summen die Setzmaschinen.
Die Wahlschlacht draußen hat ihren Höhepunkt er¬
reicht , und so reiht sich hier unter den Händen des
Setzers , Buchstabe an Buchstabe, Wort an Wort,
Satz an Satz zu den aus allen Teilen Deutschlands
einlaufenden programmatischen Ausführungen
der Führerrede hin.

Da plötzlich verstummt der Chor der Setz¬
maschinen, eine ungewohnteStille löst ihre Melo¬
die ab , Sirenen ertönen — und die Arbeit der
Uebertragung des gesprochenen Wortes auf die
Bleizeilen des Artikels ruht auch hier für eine
Stunde . . . Der Setzer , aufs Engste mit dem
geschriebenen Wort vertraut, gibt sich für
diese Stunde der unmittelbaren Wirkung
der Führerede hin.

12.55 Uhr . . . der Puls unserer Stadt schlägt
im und vor dem Bahnhofsgebäude mit unvermin¬
derter Lebendigkeit im Takt emsigen Getriebes.
Das große Rund des Vorplatzes ist erfüllt von
lärmendem Tempo . Straßenbahnen und Auto¬
droschken , Fuhrwerke und Radfahrer bahnen sich
ihren Weg , Fußgänger hasten dazwischen, kommen
und gehen in der Bahnhofshalle, jenseits des
Bahnsteigs rangieren polternd die Züge . 13 Uhr,
unvermittelt dröhnen in mächtigem Akkord die
Sirenen . Da stehen alle Räder still — die Men¬
schen halten mitten im Schritt inne — ein Auto,
das gerade wenden wollte , verharrt in winkliger
Stellung — mitten auf dem Straßenbahngleis
steht wie angewurzelt ein Eemüsewagen — die
beiden Lokomotiven auf dem Rangierbahnhof , die
eben nach besten Kräften in das Sirenengeheul
einstimmten, stoppen an „unvorschriftsmäßiger"
Stelle — mitten in der ausgestorbenen Vorhalle
liegen verstreut zwei , drei unbewachte Koffer-
berge . Alles ist hinausge" : ilt, um das einzig¬
artige Bild aufzunehmen.

60 Sekunden lang liegt ein feierliches «Schwei¬
gen über dem Platz, über der Stadt, über dem
ganzen Reich — da plötzlich klingelt eine Straßen¬
bahn, die Starre löst sich, langsam setzen die Men¬
schen ihren Wog fort , holpernd kommen die Fuhr¬
werke wieder in Bewegung, das Auto macht noch
eine Vierteldrehung und fährt geradeaus , und auch
die Lokomotiven fahren an Ort und Stelle.

Die GchiffaW hört den
Führer

Auch in allen Betrieben des Norddeutschen
Lloyd in Bremen und Vremerhaven ruhte am
Freitag von 13 bis 14 Uhr die Arbeit . Im
Vestibül des Hauptversammlungsgebäudes in
Bremen hatten sich mit den Mitgliedern des Vor¬
standes die mehrere hundert Köpfe umfassende
Angestelltenschaft versammelt, um der durch eine
große Lautsprecheranlage übertragenen Rede des
Führers zu lauschen, nach deren Beendigung die
Versammelten begeistert in das Horst-Wessel-Lied
und in das dreifache Sieg -Heil einstimmten. Be¬
sonders umfangreiche Vorkehrungen waren für
die Bremerhaoensr Bord - und Landbetriebe des
Norddeutschen Lloyd von seiner dortigen Agen¬
tur getroffen worden . Es waren insgesamt acht
Rundfunk-Betriebsstellen eingerichtet worden , von
denen sich eine auf dem gegenüber im Dock lie¬
genden Schnelldampfer „Europa" und eine an¬
dere auf dem Kajütenklassendampfer „Stuttgart"
befand . Durch diese Rundfunk-Betriebsstellen
konnten insbesondere 2 700 Angestellte und Ar¬
beiter des Norddeutschen Lloyd erfaßt werden.
An Bord des Schnelldampfers „Europa " hatten
sich nicht nur die Besatzungsmitglieder, sondern
auch zahlreiche Dock- und Reichsbahnarbeiter
sowie etwa 100 Werftarbeiter , zusammen rund
1500 Personen, versammelt. Die packenden
Worte des Kanzlers verfehlten auch hier ihre
mitreißende Wirkung auf die vielen Hörer aus
dem Kreise der Schiffahrt nicht.

„ Für Frieden und Necht"
So endeten die Verse, die die HJ in den

Straßen Bremens im Sprechchor erklingen ließen.
Die Passanten hörten noch einmal die Mahnung,
am Sonntag ihr „Ja " abzugeben für einen Frie¬
den der Gleichberechtigung und der Ehre. Zwischen
19 und 20 Uhr fanden an den verschiedensten Stel¬
len der Stadt Platzkonzerte statt. Am Markt waren
die Fassade des Rathauses und der Dom bestrahlt
Die Börse leuchtete wider von den glühenden
Fackeln der SA . Hier spielt die Stahlhelmkapelle
unter der Leitung von Kapellmeister Ferreau . Am
Ostertorssteinweg ließ am kleinen Markt die SS-
Standartenkapelle , unter der Leitung von Musik¬
zugführerStlllken schneidige Weisen erklingen.

Stimmlokale von 9 bis 18 Llhr
geöffnet

Das Bremische Wahlamt bittet uns
um Aufnahme folgender Zeilen : Die Auffor¬
derung, das Wahlrecht möglichst schon in den
Morgenstunden auszuüben, ist vielfach dahin aus¬
gelegt worden, als ob die Wahlzeit verkürzt
worden wäre . Es wird darauf hingewiesen , daß
auch bei dieser Wahl die im Gesetz vorgeschriebene
Wahlzeit eingehalten wird . Die Stimmlokale
sind von 9 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet.

Auf dem Spielplatz hörte man die Tchupokapelle
unter Leitung von Obermusikmeister Reischke und
am neuen Markt in der Neustadt, gab die Kapelle
der SA -Standarte 266 Musikstücke zum Besten.
Ueberall lauschte eine große Menschenmenge den
Konzerten. Um 20 Uhr wurde ferner an vielen
Stellen der Stadt die Rede des Führers durch
Schallplatten verbreitet .

—ch-

Die Winterhilfe ein freiwilliges
Gpferwerk

Der Gau Weser -Ems hat für die Fleifch-
versorgung sieben Notstandsgaue zugewiesen
erhalten , die mit ihrer großen Beoölkerungszahl,
vor allem in den Industriegebieten Mittel - und
Westdeutschlands , große Anforderungen an den
Gau stellen werden.

Bon gewissenloser Seite wird mit durchsichti¬
gem Zweck in den letzten Tagen die Behauptung
verbreitet , daß jeder Haushalt , der für den eige¬
nen Bedarf ein Schwein schlacktet, zur Abgabe
von 10 Prozent zugunsten des Winterhilfswerkes
verpflichtet sei. Das ist absolut unwahr , es
kann nur immer wieder darauf hingewiesen
werden, daß Spenden für das Winterhilfswerk
keinen Zwang darstellen, sondern im Willen zur
Volksgemeinschaft als ein freiwilliges
Opfer zum Besten der Notleidenden gegeben
werden.

So ist auch die Verpflichtung unseres Paten¬
gaues eine absolut freiwillige, au derartige
Zwecklügen, die offensichtlich eine Mißstimmung
hervorrufen sollen, im Hinblick auf die Größe
der Not abprallen müssen.

NS -Volkswohlfahrt (Kau Weser -Eins) .

Bremen in der Feierstunde der Nation

Eine Minute Dettehrsstille
Die Hansestadt Bremen bekundet ihre Verbundenheit mit Führer und Volk

Kunstsciisu in cise Lötieiisestesks
Wenn wir zurückblicken , wie mancher anbetend

und neugierig vor marktschreierischen „Oelgemäl-
den" verkrampfter Macher stand , dann wissen wir
heute, daß mancher es tat , nachdem er verdor¬
ben und sein Geschmack getrübt war . Aus sich
heraus wollten die meisten so etwas durchaus
nicht ; denn wenn wir die Arbeiten einzelner
Künstler betrachten , deren Werke trotzdem noch ge¬
kauft wurden, dann fällt es uns auf, daß es zu¬
nächst solche Arbeiten sind, die aus dem Boden , auf
dem wir stehen, heraus gewachsen sind : stille , be¬
scheidene Kunst , in aufrichtiger Liebe zur Scholle
nachempfunden und in ihrem reinsten Sinn und
Wert vom Künstler für uns im Werke festgehalten.

Man griff schon instinktiv richtig , wenn man
Arbeiten von Magret Padelt kaufte . Unter den
von ihr ausgestellten Bildern ist der „Mädchen¬
kopf " besonders glücklich gelungen . Man empfindet,
daß Magret Padelt mehr wiedergeben will als
Erregung . Zärtliche Aufwallung ergreift einen.
Das Erstrahlen der «Seele , der Blick , das schaubar
gemachte Geheimnis — man spürt es zart und süß,
daß da innen eine unschuldige Seele wohnt, die
nicht wissen will, ob alles nur ein schrecklicher
Traum ist . Keine Welt anspruchsvollen Matzes,
stolzer Ordnung, der Eleganz, der Wohlhabenheit
finden wir in den Arbeiten „Grete und Lenchen",
„Bauernmädchen" , sondern Ruhe, Heiterkeit und
tiefe Bescheidenheit , aus der alles Leidenschaftliche
verbannt ist . Mit außerordentlichem Geschick hat
sich M . Padelt in diese Welt hineinversetzt und
verstanden , sie so ergreifend wiederzugeben , wie es
nur ein im wahrsten Sinne des Wortes leben¬
der Mensch kann . der mehr ist , als wag man mit
Talent einzuordnen pflegt. „Blumen in Heller
Vase" und „Blumen in dunkler Vase" — eine
wunderbare, von aller irdischen Schwere befreite
Welt, traumhaft verklärt ; Blumen , wie von
Herzen kommend, sprechen zu uns in klarem Gelb-
weiß, über leise gerötetem Kelch, bis zu kräftigen
Erdfarben , alles von seidiger Luft unhörbar um¬
weht . — „Junge Stiere "

, „Füllen"
, „Junge

Katzen"
, „Bildnis eines alten Bauern "

, — Erde
und Sonne, alles ist so betrachtsnd- leise und unauf¬
fällig ; nichts Gewaltsames, Fremdes, ein mit dem
Pinsel Sich-Anschmiegen an die Form . Wie von
selbst fließt mit der Farbe zugleich die unaufdring¬
liche Liebe , wie tastend zum „Gegenstand "

, über.
Ein Mensch, der Lebendiges schaffen kann , weil
seine Liebs zum All so rein ist . -

Neben dieser Besonderheit der Ausstellung
fesseln uns zunächstSchultz - Walbaums
Holzschnitt-Tafelmalereien. Zuerst erscheinen uns
seine Werke etwas schwerfällig und unnötig weit¬
schweifig mit Wiederholungen überladen — und
darum etwas dunkel . Berücksichtigt man aber das
Material dabei und verweilt längere Zeit (man
wird dazu von selbst angehalten ) , dann muß man
doch sagen, daß es eine ungeheure Leistung ist,
ein Bild wie das „Mtttelstück eines Altars" und
„Zeltbild"

, im großen Rahmen mit wenig klaren
Flächen , so wohl auszuprägen, und Sinn für
Ordnung und Klarheit beizubehalten. Charakter¬
istisch für Sch . -W . ist, daß ihm nichts zu gering
erscheint, um damit den Kern nochmals zu beleben.
Nirgends trifft man in seiner Darstellung, z . B.
des Zeitbildes , auf eine große leere Fläche . Jede
Fläche ist von intimstem Reiz , voll der zartesten
und lebendigsten Züge.

Bei ihm herrscht eine Vorliebe für Pflanzen
und Tiere, und dem künstlerischen Interesse steht
das sachliche zur Seite . Durch den feinen «Schnitt
wurde jedes Pflänzchen eine besondere Sache , und
es wird an eine berechnete Ausnutzung ihrer guten
Eigenschaft wohl gedacht. Manchmal würde wohl
die Wirkung unruhig und störend sein, wenn nicht
hier und dort von einer Zusammenballung von
Motiven abgesehen würde . Trotz jf>er Leuchtkraft
und Färbung seiner „Emailfarben " könnte man
an der koloristischen Leistung allein kein Vergnü¬
gen haben . Es sind eben Holzschnitte , deren ver¬
tieft herausgearbeitete Stellen koloriert sind und
die „ Zeichnung " farbig unterstützen , aber im
Schnitt der Gewänder, in der Art des Faltenspiels

und in der naturalistischenAusführung , der Gräser
und Pflanzen z . B . , werden wir sie mit Recht
„Bilder " nennen können . Im großen Ganzen
könnte man , an den Arbeiten gemessen , annehmen,
daß sich Sch.-W . doch bruchlos mit dem Leben eins
fühlen müßte , — oder liegt unter dem großen
Werk ein mystischer Unterton ? Die geistige Kraft
und Ueberlegenheit in der künstlerischen Formung
des Stoffes gelingt ihm durch die erstaunliche
Feinheit und Anmut der Linienführung , wie sie
uns von japanischen Holzschnitten her bekannt ist.
Man muß genießen , mit welcher Delikatesse er
„Japanische Lilien" geschnitten hat, eine Distel
oder einen schlanken Vogelbeerbaum; ob es ein
moderner Spirituskocher oder Pullover mit Reiß¬
verschluß ist , „das wir noch einmal sehen müssen",
alles kennzeichnet die grenzenlose Hingabe an die
Natur . Sie sind so unendlich reich an kleinen Ein¬
zelheiten , die Holzschnitt - Malereien von
Schultz- Walbaum , daß man länger in dem Raum
verweilt , als man geahnt hat.

Otto Modersohn füllt den großen Raum
mit seinen Bildern , die zum größten Teil im Ge¬
birge entstanden sind. Vor allem sind es die ver¬
schiedenen Stimmungswerte und das Suchen nach
ihnen, was bei Modersohn typisch ist . Er suchte
sie genau so im Gebirge wie in seinen schweigen-
gen , düsteren Worpsweder Moorlandschaften . Aber
das muß gleich gesagt werden - Er hat es fertig¬
gebracht , diesen märchenhaften Worpsweder Ton
auf seine Eebirgsbildernichtzu übertragen , und
das ist bemerkenswert . Man erlebt es nicht oft.
daß ein Künstler in dem Alter so unverbraucht
und so unbekümmert anpassungsfähig ist wie
Modersohn . Das Gemälde „Winter " könnte jeden¬
falls ein junger Künstler gemalt haben — mit der
Erfahrung dieses Otto Modersohn . — Ob wir
„Mondaufgang im Moor" und „Vorfrühlings¬
morgen " vergleichen , oder „ Abend im Moor" mit
„Frühling im Gebirge "

, „Später A» er" ( jedes
Bild ist ja so unterschiedlich von 1 nderen be¬
handelt ) , überall ahnen wir , wi Otto Mo¬
dersohn in der klaren , dünnen Gct .». .einst aus sich
herausgekommen ist und mit geradezu fanatischem
Eifer dieses befreiende Gefühl auf seine Arbeiten

übertragen hat . Wenn auch hier und dort einige
wenige Worpsweder Farben hätten fehlen können,
so hat Modersohn doch Beachtliches geleistet.

An den Plastiken von Horbing erkennt man
noch keine Seeleneinheit . Man hatte gehofft , den
jungen Anwärter verbessert zu finden. Leider
fehlt noch manches , was den Künstler macht.
Man soll sich nicht von dem handwerklichen Kön¬
nen täuschen lassen ! Nein, — das ist nicht „Erwin
Klietsch"

, wie er uns oft als Schauspieler fesselte.
So etwas sieht doch bei dem jungen Kubica ganz
anders aus ! Für ihn wäre es eine treffliche Auf¬
gabe gewesen, diesen Schauspieler nachzuempfinden.

Käthe Bruns - Wüstefeld scheint rein
artistische Ziele zu verfolgen: Farbenexperimenie,
— also Probleme , die das Handwerk stellt.

Ernst Müller - Scheeßel erkennt man in
dem Bilde „Ansgariturm " und „Moorkuhle" und
„Wollgras"

. Im übrigen ist er diesmal nicht nach
seinem besten Vermögen vertreten . Wenn man an
manche seiner Stilleben denkt, die oft von Corinth-
scher Kraft waren ? !

Die Ausstellung ist sehr abwechslungsreich und
reichhaltig ; ein Besuch ist sehr lohnenswert.

T . Königsliokk

Sm Oom
Einen Höhepunkt im Rahmen der Lutherfeiern

in Bremen und zugleich ein künstlerisches Ereignis
von hohem Rang bildete das Luther -Festkonzert
; m Dom . Neben der Orgelfantasie über den Choral
„Ein ' feste Burg" hörten wir zum ersten Mal
einen „Hymnus" von Heinz Schubert für
Solosopran, Chor . Orgel und Orchester und die
„Reformationskantate " von Ulrich Hilde¬
brandt ( Sopran und Bariton , Gemischter- und
Kinderchor , Orgel und Orchester) .

Der Hymnus : ein Werk von grandioser Klang¬
fülle und Schönheit , das aus zunächst nur ge¬
sprochenem Text sich fugenhaft entwickelt zur

Stimmfülle des Chores, gesteigert und gekrönt
von mächtigen Orgelsymphonien, begleitet und
geleitet von Orchester und Sopran . Der Weg zu
Gott — das ist in wenigen Worten das Thema,
das der junge, hochbegabte Komponist diesem
Werk zugrunde legt — einem Werk , bei dem
Menschen und Instrumente das Letzte aus sich
herausholen müssen, um es in solch offenbarender
Fülle und triumphierender Musikalität erstehen
zu lassen.

Mit verinnerlichter Virtuosität und kongenialer
Empfindung gab uns Käte van Tricht die
Orgelphantasie „Ein ' feste Burg "

. MaxReger
hat hier ein wahrhaft deutsches Werk geschaffen,
das gewachsen ist auf luther ' schem Trutzgeist und
deutscher Größe.

Die Reformationskantate von Ulrich Hilde-
brandt baut sich textlich auf aus Lutherworten,
eingeteilt in fünf Abschnitte , von denen der dritte
am besten gelungen ist und unbedingt stärkste
Wirkung hervorrief. Das Werk atmet den
kämpferischen Luther in einer unverschnörkelten,
gradlinigen und teilweise , besonders in den Chor¬
partien , überwältigend verinnerlichten Klang¬
reinheit.

Amalie Merz - Tunner bewältigte mit
ihrem hohen , schwingenden und fülligen Sopran
besonders im „Hymnus" die außerordentlich
schwierigen Sopranpartien mit begnadeter
Meisterschaft . Ihr fast ebenbürtig K a r l - O s k a r
Dittmer mit einem ausgeglichenen , biegsam¬
warmen Bariton , der die Duette mit der Merz-
Tunner zu einem auserlesenen oratorischen Genuß
werden ließ.

Richard Liesche gab mit der bis ins
Kleinste abgetönten und geschlossenen Leistung des
Demchors Zeugnis von einer alles beherrschenden
Musikalität, die die unendlich mühevolle Vor¬
arbeit vollkommen vergessen ließ . Das Orcheüer
begleitete mit schwebender, ergreifender Klangfülle.

Der stumme Beifall ist immer der stärkste . So
war auch hier die tiefe Bewegtheit, mit der die
. inhörer die weihevolle , durch den feierlichen Ort
gehobene Veranstaltung verließen , den Gebenden
schlichter , tiefer Dank . s.
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Aufrufdes Bundes dee
Kinderreichen

Deutsche Vater und Mütter!
Nie wieder Krieg — so zeterte in der vergan¬

genen Zeit der Marxismus durch das Land , und
er wußte keinen anderen Weg zur Erfüllung sei¬
ner Forderung als die Unterdrückung jeder natio¬
nalen Regung , das schmachvolle Sichbeugen unter
den Willen der Sieger . Das Ziel hat er nicht
erreicht . Nun gerade bedrohen die hochaufgerüste¬
ten Nachbarn das entwaffnete Deutschland und
die friedliche Zusammenarbeit der Völker leidet
unter dem Säbelrasseln Europas.

Wir wollen keinen Krieg ! — Un¬
sere Kinder sollen nicht unter den
Geschützen der Feinde verbluten!

Jetzt ruft es Adolf Hitler in die Welt hinein,
aber anders ist es gedacht als vordem . Nicht ge¬
gen uns selbst wüten wir unter dem Hohn der

Pg . August Wilhelm , Prinz von Preutzen
Pg . Dr . Markert

sprechen heute in einer Massenkundgebung
im Cafino um 20.3b Uhr.

Es spielt die SA . -Standartenkapelle 75.

anderen . Nein , in voller Einmütigkeit fordern
wir den Frieden der Welt , wir , die wir nichts an¬
deres wollen als den Frieden , fordern die Ab¬
rüstung von der Welt , wir , die wir abgerüstet
haben.

Wir wollen nicht den schmählichen Frieden der
Unterworfenen , der auch die deutsche Familie
zerrüttet hat , wir wollen den starken Frieden der
Gleichberechtigung , unter dem unsere Familien
wieder blühen können und unsere Kinder wieder
Arbeit finden!

Deutsche Väter und Mütter , wir wissen, was
wir am 12 . November zu tun haben . Mit Adolf
Hitler vorwärts und aufwärts zu Frieden und
Arbeit!

Reichsbund zum Schutze der Kinderreichen
Deutschlands zum Schutze der Familie

Verband Niedersachsen.
Dr . Fritz Brüggemann

Schleppdienst am Wahlsonntag
Die telephonischen Anrufstellen

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Deutsche
Volksgenossen l Erfüllt eure Wahlpflicht bis
12 Uhr. Für Kranke und Gebrechliche stehen
Kranken - und Privatwagen zur Verfügung.

Die telephonischen Anrufstellen für den Schlepp¬
dienst sind wie folgt:
Zentral -Wahlbüro : Breitenweg 9 (Anruf : Doms¬

heide 25 936/37) .
Ortsgruppe Buntentor : Kornstraße 59 (Roland

6975 ) .
Ortsgruppe Burg : Bürger Heerstr . 35/37 (Lesum

224) .
Ortsgruppe Doventor : Papenstraße 15 (Domsh.

24 532 ) .
Ortsgruppe Findorff : Herbststraße 81 (Weser

81 803 ) .
Ortsgruppe Eröpelingen : Gröpelinger Heerstraße

159/161 (Weser 80131 ) .
Ortsgruppe Hastedt : Hastedter Zentralhallen

Hansa 445 63.
Ortsgruppe Horn : Herzogenkamp 24 (Hansa

46 479 ) .
Ortsgruppe Neustadt -Nord : Leinestraße 4 (Rol.

1190 ) .
Ortsgruppe Neustadt -Süd : Meterstraße 24 (Rol.

124 ) .
Ortsgruppe Oberneuland : Gemeindehaus , Obern.

394 62/63.
Ortsgruppe Osten : Hamburgerstr . 85 (Rol . 4555 ) .
Ortsgruppe Ostertor : Schüsselkorb 12 (Domsh.

25 306 ) .
Ortsgruppe Schwachhausen : Holler -Allee 1a

(Hansa 41166 ) .
Ortsgruppe Steintor : Mathildenstr . 20 (Hansa

42 629 ) .
Ortsgruppe Walle : Cafe Lehmkuhl , Weser 812 69.
Ortsgruppe Westen : Hansastr . 121 (Weser 83 300) .
Ortsgruppe Woltmershausen : Woltmersh . Heer¬

straße 294 ( Rol . 2960) .
Ortsgruppe Vegesack : Weserstr . 25 (Vegesack 129) .
Stützpunkt Vlockland : H . Siedenburg , Niederblock-

land (Tel . öffentl . Posthilfsstelle ) .
Stützpunkt Habenhausen : Schierlohs Sommer¬

garten (Hansa 40 083 ) .
Stützpunkt Huchting : Huchtinger Heerstraße 59

(Rol . 7084) .
Stützpunkt Borgfeld : Katrepeler Landstraße 29

(Lilienthal 120 ) .

Volksgenossen finden Arbeit
Aufträge durch die A .- G. Weser

Wie wir hören , sind von der Deutschen Schiff-
und Maschinenbau A .- G ., Werk A.- G. Weser , Bre¬
men, im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro¬
grammes der Regierung , größere Aufträge
vergeben worden . Unter anderem soll die gesamte
Eisenkonstruktion der umfangreichen Werkstätten
mit einem Rostichußmittel versehen werden . Durch
diese Maßnahme wird ein großer Teil der in
Bremen wohnenden arbeitslosen Maler für den
Winter Arbeit und dadurch Brot sichergestellt.

Wie wir weiter erfahren , sind die Hauptarbeiten
der Firma I . Th . Paetzold, Bremen , Hafen 2,
übertragen worden . Die Firma Paetzold konnte
dadurch ihre Belegschaft um nahezu 50 Neueinstel-
lungen vergrößern.

*
Der Francke - Werke A .- G ., Bremen , ist der
Kanalisationsbau Ochtrup in Westfalen über¬
tragen worden . Mit den Arbeiten soll sofort be¬
gonnen werden . Es werden dabei ungefähr 120
Mann für 3 bis 4 Monate Beschäftigung finden.

Verkehrsunfälle . Aus der Utbremerstraße geriet
eine Radfahrerin mit ihrem Fahrrade in die
Schiene des Straßenbahngeleises und mutzte dem
Diakonissenhaus zugeführt werden . — Auf der
Eeorgstraße wurde eine Radfahrerin von einem
Personenkraftwagen angefahren und zu Fall ge¬
bracht . Sie erlitt Verletzungen und wurde ihrer
Wohnung zugeführt . — Ebenfalls wurde auf der
Kreuzung Hansa -Nordstraße eine Radfahrerin von
einem Personenkraftwagen angefahren und zu
Boden geschleudert . Sie erlitt eine Bein¬
quetschung.

Heute Rückkehr des Bremer Bataillons . Das
1 . ( Hanseatische) Bataillon 16 . Jnf . -Rtgs . rückt
heute nach einer Uebung durch folgende Straßen
in die Stadt ein : Versammlung : 12 .15 Uhr an
der Ecke Wallerstratze -Waller Heerstraße . Marsch
über : Waller Heerstraße — Waller Ring — Ve-

gesackerstraße — Landwehrstratze — Haferkamp —
Zweigstraße — Altonaerstraße — Faulenstraße —
Brill — Markt — Adolf -Hitler -Brücke — Kaserne
Neustadtswall.

Das Mufikkorps des 1 . (Hanseatischen) Ba¬
taillons 16 . Jnf .-Rgts . wird anläßlich der Volks¬
abstimmung am Sonntag , 7 Uhr , ein großes
Wecken in Begleitung des Schützenzuges auf
dem Spielplatz an der Nord st ratze
veranstalten . Anschließend findet der Rückmarsch
durch Nordstraße — Doventor — Brill — Markt
— Adolf -Hitler -Brücke — Kaserne Neustadtswall
statt.

Bremer Volkshochschule. Heute , 21—22 Uhr , be¬
ginnt Dr . I . Weißenborn im Staatlichen Museum
(Bahnhof ) eine Vortragsreihe von 6 Lichtbilder-
vorträgen über : Völkerkunde der deut¬
schen KoIoni e n . Karten in den Buchhandlun¬
gen von G . Winter , am Wall 161 und K . Anders,
Meterstraße 5/7.

Goethebund . Montag , 13 . November , 20 Uhr,
3. Vorstellung für die Deutsche Bühne , Abt . A,
im Staatstheater : „Jugend von Sänge¬
rn a r ck" , Schauspiel von Zerkaulen . Karten zum
Einheitspreis in der Geschäftsstelle (Schauspiel¬
haus ) , 10 .30 bis 13 .30 Uhr , außerdem Sonnabend,
17 bis 19 .30 Uhr , und im Hag -Haus , Böttcher¬
straße 9 , von 9 .30 bis 18 Uhr.

Schauspielhaus . Heute Sonnabend , 20 Uhr,
erste Wiederholung des entzückenden Lustspiels
voll Ferienheiterkeit und Sommerfreude „Som¬
mer in Tirol " von Franz Adam Beyerlein.

Sonntag , Montag und Dienstag , 20 Uhr : „Som¬
mer in Tirol ". Sonntag 16 Uhr : Zu kleinen
Preisen : Das gewaltige , mit stürmischem Beifall
aufgenommene Erlebnis : „Die Tochter des Eras-
mus ".

Sonnabend -Nachmittag im Schauspielhaus . Die
erste Vorstellung für den „Sonnabend -Nachmit¬
tag " findet heute Sonnabend , 16 Uhr , statt . Zur
Aufführung gelangt Wildenbruchs großartiges
Schauspiel „Die Tochter des Erasmus ".

Staatstheater . Die kommende Woche bringt am
Sonntag , 19 . November , eine neue große Erstauf¬
führung , diesmal in der Oper , und zwar „Die
beiden Schützen " von Lortzing , die völlig
neu bearbeitet worden sind . — Am heutigen
Sonnabend singt Arthur Bednarczyk die Titel-
partie in der Wagnev -Oper „L o h e n g r i n"c
Zu kleinen Preisen geht am Sonntagnachmittag
„Der Vogelhändler" in Szene , zu Mittel¬
preisen am Sonntagabend „Der Trouba¬
dour" von Verdi.

Gesunkenes Segelfahrzeug . In der Zeit vom
21 . bis 23 . Oktober ist im Dwarsgatt , in der
Nähe der Tonne „B " ein kleines Segelfahrzeug
gesunken, von dem der zum Teil gebrochene Mast
geborgen worden ist. Der oder die unbekannten
Eigentümer dieses Fahrzeugs werden ersucht, sich
innerhalb acht Tagen beim Strandamt , Polizei¬
haus , Zimmer 123 , zu melden.

Bildungsverein Lessing. Das im Programm
vorgesehene Winzerfest ist auf Sonnabend , 2 . De¬
zember , verlegt worden.

Die leisten 2 eugsn im i-skusen -prorek

Leumundszeugnis eines Kriegs¬
kameraden

Bremen, 10 . November.
Die Dauer der heutigen Verhandlung ist außer¬

ordentlich kurz . Als erster Zeuge wird der

Rechtsanwalt Dr . jur . Kind

vernommen , der seinerzeit als Konkursverwalter
Heinz Lahusens fungierte . Dr . Kind , der sofort
beeidigt wurde , bestätigt in der Hauptsache eine
Aussage Heinz Lahusens über den Charakter der
drei Millionen nom . Nordwolle¬
aktien, die auf seinem Sonderkonto , dem
„schwarzen Konto " L . H . Lahusen (Buenos Aires)
gehalten wurden , über das er aber die Ver¬
fügungsberechtigung besaß. Heinz Lahusen hatte
in seiner ersten Unterhaltung mit dem Zeugen im
Jahre 1931 erklärt , daß diese drei Millionen für
ihn gehalten worden wären ; in einer zweiten
Unterhaltung 1932 hatte er sich aber dahin ver¬
bessert, daß er davon nur eine Million käuflich
erworben habe , während er auf die anderen zwei
Millionen nur das Dividendenbezugsrecht hatte
für seinen Verzicht auf Tantiemeansprüche in
Deutschland . Auf den Vorhalt des Zeugen , daß
diese zwei Millionen doch aber irgendeinen Eigen¬
tümer haben müßten und er nicht lediglich die
Dividende darauf beziehen könne, habe ihm Heinz
Lahusen erklärt , daß er die juristische Klärung
dieser Frage natürlich ihm als dem erfahrenen
Juristen überlassen müsse.

Der Zeuge kann zu den ganzen Fragen und Ver¬
handlungen , die um den Aktienbesitz des Ange¬
klagten Heinz Lahusen zur Zeit des Nordwolle-
zusammenbruches schwebten, einen aufschlußreichen
Schriftwechsel vorweisen , den er dem Gericht zur
Verfügung stellt . U . a . geht daraus hervor , daß
diese zwei Millionen den Grund zur Untreue-
Anklage gegen Heinz Lahusen legten . Dr . Kind
wird mit allseitigem Einverständnis kurz nach
10 Uhr entlassen.

Nach ihm wird der Zeuge
Rittmeister Müller , Bremen,

hereingebeten , der nach dem gestern ausgesprochenen
Wunsch der Verteidigung Auskunft geben soll über
den Charakter der beiden Angeklagten.

Der Zeuge berichtet , wie im Herbst 1914 an der
Westfront mit einem Kriegsfreiwilligennachschub
5 oder 6 Vrüder Lahusen zu seinem Regiment
(Husaren -Regiment 16, Schleswig - Holstein ) ge¬
stoßen seien, die in der Liste die „Note " hatten:
Vollwertig , in vorderster Linie zu verwenden.

Die Lahusens hätten sehr bald bewiesen , daß
diese Bezeichnung zu recht bestand und hätten
Dutzende Male rücksichtslosen Einsatz der Person,
unvergleichliche Tapferkeit und edelste Kamerad¬
schaft gezeigt . Das Regiment sei sehr bald um

die Gruppe Lahusen
von allen Kameraden beneidet worden . Es habe
sich dabei nicht um draufgängerischen Schneid ge¬
handelt , sondern um höchstes Pflichtbewußtsein
und Verantwortungsgefühl . „Ein Schweinehund
bringt das nicht fertig !" Auf Grund dieses Ver¬
haltens hätten die Lahusens auch verhältnis¬
mäßig schnell Carriere gemgcht, und Carl Lahusen
sei der erste Kriegsfreiwillige gewesen, der zum
Leutnant befördert worden sei, was sein Kom¬
mandeur wegen „hervorragender Tapferkeit vor
dem Feinde " vorgeschlagen habe . Der Zeuge be¬
richtet u . a . von einem Erlebnis an der Ostfront,
wo eine Gruppe , darunter einige Vrüder Lahusen,
in sumpfigem Gelände im dicksten Kugelregen eine
Aufgabe zu erledigen hatte . Dabei sei einer der
Prüder mit einem Lungenschuß zusammen¬
gebrochen, worauf Carl Lahusen sich sofort aus
seiner Deckung erhoben , „seinen Bruder auf den
Rücken gehuckt und nach hinten gebracht hat . als
wenn das gar nichts wäre "

. Man habe die Brüder
der Einfachheit halber nach ihren Verwundungen
benannt : Armschüßler , Lungenschüßler , Bein-
schüßler usw.

Der Zeuge berichtet , daß er noch vor wenigen
Wochen mit Regimentskameraden , Offizieren
und Mannschaften , in Hannover zusammengetroffen
sei , die ihm gesagt hätten , es müßte doch
eigentlich eine ganze Schwadron im
Eerichtssaal aufmarschieren und für
die Lahusens zeugen. Es würden nicht nur
Dutzende, sondern Hunderte aufmarschieren , die
alle dasselbe aussagen würden , daß sie es für
ausgeschlossen halten , daß die Lahusens jemals aus
unehrlichen Motiven irgendeine Handlung be¬
gangen hätten oder begehen würden

Vor etwa Jahresfrist ist der Zeuge in Hamburg
mit 32 Offizierskameraden zusammen gewesen, die
darüber diskutierten , ob mandenLahusens
den Austritt aus dem Offiziers¬
korps nahelegen sollte. Das Protokoll
verkündet den einstimmigen Beschluß, daß dazu
gar keinAnlaßvorliege.

„Herr Vorsitzender , es ist eine hohe Ehre für
mich , daß ich hier im Namen der ehemaligen
aktiven und Reserveoffiziere meines Regiments
vor den Schranken eines deutschen Gerichts
stehen und erklären darf:

Wir Offiziere stehen und werden stehen zu den
Lahusens in ihrem Unglück, wie die Lahusens zu
uns und ihrem Regiment , in besten Reihen sie
geblutet und ihre Pflicht gegenüber dem Vater¬
land mit höchster Auszeichnung erfüllt haben,
immer in guten und in bösen Tagen gestanden
haben !" (Spontane Beifallsäußerungen im Zu¬
hörerraum , die der Vorsitzende untersagt . )

Eeneralstaatsanwalt Dr . Lang hält dem
Zeugen in seiner Erwiderung entgegen , daß er
einer von den vielen sei , die sich nicht vorstellen
könnten , daß die Lahusens etwas Unehrenhaftes
getan haben könnten ; er gestehe offen ein , daß auch
er eine Zeitlang zu diesen Leuten gehört habe , unv
was zwanzig Jahre zurückläge, hinge nicht mit den
Dingen zusammen , die in diesem Prozeß zutage
gekommen seien . „Haben Sie denn über¬
haupt eine Ahnung von dem , was
hier verhandelt wird ?" Er hätte soviel
Vertrauen in den Zeugen , daß er auf Grund ob¬
jektiver Unterlagen ein ehrliches Urteil fällen
würde , was honorig und was unhonorig sei . Dr.
Lang berichtet dann dem Zeugen von zwei Fäl¬
len aus der Fülle des Materials , die klar er¬
wiesen seien . Die Angeklagten hätten sich Ent¬
schädigungen für einen Tantiemenbezug zahlen
lasten , während sie in der Generalversammlung
den Dank für diesen Verzicht auf Tantieme ent¬
gegengenommen hätten . Ferner hätten sie in der
Schrift „Die Wahrheit über die Nordwolle " in alle
Welt verbreitet , daß sie die Kosten für Reisen und
Autohaltung aus eigener Tasche bezahlt hätten,
während ihnen in Wirklichkeit Hunderttausende
dafür vergütet worden wären . Diese „halbe Wahr¬
heit "

, also eine ganze Unwahrheit , sei das einzige
Geständnis Carl Lahusens , das die ganzen Wochen
der bisherigen Verhandlung zutage gebracht
hätten.
Auf Fragen des Vorsitzers erwidert der Zeuge
Müller : „Herr Vorsitzender , das . ist für mich , wo
ich es eben hier höre , zu schwer zu beantworten .

"

Verteidiger Dr . Schmidt gibt darauf eine
Richtigstellung , daß es sich um eine einfache Mit¬
teilung in einer der bei der Nordwolle üblichen,
nicht etwa besonders feierlichen Aufsichtsrats¬
sitzung gehandelt habe , in der die Angeklagten
keinen Grund gehabt hätten , etwa aufzustehen und
zu sagen , dieser Dank gebühre ihnen nicht.

Bei der Veröffentlichung der benannten Schrift
habe es sich um eine reineEntgegnungauf
die unbeschreiblichen Verhetzungen
der sozialdemokratischen Presse ge¬
handelt, die sich sogar nicht scheute , die Bilder

Wir haben einmal am 9. November
eine maßlose Schande vor 15 Jahren
aus uns geladen . Sorge Du dafür,
datz nun nach 15 Jahren am 12. No¬
vember diese Schande wieder weg-
gewaschen wird . Das kann kein
Staatsmann tun . das kann keine

Regierung tun , das kann nur das
Volk , das mutzt Du selbst tun!
(Adolf Hitler in seiner Elbinger Rede)

Deshalb stimme mit „ Za"

unseres Kanzlers , des jetzigen Reichsjustizministers
und Carl Lahusens zu bringen , mit der Behaup¬
tung , diese drei Herren wollten Deutschland zu-
grunderichten . Es sei einfach diePflichi
der damaligen Verteidigung ge¬
wesen , mit allen Mitteln dagegen
vorzugehen, selbst wenn eine Unwahrheit da¬
bei unterlaufen wäre . Die ganze Schrift sei klar
und eindeutig gegen die gemeinen Verleumdungen,
Verhetzungen und Unwahrheiten gerichtet ge¬
wesen : er stehe nicht an , zu erklären , daß gegen
solche Gemeinheiten agch mit Unwahrheiten vor¬
zugehen wäre und sähe nichts Unehrenhaftes
darin . Dr . Schmidt gab diese ganze Erklärung
in einer ungemeinen , nie bisher beliebten Schärfe

Erster Stqatsanwalt Dr . Wrede erwidert
darauf , daß seiner Ansicht nach in
diesem Prozeß nichts von den Er¬
klärungen eines sogenannten Leu
mundszeugen abhinge . Aus

Grunde habe die Staatsanwaltschaft selbst aus¬
drücklich darauf verzichtet , solche Leumundszeugen
vorzubringen , von denen sie eine ganze Reihe an¬
führen könne, die die Lahusens zwar nicht vor
zwanzig Jahren , wohl aber aus ihrem geschäft¬
lichen Verkehr beurteilen könnten . Wahr¬
scheinlich würden sich diese Er¬
klärungen in genau entgegen¬
gesetzter Richtung bewegen. Er möchte
das aber ausdrücklich betonen , damit nicht etwa
der Eindruck entstehe, als ob das Urteil dieses
Leumundszeugen ein allgemeines sei.

Dr . Schmidt bedauert , daß solche Zeugen , wie
z . V . Herr Dr . Wuthenau , der aus persönlicher
Verärgerung heraus eine andere Einstellung zu
den Lahusens habe , hier nicht angetreten sind.

Die Verhandlung wird darauf auf Mittwoch,
15. November , 8 .30 Uhr , vertagt . Man wird dann
zunächst Dr . Dietz Lahusen kurz noch einmal ver¬
nehmen , um darauf die ersten Sachverständigen
zu hören . Lies.

Die Bürgervereine zur
Brückenfrage

Die gutbesuchte Delegiertenversammlung in
Kaunes Restaurant wurde vom Vorsitzenden
Dr . Tegtmeier eröffnet . Nach Erledigung des
geschäftlichen Teils begrüßte er den Referenten des
Abends , Dipl .-Jngenieur Lam scher vom Stra¬
ßen- und Brückenbauamt , der über die dringlich
werdende Brückenfrage in Bremen referierte . Der
Redner schilderte die geplanten bzw . in Aussicht
genommenen Projekte und ließ dabei auch die
Kostenfrage durchblicken. Ohne Zweifel wird die
Brückenfrage immer dringlicher für Bremen , die
vorhandenen Brücken werden der Zukunft be¬
stimmt nicht mehr genügen.

Daß der Verband bremischer Vürgervereine
die Bemühungen unserer Regierung zu schätzen
weiß , fand seinen Ausdruck in der einstimmigen
Annahme nachstehender Entschließung : „Der
Verband bremischer Bürgervereine begrüßt mit
großer Freude die Bemühungen des Pg . Bür¬
germeisters Dr . Markert , im Rahmen des Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms den Bau einer neuen
Weserbrücke für Bremen zu erreichen , da die Not¬
wendigkeit dieses Baues unbestritten ist und einer
großen Zahl von Erwerbslosen dadurch Arbeits¬
möglichkeit gegeben würde .

" Der Verband hat
nunmehr zum zweiten Male die Summe von 200
Reichsmark für das Winterhilfswerk bewilligt.
Neu eingetreten in den Verband ist die Interessen¬
gemeinschaft Woltmershausen -Rablinghausen , da¬
mit sind alle 14 bremischen Bürgervereine jetzt i n
einem Verband vereinigt.

Nachträgliche Konfirmation . Den vorbereiten¬
den Abendkursus in der Oststadt über die Ein¬
führung in den christlichen Glauben beginnt Pastor
Mießner am Dienstag , 14 . November , 20 Uhr,
Lessingstraße 12 (Lehrsaal ) . Anmeldungen werden
noch entgegengenommen Humboldtstraße 177.

Kunsthalle Bremen . Eugen Eckstein zeigt im
Beckerath -Saal der Kunsthalle eine Reihe neuerer
Arbeiten — Oelgemälde , Handzeichnungen und
Aquarelle . Im Kupferstichkabinett sind Bild¬
nisse bedeutender Männer aus der Reformations¬
zeit ausgestellt . Als monatliche Leihgabe wird
das Bild „Apollo und die neun Musen " von
Pieter Lodde gezeigt.

Von der Autobahn Bremen —Hamburg —Lübeck
Zum Leiter der , wie gemeldet , vor einigen Ta¬

gen hier eingerichteten Obersten Bauleitung für
das Gebiet der Hansestädte ist nach einer Mit¬
teilung der Direktion der Reichsautobahnen
Reichsbahnoberrat Scheunemann bestellt worden.

Die Arbeiten werden sofort aufgenommen . Dies
gilt insbesondere auch für die Städte Bremen
und Lübeck.

KirevenrettsI
22 . Sonntag nach Trinitatis
Bremische Evangelische Kirche.

Evang . Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12, Fernruf D . 23831
und 28879 . Dienstst . von 9—13 und 15— 18 Uhr.

A. Etadtgsbict.
St . -Petri -Dom : 10 .15 Uhr ! Hartwich , Koll . s. d . Waisen¬

haus . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst Weidemann . 18 Uhr:
Schäfer , Abendmahl , Koll . f . d . Waisenhaus . — Haus See¬
fahrt : 10 .15 Uhr : Mauritz , Koll . f . d . Waisenhaus . 10 .45
Uhr : Taufen ders . — U. L . Frauen : 10 .15 Uhr : Willen . 18
Uhr : Eroscurth . 11 .45 Uhr : Kindergottesdienst . 12 .45 Uhr:
Taufen in der Kirche. — Aula Bietor : fällt aus . — St.
Ansgari : 10 .15 Uhr : Bode . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst
ders. 12 Uhr : Taubstummengottesdienst ders . 12 .30 Uhr : Tau¬
fen in der Kirche ders . Donnerstag 15 Uhr Taufen im Pfarr¬
haus Ellhornstr . 148 , 1. Etg . — St . Stephan ! : 10 Uhr : Ereif-
fenhagen . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12 .45 Uhr : Tau¬
fen in der Kirche ders. 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst in der
Oberschulaula am Doventor Rosenboom . 18 Uhr : Bogt . —
St . Stephani -Eemeindehaus Sommerstr . 28/28 : 10 llhr : Vogt.
11 .15 llhr : Kindergottesdienst ders. 12 Uhr : Taufen ders.
Donnerstag 20 .15 Uhr : Bibelstunde Vogt . — Wilhadi : 10
Uhr : Penzel . 11 Uhr : Taufen ders . 11 .30 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders. 12 .45 llhr : Taufen Arlt . 18 llhr : Arlt . —
Jinnianuel : 10 Uhr : Rosenboom . 11 .15 Uhr : Kindergottes¬
dienst . 12 .15 llhr : Taufen . — St . Remberti : 10 .15 Uhr:
Schomburg . 11.15 Uhr : Taufen . 11 .30 Uhr : Kindergottes¬
dienst . — St . Remberti -Eemeindesaal Vnchcnstrahe 8 : 18 Uhr:
Schomburg . — St . Michaelis : 10 .15 llhr : Hackländer , Chor¬
gesang . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 .15 Uhr : Tau¬
fen ders . Donnerstag 14 .30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4. —
St . Michaelis -Eemeindehaus , Landshuter Str . 3 : 10 Uhr:Bertuleit . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12 .30 Uhr:
Taufen ders . Mittwoch 20 llhr : Bibelstunde . Donnerstag 20
llhr : Christi . Arbeitsgemeinschaft . — Friedenskirche : 10 Uhr:Urban . 11 llhr : Taufen ders. 18 Uhr : Mi -ßner , danach Vorb.
u . Abendmahl . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche
Mießner . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst Wielandstr . Urban.
Freitag 20 llhr : Volksmisstonarische Kundgebung des Jugend¬
werks im Lasino (Häfen ) Alexander Müller -Hamburg , Im
Kampf um das Reich. Nächster Männerabend erst Freitag
den 24 . November . — St . Pauli : 10 Uhr : Piersig . 11 .30
Uhr : Kindergottesdienst Piersig in der Kirche. 11 .30 llhr:
Sonntagsschule im Eemeindehause . 12 .30 Uhr : Taufen Piersig
Rolandstr . 9 . 11 .30 llhr : Taufen Mallow Osterstr . 20 . Don¬
nerstag 20 Uhr : Bibelstunde im Frauensaal , Osterstr . 20 . —
Hohentorskirche : 10 Uhr : Boche. 11 .30 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders. 12 .45 Uhr : Taufen ders. Bibelstunde am Freitag
fällt aus . — Zion : 10 llhr : Krämer . 11 .15 Uhr : Kindergot¬
tesdienst ders . 12 Uhr : Taufen ders. Freitag 20 .15 llhr:
Bibelstunde Kantstr . 34 . — St . Jakobi : 10 llhr : Lange . 11
Uhr : Kindergottesdienst . 12 llhr : Taufen in der Kirche. —
Eröpelingen : 10 Uhr : Coolsten . 11 .15 llhr : Kindergottes¬
dienst ders . Dienstag 20 llhr : Bibelstunde im Lehrsaal
Coorssen. Donnerstag 20 Uhr : Eemeindeabend Luthsrfeier im
Ballhaus Sieler , Redner P . Rahm . — Oslebshauscn : 10.15
Uhr : Schmidt . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst . — Hastedt:
10 Uhr : Rahm . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12 .30
llhr : Taufen in der Kirche ders . Dienstag keine Bibelstunde.
Dienstag 20 Uhr : Lutherabend , Hastedter Centralhallen , Ein¬
tritt frei , — Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst . — Woltmershauser Lhristuskirche : 10 .15 Uhr : Pröhl.
11. 15 Uhr : Kindergottesdienst . — Rablinghausen : 10 Uhr : Re-
ser . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst . — Horn : 10 llhr : Fraed-
rich . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst ders. — Erambke : 10
Uhr : Hoops . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Diakonissenhaus:
Stationsandacht Frick. — Städt . Krankenanstalt : 9 . i5 llhr:
Urban . — Bremische Heil - und Pslegeanstalt : 16 Uhr : Reusche.
Deutsche Scemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

V . Landgebiet.
Arsten : 9 .30 Uhr : Wähle . 10 .30 Uhr : Kindergottesdienst.

— Vorgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . — Kirchhnchting : 10 Uhr:
Wessels. 11 . 15 llhr : Eonntagsschule ders. 16 Uhr : Versamm¬
lung der konsirm . Töchter im Konfirmandenzimmer . — Ober¬
neuland : 10 Uhr : Eemeindegottesdienst in der Altenheimkirchein Osterholz Reusche. 11 .15 Uhr : dortselbst Kindersonntags¬
feier und Taufen . 17 Uhr : Abendandacht (Orgelseierstunde)in Oberneuland . Mittwoch 20 Uhr : Jugendbund . — See¬
hausen : Kein Gottesdienst . — Wasserhorst : 10 Uhr : Thgsten.— Altcnheim Osterholz : Dienstag 16 Uhr : Feierstunde Reusche.

L . Besondere Organisationen der Vrem . Evang . Kirche.
Jugendbund für entsch . Christentum c. B . , Bremen 1,

Eoorgftraße 1S : Sonnabend 16 Uhr : Kinderbund . Sonntag
20 .30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch 20 .30 llhr : Bibelbcsprech-
stunde nach dem Thcmabuch . - Landeskirchl . Ecmeinschast In
der Runken 21 : Sonntag 11 .15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr:
Familienabend Lutherseier . Mittwoch 20 .30 Uhr : Bibelstunde.
Freitag 20 .30 Uhr . Ecbetstunde . — Eröpelingen , Adelenstift:
Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule . 16 Uhr :

"
Evangelisation

oieseniTstxnstag 20 Uhr : Bibelstunde . Freitag 20 Uhr : Jugendbund,

Luthek -Geburtötagsfeier im Dom
Am gestrigen 456 . Geburtstag Martin Luthers

bewies der Flaggenschmuck sämtlicher Kirchen
daß man des größten Reformators in allen
Kirchspielen gedachte. Vom Dom läuteten um
10 Uhr die Glocken , sie luden die evangelischen
Christen und die Geistlichkeit ein , sich im Dom
zur Andacht einzufinden . Joh . Sebastian Bachs
Toccata in F -Dur , vom Direktor Liesche auf der
Orgel meisterhaft gespielt , brachte in die Ge¬
meinde weihevolle Stimmung . Liturgie und Pre¬
digt wurden von Pastor Lic . Dr . Weidemann
gehalten . Nach der Liturgie erklang als Be¬
kenntnis und Gelöbnis , dem evangelischen
Glauben die Treue zu halten , der erste Vers des
Lutherliedes : „Ein feste Burg ist unser Gott",
In der Predigt schilderte Pastor Dr . Weide¬
mann Martin Luther als Verkünder der
Wahrheit . Wie Luther damals , so kämpfe heute
das ganze deutsche Volk gegen die Lüge , weil
Deutschland in der Wahrheit leben wolle . Im
Zeichen Martin Luthers und in der Kraft des
Glaubens werde Deutschland seinen Weg der
Wahrheit gehen . Nach dem Gebet für das
deutsche Volk, den Reichspräsidenten und unserem
Führer , erklang der letzte Vers des Lutherliedes,
Auch vom Nordturm herab erklang das Lied
unseres Martin Luthers . Am Mittag läuteten
dann alle Glocken , auch die „Vrema " ließ ihr,
tiefe Stimme ertönen.

Der evangelische Bund beging die Luther-
Gedenkfeier im Festsaal der „Glocke "

. Direktor
Liesche gab der Feier die musikalische Weihe,
dann zeichnete Pastor Dr . Lic . Weidemann
das Bild Luthers und seine Bedeutung für uns
auf . Sodann wurde die Luther -Eedenkmedaills
folgenden um die evangelische Sache hochver¬
dienten Männern verliehen : Pastor prim . D<
Großcurth, Pastor Schäfer, Pastor
Wähle, Arsten und Pros . Sanders, dem
Geschäftsführer des evangelischen Bundes.

Xsrms sm Vsll

IVsitinsekts - AuftrSgs kllr
d/Ic>n o g ru m m st i ck s rs isn
unctLkiruksrtigsncisWllsLlis
mög !, krlllireitig srbstsn

2 ksnUgestiekts Suekstsden I. blov . 1S/H

Wetterdienst cisr 82
Die über Mitteleuropa liegende Tiefdruck¬

rinne hat sich noch stärker entwickeln können, so
daß der hohe Druck sowohl im Osten wie auch im
Westen zurückgewichen ist . In der vergangenen
Nacht trat noch unter dem Einfluß des russischen
Hochdruckgebiets starkes Aufklaren ein , so daß an
der südlichen Grenze unseres Bezirks 5 bis
6 Grad Frost beobachtet werden konnten . Die
bis in große Höhen hinaufreichende Südost - bis
Südströmung läßt eine schnelle Verlagerung der
Tiefdruckrinne nach Osten erwarten . Es muß
aber schon am Sonnabend , zunächst im Westteil
unseres Bezirks , mit einer Rechtsdrehung der
Winde über West auf Nord und Niederschlügen
gerechnet werden . Nach kurzer Abkühlung unter
dem Einfluß der zeitweise zufließenden maritim¬
polaren Luft kann aber wieder Temperaturan¬
stieg erwartet werden ; denn die südlich ^ JSlckkd
liegende kräftige Störung bringt recht -warme
und feuchte Luftmassen an das Festkünd heran,
die zurzeit an kräftigen Niederschlügen westlich
Irland erkennbar sind.

Voraussage für den 11 . November;
Mäßige um Süden drehende Winde und Nieder¬
schlüge , diesig, unternormale Temperaturen.

Voraussage für den 12 . November:
Bei mäßigen bis frischen Winden aus westlichen
Richtungen wolkig bis bedeckt , Neigung zu Nie¬

derschlügen, mild.

Axstedterstr . 18. — Jugendbund für entsch . Christentum Bre¬
men 2, In der Runken 21 : Sonntag . 18 Uhr : Wcihestunde.
Donnerstag 20 .15 Uhr : Jugendbundstunde.

Katholische Kirchen.
St . Johanniskirche . 7 und 8 llhr : Stille hl . Messen. 9 Uhr:

Singmess « mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr : Sina-
messe . II Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 6 .30 , 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen. — St.
Marienkirche . 7 llhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmesse mit
Predigt ( Kindergottesdienst ) . 9 .30 llhr : Stille hl . Messe.
10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 6 .15 . 6.45 und 7 .20 llhr : Hl . Messen. — St.
Josesskirche , Oslebshausen . Alter Heerweg 37. 7 Uhr : Früh¬
messe . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) .
10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 19 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 7.15 llhr : Hl . Messe . — St . Elisabethkirchc,
Fleetrads 15 b . 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt . 10 Uhr:
Singmesse mit Predigt . 20 Uhr : Predigt und Andacht . An
den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . 7 .30 Uhr : Predigt , an¬
schließend hl . Messe . Jeden Abend 20 Uhr : Predigt (außer
Sonnabend ) . — Kirche am St . Joseph -Stist . 6 Uhr : Früh¬
messe . 8 llhr : Singmesse mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe. — St . Raphaelskapelle,
Falkenstr . 48 . 9 Uhr : Hochamt mit Predigt . An den Wochen¬
tagen 7 Uhr : Hl . Messe . — Eröpelingen , Restaurant Bax,
Eröpelinger Heerstr . 159 . 10 llhr : Hochamt mit Predigt . —
Buntentor (Huckelriede) . 9 llhr : Singmesse mit Predigt . —
Vegesack , St . Theresienhaus , Weserstr . 80 . 9 .30 llhr : Hl.
Messe mit Predigt . An den Wochentagen 6 .45 llhr : Hl . Messe.
— Kath . Kirche Hemelingen . 7 .30 llhr : Frühmesse . 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . — Achim (Schule ) .
9.15 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Zeven ( Katasteramt ) .
11 .30 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Lilienthal (Sternwarte¬
straße ) . Montag: 9 Uhr : Hl . Messe . — Hoqa ( im Park ) .
8 Uhr : Hl . Messe . — Stolzenau (Windmühlenstraße ) . 10 Uhr:
Hochamt.

Bischöslichc Methodiftcnkirche (Evangcl . Freikirche ) , Eeorg¬
straße 59 : Sonntag , 9 .30 Uhr : Predigt . 11 llhr : Sonntags¬
schule . 19 .30 llhr : Evangelisation . 20 .30 Uhr : Jugendbund.
Mittwoch . 18 Uhr : Frauenverein . Donnerstag , 20 .15 Uhr:
Bibelstunde . — Luthcrstraße 81 : Sonntag . 11 .15 Uhr : Sonn¬
tagsschule . — Eröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag . 11 .15 Uhr:
Sonntagsschule . 17 Uhr : Predigt . Dienstag , 20 .15 Uhr:
Bibelstunde.

Die Christengemeinschast (überkonfessionelle Bewegung zur
religiösen Erneuerung ) . 9 .40 Uhr : Eonntagsseier für Kinder.
10.15 Uhr : Menschenweihehandlunq . — Montag . 20 .15 llhr:
öffentlicher Vortrag von Pfarrer August Pauli -Mllnchen : „ Istdas Leben des Menschen voraus bestimmt (prädestiniert ) ? " —
Mittwoch und Sonnabend . 9 Uhr : Menschenweihehandlung.Am Wall 158160 . 3 . Etg.

Friedenskirche . Nächsten Sonntag . 12 . d . M .. findet der
iste Abendgottesdienst.. . . . „ - . statt , im Anschluß die Feier des

heiligen Abendmahls.
1. Baptistengemeinde „ Bethel " , Ansgarikirchhof 7. Sonn¬

tag . 9 .30 Uhr . v . Barchwitz . 11 llhr Sonntagsschule , 17 Uhrv Barchwitz . Thema : Elaubensmut für große Dinge . — Von
Montag bis Freitag jeden Abend 20 Uhr : evangell Vorträge,o . Barchwitz . Newyork

'
. Montag : Persönliche Ver-Freiherr . . _ _ _ . . .

antwortung . Dienstag : Wie lernen wir Eot ? kennen? Mitt¬
woch : Kann man Freude am Leben haben ? Donnerstag:Gottes Maß der Fülle . Freitag : Die Ueberwinder . — Os¬
lebshausen , Landstraße 19. Sonntag . 9 .30 Uhr . Gottesdienst 11Ugr Sonntaasschule . 20 Uhr Gottesdienst . — Hastedt, Pfalz-bürger Straße 175 . Sonntag . 11 Uhr . Sonntagsschule —
2. Baptistengcmeinde „ Ebene,er " , Zi -t-nstraß - 59 . Sonntag9.30 Uhr Schütte . 11 Uhr Sonntagsschule . 17 llhr Schütteansi

^
l . Gemeindeversammlung . Mittwoch , 20 .15 Uhr , Bibel-

Lonntegs - unci wsektck 'enst
cier bremer Apotksksn

Es haben Nacht - und Sonntagsdienst von abends
bis morgens 8 Uhr vom 11 . bis 18 . Nov . 1833:

Hirsch -Apotheke,
'V . d . Steintor 66/62, H . 416 67.

Linden -Apotheke . Oslbsh . Heerstr . 96 , W . 801 06.
Löwen -Apothske , Broutstr . 25 , Rol . 7937.
Remberti -Apotheke Rembertistr 15 . D . 280 88.
Roland - Apotheke, Goesselstr. 56 , W . 817 51.
Schwan -Apotheke . Lontrescarpe 168, W . 812 37.
Sonnen -Apotheke , Sögestr . I8 '20 , D . 201 12.
Viktoria - Apotheke, Steffensweg 91 , W . 805 40.
5nckelriede- Apcth ?ke , Bunteiitorssteinweg 607,

Rol . 2728.
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Dr . Markert spricht zu den Erwerbswfen
Der Kreis Bremen der NSDAP . veranstaltete

rnm Freitagabend im grasten Saal des Casino eine
liLrwerbslosenkundgebung , die guten Besuch ge¬
funden hatte . Als Redner sprach der Regierende
Würgermeister Dr . Markert zu den versammelten
^Volksgenossen. Am 12. November stehe das deutsche
Molk vor einem entscheidenden Abschnitt der Ge¬
schichte unserer Nation . Wenn dies das deutsche
>?Volk richtig zu würdigen wisse , könne eine Wen-
rdung zugunsten unserer Nation eintreten . Um
idie Lage zu verstehen , müsse man sich über die
^ Geschehnisse der letzten Monate und die Zukunsts-
/ aussichten ein klares Bild machen. Es komme
a darauf an , dast man ganz nüchtern erkenne , wohin
» der Weg führt . Am 9 . November 1918 sei das
cszerstört worden , was wir unter dem Begriff
-( Deutsche Nation kennen . Im Jahre 1923 wurde
o das deutsche Volksvermögen zerstört . Man hätte
o damals die Wirtschaft wieder aufbauen können,
« wenn man die Dinge übersehen hätte und den
hgleichen Weg gegangen wäre , wie ihn jetzt der
- Führer geht . Die früheren Regierungen habest
n in der Außenpolitik nie den Mut gehabt , zu den
( Verträgen , die man ihnen aufzwang , nein zu
0 sagen . Es sei nicht so, daß die Ehre einer Nation
t etwas Ethisches ist , sondern eine Nation , die ihre
ZEHre aufgibt , bekommt in ihrem Wohlstand
nmateriell zu spüren , daß sie eine Nation
i. zweiter Klasse ist . Dadurch , daß diese Regierungen
1 nicht den Mut gehabt haben , die Unterschriften für
< diese Verträge zu verweigern , hätten sie dokumen-
1 tiert , daß das deutsche Volk ein Volk zweiten
? Grades ist. Die Folge sei gewesen, daß sie diese
2 Verträge in materieller Hinsicht zu erfüllen ver-
l suchten . Damit habe das Unglück angefangen.

Dr . Markert streifte dann kurz die Finanzpolitik
< der verflossenen Jahre , schilderte, wie die Zndu-
ts strien zusammenbrachen und sich das Heer der
1 Arbeitslosen stets vergrößerte . Deutschland sei 1933
v vollständig reif gewesen, um in bolschewistische
Z Hände zu fallen . Es wäre auch so gekommen,
0 wenn Adolf Hitler nicht seine Bewegung geschaffen
h hätte.

Wenn jetzt die Arbeitslosigkeit in Deutschland
ü beseitigt werden sötte, so brauche man dazu den
§ Frieden . Es sei ein Wahnsinn , wenn das Aus-
1 land glaube , wir wollten Krieg . Er könne sich
n nicht vorstellen , daß der französische Bauer oder
j? Arbeiter von sich aus daran glaube . Es müsse
ri ihm eingetrichtert worden sein. Zwischen
ü den Völkern der Erde stehe ein Blätterwald,
ü der beherrscht werde von jenen Elementen , die
n weder kulturell noch blutsmäßig mit einem Volk
o verbunden seien . Das Ausland müsse aufgeklärt
n werden . Das beste Mittel hierfür sei das Radio.
L Millionen und aber Millionen hätten in der Welt
4 den Führer gehört , ehe Zeitungen ihr Gift ver¬

spritzen konnten.
Man habe nun nur noch eine Lüge bereit , jetzt

behaupte man , daß Adolf Hitler wohl den
( Frieden wolle , aber das deutsche
xjfVAl k^ d e n ke ga -nz anders. Das sei der
».Grunds warum Adolf Hitler das Volk noch ein»
nmak zur Wahlurne gerufen habe . Damit wolle er

dokumentieren , daß das , was er wolle , derWilIe
des deutschen Volkes ist . Wenn das Volk
geschlossen hinter ihm stehe , müsse das Ausland
erkennen , daß Adolf Hitler im Namen von sünf-
undsechzig Millionen den Frieden und die Ehre
für Deutschland von der Welt fordere . Dann
könne man die Lügenpropaganda zerschlagen. Ge¬
lingt es , das ganze Volk hinter Adolf Hitler zu
scharen, dann sei ihm der Schlüssel für den Wieder¬
aufstieg Deutschlands in die Hand gegeben . Dann
werde es niemand mehr wagen können , Deutschland
wieder derartige Verträge aufzuzwingen , dann
müsse man dem deutschen Volk seine Ehre zurück¬
geben.

Als nächster Redner nahm Senator Pg . Heider
das Wort und führte u . a . aus , daß im vorigen
Jahr noch 28 090 Wohlfahrtsempfänger mit ihren
Familien von der Fürsorge gelebt hätten , jetzt
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seien es nur noch 24 909 . Er wandte sich dann
scharf gegen die gegen das Fürsorgewesen er¬
hobenen Vorwürfe in bezug auf die Kürzungen
der Mietzuschüsse. Von den 49 009 Wohnungen
in Bremen bezahle 18 900 das Fürsorgeamt . In
Bremen seien die Mieten viel zu hoch. Darum be¬
stimme jetzt das Fürsorgeamt die Höhe der Mieten,
um hier geregelte Verhältnisse zu
schaffen . Er kam dann auf das Wmterhilsswerk
zu sprechen . Er betonte , daß es gelungen sei , vom
Reich ein Kontingent für 850000 Winter¬
kleidungen zu erhalten . Jeder Wohlfahrts¬
empfänger erhalte Bedarfsdeckungsscheine und
könne sich seine Sachey kaufen , wo er wolle . In
diesem Jnbre habe man im Gegensatz zu früheren
Jahren bereits im Oktober Kohlen ausgegeben
und im November solle die dreifache Menge
wie im Vorjahr verteilt werden . Zum erstenmal
würden in diesem Winter Kartoffeln aus¬
gegeben werden , und zwar 100 000 Zentner , damit
entfallen auf jede Famalie etwa drei Zentner.
Diese Maßnahme sei nur dadurch möglich gewesen,

weil endlich mit dem Klassenkampf Schluß gemach!
worden sei . Der Bauer fühle sich o « ra n t w o r t -
lich für den hungernden Volksgenossen in der
Stadt . Wenn ein Volksgenosse in Not sei , so habe
jeder die Pflicht , zu helfen.

Gestern sei der Senat beim Reich vorstellig ge¬
wesen wegen des Baues zweier neuer
Brücken über die Weser . Neben der Eisen¬
bahnbrücke solle eine neue Straßenbrücke errichtet
werden , und eine weitere beim Sielwall . um die
Adolf -Hitler -Brücke zu entlasten . Des weiteren
werde bei der AG . Weser ein neuer
Ozeandampfer in Auftrag gegeben
werden. Weiter sei Straßenbau vorgesehen,
dafür sind zehn Millionen Reichs¬
mark beantragt worden. Das würde
natürlich eine ungeheure Belebung der
bremischen Wirtichaft bedeuten . Vier
Jahre Zeit habe der Führer gefordert gehabt und
nach dieser kurzen Zeit sei schon so Gewaltiges
vollbracht . Um dieses alles weiterbauen zu können,
brauche der Führer das „Ja " eines jeden deutschen
Volksgenossen . Er kämpfe nicht um die Macht,
sondern für Deutschland . Pg . Heider schloß mit
dem Wunsch, daß am Sonntag jeder Bremer seine
Pflicht erfülle.

Anschließend sprach Krsisleiter Pg . Weg euer
noch markige Worte zu den erwerbslosen Volks¬
genossen und gab ihnen neue Hoffnung . Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer und dem Horst-
Wessel-Lied schloß die Kundgebung . 6 —n.

Keine Arbeit ohne Kampf
Große Kundgebung der Erwerbslosen in den Eentralhallen

In den Eentralhallen fand gestern abend eine
Massen -Wahlkundgebung für die Erwerbslosen
und für den Arbeitsdienst statt . Als erster Redner
sprach Pg . Kreisleiter Wegener. Er führte un¬
gefähr folgendes aus:

In seiner Rede an die ganze Welt habe der
Führer heute gesagt , ? r wisse ganz genau , daß
die Not im Volke noch längst nicht behoben sei.
Noch gebe es 3iU Millionen Arbeitslose . Und es
wäre nicht leicht, diese Not ganz zu beheben . Wenn
man schon vor 5—6 Jahren auf Hitler gehört
hätte , wäre dem Volk viel erspart worden . Kein
Leben sei möglich ohne Arbeit , ohne
Kampf. Daran habe man es in Deutschland über
ein Jahrzehnt fehlen lassen.

Es gebe nur zwei Möglichkeiten , um die Not
und die Arbeitslosigkeit ganz zu beheben , wenn
alle den einheitlichen Willen zu einer ein¬
heitlichen Gestaltung und einheitlicher
Entfaltung der deutschen Wirtschaft und der deut¬
schen Kraft hätten . Das Volk könne nur unter
dieser Bedingung wieder gesunden . Früher
sei es für den Einzelnen und für den Arbeiter im
besonderen nicht möglich gewesen, seine Kraft und
sein Wissen zu verwerten , weil einige wenige
darauf hingearbeitet hätten , auf Kosten des gan¬
zen Volkes sich selbst skrupellos zu bereichern.
Dies sei der eigentliche Grund für den Klassen¬
kampf gewesen. Auf der einen Seite diese wenigen
gewissenlosen, gierigen Kapitalisten , auf der an¬
deren die unterdrückte Masse des Proletariats,
dem man die notwendigsten Lebensbedingungen
entzog . Weiter seien es die Bürger gewesen, die
sich stets für besser hielten auf Grund ihres ge¬
ringen angelernten Wissens.

Diese hätten dem Marxismus und Kommu¬
nismus erst sein verderbliches Wirken ermöglicht
und den Klassenhaß gezüchtet . Gleichgültigkeit,
Eigendünkel und Egoismus des liberalistischen
Bürgertums hätten verbrecherischen Einfluß auf
das deutsche Volk gehabt.

Es habe an Kerlen gefehlt, die über
alle Hindernisse , über sich selbst und eigene Inter¬
essen hinweg , dem Volk den richtigen Weg wiesen.
Wenn nicht Hitler im Januar dieses Jahres mit
seiner Bewegung das Steuer herumgeworfen
hätte , kein anderer würde den Weg aus diesem
Elend gefunden haben . Er erst habe wieder das
Führerprinzip zur Wahrheit gemacht.

Der Führer ist sürs Volk da , nicht das Volk
für ihn!

Wenn das ganze Volk einsähe , daß Hitler und
seine Bewegung diesen Weg gehen , dann würde
endlich auch die Zeit kommen, wo Deutschland
seine Freiheit vor der Welt wiederfände und
damit auch die Möglichkeit aufzubauen und jedem
eine gesunde Existenz zu verschaffen.

Der 12 . November solle dieses Bekenntnis von
jedem Deutschen erzwingen , jeder , auch der lau-
este Spießer , werde vor die Wahl gestellt , sich für
das Ja oder Nein zu entscheiden. Die Bewegung
werde jeden Weg beschreiten , der dem deutschen
Volk wieder Arbeit und Brot verschaffe. Neue
Wege in der Politik würden auch neue Wege in
der Wirtschaft schaffen . Die Bewegung sei durch
zähe Kämpfe hart geworden und werde ihren Weg
ebenso hart und zäh fortsetzen bis zu ihrem end¬
gültigen Ziele , der deutschen Einigung im natio¬
nalen Sozialismus.

Mit lebhaftem Beifall und begeisterten Zurufen
wurden die scharfen prägnanten Worte Pg . W e -
geners aufgenommen . Keiner konnte sich ihrer
Logik entziehen . Mitgerissen von der Eindring¬
lichkeit seiner Rede stimmten alle ein in das Sieg-
Heil auf den Führer und auf ein freies Deutsch¬
land.

Als weiterer Redner sprach Pg . Bürgermeister
Dr . Markert über den Zweck und den Sinn
des 12 . November und über die Berechtigung
der deutschen Forderung nach einem Frieden der
Ehre und Gleichberechtigung.

dü.

Der Führer hält,
was er versprochen
Wahlkundgebung der Ortsgruppe Ost

Vor einem vollbesetzten Haus sprach gestern
abend Pg . Dr . Röding für die Orsgruppe Ost
der NSBO . bei Fedden.

Nach der Eröffnung durch den Ortsgruppenleiter
Engelhardt ergriff Pg . Dr . Röding das
Wort : Als Deutschland am 14 . Oktober die Ab¬
rüstungskonferenz verlassen habe , sei ein Aus¬
atmen und eine Welle des Einverständnisses und
der Befriedigung durch das deutsche Volk ge¬
gangen . Aus der Wahlpropaganda sei zu ersehen,

daß Deutschlands Streben einzig und allein auf
den Frieden ziele . Adolf Hitlers berechtigte For¬
derung sei es , seinem Volk den Frieden der Gleich¬
berechtigung und der Ehre zu verschaffen. Hitler
kämpfe für Deutschland unter dem Leitspruch:

Ich halte , nachdem ich zur Macht gekommen
bin , was ich versprochen habe!

Weiter griff Pg . Dr . Röding die Lauen und
Schwachen, die Mitläufer und Besserwisser an.
Ihnen könne er nur zurufen:

Wenn Ihr die Notwendigkeit unseres Kampfes
nicht einseht oder nicht einsehen wollt , dann
werden es Eure Kinder tun!

Es würde wohl gesagt , Hitler habe Glück ge¬
habt , weil die Zeit günstig für seinen Erfolg ge¬

wesen sei . Es würde aber dabei ganz vergessen,
daß die Marxisten ganze vierzehn Jahre
die „günstige Gelegenheit " gehabt hätten , wirkliche
Leistungen zu zeigen.

Heute denke das deutsche Volk an alles andere,
aber bestimmt nicht an Krieg oder
Revanche. Wir als erweichtes deutsches Volk
wüßten um unsere zähe Ehrlichkeit in dem Wunsche
nach Frieden ; leider aber wolle das Ausland das
noch nicht verstehen . Der Grund für die bevor¬
stehende Wahl sei deshalb , demAusland zu
beweisen , daß Deutschland aufrichtig
den Frieden wolle und nur den
Wunsch habe , als ehrenvoll nach
seiner Fasson zu leben und zu
arbeiten.

Nach dem 12 . November werde die Welt aus¬
horchen und einsehen müssen , daß Deutschland Ernst
mache mit der Forderung:

Wir wollen Frieden und Ehre und Arbeit;
kü.

Treue um Treue
Der Wahlkamps in Burg

Im Höhepunkt des Wahlkampfes fand gestern
abend bei Haesloop , Grambker Moor , eine Wäh¬
lerversammlung statt , die seitens der Bevölkerung
der Umgegend einen außerordentlich starken Be¬
such fand , so daß die großen Säle überfüllt waren.

Zu Beginn seiner Ausführungen gedachte der
Redner des Abends , Bürgermeister Pg Plesse-
Lingen , der vor 10 Jahren vor der Feldherrnhalle
gefallenen Kämpfer des Nationalsozialismus . Leise
klang das Lied vom toten Kameraden durch den
Saal . Pg . Plesse entwickelte dann ein Bild von
den früheren Zuständen in unserem Vaterlande:
14 Jahre ein Konglomerat von Parteien und
Grüppchen , von denen jede verschiedene Interessen
vertrat und die sich gegenseitig bis aufs Messer
bekämpften . Jeder erinnerte sich wohl noch jener
Zeiten , in denen Saalschlachten an der Tagesord¬
nung waren . So war es früher , und grundlegend
haben sich inzwischen die Verhältnisse geändert.
Der Glaube an die Idee unseres Führers hat eine
Volksgemeinschaft geschaffen, die alle äußerlichen
Schranken niedergerissen hat . Heute steht der Ar¬
beiter neben dem hohen Beamten , der Student
neben dem Handwerksgesellen . Sie alle leben nur
dem Gedanken : Deutschland. Es hat keinen
Zweck, wie auch der Führer in seiner gestrigen
Rede bemerkte , über das Vergangene nachzudenken,
sondern wir machen einen Strich darunter und
reichen jedem die Hand, der unseres Willens ist,
am Neubau des Vaterlandes mitzuarbeiten.

Bete und arbeite das sind die zwei Worte , die
über dem Eingang dieses Hauses standen . Frei¬
heit , Ehre und Gleichberechtigung , das sind die
drei Begriffe , unter denen der 12 . November steht.
Wir wollen den Frieden , weil wir den Krieg
kennengelernt haben , wir wollen uns die Ehre
nicht rauben lassen, weil wir uns nichts haben
zu schulden kommen Assen , und wir wollen die
Gleichberechtigung , weil wir alle Verträge einge¬
halten haben und werden darum immer auf dieses
Recht bestehen. Solange die letzte Forderung nicht
anerkannt wird , sieht man Deutschland am Kon¬
ferenztisch nicht wieder . Das ist es , auf was es
bei der Volksbefragung am Sonntag an¬
kommt. VergeltejederTreue umTreue.
Mit dem Horst-Wessel-Lied fand die eindrucksvolle
Kundgebung ihr Ende.

Ein Buch über Rudolf Heß
In den nächsten Tagen erscheint im Verlag

»Zeitgeschichte " , Berlin W 35, Lützowstr . 86 , ein
Bilderwerk , das Rudolf Heß, dem Stellver¬
treter des Führers , gewidmet ist und erstmalig
sein in der Oessentlichkeit bisher allzuwenig be¬
kanntes Leben und Wirken schildert . Rudolf Heß
hat seine Person immer hinter dem Werk, dem er
dient und für das er lebt, zurücktreten lassen und
daher jede Veröffentlichung über ihn abgelehnt.
Die vor der Tür stehenden Wahlen geben der
Öffentlichkeit indessen ein Recht daran, etwas von
dem Manne zu erfahren, den sich der Führer zum
Vertreter bestellte und der nun die Wahlvorschläge
an zweiter Stelle führt.

Da Heß' persönliches Loben auch im engeren
Kreis nur wenig bekannt ist, dürfte die Neuer¬
scheinung des „Zeitgeschichte" - Verlages , die von
Rudolf Heß zur Publikation freigegeben wurde,
allgemein interessieren . Das kleine Buch kostet
80 Pfennig.

OrgamMonsfmgen der
Gastwirte

Das Fremdenoerkehrsgewerbe des Verbandes
Bremer Gastwirte von 1933 hielt unter dem Vor¬

sitz von Herrn Willy Schmalz am 9 . November
seine erste Mitgliederversammlung im Hotel

„Magdeburger Hof " ab . Es handelt sich um die

Gruppe „Fremdenverkehrsgewerbe
"

, die sich zu¬
sammensetzt aus dem Bremer Wirte -Berein von
1877 , dem Verein der Saal - und Kcnzcrtlokal-
Jnhaber , dem Verband der Hotels , Restaurants
und verwandter Betriebe und dem Eastwirte-
Verein von 1851.

Der Vorsitzende Willy Schmalz begrüßte die

Presse und gab der Hoffnung Ausdruck, daß sie sich
weiter in den Dienst der Sache stellen würde,
gleichzeitig Darauf hinweisend , daß die gesamten
Wirte nunmehr an dem Aufbau des Standes sich
recht rege beteiligen möchten. Da die einzelnen
Mitglieder über die Zusammensetzung immer noch
nicht genügend orientiert seien , so müsse er darauf
hinweisen , daß in den Reichseinheitsvsrband
( R .E .V . ) nur solche Mitglieder aufgenommen
werden könnten , die ihre Konzession persönlich
ausübten . Alle den Vereinen als passive angehört
habenden Mitglieder würden aber auch trotzdem
nach besonderen Bestimmungen übernommen . Die
Mitglieder des R .E .V . zahlten an Beiträgen wie
folgt : Bis zu 5 Angestellten monatlich 3 RM . , bis

zu 20 Angestellten monatlich 6 RM ., und über
20 Angestellte monatlich 8 RM . In diesem Bei¬
trag ist enthalten der Beitrag für den R .E .V . , fltr
die Ortsgruppe Bremen sowie die Eauzeitung
von Hannover . Die passiven Mitglieder zahlen
jährlich 10 RM . Die einzelnen Vereine zahlen für
ihre Mitglieder an die Bezirksleitung 10 RM.
Eintrittsgeld , die wiederum den Mitgliedern
die zuviel gezahlten (d . h . alle Beiträge , welche
über 10 RM . sich belaufen ) zurückgeben.

Der Vorsitzende bat , daß die Wirte alle Wünsche,
wie vielleicht über Vergnügungssteuer , Tanz¬
belustigungen an Büß - und Beilagen usw . , durch
den R .E .V . einheitlich für das ganze. DeutscheReich
geregelt werden möchten und daß entsprechende

Stimme
am 12 . November mit

Ja
Eingaben schriftlich im Büro , Bahnhofstr . 13/14,
zwecks weiterer Veranlassung niedergelegt würden.
Die bisher bestandene und von Emil Harden ge¬
leitete Sterbekasse der 77er wird in alter
Form beibehalten und werden die Mitglieder des
neuen Verbandes Bremer Gastwirte von 1933 E .V.
gebeten , möglichst bald beizutreten . Die aus¬
wärtigen Mitglieder , die der jetzigen Kasse an¬
gehört haben , bleiben Mitglieder derselben.

Weiter wurde darauf aufmerksam gemacht, daß
gewisse Richtlinien für die Saalgeschäfte in bezug
auf Mieten und Bierpreise festgelegt seien . Ent¬
sprechende Plakate wären angefertigt worden und
würden nunmehr unentgeltlich abgegeben . An die
Mitglieder Walter Hadeler , Joh . Clären , Walter
Frommknecht und Conrad Büchner wurde für ihre
aufopfernde Tätigkeit im Sinne des Bremer Wirte-
Vereins von 1877 eine besondere Auszeichnung in
Form der goldenen Nadel des Vereins verliehen.
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Durch die Straßen von Sansibar wandert in
tiefen Gedanken , aus denen ein Entschluß reifen
muß , ein Mann , den man ohne jeden vernünftigen
Grund wie einen Paria behandelt . Er denkt über
die tiefe Ironie nach im Gesicht des Engländers,
von dem er feie Waffen zurückverlangte . Der eng¬
lische Admiral erwiderte : „Ihr deutscher Kom¬
mandeur Deinhardt hat mir auf Anfrage , was ich
mit den Waffen machen soll , geantwortet : „sie
Wer Bord schmeißen .

" Jawohl ! Ich habe das nicht
getan , Sir . Ich bin ein Gentleman . Die Waffen
ließ ich nach Aden zurückschicken. Ihre Jagdge¬
wehre will ich Ihnen geben .

" Etwas wie Mitleid
war in diesen kalten Seemannsaugen des Briten.
Es machte Peters ' Blut kochen. Vogelfrei isj ,̂ hier
die von Deutschland ausgesandte Expedition der
Besten unseres Volkes , von der Regierung sank¬
tioniert , vom Monarchen selber ausgerüstet.

Peters wirkte in diesen Wochen vor der Ent¬
scheidung sehr ruhig . Er schimpfte nicht . Kühl
nahm er die Vorderlader , die ihm Wissmann aus
seinem Magazin in Bagamoyo zögernd ausfolgte,
auf seinem Dampfer , dann 17 Mausergewehre in
Daressalam vom Depotverwalter , und schließlich
entriß er in Bagamoyo Wissmann noch 3000 scharfe
Patronen , damit die Möglichkeit , die Expedition
durchzuführen , wozu er entschlossen war . Das
zweifelsvolle , mürrische Gesicht des Afrikaners
Mrte ihn da nicht Treu stand ihm ein Priester

der katholischen Mission zur Seite , Bruder Oskar
der ihn einst auf der ersten Expedition im Kloster
gesiegt hatte . Er verschaffte ihm allein 70 Träger.
Das ärgerte Wissmann.

„Laß diese Expedition "
, sagte er rauh . „Du

siehst nun doch, es geht nun einmal nicht. Das
ganze Blockadegebiet ist dir verschlossen , du kannst
nirgends landen . Gib die verrückte Sache , die du
da in Berlin erzwungen hast, auf .

"

„Ich habe sie nicht erzwungen . Man hat sie
mir hinausgeschmissen, wohl um mich los zu wer¬
den . Da senkst du die Augen — ja . Aber auf gebe
ich sie jetzt nicht Ihr kennt mich nicht. Schluß.

Sie schieden wenig freundlich . Aber Peters war
gang heiter und der andere ging unter dem Ein¬
druck seiner glänzenden Augen fort , seiner ge¬
strafften Haltung , die ihn unheimlich berührten
So schlecht man ihn überall behandelte in diesen
Wochen in Sansibar , man beobachtete Peters mit
atemloser Spannung . Er schlenderte heiter an
alten Bekannten vorbei , als hätte er sie nie ge¬
sehen . Es wuchs in ihm eine Nervenkraft , deren
er sich selbst nicht bewußt gewesen, es trug ihn eine
gewaltige , jetzt ausgelöste innere Freiheit , daß er
die Freude an sich selber lernte und damit lich
glücklich zu fühlen begann , wie noch nie im Leben.
Es war das Wachsen im Unglück , das Erkennen der
eigenen Werte , die restlose Mobilmachung der
eigenen Person . Dinge , die tief in der germanischen
Natur liegen und Ungeheures bedeuten . Aber nur

in äußersten Momenten werden sie in den Furcht¬
losen lebendig , die sich geboren wissen zu Führern.

Ja , eine schreckliche und eine geheimnisvoll herr¬
liche Zeit war diese Leidenszeit an der Küste , die
er nie mehr vergaß , die ihn zu dem erzog , der er
später wurde . Die Engländer jagten von ihm : „Er
ist ein ganzer Mann . Schade um ihn !"

Warum schade ? Er hatte dafür keine Empfin¬
dung . Nicht einen Augenblick wurde er irre an
an seinem Weg . Nie verwechselte er den Ewigkeits-
begrisf des Vaterlandes mit den Augenblicks¬
erscheinungen seiner irrenden Macht Haber , die zu
Schädlingen wurden . Er blieb seinem Volke un¬
wandelbar treu.

Das war der Auftakt zu der gefahrvollsten Tat
seines Lebens . Eines Morgens war er zu Schiff
fort mit seiner Schar , nach dem rebellischen Uganda,
dem gefährlichsten aller Jnnenplätze , hinter sich drei
englische und zwei deutsche Kriegsschiffe der
Blockade.

Immer voran ! Uns führt der Glaube an uns
selber!

Durch
Das Wagnis des Unternehmens unter diesen

Verhälnissen war ungeheuerlich ; es kamen Augen¬
blicke, da hielt sich Peters wieder für einen Jungen,
der die Abenteuer im Traum durchlebt , die er ge¬
lesen hat . Gegen den Monsum kämpfte das Schiff
sich nach Südwest im Halbdampf durch, dann wieder
ging es mit Volldampf weiter im Sturm . Wasser¬
mangel trat ein . die Fahrt verlängerte sich über
die Berechnung , die Vorräte reichten nicht . Der
Kapitänleutnant Ruft begann verzagt zu werden.
Zum Glück kamen dann plötzliche heftige Regen¬
güsse , an einem Morgen allein konnten sie fünf¬
zehnhundert Eimer Wasser auffangen und in den
Behältern bergen . Die Gleichartigkeit der Kusten-
bilder brachte , wenn man sich schon am Ziele
glaubte , oft bittere Enttäuschungen , bis die Bran¬
dung der ersehnten Kwaihu - Bucht endlich das
Schiff umspülte.

Es lag ein prickelnder Reiz darin , die verfol¬
genden Engländer immer wieder irre zu leiten.
Peters war so klug gewesen, unter britischer

Flagge zu fahren , und so hielt man in der arabi¬
schen Stadt Pasa mit ihrem Fort und ihrer Gar¬
nison die Expedition für eine englische. Das
wurde gründlich ausgenutzt . Mit zwei großen
arabischen Segelbooten (Dhaws ) kehrten die Kok¬
ken auf ihre Neera zurück . Alle Kriegskontre-
bande , Pulver , Munition mit zwölf Soldaten
galt es in fieberhafter Eile hier unterzubringen.

Nur zwei deutsche Meilen von den Verwege¬
nen lag das englische Flaggschiff Freemantles , der
das Verschwinden der Deutschen in den Sansibar¬
gewässern nicht begreifen konte. Er lauerte mit
drei Kriegsschiffen darauf , daß sie die Mandabucht
anlaufen würden , dort wartete er , ohne jede Ah¬
nung , daß Peters inzwischen mit seinen Dhaws
an Land ging . Dieser mußte jeden Augenblick
befürchten , daß die Araber , die ihm willfährig
gewesen, darauf kämen , wer er sei . Er ging
darum mit vollen Segeln los , dem afrikanischen
Festland zu . Endlich kam der erlösende Augen¬
blick, wo die Blockade überwunden hinter ihnen
lag , und sie festen Boden unten den Füßen hatten.

Dieser erste Erfolg feuerte zu neuen Taten an,
im Sultanat Schimbye gelang es weiter , Lasten
von Munition , Träger und Krieger zu beschaffen
imer noch in Gefahr , von britischen Marinesol¬
daten überrascht zu werden . Rasch pochten die
Pulse in diesen Wochen, beflügelt ging das Schaf¬
fen vor sich . Den ganzen Tag trugen die Leute
hinter den Böschungen, welche sie vor den eng¬
lischen Kriegsschiffen deckten , die Munition von
Schimbye nach Wanga . Auch der Ueberlandtrans-
port nach Mgine glückte . Tiedemann leistete
Außerordentliches , mit ihm und dem Kapitän Ruft
konnte alles Wichtige in Hindi , das vier Stun¬
den entfernt lag , geborgen werden.

Dort zog Peters dann seine Kräfte zusammen,
um die Expedition militärisch zu organisieren.
Tagelang blieben in diesem reichbebauten Lande
die Zelte der Deutschen aufgeschlagen , die Ge¬
schütze standen geladen , besetzt waren die Häuser.
Posten bewachten die Zugänge vor einer englischen
Ueberrumpelung.

Endlich hatte das englische Flaggschiff Boadicea
im Hafen von Lamu die vom Sturm beschädigte

Neera in Sicht genommen , es erschienen aus ihr
die britischen Offiziers mit der stürmischen Frage,
wo der Doktor Peters sei . Ihnen wurde mit auf¬
reizender Gemütlichkeit die Antwort : „Doktor
Peters ? Der ist im tiefsten Innern des Landes
auf dem Weg zu Emin Pascha .

" Schließlich kam
der Admiral Freemantle selbst an Bord und hatte
mit dem Kapitän Ruft einen bnwegten Auftritt,
der diesem als das köstlichste Erlebnis seiner See¬
mannslaufbahn in der Erinnerung haften blieb.
Der Brite raste um ihn herum auf dem Achterdeck
und stampfte mit den Füßen . „Fünf Tage "

, schrie
er ihn an , „habe ich in diesen elenden Gewässern
mit drei Kriegsschiffen gekreuzt , mit meiner edlen
Boadicea , dem Mariner , dem Cossak , um ein paar
deutsche Piraten abzufangen .

"

Die Kaufmannsgüter und Tauschartikel die er
dann wütend beschlagnahmen ließ , boten ihm
keinen Ersatz. Er schädigte die deutsche Expedition
wohl um sie, die in ihrer Art wichtig waren , aber
ihr Unternehmen zu durchkreuzen, war ihm miß¬
glückt , und er mußte mit langer Nase abziehen.

Die Arbeit in Hindi war schwer . „Und dennoch
ist eine solche Zeit erst volles Leben, " sagte Peters
mit Hellem Blick. Er schien wieder jung und war
in bester Laune . Die Leute gehorchten ihm durch¬
aus . Von Europa abgeschnitten , dem Vaterland:
fern fühlte er sich getragen von einer freien Größe.
Ein Zurück gab es nicht Marschtage kamen dann.
Trägerschwierigkeiten , der stete Kampf mit Gesin-
de ! und die Regenzeit machte Aufenthalte not-
u endig in parkartigen Gegenden unter Mango-
und Baobabäumen , wo man die Zelte aufschlug,
rcr denen die deutsche Flagge wehte . Unter ihr
stand Tag und Nacht bewacht das Geschütz . Kamele,
Esel , die schönen arabischen Pferde weideten rings¬
umher , die Träger mit ihren schmucken Frauen
gingen ihrer Arbeit nach. Ihre Zahl reichte nicht
für die Menge der Gewehre und der Munition
Jeder Aufbruch wurde zu einer mühseligen Auf¬
gabe , der sich der Führer , als Letzter reitend , immer
selber widmete . Er beobachtete die Somalis , die
die Lasttiere führten , die Callas am Geschütz, eine
scharfe Manneszucht war eingeführt worden.

(Fortsetzung folgt .)
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Die Forderungen
der Beamtenbank -GMudmer

Uns wird geschrieben: Der Konkursverwalter
der Beamtenbunk Bremen, Dr . Lemke , hatte eine
Anzeige veröffentlicht , laut welcher die Gläubiger
der Deamtenbank Bremen auf ihre festgestellten
nicht bevorrechtigten Forderungen eine Abschlags¬
zahlung von 25 Prozent erhalten sollten , das macht
1783 850,71 Mark. Die anerkannten nicht bevor¬
rechtigten Forderungen betragen 7 135102,85 Mk .,
die von rund 10 000 Gläubigern angemeldet
waren.

Auf Grund des Vergleichs , den der Konkurs¬
verwalter der Veamtenbank Bremen mit der
Reichszentralkasse der deutschen Beamtenbanken
bzw . der Deutschen Zentralgenossenschaftskasse in
Berlin im März 1933 geschlossen hatte , haben diese
beiden Lassen den rund 10 000 Gläubigern der
Beamteikbank ein Angebot gemacht, nach welchem
sie bereit waren, gegen eine sofortige Zahlung von
15 Prozent die Forderungen aufzukaufen , wobei
sie sich auch verpflichtet haben , ein etwaiges Mehr¬
aufkommen der Masse über 15 Prozent hinaus
den Gläubigern zur Verfügung zu stellen, die ihre
Forderungen verkauft hatten.

Don dem Angebot haben rund 9700 Gläubiger
Gebrauch gemacht. Sie haben den auf sie
entfallenden Anteil von 15 Prozent spätestens
im Juni 1933 zur Verfügung gehabt.
Die 300 Gläubiger , die aus irgend einem
Grund nicht verkauft haben und die Reichszentral-
kass« erhalten nunmehr entsprechend der Bekannt¬
machung 25 A auf ihre Forderungen, das bedeutet,
daß die Reichszentralkasse von den zum Aufkauf
der Forderungen benötigten RM . 2162101,92
jetzt erst 1368 002,73 Mark wieder bekommt und
mit dem Restbetrag von 1 091102,19 Mark weiter¬
hin stillhalten muh . bis es dem Konkursverwalter
möglich ist , eine neue Abschlagsverteilung vor¬
zunehmen.

Netzkarten für die ganze
Reichsbahn

Ab 18 . November gibt die Deutsche Reichsbahn
Netzkarten für sämtliche Netze , d . h . für das ganze
Reichsbahngebiet, aus . Seit Anfang vorigen
Jahres bestehen bereits Monatskarten , die zu
beliebigen Reisen auf allen Reichsbahnstrecken
innerhalb eines oder mehrerer Netze von rund
7000 Kilometer berechtigen ; diese Netzkarten ko¬
sten monatlich für ein Netz nur 90 RM . 3 . Klasse
und 120 RM . 2. Klasse. Wie der Absatz zeigt,
sind die Karten außerordentlich beliebt. Für an¬
schließende Netze , die gleichzeitig gelöst werden,
sind die Preise weiter ermäßigt ; so kostet z . V.
in der 3 . Klaffe das zweite Netz nur 50 RM .,
das dritte 30 RM . und das vierte sowie jedes
weitere Netz sogar nur 20 RM . Vier Netze kosten
in der 3 . Klaffe also 190 RM ., sieben Netze 250
RM . Für den gleichen Preis — also 250 RM.
monatlich — wird man nun vom 15 . November
ab eine Netzkarte 3. Klasse für das gesamte
Reichsbahngebiet erhalten . Für die 2 . Klasse
kostet diese Karte 325 RM ., für die 1 . Klaffe
100 RM Zum gleichen Termin werden sämt¬
liche Netzkarten auch für die 1 . Klaffe ausgegeben.
Eine solche Netzkarte für ein Netz wird 150 RM
kosten.

Reserve - und Landwehr-Verein Bremen. Die
November -Versammlung stand im Zeichen der be¬
vorstehenden Wahl - Eingegangen war ein Schrei¬
ben des Vereins ehemaliger 75 , der am Sonn¬
tag, 12. November , das 41. Stiftungsfest in den
Eentralhallen feiert. Der Vereinsführer H.
Kortman n gab aus dem Parolebuch des Deut¬
schen Reichskriegerbundes „Kyffhäuser" den Auf¬
ruf des Vundesführers General der Artillerie
a. D. von Horn bekannt . Der Vundesführer er¬
wartet von den ehemaligen Soldaten des Kyff-
häuserbundes, daß sie bis zum letzten Mann am
12 . November ihr selbstverständliches „Ja " für
die Politik der Reichsregierung abgeben . Er er¬
wartet ferner, daß jeder von ihnen in soldatischer
Pflichtauffaffung dafür sorgt , daß es keinen Deut¬
schen gibt, der an diesem Tage größter Entschei¬
dung. nicht eintritt für die Gleichberechtigung , die
Ehre und den Frieden der deutschen Nation.

Deutscher Kriegerverein Bremen, gegr . 1869.
Die November -Mitgliederversammlung in den
Eentralhallen eröffnete der Vereinsführer Gene¬
ralmajor a . D. Stuckens chmidt. An der am
12 . November stattfindenden Wahl haben sich die
Kameraden nicht nur persönlich restlos zu beteili¬
gen, sondern auch dafür zu sorgen , daß sämtliche
Familienangehörigen und Bekannte ihre Ja-

Stimme abgeben . Laut Schreiben des Vremer-
Kriegerbundes wurde Kamerad Stuckenschmidt als
Vereinsführer bestätigt und Kam. Joh . Albers
als sein Stellvertreter anerkannt. Zum Beirat er¬
nannte der Vereinsführer die Kameraden Arlhur
Wessels, Schriftführer ; Fritz Leppin, Rech¬
nungsführer ; Joh . Buschist, Unterstützungsaus¬
schuß : Heinr. von Uchtrup, Witwen- und
Waiscnausschuß , außerdem die Kameraden Wilh.
Härtung, Pol .-Oberstleutnant Fr . Schwartz
und C. Wittenberg. Nach den Führeranord¬
nungen ist den Mitgliedern des Kyffhäuserbundes
das Recht verliehen worden , bei geschlossenen Ver¬
anstaltungen die Hakenkreuzarmbinde in Verbin¬
dung mit dem Kyffhäuserabzeichen zu tragen . Die
Ausweise hierzu können beim Schriftführer, Korn¬
straße 23 . oder in der nächsten Versammlung in
Empfang genommen werden . Zur großen Armee
abberufen wurden die Kameraden Ehrenmitglied
Heinr. Hollstein, sowie die Altveteranen Fr.
Cordes und Joh . E dza r d s. Ihr Andenken
wurde von der Versammlung durch Erheben von
den Sitzen geehrt . Am 41 . Stiftungsfest des Ver¬
eins ehem. 75er am 12 . November in den Central-
hallen nimmt der Verein mit Fahne teil . Die
Versammlung fand mit der Vorführung eines
Alpen- und Mittelmeerfilms ihr Ende.

Kriegervcrein „Horn". In der Novemberver¬
sammlung gab der Vereinsführer , Kamerad
Meister, die Bestätigung der Vereinsführung
durch den „Bremer Kriegerbund" bekannt . Am
Totensonntag, 26 . November , wird der Verein
wie bisher gemeinsamen Kirchgang halten . Be¬
richtet wurde weiter über den vom Krieger- Wehr-
verein „Schwachhausen " und dem Kriegerverein
„Horn" gemeinschaftlich am 18 . November im
St . Pauli -Restaurant veranstalteten Vaterländi¬
schen Abend . Der Reinertrag ist für die Winter¬
hilfe bestimmt . Ihre Mitwirkung haben u . a.
zugesagt Gesine Wessels, mehrere befreun¬
dete Gesang - und Turnvereine , so daß eine ab¬
wechslungsreiche Vortragsfolge gesichert ist . Der
Besuch des Vortragsabends vom „Verein für
Luftschutz " wurde empfohlen . Sodann erläuterte
Kam. Meister die in den letzten Wochen erlassenen
sehr wichtigen Fllhreranordnungen des Reichs¬
kriegerbundes „Kyffhäuser" , deren unbedingte
Folge zu leisten ist. Er schloß die Verhandlungen
mit der ernsten eindringlichen Mahnung : „Mit
Hitler für Frieden , Ehre und Arbeit gegen die
Weltrüstung !"

Schließung der Volksbücherei am Wafferturm.
Auf die heutige Bekanntmachung des Gemeinde¬
vorstandes Vegesack , betr . Schließung der Volks¬
bücherei im Wasserturm, am Wahlsonntag, wird
hingewiesen.

Luther-Veranstaltungen in HemeUnge« . In
Hemelingen soll der Geburtstag des deutschen Re¬
formators Martin Luther durch eine öffent¬
liche Kundgebung im Tivolisaal am Don¬
nerstag , 16 . November , abends begangen werden.
Dieser Abend soll mit allen Ansprachen und Ver¬
anstaltungen unter dem Motto : „Luther als der
deutsche Christ " stehen. Am Sonntag , 19. No¬
vember , findet um 10 Uhr ein Festgottesdienst in
der Kirche statt. Männer -Gesangvereine Heme-
lingens , NSBO -Kapelle, Posaunenchor und der
gemischte Chor stellen sich in den Dienst dieser
Feiern.

VsfSinsksIsn ^ Sf
Eounabend , 11. November:

Pagenborner Gartenbau »» ««» : Heutig « Mitgliederversamm¬
lung fällt aus.

ver ^orc>funl< senciet:
Sonnabend , 11 . November

6 .0V Zeitangabe, Wetterdienst, Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Landwirtschaftliche Beranstaltungen . 6 .15
Morgengymnastik. 6 .30 Zeitangabe Wetterdienst. 6 .35
Morgenmusik. In der Pause : 7 .00 Zeitangabe, Wet¬
terdienst, Nachrichtendienst . 7 .10 Morgenspruch für die
Nordmark. 7 .20 Fortsetzung der Morgcnmusik. 8 .00
Zehn Minuten Funktechnik . 8 .10 Wetterdienst, Haus-
srauensunk: Was kochen wir in der nächsten Woche?
8 .25 Eisbericht. 10 00 Schallplattenkonzert. 10 .50 Nach¬
richtendienst . 11 .00 Schulfunk. 1130 Mittagskonzert.
In der Pause : 12 .05 Markt uno Küche: Bericht der
Frauen -Wirtschaftskammer. 12 .10 Zeitangabe, Wetter¬
dienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt. 12 .20 Fort¬
setzung des Mirtagskonzertes. 13 .00 Börsenfunk, 13 .10
Wetterdienst. 13 .20 Musikalische Kurzweil. 14 .00 Nach¬
richtendienst . 14 .20 Schallplattenkonzert: Franz Völker
singt ! 15 .00 Börsenfunk. 15 .40 Schiffahrtssunk und
Lustverkehrsmeldungen. 15 .50 Eisoericht. 16 .00 Unter¬
haltungsmusik. 17 .00 I . Die Viertelstunde der Reichs¬
marine . II . Hier ist der ZeiUunk ! 17.30 Bunte
Unterhaltung . 18 .50 Wetterdienst. 19 .00 Stunde der
Nation : Konzert. 20 .00 Unterhaltungskonzert . 22 .00
Nachrichtendienst .. 22 .30 Bunte Schallplattenschau.
23 .00 Ruck -zuck, die Schaltung (Tanzmusik)

Die Ltsnelsssmier mslcisn:
Geborene:

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Knaben:

27 . Oktober : Des Lioydofsiziers W , Gramme , geb . Sonnen-
bnrg , Keplerstrahe 2» :

29 . Oktober : Des Schmieds H . Schmidt , geb . Nordmann,
Erfurteistraße 25;

50. Oktober : Des Heizers H . Hastedt , geb . Meyer , Huckel-
rtede 31;

51 . Oktober : Des Händlers E , Meinhardt , geb . Biesewig,
Trasenst

'raße 27 — des Handlungsgehilfen H. Schiieckriede,
geb. Philipsen , Erundstraße 23 — des Arbeiters I . Pilzecker,
geb . Werk , am Fuchsberg , Mühlenstraßc 8.

1. November : Des Geschäftsvertreters H . Junge , geb . Bell-
mer, Muhlenstratze 8.

28 . Oktober : Des Banlbeamten I . Paffe , geb . Pieper,
Illenbuigerstraße 6.

A . Oktober : Des Silbermonteurs H . Osmcrs , geb . Düe,
Dagtstrahe 37.

so . Oktober : Des Spediteurs F . Kolthoff , geb . Senge,
Lloydstraße 76 ; — des Weserlotscn F . Stindt . geb . Schulz,
Düsternstratze 107/108 : — des Klempners A . Waßmann . geb.
Meyer , Kolbergerstraßs 26 : — des Arbeiters I . Lilicnthal,
geb. Dieckhoff, auf der Geest 51.

1. November : Des Lehrers A . von der Heide , geb . Eooth,
^

kt ^ ooember ? Des Malers H . Hülsbergcr , geb . Spilker.
Elücksburgerstraße 66 ; — des Kaufmanns G . Frühling , geb.
Iahn , Bergstraße 6 : — des Dipl .-Ing . H . Bocker , geb.
Spurts «, Zwischenahnerstratze 4 : — des Echifsskochs H.
Gcffers , geb . Schaper , Steffcnsweg 85 ; — des Handlungs¬
gehilfen H . Stuckenschmidt. geb. Sternkopf . an der Aue 4 ; —
des Handlungsgehilfen E . Erotelllschcn , geb . Eifer , Weizcn-
kampstraßs 152 ; — des Ingenieurs R . Hübver , geb . Jhnken,
Schwachhauser Heerstraße 198 : — des Arbeiters F , Kandora,
geb. Wagner , Ecrmaniastraße 56 ; — des Schneiders Fr.
Kreyenborg , geb . Hibeler , Wildeshauserstraße 69 ; — des
Banksundikus D . jur . W . Kleemann , geb . Nathjen , Hage-
nauerstraße 19.

S. November : Des Schuhmachers I . Dicstelmsier , geb.
Wieble , Brunnenstraße 49.

4. November : Des Heizers P . Weiske . geb . Kowalski,
Wartburgstraße 199 : — des Konditors E . Tieijc , geb Dawe,
Eeorg -Droste-Straße 14 : — des Friseurs A . Andermann , geb.
EisenbrLckner, Reutcrstraße 28.

5. November : Des Friseurs H . Pommer , geb . Thran,
Klitzenburg 22.

6. November : Des Abteilungsleiters H . Spier , geb . Frickc,
Iltbremerstraße 185 ; — des Heizers M . Breiter , geb . Kück,
Lutherstraße 48 ; — des Drechslers O . Si -bert , geb . Nahen,
Buntentorsteinweg 476 ; — des Sattlers K . Böller , geb.
Konopniak , Leher Heerstraße 49.

7. November : Des Webers S . Kowalczyk . geb . Kordck,
Elisabcthstraße 71.

Mädchen:
28 . Oktober : Des Rechstanwalts W . Borchers , geb . Was-

mus , Fesenfeld 29 — des Tischlers « . Lahrmann , geb . von
Ahsen . Ortfeldstraße 132.

27 . Oktober : Des Direktors F . Tanges , geb . Zcnkcr , Jlscn-
burgcrstaße 8.

28 . Oktober : Des Reisend .n H Hagens , geb . Pensen , Große
Sortillienstraße 76.

29 . Oktober : Des Kaufmanns O . Kaff . ns , geb . Cordes,
Dclmenhorst , Kramerstraße 189.

29 . Oktober : Des Kapellmeisters E . Winter , geb . Oeker-
mann , Alwinenstratze 3 — des Prokuristen W . Jlge , geb.
Kahle , v . d . Steintor 63 — des Kaufmanns B . Brand,
geb . Lemmermann , liefen Nr . 153 , Kreis Beiden.

39 . Oktober : Des Zimmermanns M . Wening , geb . Wendt,
Eommerstraße 46 . _ , - .

31 Oktober : Des Schuhmachers W . Tiefte , geb . Sarzro,
Scharnhorststraße 132 ; — des Maschinenarbeiters A . Muck,
geb . Bötz , Urielstraße 11.

1. November : Des Geschäftsinhabers H . Ahrens , geb.
Franke . Eastfeldstraße 58.

1 November : Des Kohlenhändlers H . zum Hingst , geb.
Lastens , Westerdeich 195 : — des Bootsbauers K . Matern,
geb . Moritz , Buntentorsteinweg 87 . , .

2 November : Des Trainers I . Huber , geb . Struckmann,
Schwachhauser Heerstraße 183 : - des Konditors O - Bosse,
geb. R - uschle , B -rckstraße 12 ; — des Handlungsgehilfen I.
Grün , geb . Hochstätt , Düsternstraße 7 ; — des Arbeiters L.
Wilck geb . Teerten , Mittelsbüren Nr . 22 , Br . Geb . : — des
Bäckers I . Bischost, geb . Pöblsen , Elisabethstrabs 193 ; - des
Bankbeamten I . Oetting . geb . Bischofs. Arensburgerstraße 29:
— des Kaufmanns C . W A . I . H . M . Gras von Pletten-
r - rg -Lenhausen . geb. Köhncke , außer der Schlcifmühle 75.

3 November : Des Arbeiters P . Sintek , geb . Lange , Grcnz-
straße 155 ; — des Arbeiters B . Eriesmeyer , geb . Hertz , gen.
Brase , Ah- rnstraße 33 : — des k- usm . Angestellten K . Hol¬
stein , geb . Ernst , Jacobikirchhos 4 ; - des Kaufmanns K.
Meier , geb . Junge , a . d . Schlcifmühle 21 . , „ .

4 November : Des Handlungsreisenden H . Igel , geb . Lehn-
hoss, Braunschweigerstraße 49 ; — des Fuhrmanns W . Land -,
geb . Trieschmanii , Bremervö 'rderstraße 19 ; — des Lageristen
I Niemeyer , geb . Steinbrink , Bodenheimerstratze 62 ; — des
Arbeiters A . Kiewus , geb . Kollhorst , Donaustraße 93 ; —
des Schlächters C . Strshlc , geb . Etmannsky , Meyenburger-
straße 16 ; — des Radiohändiers O . Schäser , geb . Boß , Mein-
kcnstraße 66 . ^ ,

7. November : Des Feuerwehrmanns H . Jack, geb . Wendt,
Starnbergerstraße 24 : — des Arztes Dr . med. E . Rohde , geb.
Lenz, Meterstraße 126 ; — des Schlossers F . Grate , geb. Voigt,
Eoesselstraße 42.

8 . November : Des Maschinenbauers K . Schlaffer , geb.
Böhm , Humboldtstrabe 19.

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)
Mädchen:

2 . November : Des Bäckers E . Bolze , auf der Pferde-
weide 48.

St - ndesam ' Bremen 3 (Erambke)
Knabei:

2 . November : Des Heizers F . W . Ahting , geb . Rekate , auf
der Düne 6.

Mädchen:
3. November : Des Mauers A R . W . Schaar , geb . Jathe,

Stubbenerstraße 12.
Standesamt Bremen 5 (Eröpelingcn)

Knaben:
29 . Oktob - r ' Des Elektrikers E . Sagemann , geb. Kulsan,

Linde - Hofstraße 26.

Eheschließungen
Standesamt Bremen 2 (Hastedt)

, 47. Oktober : Maschinenschlosser Wilhelm Roßbach u.
Marie Bindhammer, Hastedter Heerstr . 213.

Gedenkfeier im Dom zu Verben
Verben, 10. November . Wohl noch nie hat

die herrliche Kathedrale , der Dom zu Verben eine
so gewaltige > andächtige Menge versammelt
gesehen, wie an diesem denkwürdigen 9 . November
zu Ehren der in München gefallenen Helden der
nationalsozialistischen Bewegung. An der Ge¬
denkfeier «ahmen die SS , die SA , die NSDAP .,
die Fachschaften, vaterländische Vereine, die Feuer¬
wehr , Reichswehr, Schulen , Hitlerjugend , Hitler-
Jungvolk , Bund Deutscher Mädchen und andere
Organisationen teil.

Unter dem Geläut der Glocken des Gotteshauses
erfolgte der Einmarsch der Fahnen , deren Träger
vor dem Chor Aufstellung nahmen. Orgelspiel
leitete die Feierstunde ein . . . Die Gemeinde
sang das niederländische Dankgebet , das in mäch¬
tigen Akkorden den Kirchenbau erfüllte. Super¬
intendent Lic . Earrelts legte seiner Ansprache
ein Wort aus dem 99 . Psalm zu Grunde. Der
Geistliche schilderte die vergangenen 14 Jahrs mit
ihrer Abkehr von guter deutscher Art und Sitte.
Wir haben uns heute in diesem Gotteshause ver¬
eint , um derer zu gedenken, die vor zehn Jahren
in München als Kämpfer für die Richtung, die
heute unser Volk erfüllt , gefallen sind . Gott

„veutseklsncl ^ ill Mieden
un6 Qleiekbei 'eektigung"
Pg . August Wilhelm , Prinz von Preu¬

ßen, und Pg . Dr . Markert , Reg . Bürger¬
meister, sprechen am Vorabend der Wahl,
am Sonnabend , dem 11 . November 1933,

abends 8.30 !lhr,
auf der Massenkundgebung im Casino, Auf
den Läsen.

NSDAP .,
Kreis Bremen.

wußte, weshalb er damals uns den Sieg nicht
gab ; er wollte die Frucht langsam reifen lassen.
850 Gefallene verzeichnet die nationalsozialistische
Bewegung, die ihr Herzblut für Deutschland
dahingaben. In Dankbarkeit wollen wir zum
Herrn gehen und Segen und Schutz für unsern
Führer und den greisen Reichspräsidenten, für
Volk und Vaterland und für unsere Kinder, die
Zukunft der Nation , Herabflehen!

Brausend klang dann das Lutherlied , tausend¬
stimmig von der Gemeinde gesungen , durch den
Dom . „Und wenn die Welt voll Teufel wär '

. . ."
Dumpfer Klang der Glocken ; Fahnen wurden
gesenkt ; die Gemeinde erhob den Arm zum Hitler¬
gruß . . . Ortsgruppenleiter Bruno Woltersdorf
verlaß in andächtigster Stimmung der Gemeinde
die Namen der im Kampfe für die national¬
sozialistische Weltanschauung gefallenen deutschen
Brüder . Pastor Feise schritt an den Altar und
sprach Gebet und Segen . . . Lasset uns dankbar
sein für das Opfer, das die Gefallenen mit ihrem
Leben uns gegeben . Das deutsche Volk wird am
12 . November ein treues Bekenntnis zur national¬
sozialistischen Führung Adolf Hitlers abgeben,
damit die Welt erfahre, daß Deutschland wieder
ehrlich einhergehen will ! I,.

Das Schicksal der ältesten Ziegelsteinkirche
Norddeutschland

Beiden, 9. November . Die St . Johannis-
kirche in Verden hat zurzeit keinen Geistlichen , da
der bisherige langjährige Pfarrer , Pastor Bohne,
in den Ruhestand getreten ist. Ueber das Schicksal
der Johannisgemeinde schweben zurzeit Verhand¬
lungen ; es sind auch schon Vertreter des Landes-
kirchenamtes dieserhalb in Verden gewesen. Zum
Abschluß sind die Verhandlungen, die sich in der
Tat um die in Frage gestellte Selbständigkeit der
Gemeinde handeln, noch nicht gekommen. Die Jo-
hanniskirche hatte einst große Bedeutung, als
Verden bis zum 16 . Jahrhundert noch in zwei
selbständige Städte gespalten war und zwar in

Süderstadt mit dem Dom und in Norderstadt mit
dem Sitz des Bischofs. Das Gotteshaus der Norder¬
stadt war zu jener Zeit die St . Johanniskirche. In
den letzten Jahrzehnten ist die Eeelenzahl der Ge¬
meinde ständig zurückgegangen und auf 1560 ge¬
sunken. Die Gemeinde wird auf allen Seiten von
den übrigen Kirchspielen begrenzt , so daß eine
Ausdehnungsmöglichkeit nicht gegeben ist . Darüber
hinaus sind alte Verdener Straßen , die zu der
Gemeinde gehörten, abgebrochen . Zu hannover-
scher Zeit war die Kirche auch Earnisonkirche , eine
Rolle, die nunmehr dem Dom übertragen ist . Zu
der Kirche, die eine der ältesten Kirchen Deutsch¬
lands und der älteste Ziegelsteinbau Norddeutsch¬
lands ist , gehört auch das Gefängnis des Land¬
gerichts . Der Scharfrichter in früheren Jahrhun¬
derten hatte seinen Platz in her Kirche , und da die
Scharfrichter früher als unrein galten , war dem
Scharfrichter ein umgitterter Kirchenstuhl zuge¬
wiesen worden , der noch erhalten ist.

Inzwischen hat nun zu den mancherlei Gerüch¬
ten über die Auflösung der St . Johannisgemeinde
der Superintendent Lic . Earrelts das Wort ge¬
nommen . Danach sollen nach wie vor Gottesdienste
in der Johanniskirche stattfinden, auch die kirch¬
lichen Amtshandlungen abgehalten werden. Mit
höchster Wahrscheinlichkeit wird aber der Pastor
an St . Johannis auch gleichzeitig dritter Dom¬
geistlicher. Auch dürfte die finanzielle Selbständig¬
keit der Johannisgemeinde aufhören und auf die
Domgemeinde übergehen.

Berden hatte zu der Bischofszeit drei lutherische
Kirchen , während die St . Nikolaikirche nach den
Freiheitskriegen vor mehr als 100 Jahren aus
Abbruch verkauft worden ist. Ein ähnliches Schick¬
sal wird jedoch die St . Johanniskirche erfreulicher¬
weise nicht haben. I -.

„Schlageter" im Stadttheater Vegesack
Vegesack, 10 . November. Die Deutsche

Bühne hatte für den S. November „Schlageter"
herausgebracht. Dieses Stück, das das stille Hel¬
dentum Schlageters und seiner Kameraden er¬
greifend wiedergibt, war so recht angetan , die¬
sen 9 . November feierlich zu begehen . Vor über¬
füllten: Hause hielt zu Beginn der Festvorstel¬
lung Staatsrat Pg . Denker eine kurze Toten¬
gedenkrede . In ehrfürchtigem Schweigen grüß¬
ten die Versammelten mit dem deutschen Gruß
unsere Toten und gelobten ihnen, sie nie zu ver¬
gessen . „Schlageter" , dieses von tiefem Ernst und
heißer Vaterlandsliebe spielende Stück wurde
mit einer seltenen Hingabe gespielt . Die Gesamt¬
leistung der gesamten Schauspieler stand auf
einer seltenen künstlerischen Höhe. Das Bremer-
havener Stadttheater hat sich mit ihrem Spiel
die Herzen der Vegesacker erobert. Am kommen¬
den Mittwoch wird für die L -Serie das Lustspiel
„Wenn der junge Wein blüht"

, von Björnsen,
von den Schauspielern des Bremer Staatsthea¬
ters aufgeführt.

Wir gedenken unserer Toten
Erahn, 10 . November . Der 9 . November,

der Ehrentag der nationalsozialistischen Bewe¬
gung, wurde in der Grohner Kirche feierlich be¬
gangen. Pg . Pastor Möller gedachte in erheben¬
den Worten der Toten des Weltkrieges und der
vielen Toten der nationalsozialistischen Revolu¬
tion . Wohl nie hat die Grohner Kirche soviel
Menschen gesehen. Hunderte konnten keinen Ein¬
laß mehr finden und mußten wieder nach Hause
gehen . v.

Große Wahlversammlung in Blumenthal
Blumenthal, 10 . November. Die Orts¬

gruppe Vlumenthal der NSDAP . hatte zum
9 . November zu einer großen Wahlversammlung
mit Regierungspräsident Leister, Stade , auf¬
gerufen. Der große Union- Saal konnte die
Menschen nicht alle fassen, so daß ein großer Teil
in Nebenräumen untergebracht werden mußte.
Ortsgruppenleiter Dierßen gedachte der To¬
ten des 9 . November und verlas die Namen der
1923 gefallenen Kameraden. Pastor Steasny,
Blumenthal , hielt eine zu Herzen gehende An¬
dacht im Gedenken an die Toten. Leise klang das
Lied vom guten Kameraden durch den Saal.

Regierungspräsident Leister sprach in einer mit
großer Begeisterung aufgenommenen Rede über
die Regierungstaten der letzten 9 Monate in
innen- und außenpolitischer Beziehung. Er wies

ganz besonders darauf hin, daß das ganze
deutsche Volk am 12 . November die Pflicht hätte,
an die Wahlurne zu gehen , um den Männern ihr
Vertrauen auszusprechen , die Tag und Nacht für
Deutschlands Freiheit und Ehre und Gleichbe¬
rechtigung kämpften . Mit dem Horst-Wessel-
Lied wurde diese eindrucksvolle Wahlversamm¬
lung geschloffen.

Verurteilung
wegen Konkursvergehens

Wesermünde. 10. November . Die Große
Strafkammer Verden verhandelte im Eerichts-
hause in Lehe in zweitägiger Sitzung gegen den
Kaufmann Julius Wettering und den Fischgroß¬
händler Rudolf Volke aus Geestemünde wegen
Vergehens gegen die Konkursordnung in Tat¬
einheit mit Vergehen gegen das Eenoffenschafts-
gesetz. Die Angeklagten waren Gesellschafter und
gleichzeitig Geschäftsführer der „Norddeutschen
Fischgroßhandlung Probst K Balke G . m. b . H .

"
in Wesermünde -F . Bereits im April 1932 , nach
einem guten halben Jahr nach Eröffnung der
Firma , wurde durch Beschluß des Amtsgerichts
Verden das Konkursverfahren eröffnet,
da die Ueberschuldung und die Zahlungsschwie¬
rigkeiten der Gesellschaft nachgewiesen waren . Die
Anklage warf nun den beiden Beschuldigten vor,
sich gegen die gesetzlichen Vestimmunoen dadurch
verstoßen zu haben , daß sie nicht schon viel
früher die Eröffnung des Konkursverfahrens
beantragt hätten , da die Firma bereits Anfang
des Jahres 1932 völlig ohne Barmittel gewesen
sei . Außerdem soll Wettering trotz der sehr
schlechten Lage des Geschäftes übermäßigen Auf¬
wand getrieben und dadurch den völligen Zusam-
menbruch der Firma verschuldet haben. Wette¬
ring wurde zu einer Gefängnisstrafe von sieben
Monaten verurteilt . Balke erhielt wegen nicht ,
rechtzeitiger Konkursanmeldung 500 RM . Geld¬
strafe . Das Gericht führte aus , daß in erster
Linie der von dem Angeklagten getriebene Auf¬
wand schuld am Zusammenbrach der Firma ge¬
wesen sei . W . habe in geradezu unverantwort¬
licher Weise gewirtschaftet . Wettering sei bereits
nicht unerheblich vorbestraft, so daß mildernde
Umstände nicht zugebilligt werden konnten.
Strafverschärfend sei noch , daß er sich auf Kosten
der Gesellschaft gute Tage verschafft habe.

Pros . Dr. von Vuttel -Reepen s i
Oldenburg, 10 . November . Der weit über ,

die Grenzen des Oldenburger Landes hinaus be¬
kannte Forscher und Leiter des Naturhistorischen
Museums Oldenburg, Pros . Dr . Hugo von
B u t t e I - R ee p e n, ist am 7 . November in
Oldenburg verstorben . Der Verstorbene stand im
wissenschaftlichen Leben mit an erster Stelle und
genoß in Fachkreisen das größte Ansehen . — Als
Sohn eines Bremer Kaufmanns verbrachte er
seine Jugend größtenteils im Hause seines Groß - ;
vaters , des früheren Ministers von Büttel in
Oldenburg. Durch zu große Strapazen zog er sich
schon in jungen Jahren eine Lungenkrankheit zu,
die ihn zur Kur in den Süden zwang . Nach seiner
Heilung trieb ihn sein Hauptinteresse für Zoologie
auf einem bremischen Segelschiff auf die WeItrsM . ,
Mehrere Jahre arbeitete er als Norsche r_au!_dLL- ^
Südseeinseln, aber Tropenkrankheiten zwangen ihn
zur Rückkehr . Bei seinem Aufenthalt in Aegypten
widmete er sich erneut der Bienenzucht . Sein
Lehrbuch der Bienenzucht brachte ihn zu großem
Ansehen in der Jmkerwelt , so daß man ihn vom
Deutschen bienenwirtschaftlichen Zentralverein
als Vertreter zur Weltausstellung in Chikago
entsandte. In Oldenburg, wo er inzwischen seinen
ständigen Wohnsitz aufgeschlagen hatte , führte er
allerhand Neuerungen auf Lienenwirtschaftlichem
Gebiete ein , worauf er zum Präsidenten des
Oldenburgischen bienenwirtschaftlichen Vereins
ernannt wurde.

Bildung der Anerbengerichte in Oldenburg
Oldenburg, 10 . November . Das Olden¬

burgische Staatsministerium hat bestimmt , daß
bei allen Amtsgerichten des Landes¬
teils Oldenburg, mit Ausnahme des Amtsgerichts
Rüstringen, Anerbengerichte gebildet werden.
Jedes Anerbengerichtumfaßt den Bezirk , der dem
Amtsgericht, bei dem es gebildet ist, zugewiesen
ist. Das Anerbengericht bei dem Amtsgericht
Jever umfaßt auch den Bezirk des Amtsgerichts
Rüstringen.

21 . Oktober : Maschinensetzer Karl Althof u . Eise
Gieske , Bonnerstr . 12 . Maschinensührer Heinrich Zabel
u . H . A . Adler, Virchowstr . 18. Posthelfer Johann
Masemann u. Adeline Hartjen , Fährstr . 4 d . Fräser A.
H . W . Naß u. A. M. Blohme , Fleetrade 55. Telefon¬
monteur Bernhard Bohrens u . Anita Seilst,
Fleetrade 52.

Standesamt Bremen 4 (Horn)
27 . Oktober : Müller Fritz Busch u . A . H . Behrens,

Helgolanderstr. 19.
Standesamt Bremen 5 (Gröpelingen)

25 . Oktober : Schlächtermeister Hermann Baars u.
Herta Heimle , Grünenstr . 69 a.

27 . Oktober : Banschlosser Johann Wrede u . Adeline
Hanse , Stralsunderstr . 2. Müller Carl Hemme u . Louise
Westerkamp , Stendorserstr . 28 . Bäcker Fritz Apel u.
Margarete Göade , Osternburgerstr. 19 . Arbeiter Wil¬
helm Nichus u . Annita Wille, Helgolanderstr. 86.

Standesamt Bremen 1
Aufgebote

39 . Oktober : Schlosser Fritz Futter und Luise Sipkens —
Handlungsgehilfe Karl LIautz und L , M . E . Bulck — Kraft¬
fahrer P . W , Konrad und K . E , Viermann — Maschinen¬
schlosser I . D . Seedorf und Wanda Chorzelewski — Maurer
Wilhelm Brake und Elly Fett , Lehesterdeich.

31 . Oktober : Matrose Otto Brockhaus und Mary Dost —
Matrose Heinz Bohnert und Gesine Roicrmund — Bankange¬
stellter Carl Schneider und Emilie Schnitzki — Schneider Fritz
Liebthal und Hertha Evers — Elasermeister Ludwig Meyer
und A , M . Falstng — Bootsbauer A . W . L . Klimasch und
Elisabeth Schipper , Delmenhorst — Pianist F . W . W . Jen¬
son und C . P , E . Larius , Lübeck — Gärtner Walter Heinzel
und A . V . Mohlitz , Vegesack — Tischler Heinrich Brllning,
Bremen und Anna Bormann , Uphusen — Maurer F . L.
Söller , Borgfeid und I . E . Ölten , Bremen — Handlungs¬
gehilfe I . M . Eroenewold , Carolinensiel und Gertrud Paetz,
Oldenburg — Tischler F . A . H . Heydsr und E . F . Wille,
Brücken.

1. November : Heizungsmonteur Erich Kammsrhoff , gen.
Schmidt und Anna Schöneberg — Elektriker Hinrrch Geldes
und Luc !« Nowicki — Vertreter Johannes Siemer , Hamburg
und Karla Weber , Bremen — Maler Friedrich Lllhrs und
Hermine Bögershausen — Handlungsgehilfe Johann Wolf und
Lina Bürgert , geb . Neuert — Rechnungsführer Ernst Server,
Celle und E . S . Dallinga . Bremen — Elektriker Heinrich
Wenholt und Heria Mohr — Matrose Heinz Röscher und
Lieselotte Meier — Dachdecker Hariwich Weinrich und Anne¬
liese Böhland — Hotel -Sekretär Herbert Vollmer , München
und Elisabeth Nollmann Bremen — Zahntechniker R . O.
W . E . Neubarth und Johanna Mllhlenwsg — Schiffskoch
F F . Salac , Stettin und E . H Järschel , Seishennersdorf —
Bäcker E . A . W . Wicdemann , Altona und K . A . A . Jaap,
Hamburg — Referendar Wilhelm Persen , Bremen und Lis-
beth Schuhmacher , Rostoa — Maurer Ludwig Windhorst,
Osterholz -Scharmbeck und Johanne Ahlers , Pennigbüiiel —
Handlungsgehilfe H . L . Meyer , Bremen und K . I . L . Hase,
Achim — Tischler R . W . Elfers . Bremen und Frieda Wester-
ho !d . Achim — Arbeiter Johann Renken . Karlshvfen und
A . K . Ahrensfeld . Karlshöfenermoor.

2 . November : Handlungsgehilse August Dornbusch u.
Anna Iansseu , Helgolanderstr. 34 . Klempner Wilhelm
Kurzer u . Marie Landversicht . Bayernweg 83 . Kam¬
mermusiker Viktor Hormes u . Tony Heitmann , Mein-
kenstr . 63 . Rentner Claus Brodtmann und Martha

Pohlmann , geb . Strecksuß , Meyerstr. 137 . Schiffs¬
ingenieur Rudolf Heimsaat u . Clara Hertling , Duis-
burg-Nuhrort.

4 . November : Stellmacher Ernst Küstern u . Beta
Morgenroth, Wähmannstr . 39. Buchhalter Karl Wein¬
mann u . Anna Rode , Kirchhuchting . Pol .-Wachtm.
Hugo Bick u . Mathilde Goßmann , Esmarchstr. 7. Hand¬
lungsreisender Heinrich Lahalle u . Marianne Wittstock,
in Oldenburg. Arbeiter Wilhelm Heimsoth u . Meta
Schmidt, Tieckstr. 21 . Kausm . Angestellter Willy Heer¬
mann u . Gretchen Kirchhofs, Bismarckstr . 126 . Schläch¬
ter Heinrich Buhrmester u . Luise Maschke, Ritterhuder-
stratze 33 . Kaufmann Gustav Kettsrer u. Käthchen
Seebeck , Hopsenstr . 8 . UnterfeldwebelJohannes Sprung
u. Erna Lenz , Loxstedterstr . 11 . Buchhalter Otto Böhlcke
u . Martha Albers, Dijonstr . 16 . Tischler Wilhelm
Meyer u . Helene Lindemann, Döölvestr . 3 . Jollwacht-
meister Karl Hüllhorst u . Marie Schumacher , Sulinger-
straße 46 . Klempner Walter Groß u . Adele Hillmann,
Gutenbergstr. 1. Berkäuser Hermann Hansel u . Marie
Rotermund , Herderstr. 96 . Bauunternehmer Joseph
Zeisberger u . Anna Tietjen, Starnbergerstr . 64 . Hand¬
lungsgehilfe Carl Schreckenberg u . Gertrud Lübling,
Komturstr . 4 . Kraftfahrer Hermann Heidorn u . Anna
Köhler , Bohnenstr. 14 . Bäcker Karl Nürnberg u . Marie
Hackmann , Hemmstr . 204 . Maschinenbauer Heinrich
Bäker u . Christine Götz , geb . Huppertz , Michaelisstr. 19.
Glaser Johann Märtens u . Helene Kölling, Brinkstr.
90 . Bordsunker Diedrich Junge u . Johanna Lebus , gen.
Borngräber , Saalselderstr. 15 . Expedient Alfred Schrö¬
der u . Johanne Schmidt , Erlenstr . 68 . Küper August
Meier u . Martha Bünger , Weizenkampstr . 201 . Kauf¬
mann Juan Runken u . Herta Hotop, Heidelbergerstr.
18 . Elektriker Martin Stelljes u . Margarete Dölvers,
Jlensburgerstr . 49 . Steindrucker Walter Glaß u . Wil-
helmine Vecck, Olbersstr. 29. Maurer Hermann Ahsen-
dorf u . Emma Klenke, Föhrenstr. 16 . Elektriker An¬
dreas Zettelemeier u . Wilhelmine Brüggemann , Eider-
straße 10 . Elektriker Hermann Roth u . Erika Rau,
Achimerstr . 19 . Kraftfahrer Heinrich Schwarmann u.
Ernestine Waltemathe, Erafenstr . 18- 19. Bäcker u . Kon¬
ditor Bernhard Böke n . Sophie Schäser , Starnberger¬
straße 37 . Buchhalter Diedrich Klüsing u . Marie Meyer
Warturmer Heerstr . 91 . Kaufmann Georg Waßermann
u . Auguste Enger, Hagen in Wests. Bäcker Hugo Bram-
mer u . Adel« Bartschart, Zedernstr. 26 . Kraftfahrer
Karl Zwirz u . Marie Schröder, Utbremerstr. 191 . Hand¬
lungsgehilfe Ernst Jens u . Amanda Lherkorn, Lster-
seuerbergstr . 4 . Maurer August Osmer u . Frieda
Köhler , Landweg 34 . Matrose Bernhard Guenther u.
Wubbine Schlöötel , Weener in Ostfriesland. Lehrer
Wolfgang Wuttke u . Henni Meier, Zwischenahuerstr . 7.
Architekt u . Zimmermeister August Klöpper u . Elsriede
Laucnstein, Lübberstedterstr . 33 . Maler Heinrich Mues
u . Elife Seekamp , geb Markmann , kl . Fuhrleutestr. 20.
Bote Johann Müller u . Margarethe Winkelmann, Kat-
tcnturmer Heerstr . 228. Geschäftsinhaber Robert Wiech-
mann n . Marie Schmidt , Werderstr. 6 . Tischler Paul
Tiet u . Johanne van Koten Sylterstr . 12. Kaufmann
Georg Arnold n . Irene Joopig , Osterdeich 107 s. Kauf¬
mann Walter Casfun u . Frieda Iahn , in Hamburg.

Kunstgewerbler Anton Kißner n . Gretchen Pohl , Bra-
kerstr . 51 . Kraftfahrer Otto Kabel u . Johanne Sieg-
hold , Gröpelinger Heerstr . 229 . Steward Helmut Nien-
stedt u . Friederike Nobel , Arbeitsdienstlager Bnrko.
Stemmer O . Colbow n . Magarethe Strandborg , Fesen-
seld 39. Kaufmann Karl Heitmüller u . Luise Glatter,
Jahnstr . 2 . Bankangestellter Friedrich Beckseldt u . Mar¬
tha Nathjen, Wernigeroderstr. 10 . Wirt Johann Bied-
zinski u . Frieda Wunder, Novdstr 329 . Schisfszimme-
rer Wilhelm Seeker u . Meta Mahnten , Georg Droste-
straße 12 . Schuhmacher Fritz Jhnken u . Frieda Schoor-

7 . November: Heizer Anton Zaska und K . E . B . f
Polkehn , Hamburg. — Kaufmann G . E . D , Hopmaon, i
eSehausen, und F . E . Boigt, Bremen. — Elektro-
meister I . K , Dahnken , Bremen und M . S . Hop¬
mann , Seehausen . — Kaufmann G , H , K , L . Meyn,
Bremen, und W . E , H . Kortemeyer , Kirchweyhe . —
Musiker Johannes Kohl und Hermine Schläferest , geb.
Bückcr, Bremen.

Standesamt Bremen 3 (Grambkc)
20 . Oktober : Pol . -Wachtm . P . A . von Vorfiel u . Elsa

Hamann , Jlmenaustr . 27 . Arbeiter W . Wurtz u . H . A.
A . Steinack , Humannstr . 55 . Schissszimmermann A.
Uhlhorn u. I . H . Hasselmann , auf den Heuen 3.

21 . Oktober : Arbeiter C . H . H . Steinforth u . C . C. E.
Lübke, Heidbergstr . 81.

25 . Oktober : Tischler B . Breski u . F . Dirks, am Non-
nenberg 11.

27 . Oktober : Matrose Joh . Lüttel u . E . Hilpert , an '
der Finkenau 29.

28 . Oktober : Kino -Hilssvorführer E . Jörgen u . M.
Graue , Klitzenburg 14. Kupferschmied W . Alter n . L.
Harms in Wilhelmshaven. Elektriker A . Patzschke u.
E . Likrau, Hüttenstr . 4.

Standesamt Bremen 4
Gestorbene

2 8 . Oktober: Fritz Hüninghaus Wltwc. , geb.
Heermann, 83 I ., Tenever,

3 0 , Oktober: O , Kretschmer Wws, , geb . Schütte,
44 I, , Bremerhavener Str . 105,

1 , November: Albertine Lsterloh , 29 I, , Bun¬
tentorsteinweg 94.

2. November: Handlnngsreistnder Mäx Jückel,
59 I, , Elisabethstr. 68,

EssekÄftSiekss
Gerade jetzt — zur rechten Zeit , wo mehr als je zuvor

Höchstleistungen von uns gefordert werden , wo wir Kopf und
Körper mehr ais je zuvor anstrengen müssen, um nicht zu¬
rückzubleiben, ist es gelungen , das wunderbar nervenstärkende
und belebende Leciihin in grötzcrcn Mengen und aus billigere
Weise als bisher zu gewinnen . Aus dem teuren Kräftigungs¬mittel ist eine Krafinahrung für jedermann geworden . Un¬
ter dem Namen Hansa -Lecithin bekommt man es schon in
Packungen ab 5V Psg , in Lebensrnittel - , Konsiiüren - , Reform-
Geschäften und Konditoreien.
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Vudei-fport
Der Fachbeirat

des Deutschen Ruder-Verbandes
r: ler Führer der deutschen Ruderer, Regierung»-
^csident a . W . Pauli (Potsdam ) , ernannte
ftiende Männer zum Fachbeirat des Deutschen
Werverbandes : Leinen (Trier ) zum Schatz-
bister , Erünberg (Berlin ) und Müsset
(tzrlin ) zu besonderen Beauftragten in politi-
stn und organisatorischen Fragen , Wilker
(Pdwigshafen) zum Führer der Abteilung Re-
Ktawesen , Dr . Roeper (Lübeck ) zum Führer
d Abteilung Wanderrudern , Hahmann
ß :rlin ) zum Führer der Abteilung Jugend - und
g ülerrudern , Erünberg (Berlin ) zum Füh-
t der Abteilung Studentenrudern , Dr . Waß-
nr (Potsdam ) zum Beauftragten in Sonder¬
ten des Schülerruderns , Maat (Berlin ) zum
fehler der Abteilung Presse und Propaganda,
6hulz (Hamburg) zum Führer der technischen
Stellung, Berta Pally (Berlin ) zur Führerin
d Abteilung Frauenrudern und Cordes
( iainz) zum Führer der Rechtsabteilung,
i die Führer der einzelnen Fachabteilungen er-
rrnen sich ihre Mitarbeiter nach Bedarf. Der
Z.fgabenkreis der Vertrauensmänner des Ru-
jusportführers in den 16 Gauen des deutschen
ckorts wird durch besondere Anordnungen be-
ijnmt werden.

Vereinheitlichungdes Ruderstils
.( Der Fachschaftsleiter für Rudern beim Olym-
-r- Nachwuchslehrgang des deutschen Sports,
istgo Borrmann, knüpft an einen ausführ¬
ten Bericht über den Lehrgang an den Reichs-
jirtführer und den Rudersportführer einige in-
uessante Folgerungen.
! Zunächst wird festgestellt, daß die Eigenart des
«kaderns als hundertprozentiger Mannschaftssport
säe eigene Tageseinteilung und ein besonderes
Oainingsrevier verlange , das neben dem aus¬
pichenden Vootsgerät nur in Erünau , auf der
si künftigen Olympia-Regattabahn zu finden sei.

Das Gebot der Stunde sei die Vereinheitlichung
des Ruderstils in Deutschland . Borrmann schlägt
zahlreiche Kurse zunächst zentral für die Ruder¬
lehrer und Ruderwarte , dann in den einzelnen
Gauen für die Nachwuchsmannschaften vor. Auf
diese Weise soll erreicht werden, daß bei einer
späteren Zusammenfassung aller Olympiaanwär¬
ter Stilunterschiede, die nachträglich schwer aus¬
zumerzen sind , von Anfang an vermieden werden.
Außerdem schlägt Borrmann vor , die acht besten
Skuller zu einem Achter zusammenzusetzen und sie
in Grünau 1934 gegen die beste Achterklasse star¬
ten zu lassen. Das Jahr 1934 diene den Versuchen
und der Vereinheitlichung; das Jahr 1935 der
endgültigen Auswahl!

Neuordnung im norddeutschen
Regattawesen

Im Zusammenhang mit der Verlegung der
Hamburger Regatta fand eine Neuordnung sämt¬
licher norddeutscher Regattatermine statt. Es
wurden folgende Termine festgesetzt : 9. und 19.
Juni : Ruderregatta in Kiel ; 23 . und 24 . Juni
in Lübeck ; 30 . Juni und 1 . Juli in Hannover;
7 . und 8 . Juli in Bremen; 14 . und 15 . Juli
in Hamburg ; 21 . und 22 . Juli Ruderregatta in
Schwerin.

50 Jahre Potsdamer RC.
Wieder kann ein angesehener Verein des Deut¬

schen Ruder -Verbandes auf ein halbes Jahrhun¬
dert wertvoller sportlicher Arbeit zurückblicken.
Der Potsdamer Ruder-Club konnte dieser Tage
in Anwesenheit des deutschen Wassersportführers
Jaspers und des Ruderführers Pauli sein
goldenes Jubiläum feierlich begehen . Hervor¬
gehoben wurden dabei die 111 Siege des Klubs,
deren Höhepunkt die Meisterschaft im Vierer ohne
Steuermann des Jahres 1921 bildete.

Zoxen
Neuer Sieg der deutschen Amateurboxer

! Auch der zweite Start Ädr deutschen Amatcur-
chixstaffel auf der Jrlandreise in Belfast brachte
unseren Vertretern einen weiteren überlegenen

!>: ieg mit 10 :4 Punkten . Der Fliegengewichts-
-imipf mußte ausfallen , da sich der Berliner
sZeinhold in seiner Begegnung mit Scully

l Vallyhaunis verletzt hatte . Im Bantamge-
b icht war Z i g l a r s ki - München seinem Geg¬
ner McMullan in allen sechs Runden über-
> men und siegte entsprechend nach Punkten,

etchtgewichtsmeisterSchmedes - Dortmund er-
i efte das gleiche Ergebnis gegen Bonham und
ebenso war im Federgewicht der deutsche Mei¬
ner O . Kästner - Erfurt über Quinn erfolg¬
reich. Die erste deutsche Niederlage gab es im
Weltergewicht, wo Roßner - Jserlohn diesmal
gegen den Iren Cregan nach Punkten und
ebenso erging es dem deutschen Mittelgewichtler
l Z l u m - Altona , der trotz tapferster Gegenwehr
.'IkcGill den Sieg überlassen mußte. Im Halb¬
schwergewicht holte sich der Berliner Pürsch
> egen Chase weitere Gutpunkte heraus und der
kleberschwergewichtlerRamek - Berlin fertigte
McNeill ganz überlegen ab.

'
Riethdorf Anwärter auf den Europatitel
Der Berliner Bantamgewichtler Werner

Riethdorf hat sich mit dem Gewinn der deut¬
schen Meisterschaft vor einigen Wochen keines¬
wegs zufrieden gegeben und sich nunmehr bei
: )er JBU . um die Europameisterschaft beworben.
> Riethdorf hat eine Herausforderung an den bel¬
gischen Titelverteidiger Petit Biquet ergehen
- lassen, der zunächst am 3 . Dezember in Lilie ge¬
gen den früheren Fliegengewichtsweltmeister

siPoung Perez einen Titelkampf austrägt.
Neu ausgeschrieben wurde die Europameister¬

bschaft im Halbschwergewicht , nachdem der Schwede

John Andersson infolge Gewichtsschwierig¬
keiten seinen Titel zur Verfügung gestellt hat.

Meister Schiller boxt in Zürich
Die deutschen Berufsboxer erfreuen

sich in der Schweiz sehr großer Beliebtheit , das
beweisen immer wieder ihre zahlreichen Kampf¬
verträge . Am 17 . November boxt der deutsche
Federgewichtsmeister Hans Schiller - Berlin
gegen den Nordfranzosen Yvon Trevidic. der
früher als Fliegengewichtler in seiner Heimat
zur ersten Klasse zählte.

Ausländer beim Polizei -Boxturnier
Im Berliner Sportpalast veranstaltet am

24 . November der Polizei SV . sein alljährliches
Vierer -Boxturnier , bei dem zahlreiche Ausländer
im Ring erscheinen . Neben der Besetzung im
Schwergewicht mit S e n st - Berlin , Eckstein-
Lübeck , L a p p o n i - Italien und Eyörfft-
llngarn ist jetzt auch die Teilnehmerliste im Mit¬
telgewicht bekannt. Die beiden Berliner Hor-
nemann und Europameister Campe haben
sich mit G i b b o n s - England und Szigetti-
Ungarn auseinanderzusetzen.

Paolino gegen George Cook
Zum dritten Male werden sich am 30 . Novem¬

ber in der Londoner Albert Hall die beiden
Schwergewichtler George C o o k - Australien und
der spanische Exeuropameister Paolino gegen¬
überstehen . Beide gehören heute zur alten Garde
in Europa , sind jedoch immer noch Könner von
Format . In den beiden ersten Begegnungen
siegte in London und Paris jedesmal Cook nach
Punkten . Vielleicht gelingt Paolino jetzt nach
Jahren die Revanche.

Kurze Sportmeldungen
Die Deutsche Turnerschaft ist korporativ dem „Reichs¬

bund Volkstum und Heimat" beigetrcten.
Die „Meisterschaft der Meere 1984" wird vom Dan-

ziger Schwimmverein, der diese Titetkämpse alljährlich
veranstaltet, am 14. Juli ausgetragen werden.

Lantschner und Reindl Skitrainer in Frankreich.
Nachdem erst kürzlich Leo G a s P e r l als Trainer nach
Italien verpflichtet wurde, haben jetzt auch die be¬
kannten österreichischen Skiläuser Otto Lantschner
und Harald N eindl, beide aus Innsbruck , eine
Skitrainerstelle im Ausland angenommen, und zwar
in Frankreich . Damit stehen zwei weitere erstklassige
Skiläuser Oesterreich nicht mehr zur Verfügung.
Oesterreich wird sich sehr anstrengen müssen , will es
die im Skisport errungene Stellung behaupten.

England bei der „Mille Miglia". An den 1006 Mei¬
len von Brescia, dem bedeutenden italienischen
Automobilstraßenrennen am 7 ./8 . April , werden auch
diesmal wieder einige englische Fahrer teilnehmen.
Carl Howe und Hamilton steuern einen MG--
Wagen, dagegen stehen die Fahrer der Fabriken Riley,
Aston -Martin und Frazer Nash noch nicht fest.

Amerikanische Regierung soll die Olhmpiadorberri-
tungcn unterstützen . In Amerika hat jetzt eine Pro¬
paganda eingesetzt, nach der die Regierung finanzielle
Mittel für die Entsendung der amerikanischen Olym¬
piamannschaft zu den Olympischen Spielen 1936 in
Berlin zur Verfügung stellen soll Der Leiter dieser
Propagandamission ist Robertson, der bereits an
sieben Olympischen Spielen teilgenommen hat.

Weitere Verpflichtungen für die Berliner „Sechs¬
tage ". Für das Berliner Sechstagerennen sind jetzt
neue Berträge abgeschlossen worden. So wurden nun¬
mehr noch Zims - Küster und Tietz und
Maszinski fest verpflichtet.

Einen internationalen Automobilrekord stellte der
Franzose Bayron aus 1 500 -ccm -Bugatti über
200 Meilen in 1 :43 :00,7 mit 187,473 Stundenkilometer
aus . Seinen Rekordversuch unternahm er aus der
Autorennbahn zu Linas Monthlery.

Hein Müller — Gühring . Hein Müller — Güh -
ring soll der Hauptkamps eines großen Boxabends
Ende November in München sein . In den ersten De¬
zembertagen will auch Nürnberg einen Boxabend ver¬
anstalten, man plant Leidmann — Neszger und
Ausböck — Hahmann jun.

Walter Nüßlein, der sich jetzt wohl eingelebt hat,
schlug aus seiner Amerikareise in Balparaiso den
Chilenen Facondi sicher mit 6 :1 6 :4.

Der Ausbau des Sportforums in Berlin -Grune-
wald wurde in Angriff genommen . Geplant sind der
Bau einer Turnhalle , einer Winterschwimmbahn, ein
Wohnhaus sür die Sportstudenten und die Errichtung
des „Haus des deutschen Sports " .

Aushebung der Grenzsperre nach Oesterreich fordern
die Borarlberger Skiläuser. Kein Ersatzverkehr kann
die Beziehungen zu den reichsdeutschen Bruderländern
ersetzen . Die Regierung müsse alles versuchen , um
wieder geregelte Verhältnisse mit Deutschland herzu¬
stellen.

Sein 25jähriges Jubiläum feierte der größte
Schwimmverein des DSB ., der SV . 08 Saarbrücken.
Der Führer des DSV . überreichte dem Vereinssührer
Hugo Werner die Goldene Ehrennadel. Das sport¬
liche Programm war überaus reichhaltig und sah die
Magdeburger Schwimmer am erfolgreichsten.

Schwedens ausgezeichneter Skiläuser Sven Utter-
stroem hat jetzt noch einmal das Training sür die
F . I . S . -Rennen in Sollestea aufgenommen, erklärte
jedoch , daß diese Saison seine letzte aktive Tätigkeit
sehe , denn nach Abschluß der Saison lvird er sich vom
Sport zurückziehen.

Einen neuen Höhen -Weltrekord sür Leicht-Wasser-
slugzeuge stellte der italienische Spvrtflreger Nicolot
aus dem Flugplatz in Rom mit 8411 Metern aus . Der
Rekord wurde vom italienischen Verband bereits an¬
erkannt und auch dem internationalen Luftfahrt-
Verband angemeldet . Den bisherigen Rekord hielt der
Deutsche Zimmermann seit 1930 mit 5052 Metern.

Zu dem Zusammentreffen Vienna — Tottenham
Hotspurs am Sonntag in Paris wird es nicht kom¬
men . da der britische Fußballverband Totenham Spiel-
verbot auferlegt hat.

Ladoumcgue lief wieder einmal 1500 Meter. Er kam
diesmal in Beziers , wo auch Lochet kämpfte , aus
3 :50,8 Min . . . ^

Ein Sechstagerennen von 6 mal 12 Stunden wurde
in Foston ausgetragen , wobei Hill -Croßley mit einer
Kilometerleistung von 2 189,680 siegten.

Im Genfer Reitturnier haben wir wieder ausge¬
zeichnet abgeschnitten . Errechnet man änmlich sur die
einzelnen Mannschaften die Punktzahl und stellt hier¬
aus nach Anzahl der vorhandenen Pserde dre Pro¬
zente sest , so liegt Deutschland mit 490 Pzt . vor
Belgien mit 409 Pzt . , Frankreich mit 395, Holland mit
361, Italien 350 und der Schweiz mit 11 Pzt . glatt
in Front . .

Die Meisterschaft der Deutschen Meere wird vom
Danziger schwimm-Verein im nächsten Jahr am
lli ' Juli veranstaltet. . ^ .

Bayern und Brandenburg werden im Rahmen der
Olympia-Vorbereitungen der deutschen Eisläuser in
Berlin am Freitag abend im Eisstadion Friedrichs¬
hain mit ihren Gaumannschasten einen Eishockey-
Wettkamps austragen.

Vereinsmitleilungen
BTG.-Stistungssest: Das 74 . Stiftungsfest der Bremer

Turngemeinde von 1859 DT . wird am Sonnabend. 18 . No¬
vember . in sämtlichen Räumen der Lentralhallen gefeiert.
Ein auserlesenes Programm sorgt sür die größte Abwechslung.
Sämtliche Abteilungen des Vereins sind hieran beteiligt.

großes Interesse bemerkbar . Wir empfehlen , sich rechtzeitig
mit Einlaßkarten zu versehen.

Club Spiel und Sport von 189s, Leichtathletikaiteilung:
Heute Sonnabend. 20 .39 Uhr , wichtig - Versammlung sämt-
sicher Leichtathleten und Handballspieler bei Siedenburg,
Hemmstr ., Ecke Olbersstr.. und nicht wie vorgesehen , bei
Norden . Erscheinen unbedingt erforderlich.

Turncrschaft des Vereins Vorwärts von 1847 : Ab Montag,
13 . November , turnen die Mitglieder der A-Abteilung wie
folgt : Turnerinnen bis zum 29 . Lebensjahre von 29 .39 Uhr
bis 21 .39 , Turnerinnen über 29 Jahre von 21 .39 bis 22 .39 Uhr.
Am Bußtage finden Wanderungen aller Abteilungen statt.
Näheres in den Turnstunden.

Bremer Turnverein „ Iahn " e. V . von 1878 DT. : Am
11 . November , 29 Uhr , Feier des 55 . Stiftungsfestes im
Saale des Konzertgartens Huckelricde. Der Abend wird
ausgestaltet mit turnerischen Aufsührungekt der Turnerinnen
(Leiter Herr Fritz Pohrti , plattdeutschen Vortrügen von
(Leiterin : Frau Wilma Mariens ) und Turner
Herrn Bernhard Siems und Eesangsvorträgen von Herrn
Heinrich Brüers . Anschließend große Verlosung und Fest¬
ball. Karten bei den Mitgliedern und an der Abendkasse.

Turnerjugend: Sonnabend, 11 . November , Verbands-Volks-
tanzabend des 1. Verb . Anfang 29 .39 Uhr in der Turnhalle
der Turnerschaft des Vereins Vorwärts , Sandstr. 5 . Jugend¬
liche Gäste herzlich willkommen.

Bremischer Schwimmverband e. B. — DSB . : Heute Sonn¬
abend , 1l . November , findet der Langsmarck -Eedächtnismarsch
statt . Antreten um 29 .39 Uhr aus dem Erünenkamp. Für
Herren -Mitglieder von 16—28 Jahren ist Teilnahme Pflicht.
Jüngere Mitglieder können teilnehmen . Ausrüstung: Wandel-
zeug und ohne Gepäck.

Hastedter Schwimmverein e. B. v. 1891 : Langemarck-Ee-
dächtnismarsch heute Sonnabend, II . November . Treffpunkt
19 .39 Uhr Hastedter Centralhallen. Verpflichtet ist - jedes
männliche Mitglied im Alter von 18—26 Jahren , an diesem
Schweigemarsch teilzunehmen . Jüngere Mitglieder können
ebenfalls mitmachen.
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Radsport
SBezirkssührer im Gau Niedersachsen des Deutschen

Radsahrerverbandes
Die Mitarbeiter vorgeschlagen und bestätigt
Die vom GLuführer Frohn nunmehr offiziell

im Gau 8 Niedersachsen des Deutschen Radfahrer-
! Verbandes ernannten Bezirksführer haben in-
, zwischen ihre Mitarbeiter in den einzelnen Spar-
: ten vorgeschlagen , und diese sind vom Gauführer
bestätigt worden. Die Bezirke setzen sich nun so
zusammen:

Bezirk 1 Bremen mit Oldenburg und Osna-
! brück : Führer : Wilhelm Brand es - Bremen,

Geschäftsführer: Heinz H e s s e m e r - Bremen,
! Vahnsport : Willy Meierholz - Bremen,
Straßensport : Karl R L p e r - Bremen, Saalsport
und Radball : Otto R iech e r s - Bremen , Wan-
derfahren : Paul E l o e d e - Bremen, Räder mit
Hilfsmotoren : Heinrich F r i ck e - Bremen, Ju¬
gend : Ernst Nickel - Bremen, Industrie -Verein:
Christian Sie - Bremen, Zentrale für Radfahr¬
wege : Albert H e I l n e r - Bremen, Radrennbah-

men : noch nicht ernannt , Berufsfahrer noch nicht
ernannt.

Bezirk 2 Hannover : Führer : Berthold Kettler-
Hannover, Geschäftsführer : Adolf Breker-Hanno-
ver, Bahnsport : Theo Mattler -Hannover,
Straßensport : Fritz Döhring-Hannover, Wander-
fahren : Hermann Kunschke -Hannover, Saalsport
und Radball : Theodor Flebbe-Hannover, Räder
mit Hilfsmotoren : noch nicht ernannt , Jugend:
Johann Noculak - Hannover, Zentrale für Rad¬
fahrwege : Heini Lovermann-Hannover, Industrie-
Verein, Radrennbahnen und Berufsfahrer : noch
nicht ernannt.

Bezirk 3, Braunschweig mit Eöttingen : Füh¬
rer : H . Hartmann - Braunschweig , Geschäftsführer:
noch nicht ernannt , Bahnsport : noch nicht er¬
nannt , Straßensport : Ehr . Schüler-Vraunschweig,
Saalsport und Radball : A . Härtens -Braun-
schweig , Wanderfahren : W . Tristam- Weende bei
Güttingen, Räder mit Hilfsmotoren : Willi Woll-
born - Göttingen, Jugend : noch nicht ernannt , Jn-
düstrie-Verein : noch nicht ernannt , Zentrale für
Radfahrwege : Ferdinand Wesche -Braunschweig,

Radrennbahnen : noch nicht ernannt , Berufsfah¬
rer : noch nicht ernannt.

Loerzers Aufruf zum
12 . November

Der Führer des Deutschen Luftsportverbandes.
Hauptmann Loerzer, ruft in einem Erlaß die
Angehörigendes DLV. am 12 . November zu einem
geschlossenen „Ja " für Adolf Hitler auf.

„Ganz Deutschland steht im Zeichen des Wah!-
kampfes sür Frieden und Gleichberechtigung . D i e
Volksabstimmung , wie auch die
Reichstagswahl , soll und muß ein
begeisterter Widerhall der gesamten
Nation zur Friedens - und Aufbau¬
politik unseres Führers Adolf
Hitler werden. Es muß erreicht werden,
daß der 12. November alle Wähler an die Urne
bringt , um der Welt eine machtvolle , bisher nicht
erlebte Doknmentierung des Volkswillens zu
zeigen . Alle Angehörigen des Deutschen Luft¬
sportverbandes haben rechtzeitig ihre
Stimme abzugeben . — Ehrensache
und Pflicht aller Angehörigen des DLV.
ist es, nach besten Kräften dafür zu sorgen , oaß
dieser für Deutschland so überaus wichtige Kampf
zu einem vollen Erfolg geführt wird.

"

Heil Hitler!
Deutscher Luftsportverband gez . Loerzer.

Fußball
An alle deutschen Fußballspieler!

Der Führer des Deutschen Fußball - Bundes, Kri¬
minalrat Linnemann, erläßt folgenden Auf¬
ruf:

„Als Führer des DFB bitte ich alle deutschen
Sportkameräden, sich bei der Wahl hinter unse¬
ren Volkskanzler und die Regierung zu stellen.
So wie wir 1914 in der Not des Vaterlandes un¬
sere Einstellung zur Volksgemeinschaft bewiesen
haben, wollen wir auch am 12 . November als
Kämpfer Mann für Mann unsere Pflicht tun.

gez . Felix L ' nnemann.

Hamburgs Mannschaften gegen Berlin
Für den am 19 . November stattfindenden Fuß-

ballstädtekampf Hamburg — Berlin haben die
Hamburger Fußballverantwortlichen nunmehr fol¬
gende Mannschaften aufgestellt . Im Spiel der
Altrepräsentatioen , das um 13,15 Uhr auf dem
Victoria -Sportplatz an der Hoheluft beginnt , ist
Hamburg wie folgt vertreten . Blunck-Hamburger
SB ; Dr , Heynen -Eimsbüttel — Beyer-Hamburger
SB ; Koch — Kramer-Eimsbüttel — Lang-Polizei
SV ; Kolzen -Victoria — Ziegenspeck-Hamburger
SV — Jäger -Altonä 93 — Harder-Victoria —
Rave-Victoria.

Darauf findet dann das Spiel der beiden ersten
Mannschaften statt, für das Hamburg folgende
Mannschaft aufgestellt hat:

Kath-St . Georg
Stührk-Eimsbüttel Endruleit-Eiinsbüttel

Rhode -Eimsbüttsl Thiel-Union Altona Timm -Union Altona
Dörfel -HSV. Rohwedder Panse-Eimsbüttel Noak Politz -HSV.

Ersatzleute sind : Altrepräsentative: Pohl-Komet : Radtke-
Ottensen , Dr. Rübekamp -Eimsbüitel. — Für die erste Mann¬
schaft stehen folgende Ersatzleute bereit : Bölke-Eimsbllttel;
Eloede -HSV., Mohr-Eimsbüttel, Liidecke -Eimsbüttel.

Berlin gegen Peru/Chile
Die tatkräftige Führung des Fußballgaues

Brandenburg hat sich die günstige Gelegenheit, die
auf einer Wettkampsreise in Europa befindlichen
Südamerikaner zu einem Spiel nach Berlin zu ver¬
pflichten , nicht entgehen lassen. Die südamerikani-
sche Mannschaft , die sich aus den besten Spielern
von Peru und Chile zusammensetzt, hat bei ihren
bisherigen Kämpfen in England , Holland , Prag
und München den denkbar besten Eindruck hin¬
terlassen . Die Mannschaft ist ungeheuer schnell,
.doch ist zur Entfaltung ihres ganzen Könnens sie
auf guten Boden und trockenes Wetter angewiesen.
Für das am Sonnabendnachmittag stattfindende
Spiel auf dem Herthaplatz am Gesundbrunnen
stellt Berlin folgende Mannschaft : Rieh! (Span¬
dauer SB .) ; Emmerich (Tennis -Borussia ) ,
Fleischer (VfB . Pankow) ; Stahr (Hertha) ,
Appel ( BSV . 92 ) . Bilek ( Hertha) ; Vallen -
dat (BSV . 92) . Kastrier (TB ) , Framke
(Blau/Weiß ) , Sienholz (Viktoria) , Pahlke
(Tennis -Borussia ) .

i . Großkampftag
D „Europa " — D „Bremen"

Wettkampffolge
1 . Tag , am 16 . November 1933

Fußball: 2 . Mannschaft D „Europa" — D
„Bremen"

, 9 Uhr vormittags . Reserve -Mannschaft
D „Europa" — D „Bremen"

, 10,30 Uhr vorm.
1 . Mannschaft D „Europa" — D „Bremen"

, 3 Uhr
nachm. Konzert der Bordkapelle D „Bremen" .

Leichtathletik: Laufen, Springen , Kugel¬
stoßen, Tauziehen von 1 bis 3 Uhr nachmittags.

Schwimmen: „Europa" gegen „Bremen",
8 Uhr abends im Marienbad , Bremerhaven.

2. Tag , am 17 . November 1933
Gepäckmarsch — Rudern — Schießen

Boxen: „Europa"-Staffel gegen „Bremen"-
Staffel 8 Uhr abends in der Stadthalle , Bremer¬
haven . Während der Veranstaltung Konzert.

Siegerverkündung: Im Anschluß an die
Boxkämpfe im kleinen Saale.

Wahlkundgebungen am Sonnabend
Kreis Bremen. — Oesscntliche Massenkundgebung.

Redner : Pg . A u g u st Wilhelm, Prinz von Preu¬
ßen . Pg . Dr . Martert, Reg . Bürgermeister. Thema:
„Deutschland will Frieden und Gleichberechtigung " ,
20 .30 Uhr, im Casino , a . d . Hasen . Es spielt die SA .-
Standartenkapelle 75 , Musikzugsührer H . Gätjen.

Antreten sämtlicher uniformierten Amtswalter um
19 .45 Ilhr vor dem Stadt . Museum am Hauptbahnhof.

Ortsgruppe Vcgesack . — Oesscntliche Massenkund¬
gebung . Redner : Kreisleiter Paul Weg euer,
Thema: „Deutschland will Frieden und Gleichberech¬
tigung .

"
Hansa-Llohd -Goliathwcrke. Die Wahlkundgebung

im Betrieb . findet bereits um 13 .30 Uhr nachmittags
statt. Redner : Kreisleiter Paul Wegener.

Wahlplakate entfernen
Achtung ! Ortsgruppen - und Stützpunktleiter. Die

Wahlplakate sind nach der Wahl von sämtlichen Häu¬
sern unverzüglich zu entfernen.

Albert Hoffmänn,
Kreispropagandaleiter.

Achtung ! Hindenburg spricht >
Die Rede des Herrn Reichspräsidenten von

Hindenburg wird am Sonnabend , 11 . November
1933 , 19 Uhr , an folgenden Stellen durch Lautsprecher
übertragen:

Domshof
Casino . beide Säle
Spielplatz Nvrdstraße.

Die sür Sonnabend in Bremen vorgesehenen Platz¬
konzerte fallen aus.

Bekanntmachung
Der Ortsgruppenleiter Bernd Blanke ist mit

Wirkung vom 5 . November 1933 zum stellvertretenden
Kreisleiter ernannt worden.

Wegener, Kreisleiter.

NS .-Frauenschaft
Achtung ! NS .-Frauenschast! Es wird gebeten , für

den Sonntag Butterbrote bereit zu stellen sür die Wahl-
diensthelser . Die gestifteten Butterbrote bitten wir , zu
Paketen mit 4 Scheiben zu packen und am Sonnabend
zwischen 18 und 21 Uhr der zuständigen Ortsgruppen-
leiterin abznliesern . Helferinnen, die am Wahlsonntag
sich zur Verfügung stellen wollen , bitten wir , sich eben¬
falls dort zu melden.

Ortsgruppe Walle. Wir bitten, die Brote in der
Geschäftsstelle Dorumstraße abzugeben.

Die Ortsgruppcnlciterinncn leeren sofort die Brief¬

kästen in der Kreisgeschäftsstelle , die Neuanmeldungen
liegen dort zur Abholung bereit. Für Presseaufgaben
können wir nur für genaue Durchführung garantieren,
wenn uns die Angaben bis 12 Uhr mittags am Tage
vorher in der Kreisgeschäftsstelle aufgegeben sind.

Ortsgruppe Schwachhausen . Ortsgruppe Schwach¬
hausen liefert die Butterbrote am Sonntag zwischen
9 und ll Uhr Holler Allee 1 ab.

Ortsgruppe Gröpelingen. Die Frauenschaft der
Ortsgruppe Gröpelingen kommt am Sonnabend 15 Uhr
zu einer kurzen Besprechung im Kassee Bax zusammen.
Erscheinen Pslicht.

Wagenkorso am 11. November
Das am 11 . November 1933 stattfindende Korso

der Kraftfahrzeuge (Personen- und Lastkraft¬
wagen ) und der Pferdefuhrwerke Bremens findet
in zwei getrennten Gruppen statt.
Die Ausstellung der 1. Gruppe (Kraftfahrzeuge)

erfolgt:
RSKK. Abtlg . 1 : Ritten -Raschenstr . , Fahrtrichtung

Lange Reihe.
NSKK. Abtlg. 2: Leererstraße, Fahrtrichtung Lange

Reihe.
RSKK. Abtlg . ,3 : Auricherstraße, Fahrtrichtung

Lange Reihe.
RSKK. Abtlg. 4 : Wittmunderstraße , Fahrtrichtung

Lange Reihe.
RSKK. Abtlg. 5 : Rüstringerstraße. Fahrtrichtung

Lange Reihe.
RSKK. Abtlg . 6 : Waller Ring , rechts , Fahrtrichtung

Lange Reihe.
> Stahlhelmkrastwagen-Stafsel : Waller Ring, links,
Fahrtrichtung Lange Reihe.

Lastkraftwagen:
' Waller Ring, Einfahrt Nordstraße, 1 . Fahrzeug
Lange Reihe , Stessensweg.

Fremde Fahrzeug« :
. Bxakerstraße (Bremer Droschkenverein ) , Lübber-
stedterstraße , Dyrumstraße, Einfahrt Vegesackerstraße,
Fahrtrichtung Bremerhavenerstraße.

Antreten 16 . Uhr . Abfahrt erfolgt um 17 Uhr durch
Abtlg. 1 in der Richtung Lange Reihe , Stessensweg.
Abtlg . 2—6, Lastkraftwagen, fremde Wagen schließen
sich an.
Die Fahrt erfolgt zu Gruppe 1 durch folgend « Straßen:

Lage Reihe , Bremerhavenerstaße, Erenzstr. , Nordstr.,
Emderstr. , Waller Heerstr . , Hansastr. , Nordstr. , Con-
trescarpe , Doventorstr. , Faulenstr . , Am Brill , Kaiser¬
straße , Große Allee, Pappelstr ., Kornstr., Buntentor-
steinweg , Brückenstr ., Wachtstr . , Tieser , Osterdeich,
Föhrenstr. , Hastedter Heerstr . , Hulsberg, St . Jürgen¬
straße, Humboldtstr. , Häfen , Fedelhören , Dobben , Park¬
allee . Ab Parkallee erfolgt die Auflösung.

> § > Gegen Gewalt und Unrecht
hierüber sprechen heute am Vorabend der Volksabstimmung und Wahl auf der

öffentlichen Massenkundgebung
Vg . August Wilhelm, Vrinz von Vreußen im „ Easino auf denssfen, 2o.r0Uhr
Vg . Dr. Martert, Regierender Bürgermeister
Es spielt die SA . - Standartenkapelle 75 , MZ . - Führer H . Gätjen. NSDAP . , Kreis Bremen



Gtudenien im
Wahlkampf

Studententum heißt Dienst am Staat
Im Anschluß an den entscheidenden Schritt

der deutschen Regierung in Gens hat der Herr
Reichspräsident den Deutschen Reichstag aufgelöst
und für den 12 . November Neuwahlen ausge¬
schrieben. Es mag für viele, insbesondere für die
Masse der jungen Menschen eine überraschende
Tatsache sein, noch einmal an die Wahlurnen zu
treten, ein Brauch, der mit dem Ende der Demo¬
kratie in Deutschland für immer verschwunden
zu sein schien.

Wenn der Staat Adolf Hitlers vom deutschen
Volk noch einmal ein Votum verlangt , so hat das
mit dem verflossenen demokratischen System
nicht das allergeringste zu tun Wir
sind in den Jahren nach 1918 in überreichem
Matze um unsere Meinung befragt worden, und
viele haben in Lammsgeduld wieder und wieder
ihre Stimmen abgegeben in dem Glauben, das
Schicksal durch die Mehrheit zu ändern.

Wenn wir Nationalsozialisten in den verflosse¬
nen Jahren an die Wahlurne traten , dann be¬
wogen uns hier zwei wichtige Gründe : Zum einen
gaben wir unsere Stimme dem Führer
als Zeichen unseres unbedingten
Vertrauens, unserer selbstverständlichen Ge¬
folgschaftstreue , zum anderen als Protest
gegen den November st aat. Wir haben
niemals geglaubt, in einem Staat der Parteien
und Grüppchen für den Gedanken der Auslese
eine Mehrheit zu finden. Der Führer hat es ver¬
standen von der Basis aus , die wir ihm mit ver¬
einten Kräften schaffen konnten , das Volk in
genialem Schwung zu erobern

Was jetzt vor dem 12 . November zu tun ist,
unterscheidet sich wesentlich von dem, was in den
verflossenen Jahren für uns ein Wahlkampf be-

Glimme

am 12 . November mit

Ja
deutete. Es gibt in Deutschland keine Parteien
mehr, sondern nur ein deutsches Volk : die na¬
tionalsozialistische Bewegung. Das
deutsche Volk wird in diesem „Wahlkampf" seine
Hoffnung nicht auf die Mandatszahl irgend¬
welcher Gruppen setzen, sondern , dem Wunsche
des Führers folgend , sein Urteil abgeben über
das , was der Führer und seine Minister in den
Monaten seit unserer Machtübernahme geschaffen
haben.

Dieser „Wahlkampf" wird frei sein von gifti¬
gem Gezänk, frei von Verleumdungen und Presse¬
lügen, hier haben keine Partsibonzen und Hetz¬
redner das Wort , hier werden keine Elemente,
die um ihre Futterkrippe bangen, die Meinung
des Volkes fälschen können . Hier wird
schlicht und selbstverständlich das
Volk in seiner Gesamtheit , in sei¬
ner gesunden Kraft sich zu entschei¬
den haben. Deutschland wird der ganzen Welt
an Stelle der so jahrelang bestehenden beschämen¬
den Zersplitterung ein einmütiges Bekenntnis
der Einigkeit und damit der Kraft geben.

Wenn wir Studenten , die wir uns im Braun¬
hemd in all den Jahren des Kampfes mit unse¬
rer ganzen Kraft für die NSDAP . eingesetzt
haben, auch in diesem Wahlkampf bis zum letzten
unsere Schuldigkeit tun werden, dann ist dies in
diesem Wahlkampf, der nicht zuletzt ein Auf¬
klärungsfeldzug sein wird , von groher
Bedeutung. Es wird seine vornehmste Aufgabe
sein, in den letzten Tagen der Aufklärung
für die Wahl des 12 . November 1933 sich voll
und ganz , nicht in den Dienst einer Partei , son¬

dern in den Dienst des nationalsozialistischen
Staates zu stellen . Der deutsche Student , der,
solange die Novemberrepublik bestand , gegen die¬
sen Staat der llnehre und Korruption seine
ganze Kraft eingesetzt hat, ist ein tätiger Kämp¬
fer für den Staat Adolf Hitlers . Jetzt, wo es
gilt , der ganzen Welt zu beweisen , datz Deutsch¬
land einig ist , datz der Parteistaat des Novembers
nicht nur äußerlich , sondern auch innerlich völlig
der Vergangenheit angehört, wird gerade der
deutsche Student , der Studeni im Braunhemd,
wie immer seine Schuldigkeit tun.

Der Reichsführer des Nationalsozialistischen

Freihafen, roter Westen . — Wir treten in eine
kleine, aber gemütliche und blitzsaubere Kneipe.
Kein vornehm befrackter Ober stelzt uns gravitä¬
tisch entgegen , keine holde „Lüüüdüa" kommt mit
heißem Augenaufschlag angeschwebt . Hinter der
Theke steht in ruhiger Würde die mächtige Gestalt
Carl Gronaus . „Heil Hitler "

. Der
deutsche Gruß war in dieser Kneipe schon seit
Iahren Tradition.

Wer den Wild - West so kennt , wie er noch
vor zwei Jahren war , weiß , was das heißen will.
Es bedeutete auf jeden Fall für den
Wirt Gefahr . Nicht nur , möglichen
Ruin des Geschäfts , nein , Gefahr für
Leib und Leben.

Die kleine Halle an der Zweigstratze war von
jeher ein fester Stützpunkt unserer Bewegung. Die
roten und rosaroten Volksgenossen waren nicht gut
auf den dicken Carl zu sprechen. Sie wußten, was
es mit der kleinen Kneipe auf sich hatte. „D i e
Hochburg der Naz i" , sagten sie. Carl hatte
allerhand zu erdulden : Anödung, Frechheiten , Un¬
verschämtheit , Prügeleien und lleberfälls auf seine
Gäste, wenn sie kamen, wenn sie gingen. Mehr als
ein Dutzendmal wurde ihm gedroht: „Din Hus
geiht in de Luf t" . Carl gab nichts auf Pro¬
phezeiungen , besonders nicht von Propheten dieser
Sorte . Und außerdem war er nicht bange und von
scharfer Wachsamkeit . Er war eisern entschlossen,
keinerlei Unbill hinzunehmen, am wenigsten emen
Angriff auf sein kleines Haus.

Manche Nacht saß er mit seinen beiden kräftigen
Söhnen, Nationalsozialisten bis auf die Knochen
wie ihr Vater und SA .-Kameraden, Motor - oder
Marinesturm , in seinem Lokal . Den ahnungsvollen
Engeln von den roten und rötlichen Parteien
schwante nichtsGutes. Vielleicht wären sie bei einer
Attacke warm empfangen worden. So blieb Vater
Gronaus Lokal unversehrt. Allzu gern hätte man
ihm eins „zugepuhlt" . Mehrmals mußte SA . , Po¬
lizei und Ueberfallkommando alarmiert werden,
und es fiel ein leichter Regen ungebrannter Asche
in der Straße der Zweige und Umgegend.

Die Stammgäste gehörten zu sehr verschiedenen
Kreisen Bremens . Allein, alle waren National¬
sozialisten , SA ., Motorsturm und Marine -SA.
Gelegentlich kamen rote Spione, als biedere
Hafenarbeiter getarnt . Doch die Luft des Lokals
behagte den Vertretern der Internationale nicht
und sie zogen bald wieder Leine . Mit ihren
Tiraden bissen sie bei Carl und seinen Gästen aus
Granit.

Zweimal in der Woche kam ein Marinesturm
angebraust. Dann läuft der Zapfen etwas besser
und die würdige Mutter Eronau muß ihrem Carl
zur Hand gehen . Denn die wetterharten Seeleute
sind durstig geworden bei dem trockenen Gelände¬
spiel auf dem Sandplatz. Jetzt wirds proppenvoll
und lebhaft. Alle deutschen Zungen
schwirren durcheinander. Plattdeutsch
aller Sorten . Kenigsbarjer und Stettiner Boofkes,
Hamborger und Oldenborger Jungs sowie Bremer
Kinder, tjää ! Die süddeitschen Kameraden sind
auch nicht gerade schweigsam. Ein alter Maschinen-
waffenschützs läßt das Feuer seiner Kugelspritze

Studentenbundes , Dr . Stäbel, der gleichzeitig
Führer der gesamten Deutschen Studentenschaft
ist , setzt die ihm unterstellten Organisationen
restlos für diese Sache des deutschen Volkes ein.
Die deutschen Studenten werden es beweisen , daß
sie alles Undeutsche, alles Marxistische , alles
Fremdrassige aus ihren Reihen entfernt haben.
Der deutsche Student wird am 12 . November be¬
weisen , daß er seine innerste Verbundenheit zu
diesem Dritten Reich zu beweisen hat , er wird
dartun , daß es ihm klar ist : Studententum be¬
deutet Dienst am Staat.

llilckobrsnckt.

wieder aufleben, wie einstmals auf den Feldern
Flanderns . Scharführer Schnerzens Dialekt ist
noch herrlicher ausgeprägt . Seine Kämpfe
gegen die Rifkabylen erleben ein Schluß-
gefecht am Stammtisch in der erhöhten Ecke.
Alle reden , keiner hört zu . Unser Ber¬
liner Kamerad sprüht von würzigen Witzen , teil¬
weise sogar ohne langen Bart . Andächtig hört ein
holdes Fräulein zu . Ein Expedient kann alles, muß
auch für das Handwerk Interesse zeigen . Nach der
Woche des Handwerks kann man das auch er¬
warten.

Schon gebietet Carl Feierabend. Also
raus ! Die SA . soll in der Befolgung der Gesetze
vorbildlich sein. Das ist sie auch. Schnell noch
einen letzten an der Theke . Und noch einen kleinen.
Dann aber wirklich raus . An der Ecke steht schon
der Wachtmeister . Wir grüßen stramm . Stramm
grüßt er wieder und doch wohlwollend. Ein so
gutes Einvernehmen zwischen allen Volksgenossen,
wie in Hitlers neuem Reich , war noch niemals.
Den Beamten erwachsen jetzt im Volk ungeheure
unsichtbare Hilfskräfte. Das Verbrechertum wird
bald ausgespielt haben. So muß es sein.

Eronau räumt das Lokal auf, schließt ab . Nach
des Tages Mühen kann er sich unbesorgt ins Bett
legen , braucht nicht mehr für die Sicherheit seiner
Angehörigen und seine eigene besorgt zu sein,
kann ruhig schlafen.

DieserMann ist ein echterdsutscher
Wirt der alten Schule, ein Freund seiner
Gäste . Er hat es bei manchem mit der Bezahlung
der Zeche nicht so genau genommen . Hat eine un¬
endliche Kette von halben Litern aus Bein ge¬
bunden. Wenn schon ! Hat für manchen Volks¬
genossen, der gern arbeiten wollte, aber keine Ar¬
beit bekommen konnte, einen ausgegeben oder auch
zwei . Viele haben mit den ersten Groschen, die sie
nach langer Zeit wieder verdienten, ehrlich be¬
zahlt, manche stehen noch in der Kreide.

Carl Eronau ist einer der ältesten
Vorkämpfer des Nationalsozialis¬
mus an den Brennpunkten des Kamp¬
fes im Bremer Westen . Obwohl gewiß kein
Jüngling mehr , marschiert er im Sturm 31 Ma¬
rine . Ist allerdings mit seinen 110 Kilogramm
keine Zierde der Front , aber Schein ist nicht
Sein. Denn in dem gewaltigen Schädel unter
der 61-Zentimeter -Mütze thront ein eiserner Wille.
Der Wille, unentwegt für die große Sache Adolf
Hitlers zu kämpfen . Nicht mit Worten, sondern mit
der Tat . Das hat er bewiesen . Erwar bereit,
für die Ueberzeugung , zu der er sich
frühbekannte , alles zuopfern.

Solche Kneipen waren für die Be¬
wegung , als sie noch klein und im
Werden war und schwer zu kämpfen
hatte , von ungeheurem Wert , waren
feste , unentbehrliche Stützpunkte
unserer SA . im Kampf gegen den roten Terror.

Jetzt stehen dem Parteigenossen, dem SA . -Mann
alle Türen weit offen . Damals nicht . Das
darf nicht vergessen werden, niemals.

0.

Sturm Wafferhorst
bildet eine Hauskapeile
Musik wird meist nicht schön empfunden . . .
Im Sturm 6 gibt es einen SA .- Mann , der be¬

sitzt eine Geige und dieser geigenspielende SA .-
Mann sagte sich , es müsse sich doch machen lassen,
so etwas wie « ine Hauskapelle aufzustellen . Nun,
dieser Mann pflegt nicht eher zu ruhen, als bis er
das klarkriegt , was er sich in seinen Schädel gesetzt
hat . Also ging er zum Sturmführer und holte sich
Erlaubnis zu seinem Vorhaben. Im Sturm
Wasserhorst ist ja alles möglich und nach kurzer
Zeit hatten sich neun Mann eingefunden, die vor¬
gaben , irgendwie musizieren zu können (Kamm-
blasen und große Trommel abge¬
lehnt ) . Die Vorarbeiten sind geleistet und es
kann losgehen , — also, ran an die Back!

Der erste Uebungsabend war angesetzt aus
29 .30 Uhr , allerdings nicht als offizieller Dienst;
als die Leutchen langsam eingetrudelt waren,
ging es mit größter Begeisterung an die Arbeit
und zwar in einem Rutsch durch bis 2o Minuten
vor 24 , nur mit einer Pause, in der die Kehlen
angefeuchtet werden mußten, Milchhabenwir
allerdings nicht genommen, aber das
gehört ja auch nicht zur Sache . — Da hat ein ge¬
wisser Herr Wilhelm Busch sich einmal ge¬
äußert : „Musik wird meist nicht schön
empfunden , dikweil sie mit Geräusch
verbunden .

" Wenn der gute Herr damit
manchmal auch sehr recht hat , wäre er gestern zu¬
fällig in unserem Uebungslokal gewesen, er hätte
seinen Ausspruch bestimmt nicht getan. („An¬
geber "

, höre ich da gewisse Kameraden mur¬
meln) . —

Mitten im schönsten Spiel entdeckten wir , datz
der Zeiger schon sich der 24 zuwandte. Der Be¬
schluß , nach Hause zu gehen , wurde schnell wieder
verworfen, als ein gewisser Mann mit dem Spitz¬
namen „Knüppel" auf die seltsame Idee ver¬
fallen war , mit der eben gegründeten Sturm¬
kapelle unserem Sturmführer , der gerade von der
Reise zurückgekehrt war, ein Ständchen zu
bringen. Gesagt , getan. Instrumente eingepackt,
rauf auf die Karre und mit Affenfahrt : Kurs
Wasserhorst . Jetzt wurde die Sache geradezu ro¬

mantisch . Ganz leise von den Rädern , Instrumente
ausgepackt . Dabei trat „Knüppel" vor lauter Be¬
geisterung in seinen Geigenkasten mit seinen im
Sturm schon sprichwörtlichen Riesenstiefeln . Böse.
Kameraden behaupteten darauf , vom Geigenkasten
sei unter den Stiefeln nichts mehr zu sehen ge¬
wesen . . . Von . der Wasserhorster Dorfkirche hallten
12 Schläge und das „Konzert" nahm seinen!
Anfang mit dem schönen Lied : „Die Blümelein all
schlafen . . .

"
, aber unser Blümelein , welches da

heißt Sturmführer , schlief doch noch nicht. Nachdem
wir mit vereinten Kräften das Sturmlied durch
Wasserhorst hatten erdröhnen lassen, ertönte plötz¬
lich seine Stimme , er murmelte etwas von ruhe«
störendem Lärm und rief, als wir trotzdem nicht
aufhörten : „Haut ab , fahrt zu Busch und
laßt Euch auf meine Kosten einen
„Halben " geben .

" Das verfehlte natürlich
seine Wirkung nicht. Ein kurzer Grußwechsel : „Heil
Hitler"

, und ab gings wieder, auf zu Busch nach
Burg , der im übrigen noch die Eigenschaft hat,
unser Ortsgruppenleiter und Sturmpiesel zu sein. '
Dem mußten wir auch gleich etwas vorspielen, und
wir versetzten ihn mit unserem Spiel derart in
. .Rührung "

, daß er noch etliche Male die Luft aus
unseren Gläsern herausmachen ließ . Nun würd»
es aber doch langsam Zeit für die Betten , denn
am nächsten Morgen war Truppdienst angesetzt-
Vielleicht ist einigen Musikanten das Aufstehen
dann doch etwas schwer geworden , aber darüber
soll weiter nicht gesprochen sein . Jedenfalls fühlt»
sich nach dem praktischen Dienst jeder dieser Leute!
sehr munter . Um ^ 10 Uhr morgens rückten wir
ab nach der Wasserhorster Dorfkirche , wo wir von
unserem Sturmführer eine schöne Predigt hörten-

Üolh

Feinde im Revier.
Der Verlag H . M . Hauschild, Bremen, bringt

unter diesem Titel eine von Friedrich Karl
Lippert gezeichnete Neuerscheinung , die in alle»
Jägerkreisen lebhaften Anklang finden wird . Bei dem
vorliegenden Werk handelt es sich um eine grundlegend»
und erschöpfende Darstellung der Bekämpfung aller
Jagdschäden, wie z . B . Wildseuchen, Wildschäden,
Wildererbekämpsung.

Das mit Originalzeichnungen von dem Verfasser reich
illustrierte Werk wird sich durch seine frische , Humor«
volle und volkstümliche Darstellungsweise sicher unter
den Anhängern des edlen Waidwerks viele Freunde er¬
werben.

(Schwarzes Brett siehe auf der Sportseitej
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Sturmknerpe Gronau
„Die Hochburg der Nazi"

Ksp f-lom unci cisr Letiiffsjungs
Von Kspitsin Qottfrieö Lpsekmsnn

Der Verfasser der nachstehenden Zeilen
spricht am Sonntag , 12 . November, uni
11,1b Uhr im „Europa -Palast " zu dem
Filni „Die letzten Segelschiffe ".

Die Schristleitung.

Im Stillen Ozean , Sonntag , 13 . Juni 19 . .
Meine liebe Mutti!

Fast zwei Monate schwieg ich. Wir schwimmen
hundert Tage auf See, und es ist wieder ein
Sonntag wie damals , als ich diesen Brief an¬
fing . Und wieder segeln wir im Passat, aber auf
der anderen Seite Amerikas, und der Wind weht
aus Nordost . In dieser Woche hoffen wir , am Ziel
zu sein ; 17 009 Meilen liegen dann hinter uns.

Diesmal hocke ich auf der Oberbramraa , lehne
den Rücken gegen den Mast und lasse die Beine
über den prallen Bauch des Segels hängen. Ein
herrliches Plätzchen ! Ein warmer molliger Wind
füllt die Lappen und umfächelt erquickend den
einsamen Schreiber. Ganz fern an Steuerbord
taucht die weiße Leinwand einer Bark aus dem
blauen Wasser , die auch den Hawaiinseln zustrebt.
Sie ist von Deck wohl nicht zu sehen. Der schaum-
umbrodelte Rumpf des Schiffes erscheint hier
oben winzig und schmal , und man wundert sich,
daß er die hohen Masten zu tragen vermag und
nicht vom Druck der zweiunddreißig Segel über
Kant geht . Die Kameraden an Deck sind nicht grö¬
ßer als Maikäfer. Auf der Reserveraa an Steu¬
erbord hat sicĥ Fiete Hansen , unser alter Boots¬
mann . niedergelassen , und „Nach der Heimat
möcht' ich wieder" wimmert seine Harmonika zu
mir herauf.

Kap Horn liegt hinter uns , und ich weiß jetzt,
daß die Ma' trosen recht haben, wenn sie sagen,
auf diesem Felsen reite des Teufels Großmutter
mit einem Blasebalg, und der liebe Gott hätte
ihr diese Gegend angewiesen , damit sie die armen
Seefahrer quälen und ihnen das Genick brechen

könne. Und von Kap Horn, liebe Mutti , will ich
Dir nun erzählen. Eine Landratte denkt viel¬
leicht : Das kann doch nicht so schlimm sein, um
diese Ecke herumzusegeln . Das ist es auch nicht,
wenn der Wind uns den Gefallen tut , aus dem
richtigen Loch zu pfeifen. Aber in dieser gottver¬
lassenen Gegend weht er fast immer aus dem
Westen , also aus der Richtung, nach der wir hin
wollen.

Zuerst sing die Umsegelung recht gemütlich an.
Wir hatten günstigen Wind von achtern , der uns
schnell südwärts trieb , aber bevor wir Kap Horn
runden konnten , hatte die Herrlichkeit ein Ende.
Auf meiner Abendwache von 8 bis 12 flaute er
ganz plötzlich ab , und das Barometer sackte lang¬
sam. Der Alte ließ deshalb die leichten Segel
festmachen. Ich lag just 10 Minuten in der Koje
und war schon halb im Tran , da kam es aus dem
Westen heulend angepfiffen und faßte hinter die
Lappen, daß sich der Kahn hart auf die Seite
warf und wir Freiwächter in unseren Kojen säst
auf dem Kopf standen . Schon gellte es über Deck:
„Alle Mann auf ! Bramsegel fest !" Da darfst du
dich nicht lange besinnen und umdrehen. Das
Schiff braucht jede Hand , und Eile ist not . Hinein
in Oelzeug und Seestiefel ! Hinaus in die sarg-
dunkle Nacht!

Du siehst keine Hand vor Augen . Eisiger Hagel
prasselt dir entgegen , und der Sturm droht , dich
hinwegzublasen . „Großbromsegel auf !" brüllt der
Steuermann . Man tastet sich nach dem Großmast
und sucht die Eordings und Geitaue , die das Se¬
gel von Deck aus dichtschnüren . Der Bootsmann
fiert die Schotten auf Knatternd und knallend
wammst das freigewordene Segel gegen die Raa
und reißt an den Ketten , daß der Mast erzittert
und die Pardunen klingen.

Immer heftiger wird das Unwetter . Eine Ha¬
gelbö nach dem anderen rasselt über das Schiff

hinweg. Schwer arbeitet es und kämpft tapfer mit
dem Widersacher : die Leereling schleift zeitweise
im Wasser . Nun schwebt es oben auf dem Wellen¬
berg, um im nächsten Augenblick den Klüverbaum
tief in die See zu stecken. Weißschäumendes Wasser
rauscht über die Bark und nimmt alles mit , was
nicht festgezurrt ist.

Der Kapitän brüllt , die Offiziere schreien. Wie
heult der Wind in den Wanten ! Ein Teil der
Besatzung arbeitet im Fockmast. Ich bin mit sechs
Kameraden beim Großmast . Einer singt aus , und
zugleich hängen wir uns mit Leibeskraft in die
Eordings und reißen an den Geitauen , um das
wildhauende Segel zu bändigen.

Eine neue Bö fällt ein , um eine Windstärke
heftiger als ihre Schwester . Schauerlich trommelt
und stöhnt es in der Takelage . Klobige Hagel¬
körner geißeln Hände und Gesicht . Das Schiff ist
in Geifer und Gischt gehüllt und wälzt sich auf die
Kante , daß die Füße den Halt verlieren und man
einen Augenblick in den Tauen hängt . Da kommt
es heran wie ein wildwütiges Ungeheuer mit
flatternden Mähnen und schnaubenden Nüstern.
Turmhoch , brausend und brüllend. „Festhalten !"
schrillt eine menschliche Stimme durch die Nacht,
und mit furchtbarem Getöse donnert eine gewal¬
tige Sturzsee gegen die Bordwand und bricht über
das Vordeck , daß das Schiff erhebt und erdröhnt
vom Flaggenkopf bis zum Kiel. Du weißt nicht
mehr , was mit dir geschieht; eine Sekunde lang
schwinden dir die Sinne . In den Ohren brodelt
und zischt es , bitteres Salzwasser dringt dir in
Mund und Nase Eisiger Schaum umspült deinen
Leib , du schwebst zwischen Tauenden und Blöcken.

Langsam läuft das Wasser nach der Leeseite
ab , du kriegst wieder Boden unter den Füßen.
Aber du watest noch bis an die Knie in der eis¬
kalten Flut , und wenn der Kahn nach Luv über¬
holt , kommt es rauschend zurückgebraust und wirft
dich fast um. Das planktonhaltige Wasser hat Oel¬
zeug und Hände mit tausend Glühbirnen über¬
zogen ; die glänzen gespcusterhaft in der Dunkel¬
heit. „Vier Mann rauf um Festmachen !" Dein
Bub, Mutti , und drei Kameraden klettern im

Luvwand empor . Der Sturm scheint mehr und
mehr anzuwachsen . Schauerlich orgelt er in der
Takelage seine wilde Kap-Horn-Melodie und preßt
dich gegen die Wanten , daß du kaum von der
Stelle kommst . Immer unhandiger wird die See.
Hei , jetzt fühlt man die grimmige Kälte ! Das
schwammnasse Zeug klatscht gegen den Körper und
läßt ihn im Frost erschauern . Endlich ist man
oben . Herrgott , wie wammst das Segel ! Man
tastet sich auf die Raa hinaus , unter den Füßen
das glitschige Futzpferd , mit den Händen krampf¬
haft die eisigen Halteschienen umklammernd.

Jetzt zugefaßt mit beiden Fäusten ! Jetzt gilt
es ! Tief unten brodelt und kocht die entfesselte
See, schreien um ihr Leben kämpfende Mensch¬
lein . Ein Albatros segelt kreischend vorüber . In
großem Bogen saust der Mast mit seinen Raen
durch die Luft, und wir sausen mit.

Die Finger wollen in das steife Segel greifen,
das sich vor dir wie eine Ballonhülle bläht und
wild um sich schlägt. Es geht nicht, sie rutschen
ab wie an Eisenblech . Endlich glückt es , ein Stück
Tuch zwischen Raa und Bauch zu quetschen. Jetzt
zugefaßt , ehe es wieder zum Teufel geht ! Die
Fingernägel brechen , Blut sickert aus den auf¬
gerissenen Händen. Falte um Falte wird dem
Sturm abgerungen, langsam und mit keuchendem
Atem.

Da pfeift eine neue Bö heran. Sie faßt ein
Stück Leinwand und reißt dir mit Satansgewalt
das mühsam gebändigte Segel unter dem Bauch
weg . Laut knallend , türmt es sich von neuem auf
wie eine Bretterwand . Fast wärst du von oben
geschleudert. Alles war umsonst ; wieder krallen
sich die Finger rn die harte Leinwand, abermals
beginnt der Kampf. Der Wind zerrt Hemd und
Bluse aus dem Gürtel heraüs und peitscht sie den
Rücken hinauf . Prickelnder Hagel geißelt die
nackte Haut und will dir die Ohren vom Kopf
trommeln.

Jede Empfindung von Wärme verliert sich aus
dem Leib . Die Kameraden unten an Deck geien
das Großsegel auf ; der gewaltige Lappen will
nicht klein beigeben und haut um sich, daß der

Mast sich schüttelt wie ein geprügelter Hund.
Kaum kann man sich oben halten . Endlich , end¬
lich ist der Sieg unser und das Segel fest . Nun
geht es auf die Großraa , aber da sind mehr Leute,
und schneller bekommt man das Segel in seine
Gewalt . Nach Stunden stehst du wieder an Deck
und schlenkerst dir die Arme um ' den Leib, um
Blut in die erstarrten Finger zu kriegen.

Ja , liebe Mutti , so sieht eine Sturmnacht bei
Kap Horn aus , und so ging es dreißig Tage und
Nächte ! Wenn tagsüber der Wind ein wenig
nachließ , wurden gleich alle Lappen hochgejagt.
Nachts fällt dann plötzlich ein heimtückischer Auf¬
schießer über uns her , und raus muß man aus
der warmen Koje. Aus dem kleinen Schiffsjun¬
gen, dem Schön -Wetter -Seemann , ist dabei ein
hartgesottener Fahrensmann geworden.

Nun liegen diese bösen Wochen hinter uns , und
täglich wird es wärmer und mojer. Vergessen sind
die Leiden der Schlecht-Wetter -Zeit . Wenn ich
heute von meinem hohen Sitz über das leicht¬
bewegte blaue Meer blicke , will es mir märchen¬
haft erscheinen, daß es zuweilen aus Rand und
Band geraten kann.

Für heute will ich schließen, denn meine Frei¬
wache ist bald zu Ende , und ich muß hinunter-
klettern von meinem luftigen Sitz . Liebe Mutti,
viele tausend Meilen trennen uns , und in jeder
Minute wird die Entfernung größer zwischen Dir
und mir . Aber wenn ich auch so weit vor Dir fort
wäre wie das Kreuz des Südens von der Erde,
meine Liebe hat Flügel und fände immer den
Weg zu Dir.

Honolulu, 25 . Juni 19 . . .
Gestern früh sind wir hier angekommen , und

zwei Stunden später hielt ich Deinen Brief in
der Hand. Hab ' Dank , herzinnigen Dank ! Vor
unserem Schiff löscht ein großer, japanischer
Passagierdampfer, der heute abend meinen dicken
Brief mitnehmen soll nach Sän Franzisko. Darum
Schluß . Bete fleißig zum lieben Gott, daß er seine
schützende Hand halten möge über

Deinen Schiffsjungen.
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Das deutsche Volk hört seinen
Führer

(Fortsetzung von Seite 1)
l Ton heulender Sirenen ausgeklungen. „Alle
i Räder stehen still , wenn Dein starker Arm es
, will". Dieses Wort , vm den marxistischen Ar-
I beiterverfiihrern jahrzehntelang mißbraucht
l und fast zu Tode geritten , wird in einer anderen
l neuen Bedeutung wahr. Nicht um für die Nation
« und ihren Wohlstand zu demonstrieren,

nein, die Geschlossenheit der deutschen Ehrauf-
fassung vor dem eigenen Volk und der ganzen
Welt zu bekunden , find die Hebel niederge¬
drückt und die Räder zum Schweigen gebracht
worden. Wie eine unsichtbare Parole stehen
jetzt über ganz Deutschland die Worte, die
der Führer uns als Signal mit in diesen al¬
ten Kampf hineingab : „Wir wollen den Frie¬

den, aber den Frieden der Ehre !"

Volk als Ergebnis dieser schlechten Führung eine
grauenhafte Entwicklung vor sich sah . Ich tat es
damals mit innerster Berechtigung
deshalb , weil ich ja nicht zu denen ge¬
hörte , die irgendwie verantwortlich
für den Krieg waren.

Ich war so wenig für den Krieg verantwortlich,
wie irgendeiner unter Euch , denn ich war damals,
genau so wie Ihr , ein Unbekannter , über den das
Schicksal zur Tagesordnung überging. Allerdings
habe ich mich nicht zu denen gerechnet, die sich
damals gegen die eigene Nation stellten.

Ich war der Ueberzeugung , daß man für das
Schicksal der Nation eintreten müsse , wenn nicht
das ganze Volk früher oder später Furchtbares

leiden sollte. Das ist es , was mich von den anderen
getrennt hat, die sich in der kritischen Zeit gegen
Deutschland wandten.

Als der Krieg zu Ende war , nahm ich mir als
Frontsoldat das Recht , das , was ich als richtig
erkannt hatte, auch zu vertreten . Ich habe vorher
nicht geredet und habe mich vorher nicht in irgend¬
einer parlamentarischen Tätigkeit bewegt . Ich
war ein Mensch , der sich einfach das
tägliche Brot verdient hat . Erst als ich
nach Kriegsende sah , daß die politische Führung
nicht hielt , was sie der Nation versprochen hatte,
sondern das Gegenteil kam , da ging ich in das
Volk hinein und habe mit sechs anderen ganz
kleinen Arbeitern gewirkt und eine Bewegung
gegründet, aus der Ueberzeugung heraus , daß die
Meinung , man könne durch den Kampf der Klassen
untereinander das Schicksal auch nur einer Klasse
bessern , ein Irrtum ist.

Wir haben diesen Irrtum , im großen gesehen,
auch in der ganzen Welt erlebt, am deutlich¬
sten im Friedenso ertrag von Ver¬
sailles.

Wir haben nicht die Absicht , Europa in neue
.L Knegswirren hineinzustürzen, aber wir wünschen
tz und hoffen, daß die Welt uns ungestört unserer
? Arbeit nachgehen läßt . Das deutsche Volk
i verdient es nicht , als Nation zwei-
i ten Ranges behandelt zu werden. Es
i hat den Krieg zwar verloren, aber das ist keine
l Schande . Es hat anständig und tapfer sei-
i nen nationalen Lebensbestand verteidigt.

Und die Ehre, die es im Kriege niemals
t preisgab, wird es sich auch im Frieden von nie¬

mand rauben lassen.
Es ist kein Zufall , daß der Führer gerade dem

deutschen Arbeiter in der Entscheidungsstunde
sagen will. Der Arbeiter hat die Not und das
furchtbare Elend eines ehrlosen Friedens mehr
als jeder andere Stand am eigenen Leibe
zu verspüren bekommen. Er stellt sich heute vor
die Ehre der Nation , weil er weiß , daß in ihr
auch seine Arbeitsmöglichkeit und das tägliche
Brot für Weib und Kind beschlossen liegen. Wie
oft ist gerade das arbeitende Volk von gewissen¬
losen Verführern irregeleitet worden . Kann es
da Wunder nehmen , daß es skeptischer und kriti¬
scher ist, als mancher andere Stand , der nicht so
durch bittere Erfahrungen gegangen ist?

Aber hier fühlt das Volk in seinem Instinkt , daß
Adolf Hitler sein Mann ist , der als Kind des
Volles aus dem Volke zu den höchsten Höhen
menschlichen Erfolges emporstieg , der niemals die
innere Verbindung zu dem Volk verlor , den es
jetzt aber zum flammenden Wortführer seiner
Rechte und Forderungen macht.

Niemand weiß wie er , wieviel Not in Deutsch¬
land noch zu Hause ist , in unermüdlicher Zähigkeit
hat er mit seiner Regierung den Kampf gegen den
Verfall aufgenommen.

! Was menschenmöglich war. ist getan worden,
und der Himmel hat uns seinen Segen nicht
vorenthalten . Mögen sich andere Völker über
un« erhaben dünken , Deutschland beherbergt
heute doch

das glücklichste Volk der Welt ."
Punkt 1 Uhr heulen die Sirenen auf und die

E Maschinen schweigen. Auf allen Straßen und
Plätzen, in allen Betrieben und Kontoren, in den

H öffentlichen Gebäuden und in den Prioathäusern,
f in den - Gaststätten und überall, wo deutsche Men-
> sehen leben , setzt

Die Minute des feierlichen
Schweigens

>j ein.
f Der Gedanke , daß in diesem großen Augen-
s blick alle Räder im ganzen deutschen Reich

stillstehen , aus allen Straßen die Menschen ihren
Schritten Einhalt tun und sich kein Gefährt be-

i wegt, daß in der Tat das ganze deutsche Volk
! eine Minute von dem Gedanken an fein Schick¬

sal und an seine Zukunft und dem Lenker seiner
Geschicke erfüllt ist, ist erschütternd.
Wenige Minuten nach 1 Uhr klingen von der

i ! Straße Heilrufe herein, die bald zu einem Don-
s nein und Tosen anschwellen , das sich in den rie-

s senhaften Hallen immer und immer wiederholt.
§ Leuchtenden Auges geht der Führer durch eine'

schmale Gasse und dankt immer wieder für den
I jubelnden Empfang. Dann dankt ihm Dr . Eoeb-
s bels, daß er in dieser für Deutschland entschei-" denden Stunde gekommen ist, um zum deutschen

Volk zu sprechen.
Das ganze deutsche Volk steht in dieser Stunde

hinter ihm , komme was kommen mag.
Als der Führer den Generator betrat , braust

' noch einmal von allen Seiten nichtendenwollendes
^ Heilrufen auf. Als die Heilrufe nicht abbrechen
^ wollen, zeigt der Führer lachend auf seine Uhr
j und deutet auf das Mikrophon. Er erhebt noch
' einmal den Arm und sofort lautlose

Stille ein.

Drr Führer spricht zum
schaffenden Volk

i Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen!
! Meine deutschen Arbeiter ! Wenn ich heute zu
I Ihnen und damit zu Millionen anderer deutscher

Arbeiter und Arbeiterinnen spreche , dann habe ich
mehr Recht dazu als irgendein anderer . Ich bin
aus Euch selbst herausgewachsen , bin selbst einst
unter Euch gestanden , bin in viereinhalb Jahren
Krieg mitten unter Euch gewesen und spreche nun
zu Euch, zu denen ich gehöre, mit denen ich
mich noch verbunden fühle und für die ich letzten
Endes auch kämpfe,' denn um meinetwillen wäre
der Kampf nicht notwendig. Ich würde ihn auch
nicht führen für eine Klasse oder für eine beson¬
dere Gesellschaftsschicht.

Ich führe den Kampf für die Millionen-
vwffen des fleißigen arbeitenden deutschen
Volkes.

Ich wende mich in einer geschichtlichen Stunde
an Euch. Einmal hat das deutsche Volk in einer
solchen Stunde versagt . Die Folgen sind
furchtbar gewesen. Ich möchte nicht, daß
zum zweiten Male das deutsche Volk in denselben
Fehler verfällt ; die Folgen würden wieder für
viele , viele Jahre trostlos sein.

Ich war in meiner Jugend Arbeiter so wie
Ihr , und ich habe mich dann durch Fleiß, durch

. Lernen, und ich kann sagen, auch durchHunger,
langsam emporgearbeitet.

In meinem Innersten bin ich aber immer das
geblieben, was ich vorher war.

Als ich nach dem Kriege in das politische Leben
eintrat , tat ich es in der Ueberzeugung , daß unser
Volk von seiner politischen Führung jchlecht be¬
raten war, in der Ueberzeugung , daß das deutsche

Die Grundfehler
des DersaMer Vertrages
Dieser Vertrag baut sich auf zwei grund¬

falschen Thesen auf : erstens: der Ausgangeines Krieges , in dem es immer natürlich
Sieger und Besiegte geben muß, könne für
ewige Zeiten nun die geltende Rechtsnorm im
Völkerleben sein , d . h . es könne für immer der
eine, der Sieger , im Rechte sein, und der Be¬
siegte der Rechtlose . Das ist eine unmögliche
These , auf die man keine Völkergemeinschaft
ausbauen kann.

Die zweite These , die ebenso falsch ist, ist die,
zu glauben , es gehe einem Volke umso besser,
je schlechter es den anderen geht. Ein unge¬
heurer Irrtum ! Diese beiden Thesen , die dem
Vertrag zugrunde gelegt worden sind, haben
sich in einer verheerenden Weise ausgewirkt,
nicht nur für das deutsche Volk , sondern auch
für die anderen Völker.

Die Welt ist nicht befriedet worden , wie man
damals erklärte, die Welt ist im Gegenteil in
immer neue Händel , in immer neuen Hader ge¬
stürzt worden , und genau so unsinnig war der
zweite Gedanke, die Wirtschaft eines großen Vol¬
kes auf der einen Seite mit unerträglichen Lasten
zu beladen und sie auf der anderen Seite zerstören,
ihr alle Möglichkeiten abzuschneiden. Wir haben
dann erlebt, daß Deutschland um seine wirtschaft¬
lichen Verpflichtungen zu erfüllen, gezwungen
war, sich unter allen Bedingungen auf den Export
zu werfen , daß der schärfste internationale Kon¬
kurrenzkampf da begann, daß die politische Schuld
allmählich verwandelt wurde in eine wirtschaft¬
liche Schuld und der Zinsendienst genau dieselben
Folgen zeitigte, wie der Kontributionsdienst vor¬
her . Wir haben dann erlebt, wie die Rationali¬
sierung kam , wie man Millionen von Menschen
einsparte, immer nur getrieben von dem einen
Gedanken : Wir müssen exportieren um jeden
Preis , um Devisen zu beschaffen. Der Binnen¬
markt ist dadurch allmählich zerstört worden und
die Millionenarmee der Erwerbslosen entstanden.

Ich hatte erkannt, meine Volksgenossen, daß wir
aus diesem Wahnsinn nicht mehr herauskommen
würden, solange wir ja denselben Wahnsinn im
Innern auch unter uns dulden, was im großen
vertreten wurde: zweierlei Recht der Nationen.
Die Theorle, daß es einer Volkswirtschaft schlecht
gehen muß , damit die andere leben kann — diese
Theorie haben wir ja unter uns genau so ge¬
predigt.
' Was ist denn für ein Unterschied zwischen der

Theorie des Klassenkampfes und der Theorie die¬
ses Dölkerkampfes ? Es ist dasselbe! Der¬
selbe Wahnwitz , zu meinen , einer Klasse könne es
besser gehen , wenn es der anderen schlechter geht.
Ich war damals im Jahre ISIS überzeugt , daß
über alle Klassen hinweg das Volk von selbst sich
wieder zusammenfinden muß . (Lebhafte Zustim¬
mung) . Es ist natürlich, daß sich dagegen viele
Interessenten wenden würden ; es war ver¬
ständlich, daß die Organisationen , die die Klassen
bildeten, sich dagegen streuben würden.

Man kann aber nicht das Volk zugrunde-
gehen lassen , weil diese Organisationen leben
wollen , denn

ein Volk lebt nicht für Theorien , nicht für
Programme , auch nicht für Organisatio¬
nen, sondern alle diese haben dem Leben

eines Volkes zu dienen.
Und heute erleben wir , daß auch der Völker¬

streit untereinander gepflegt wird von ganz
bestimmten Interessenten.

Es ist eine wurzellose internationale
Clique, die die Völker gegeneinander hetzt.
Es sind das die Menschen , die überall und
nirgends zu Hause sind, die nirgends einen
Boden haben, auf dem sie gewachsen sind, son¬
dern die heute in Berlin leben, morgen in
Brüssel sein können , übermorgen in Paris und
wieder in Prag oder Wien oder in London,
und die sich überall zu Hause fühlen. (Lebhafte
Zustimmung) . Sie können überall ihre Ge¬
schäfte tätigen , aber das Volk kann ihnen nicht
nachfolgen.

Das Volk ist ja doch gekettet an seinen Bo¬
den , gebunden an seine Heimat, ist gebunden
an die Lebensmöglichkeitenseines Staates , der
Nation . Der Bauer ist auf seinem Boden fest¬
gelegt , der Arbeiter hängt an seinem Werk.
Wenn es zugrunde geht, wo wird ihm ge¬
holfen?

Was heißt heute internationale Solidarität
der Klasse?

Das sind lasche Theorien in einer Zeit , in der
überall die Not schreit und die Völker schwer
zu kämpfen haben um ihr Dasein.

Die Kraft von uns allen, sie liegt nicht
in diesem internationalen Phantom , sie liegt
hier in unserer Heimat

Diese Kraft zu wecken und zu stärken , war im¬
mer mein Ziel . Ich schuf daher eine ganz neue
Bewegung , die von vornherein über alle Erschei¬
nungen des Zerfalls hinweg eine neue Gemein¬
schaft aufzubauen hatte.

Denn daß ein Volk deswegen zugrunde gehen
soll , weil bestimmte Organisationen nur vom

Vruderkampf leben können , das sehe ich
nicht ein.

Dagegen habe ich den Kampf begonnen und
ein Programm aufgestellt , das davon ausging , daß
der einzelne , daß fein Stand , seine
Zukunft, seine Geburt, seine Lebensstellung oder
sein Vermögen nicht viel bedeuten . Das ist alles
vergänglich : es ist unbedeutend an der Dauer der
Existenz des Volkes gemessen.

Das Volk als solches, das ist die Quelle,
die ewige Quelle und der ewige Brunnen,
der immer wieder neues Leben gibt, und
diese Quelle muß gesund erhalten werden.

Vielleicht wird mancher unter Ihnen sein, der
es mir nicht verzeihen kann , daß ich die mar¬
xistischen Parteien vernichtet habe . Ich sage:
mein Freund , ich habe auch die anderen
Parteien genau so vernichtet (Beifall ) .
Ich habe nicht die Vertretung der Arbeiterschaft
beseitigt , nein,

ich habe die Vertretung aller
Klaffen beseitigt

Ich habe nie gesagt , in diesem neuen Staat darf
der Arbeiter keine Vertretung mehr besitzen , im
Gegenteil, ich bin der Ueberzeugung , daß nur
die gleiche Berechtigung aller einen
erträglichen Zustand für alle schaffen kann . Aller¬
dings verstehe ich darunter niemals die Anmaßung
der Stände , gegeneinander einen Dauerkrieg zu
führen. Das ist nicht der Zweck unseres Daseins,
sondern sein Zweck ist, daß wir mit gemeinsamem
Denken , mit gemeinsamer Anstrengung und mit
gemeinsamer Arbeit ein möglichst erträgliches
Leben für unsere Volksgenossen, nicht für eine
Klasse, sondern für alle, schaffen.

Als ich kam , hatte Deutschland über 6,2 Mil¬
lionen Erwerbslose und jetzt sind es 3,710 Mil¬
lionen;

Es ist das für neun Monate eine Leistung,
die sich sehen lassen kann . (Stürmischer Beifall .)
Wir haben die Hände nicht in den Schoß ge¬

legt, sondern uns abgemüht Tag für Tag , und
wenn einige sagen : Ja , aber unser Existenzniveau
ist nicht besser geworden , dann antworte ich : Das
erste war , daß ich die Menschen wieder
in den Arbeitsprozeß eingliederte.
Das nächste wird sein , die Konsumkraft zu
steigern : das liegt ja in unserem eigenen Interesse.
Dem deutschen Bürger muß ich sagen : Denke ja
nicht, daß es Dein Interesse ist, wenn es dem
Arbeiter schlecht geht ; im Gegenteil, je mehr er
selbst an Konsumkraft besitzt , um so besser wird es
Dir gehen . Es ist nicht so, daß das Unglück des
einen das Glück des anderen bedeutet, im Gegen¬teil

man hebe die Kraft eines Volkes ins¬
gesamt, und sie kommt allen wieder un¬

mittelbar zugute.
Es ist eine ungeheure Erziehungsarbeit , die wir

begonnen haben , und ich weiß , Latz sie noch lange
nicht zu Ende ist . Und wenn links und rechts Ver¬
bockte dastehen und sagen : aber uns bekommt Ihrnie, dann sage ich : daßistunsgleichgültig,aber die Kinder bekommen wir dann!
(Stürmischer Beifall .)

Die erziehen wir von vornherein zueinem anderenJdeal und erziehen sie
zue in ander.

Wir haben den Krieg begonnen gegen die Kor¬
ruption , und ich schämte mich bisher fast, Ihnendie Ergebnisse mitzuteilen, weil ich immer fürch¬tete , daß man das ganze Deutsche Volk mit diesen
Spitzbuben identifiziert.

Wenn ich aber dem Deutschen Volk wieder Ar¬beit und Brot erschließen, wenn ich es wieder in
Ordnung bringen will, dann kann ich das nur tun,wenn es Ruhe und Frieden besitzt.

Man sollte mir nicht zumuten, daß ich so wahn¬
sinnig sei , einen Krieg zu wollen.

Ich weiß nicht , wieviele von den fremdenStaatsmännern den Krieg überhaupt alsSoldaten mitgemacht haben : ich habe ihn
mitgemacht! (Tosender Beisall .)

^zch kenne ihn . Von denen aber , die heute gegenDeutschland hetzen und das deutsche Volk verleum¬
den — das weiß ich — von denen hat kei¬ner jemals auch nur eine Kugel pfei¬fen hören . (Stürmische Zustimmung .)Wir haben in neun Monaten uns nur mit un¬
serem Volke beschäftigt und uns mit unseren Auf¬
gaben befaßt und wollten nur sie lösen, und

ich bin der Meinung, andere Staatsmänner
täten gut, wenn sie auch sich ihren eigenen
Ausgaben widmen wollten (lebhafter Beifall).
Ich habe in diesen Monaten nicht eine Maß¬

nahme getroffen , die irgendeinen Staatsmann be¬
leidigen, ein Volk verletzen konnte . Im Gegen¬teil : in diesen neun Monaten erklärte ich immer
wieder : Die Völker müßten wieder vernünftig
werden und sich nicht von einer kleinen Clique
internationaler Menschen gegeneinander ver¬
hetzen lassen. Ich erklärte das dsulich- Volk
hat nur den einen Wunsch, nach seiner Fasson

> selig werden zu können , mau solle uns in Ruhe
I lassen. (Stürmischer Beifall.)

Wir wollen unseren früheren
Gegnern öle Hand geben

Es muß wieder ein Strich gezogen werden unter
die traurigste Zeit der Weltgeschichte. Man sagt:
Ihr meint es nicht ehrlich. Ich sage : Was soll ich
denn tun , daß ihr uns glaubt ? Meine Volks¬
genossen , ich glaube, in einer solchen Zeit mutz
man sehr harr sein und darf vor allem
von seinem Recht keinen Zentimeter
abweichen. (Stürmischer Beifall .) Ich bin
der Ueberzeugung , daß alle Probleme des Lebens,
wenn verschiedene Partner in die Erscheinung
treten, nur gelöst werden können , wenn diese
Partner gleichberechtigt sind . Es ist ja
auch im Wirtschaftsprozeß so.

Stellt Euch vor , daß im Wirtjchaftsprozetz ein
Partner — ob Unternehmer oder Arbeiter — ohne
jedes Recht ist und der andere besitzt alles Recht
und alle Macht . Ihr wißt selbst , daß dann
kein erträglicher Vertrag und kein e r¬
träglicher Zustand möglich ist . Im Völ¬
kerleben ist es genau so.

Es geht nicht an , daß ein Volk alle Rechte hat
und das andere Volk hat überhaupt kein Recht.
Das geht nicht ! (Stürmischer Beifall.) Wenn ir-
gendetwas den Frieden erschüttert und Unfrieden
erzeugt , dann ist es eine solche ungleiche Vertei¬
lung des Rechts , im Leben des Einzelnen, sowohl
als im Bölkerleben.

Und ich, ich würde ein Lügner werden am deut¬
schen Volk, wenn ich ihm eine wirtschaftliche Besse¬
rung seiner Lage versprechen wollte , ohne zugleich
auch seine Gleichberechtigung in der Welt zu for¬
dern. Das eine geht nicht ohne das andere.

Ich kann Ihnen sagen, daß ich auch hier
nur das Recht der deutschen Nation ver¬
trete . Solange ich auf diesem Platze stehe,
werde ich mich so aufführen, daß mir keiner
sagen kann: Du hast früher anders geredet,
als du jetzt handelst! (Stürmischer Beifall .)

Man sage mir nicht : Ja , was heißr denn
Ehre? Meine Arbeiter ! Ehre heißt in die¬
sem Falle gleiches Recht und gleiches Recht heißt
die Möglichkeit , auch seine Interessen vor den an¬
deren vertreten zu können.

Wenn die Welt diktieren will, dann ohn«
meine Unterschrift.

Und wenn die Welt sagt : Ja . wir sind da-
zu deshalb gezwungen , weil wir Euch nicht trauen
können. Wieso ? Wann hat das deutsche
Volk jemals sein Wort gebrochen!

Es hat leider meistens sein Wort zu hart¬
näckig und allzu treu gehalten. Hätten wir
im Weltkriege nicht so stur und treu zu un¬
seren Verbündeten gestanden » dann wäre

vielleicht Deutschland besser gefahren.

Wir protestieren dagegen , daß man den Cha¬
rakter eines Volkes nach seinen Emigranten be¬
urteilen will . Wir beurteilen auch nicht Eng¬
länder und Franzosen nach irgend einem Her¬
gelaufenen, der hier genau so wenig zu Hause
ist , wie vorher in Paris und morgen in London.
Das sind nicht die wertvollen Elemente einer
Nation , wertvoll sie die , die da sind , die arbeiten
und schaffen und nichtdie internationa¬
len Zigeuner.

Dieser Clique setze ich das Bekenntnis der
ganzen Nation und meine eigene Erklärung ent¬
gegen.

Deshalb dieser Appell zum 12 . November! Viele
Jahrhunderte hindurch hat das Ausland damit
gerechnet, in Deutschland Verbündete zu haben.
Erst waren es charakterlose Fürsten, die eis¬
kalt ihre Völker verrieten , dann sind es Pak «,
teien gewesen, Weltanschauungen.
Immer haben sie Verbündete gehabt. Jetzt will ich
den Gegnern zeigen , daß sie heute keine Verbün¬
dete« mehr in Deutschland haben. (Tosender
Beifall ) .

Was heute sich verbunden suhlt,
ist das deuische Volk selb«

Jahrhundertelang hat es sein Schicksal versucht
in Uneinigkeit und hat grauenhafte Erlebnisse
geerntet. Ich denke, daß wir jetzt das Schicksal
versuchen in Einigkeit, daß wir jetzt den
Versuch unternehmen, unser Schicksal zu gestalten
in einer unzertrennlichen Gemeinschaft . Ich bin
dafür in Deutschland der Garant , daß diese Ge¬
meinschaft nicht zum Schaden unseres Volkes
ausschlägt . Ihr könnt mich als den Mann an¬
sehen, der keiner Klasse angehört, der keinem
Stande angehört , der über alledem steht. Ich
fühle mich als die Verbindung zum deutschen
Volk . Für mich ist hier jeder ganz gleich. W^
interessieren mich die Intellektuellen , was intc
essieren mich die Bürgerlichen, was Proletarier.
Mich interessiert nur das deutsche Volk.
Ganz allein dem gehöre ich , und
dafür setze ich mich ein. Und dieses
deutsche Volk will ich am 12 . November der Welt
vorführen, so wie es ist. (Lebhafter Beifall ) . Sie
soll sehen, daß das, was ich erkläre, nicht die
Sprache eines Einzelnen ist, sondern daß das
ganze Volk wie ein Mann dahinter
st e h t.

Und genau so bitte ich Sie auch: Treten Sie ein
für diesen Begriff des gleichen Rechtes, so
wie Sie selbst kämpfen mußten und gekämpft
haben für das eigene Recht als deutsche Arbeiter
Ebenso müssen wir heute kämpfen für das Lebens- >
recht unseres ganzen Volkes , müssen eintreten da¬
für und dürfen nicht selbst unsere Ehre, unser glei¬
ches Recht preisgeben.

Daher müssen Sie meinen Entschluß verstehen,
wenn ich den hohen internationalen Mächten nun
erkläre: Wir sind gern bereit, an jeder Konferenz
mitzuwirken, wir sind gern bereit, an jedem inter¬
nationalen Vertrag mitzuwirken, aber immer
nur als Gleichberechtigte. Ich habe
mich niemals als Privatmann in eine vornehme
Gesellschaft eingedrängt, die mich nicht haben
wollte oder die mich nicht als gleichwertig ansah.
Ich benötige sie nicht und das deutsche Volk hat
genau soviel Charakter!

Wir sind nicht irgendwo als Schuhputzer,
als Minderwertige beteiligt . Nein , ent¬
weder gleiches Recht, oder die Welt sieht
uns auf keiner Konferenz mehr. (Lang¬

anhaltender Beifall .)
Heute hat das Schicksal mir mehr Macht

gegeben , als sie viele Jahrzehnte vorher ein Kanz¬
ler in Deutschland besaß. Ich kann nicht preis¬
geben , wofür ich viele Jahre gekämpft habe und

wenn ich Euch auffordere, am 12 . November einzu¬
treten Mann für Mann für mich zu stimmen , für
diesen Entschluß , für diesen Reichstag, so könnt
Ihr nicht sagen : Das brauchst Du ! Ich brauche
das persönlich wirklich nicht . Ich könnte darauf
Verzicht leisten . Ich habe noch für 314 Jahre
Generalvollmacht. Ich stehe fest . Nicht ich brauche
es, — dasdeutscheVolkbrauchtes . Jhr
selber braucht es . (Stürmischer Beifall .)
Eure Arbeit braucht es.

Ihr werdet jetzt vor die Welt treten mit mir
nd hinter mir und feierlich erklären: Wir
vollen nichts anderes als Frieden.

Wir wollen nichts anderes als Ruhe, wir wollen
nichts anderes als uns unseren Aufgaben widmen.
Mr wollen unser gleiches Recht und lassen uns
nicht unsere Ehre von irgend jemand nehme ».
Wenn wir am 12 . November unsere Pflicht tun
und wenn die ganze Nation hier ihre Pflicht
erfüllt , dann wird damit zum erstenmale vielleicht
in der deutschen Geschichte der ganzen Welt klar,
daß sie nun anders mit uns verkehren mutz. daß
sie nicht mehr hoffen kann , auf unsere Uneinigkeit
und Zersplitterung , daß die sich abfinden muß mit
dem, was ist , nämlich mit dem deutschen Volk.
(Langandauernde Beifallsstürme.)

Mit unbeschreiblichem Jubel dankte die Arbeiter¬
schaft dem Kanzler. Diese Stunde der schaffenden
Arbeit, in der der Führer inmitten der Arbeiter
stand , war hinreißender und bewegender als alle
anderen. Was ist von den lügenhaften Behaup¬
tungen des Auslandes übriggeblieben, die deutsche
Arbeiterschaft stünde nicht hinter dem Kanzler?
Wer diese Stunde miterlebt hat, in dem wird un¬
auslöschlich die Gewißheit festgewurzelt sein,

dieser Kanzler ist der Kanzler
des Volkes

Als der Kanzler erklärte : „Jch habe nichts
als die Verbundenheit zum deut¬
schen Volke . dem ich gehör e"

, schlug eine
Woge der Zustimmung über ihm zusammen . Alle
fühlten , daß hier nicht der Kanzler, sondern der
Volksgenosse zu ihm sprach.

Wie ein feierliches Gelöbnis stieg das Horst-
Wessel-Lied auf, schwielige Hände reckten sich zum
Gruße empor und das Heil auf den Führer ließ
die riesigen Hallen erbeben.

Weitere Arbeitsbeschaffung durch
die Reichsbahn

Berlin , 10 . November.
Die Reichsbahn hat im Dienste der Arbeitsbe¬

schaffung für die kommenden Wintermonate Zu¬
satzmittel in Höhe von 2 5 Millionen
zur Verfügung gestellt für Arbeiten , die sofort
in Auftrag gegeben werden. Der größte Teil die¬
ser Aufträge kommt den mittleren und
kleineren Handwerksbetrieben zu¬
gute, da es sich vorwiegend um Instandsetzungen
und Herrichtung von Bahnhofsgebäuden, Wohn¬
häusern und Werkstättenbauten handelt. Gerade
in den saisonmäßig ungünstigen Wintermonaten
sollen diese Mittelstandsbetriebe Beschäftigung be¬
halten . Um eine Gewähr zu haben, daß dieses
Ziel erreicht wird, sollen die neuen Auftrüge bis
spätestens 31 . März 1934 erledigt sein.

Hatte die Reichsbahn für den gleichen Zweck
in diesem Geschäftsjahr schon für rund 70 Mill.
RM . Aufträge erteilt , so beweist sie durch die
Bereitstellung weiterer 25 Mill . RM . , daß sie be¬
reit ist , den Kampf der Reichsregierung gegen die
Arbeitslosigkeit auf allen Gebieten und mit allen
Mitteln tatkräftig zu unterstützen.

DZe Ausübung des Wahlrechts
Berlin , lO . November.

Vielfach bestehen irrige Anschauungen darüber,
ob der Wahlberechtigte dadurch . Laß er sich von
der Eemeindebehörde seines Wohnsitzes eine»
.Wahlschein ausstellen läßt , sich einer Kontrolle

über die Ausübung seines Wahlrechtes entziehen
kann.

Bekanntlich muß der Wähler , der auf Grund
eines Wahlscheins außerhalb des für seinen Wohn¬
sitz zuständigen Abstimmungsraumes seine Stimme
abgibt , den Wahlschein dem Abstimmungsvorstand
aushändigen. Wenn dieser Wahlschein an die
Gemeindebehörde , die ihn ausgestellt hat, nach
der Wahl zurückgesandt wird, dann ergibt sich aus
den nicht zur Ablieferung gelangten Wahl¬
scheinen, wer der Wahl und Abstimmung fern¬
geblieben ist.

Bei der Wahl müssen beide Stimmzettel an¬
gekreuzt werden. Es genügt also nicht , nur den
grünen Stimmzettel mit „Ja " — Kreis anzu¬
kreuzen. Wer richtig wählen will . kreuzt den
Stimmzettel zur Volksabstimmung im „Ja "-Kreis
an und auch den Stimmzettel für die Reichstaqs-
rvahl!

Mehrheit der Nationalsozialisten in Rumänien
Die Wahlen zum Siebenbürgisch -Sächsischen

Volksrat

Bukarest , 6 . November.
Nach den neuesten aus Siebenbürgen eingetrof-

fenen Meldungen bedürfen die Zahlen über das
Ergebnis der Wahl zum Siebenbürgisch - Sächsi¬
schen Volksrat einer Berichtigung. Ein vollstän¬
diges Wahlergebnis liegt noch nicht vor. In
Herrmanstadt hat jedenfalls die Liste 2 (Natio¬
nalsozialistische deutsche Partei Rumäniens ) eine
Mehrheit von 62 Prozent erzielt. In Kronstadt
erzielte die Lifte 2 35 Prozent.
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Der Tag der Entscheidung
Von

Heinz Hugo Krische
Nui noch wenige Stunden trennen das

deutsche Volk von der außen - und innenpoli¬
tisch bedeutungsvollsten Wahl der Nachkriegs¬
zeit. Bedeutungsvollste Wahl , weil es sich
zum ersten Mal nicht um kleinliche Parteiin¬
teressen handelt , die das deutsche Volk bil¬
ligen oder ablehnen soll, sondern um eine der
großen Schicksalsfragen der Nation.

In großen Schicksalsfragen der Nation aber
hat wahres Hanseatentum und echter Han¬
seatengeist noch nie versagt. So wie die alte
deutsche Hanse immer die Ehre als das höchste
menschliche und staatliche Gut einschätzte, so
wie die alte Hanse den Begriff des ehrbaren
und deswegen königlichen Kaufmanns prägte,
so wird auch morgen die bremische Kaufmann

t! '3 schaft , der bremische Handel , die vornehmsten
Träger alter Städtetradition, im Geist ihrer

a stolzen Vorfahren die Entscheidung treffen , die
j >f i keine Wahl , sondern ein selbstverständliches

L Ja für beide Listen sein muß.
| Daß der bremische Kaufmann , der wie kein

sj zweiter mit dem Welthandel und damit mit
S| , dem Leben anderer Völker verbunden ist , die
t' l Frage des Volksentscheides bejaht , wissen wir.

. Lj Hat er doch bitter genug am eigenen Leibe
1 } : erfahren , was es heißt, als Angehöriger eines
I r 1 Volkes minderen Rechts , als nicht gleichberech-

t tigter Partner, seine in glücklicheren Zeiten
»; j errungene Weltstellung im Auslande zu be¬

lliL haupten. Zu lehrreich war der Anschauungs¬
unterricht, den fremde Völker der deutschen
Schiffahrt und dem deutschen Ueberseehandcl

| erteilten, als das Reich , durch feigen Verrat
_ i niedergebrochen, in inneren Kämpfen sich auf-

I reibend , zu schwach war , die Belange der
| Deutschen im Ausland tatkräftig zu unter-
f stützen und zu schützen.

Die deutsche Schiffahrt und der deutsche
Ueberseehandel haben es auch erfahren , wel¬
cher materielle Schaden aus einer ehrlosen
Handlung heraus erwachsen kann . Sie haben

S.j es vorher gewußt und konnten es doch nicht
*

1 verhindern , daß die Revolution von 1918 , die

die deutsche Flagge^ das dreifarbige Tuch,
■] ehrlos strich und wechselte, damit nicht nur

I ideelles Gut aufgab , sondern die Stellung des
' deutschen Kaufmanns , die Stellung der deut¬

schen Schiffahrt im Ausland mit einem Makel
behaftete, von dem sie erst durch die national¬
sozialistische Revolution von 1933 wieder be¬
freit wurden . Heute flattert auf den Meeren
wieder, neben der Fahne der nationalsoziali¬
stischen Erhebung , die zum Symbol des neuen
Staates geworden ist , das alte, reine Schwarz-
iWeiß-Rot , dem Ausland beweisend , daß ein
Volk seine Ehre, seine Würde und damit auch
seine Anständigkeit zurückerobert hat.

Der Entscheid , den der bremische , traditions¬
gebundene Kaufmann über die Außenpolitik
des Reiches zu fällen hat und auch fällen
wird , den kennen wir, ’ und brauchen nicht um
ihn zu bitten, weil er für jeden ehrliebenden
Bremer längst zur Selbstverständlichkeit ge¬
worden ist.

Wir wissen aber auch , daß mancher , der
freudigen Herzens mit einem kräftigen Ja für
die Außenpolitik der Regierung eintritt, sich
nur schwer überwinden kann , auch bei der
zweiten Liste, bei der Liste zur Reichstags¬
wahl , seine Stimme für die Vertreter der na¬
tionalsozialistischen Bewegung abzugeben . Wir
kennen diese inneren Hemmungen eines Teiles
unserer Mitbürger und weil wir sie kennen,
deswegen wollen wir offen und ehrlich noch
einmal versuchen klarzulegen, warum die
Reichstagswahl unlösbar mit dem Volksent
scheid verbunden ist, warum ein Eintreten nur
für den Volksentscheid, falsch , gefährlich, ja
sogar verderblich wäre.

Jeder weiß wohl , daß die ganze Welt heute
schon erkennt, daß der Volksentscheid mit ei¬
nem übermächtigen Sieg Adolf Hitlers
enden wird . Jeder muß aber auch wissen, daß
die ganze Welt heute schon nach Vorwänden
sucht , die den Wert der Wahl herabmindern
und entkräften sollen . Einer und der gefähr¬
lichste Einwand gegen die Wahl des deutschen
Volkes wäre eine starke Divergenz der Er¬
gebnisse beider Entscheidungen. Neue Greuel-
Propaganda würde aus dem Eindruck , daß
große Kreise des deutschen Volkes der Innen
politik des Kanzlers gleichgültig , ja ablehnend
gegenüberstehen, entspringen. Neuen Mut wür¬
den die ins Ausland geflüchteten, marxistischen
Volks- und Landesverräter schöpfen , wenn sie
erkennen würden , daß im heutigen Deutsch¬
land , sich noch viele Kreise bewußt fernhal¬
ten , von der geistigen Einstellung zum Volks¬
genossen und zum nationalsozialistischen Staat,
die die Regierung Hitler nunmehr seit 9 Mo¬
naten in die Herzen des ganzen Volkes ein¬
zupflanzen versucht.

Heute , in einer Zeit, in der es gilt , jeden
Zwiespalt im deutschen Volk zu überwinden,
darf sich nicht ein neuer , vom Ausland jubelnd
begrüßter Gegensatz auftun , der mit Ausnahme
der Gegner Deutschlands niemanden nützen,
Volk und Reich aber ungeheuren Schaden zu¬
fügen kann.

An noch etwas wollen wir heute die bremi¬
sche Kaufmannschaft , die Vertreter der Schiff¬
fahrt, der Werften und der Industrie erinnern.
Es gilt mit der Wahl zum Reichstag auch eine
nicht geringe Dankesschuld an die
bremische Regierung abzustatten . Es
hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man
noch einmal alle Verdienste, die sieh der na¬
tionalsozialistische Senat Bremens , insbesondere
der Regierende Bürgermeister Pg. Dr . Mar-
kert, seit dem 5 . März um die Wiederbe¬
lebung der gesamten bremischen Wirtschaft er¬
worben hat, aufzählen.

Es gilt aber , sich heute daran zu erinnern,
mit welch* einer zuvor nie gekannten Energie
und Tatkraft sich die bremische Regierung für
die Interessen Bremens , für die Reorganisation
der deutschen Schiffahrt, für das Wiederauf¬
leben des deutschen Außenhandels , für die Be¬
lebung der Werftindustrie eingesetzt hat.

Wir erinnern die bremischen Vertreter von
Handel und Schiffahrt an die große , grund¬
sätzliche Rede , die Bürgermeister Dr . Markert
kurz nach seinem Regierungsantritt, hielt, und
in der er in großen Zügen das Aufbaupro-
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Gibt schon die Arbeitslosenstatistik ein er¬
freuliches Bild von dem Erfolg der staatlichen
Arbeitsbeschaffung und von der freudigen Mit¬
arbeit der privaten Wirtschaft an dem großen
Wiederaufbau , so zeigen die Monatsberichte
der Handelskammern , Handwerkskammern und
V irtschaftsverbiinde , daß die wirtschaftliche
Lage — von geringen Ausnahmen abgesehen — .
im Oktober eine weitere Belebung erfahren
hat . Der Ruhrbergbau meldete im Oktober eine
zusätzliche Einstellung von Arbeitskräften in
Höhe von über 2000 Mann . Der Steinkohlen¬
bergbau hat seine Förderung erhöhen können,
da die Belebung zahlreicher Industriezweige zu
einem erhöhten Kohlenbedarf geführt hat . Die
Beschäftigung in der Eisenindustrie hat in fast
allen Zweigen zugenommen . Die Autoindustrie
hat ihren guten Beschäftigungsstand gehalten,
in der Maschinenindustrie sind die Verhältnisse
etwas besser geworden . Elektrotechnische und
chemische Industrie melden keine Veränderung.
V as den Handel betrifft, so ist im Lebens¬
mittelgeschäft teilweiso ein stärkerer Absatz zu
verzeichnen , während bei Bekleidung und Koh¬
len die jahreszeitlich fällige Belebung noch
nicht eingesetzt hat . Ausdruck von dem allge¬
mein stärker belebten Bild des Wirtschafts¬
lebens gibt die Verkehrswirtschaft. An der
Börse richtete sich das Interesse in erster
Linie auf die Rentenmärkte . Um die Monats¬
mitte fanden dann auch die Aktienmärkte stär¬
kere Beachtung . Deutschland durchflutet ein
Rhythmus der Arbeit. Die bisherige Aufwärts¬
entwicklung hat eine Stetigkeit gezeigt , die
heute schon die Gewähr dafür bietet, daß auch
der Winter keine Enttäuschungen bringen wird.

Die oben erwähnten Aussichten haben aber
die Regierung nicht müde werden lassen , trotz
alledem der Arbeitsbeschaffung in den Winter¬
monaten erhöhte Aufmerksamkeit zukommen zu
lassen. Den erreichten Erfolg gilt es unbedingt
im ganzen Winter zu halten , damit im Früh¬
jahr der Endkampf gegen die Arbeitslosigkeit
auf einer bestimmten Erfolgsbasis einsetzen
kann . Da aus Gründen der Witterung eine Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit in einzelnen Außen-
berufen kaum zu vermeiden ist, muß diese durch
Mehrbeschäftigung in anderen Wirtschafts¬
zweigen soweit als möglich ausgeglichen wer¬
den. Aus den Feststellungen des Konjunktur-
Forschungsinstitutes über die Finanzierung der
Arbeitsbeschaffung geht hervor, daß das Rhein¬
hardt -Programm mit einer Summe von 1 Milli¬
arde RM. in die zweite Phase der Arbeitsbe¬
schaffung eintritt . Hinzu kommen noch die
Mittel aus dem Zusatzprogramm für Hausrepa¬
raturen und aus dem seinerzeitlichen Sofort¬
programm , so daß sich insgesamt eine Summe
von 2 Milliarden ergibt, mit der die Arbeits¬
losigkeit im Winter bekämpft wird . Jeder
Volksgenosse sieht, daß ausreichende Vorberei¬
tungen für den Winter getroffen sind und daß
jeder Rückentwicklung selbst in der kritischen
Zeit vorgebeugt ist.

*
Zu einer machtvollen Kundgebung fand sich

die gesamte deutsche Wirtschaft am 7 . Nov.
in Berlin zusammen , um auch ihr Treuebekennt¬
nis zu Adolf Hitler abzulegen . Gerade die
Wirtschaft weiß , was eine starke und tatkräf¬

tige Führung zu leisten vermag und daß sich
nur auf dieser Grundlago das unbedingt not¬
wendige Vertrauen aufbauen kann. Nach
14 Jahren der Regierung eines schwächlichen
und rückgratlosen Staates kann die Wirtschaft
heute damit rechnen , daß der Kurs der Mirt-
schaftspolitik nicht mehr irgendwelchen
Schwankungen unterliegt. Die Wirtschaft weiß
aber auch, daß die nationalsozialistische Regie¬
rung ihre vornehmste Aufgabe darin sieht, ge¬
ordnete ökonomische Verhältnisse zu schaffen.
Deshalb nahm sie vor der Volksabstimmung
noch einmal die Gelegenheit, den Vertrauens¬
anspruch , den Reichskanzler Adolf Hitler sinh
in den 9 Monaten seiner Regierung erworben
hat. in aller Oeffentlichkeit herauszustellen und
sich gleichzeitig zu unseres Führers ehrlicher
und friedlicher Aufbaupolitik zu bekennen.

#

Die Aufgabe der neuen deutschen Sozial¬
politik liegt in der Entproletarisierung des
deutschen Volkes. Der Leiter des Organisations-
amtes der Deutschen Arbeitsfront , Selzner , hat
gewiß richtig erkannt , daß dieses große Ziel
nur dadurch zu erreichen ist, daß man den deut¬
schen Arbeitern die Möglichkeit gibt , sich Be¬
sitz zu erwerben und zwar eine kleine Scholle
und ein kleines Häuschen . Der Plan der Seß-
haftmachung des deutschen Arbeiters am Rande
der Städte ist durchführbar , weil es genügend
Land um die Arbeitsstätte gibt . Die Umsied¬
lung von der Stadt aufs Land ist ein wesent¬
licher Punkt nationalsozialistischer Politik und
der aufgestellte Plan dürfte Gewähr für seine
praktische Durchführbarkeit bieten . Bedeu¬
tungsvoll ist das vorgeschlagene Entproletari-
sierungsamt bei der Deutschen Arbeitsfront,
das die Auswahl der geeigneten Stammarbeiter
vornehmen soll . Der Nationalsozialismus be¬
schafft nicht nur Arbeit , sondern er will die
Arbeit auch wieder menschenwürdiger machen,
um dem Arbeiter Freude an seiner Beschäfti¬
gung und an seinem Besitz und dessen Erhal¬
tung zu geben.

%
Seit langen Jahren strebt bereits das Rhei¬

nisch - Westfälische Kohlensyndikat in Essen die
Verbindung mit den Zechen des Aachener Re¬
viers an , die in dem Aachener Kohlensyndikat
zusammengeschlossen sind . Das Nebeneinander¬
bestehen dieser beiden Syndikate brachte dem
deutschen Kohlenmarkt bisher alles andere als
Vorteile. Die Folge war ein erbitterter Kon¬
kurrenzkampf , der z . B . auf dem Absatzmarkt
Süddeutschland zu starken Preisunterbietungen
führte . Die Initiative unserer Regierung hat
es fertig gebracht , daß dieses unsinnige Neben¬
einanderkonkurrieren der Vergangenheit ange¬
hören wird . Zwar machten gewisse Außenseiter
im Aachener Revier einige Schwierigkeiten, die
aber bereinigt sein dürften . In diesem Zu¬
sammenhang ist beachtenswert die ungleichmä¬
ßige Entwicklung der beiden Kohlenreviere.
Während die Ruhrkohlenförderung in der Zeit
von 1913 bis 1932 von 115 Mill . t auf 73,3
Mill. t zurückging, stieg die Förderung des
Aachener Reviers von 3,3 Mill. t auf 7,5 Mill. t.
Die Kokserzeugung an der Ruhr fiel in der
gleichen Zeit von 27 auf 15 Mill. t, die der
Aachener Zechen erhöhte sich von 1,2 auf 1,3
Mill. t . Dr . F.

Zum Tag des Handels in Braunschweig
Von Hermann v . Dewitz

Geschäftsführer des Reichsstandes des Deutschen Handels

Als die nationalsozialistische Bewegung
ihren Kampf gegen die neue politische Rich¬
tung nach dem Friedensschluß von Versailles
begann , folgte noch die Wirtschaft anfangs
hoffnungsfreudig den damaligen , schon in
Friedenszeiten sieh breitmachenden Ideen in¬
ternationaler Wirtschaftspolitik. Die Diktate
und Zwangsmaßnahmen der fremden Mächte er¬
brachten den Ruhrkampf und damit die Infla¬
tion , die furchtbarste Form der Ausbeutung
besonders des Mittelstandes . Die Börsenspeku¬
lation wurde zum Verräter an einer gesunden
Wirtschaft. An ihr beteiligten sich meisten¬
teils Kräfte, die mit dem ehrenhaften Handel
und mit reeller Wirtschaft nichts gemein hat¬

ten . Jedes Geschäft wurde zu einer Devisen¬
spekulation. Die kleineren und mittleren Ver¬
mögen , die früher Anlage suchend und wirt¬
schaftsbelebend als Betriebs- Kapitalien überall
aushalfen , verschwanden . Die Verarmung voll¬
zog sich besonders im Jahre 1923 in einem
Höllentempo.

Der Verlust der Ersparnisse, der in dem
wüsten Inflationstreiben dem einzelnen nicht
in allen seinen Folgeerscheinungen soweit klar
geworden war , führte naturnotwendig den

Mittelständler dazu , seine Gedanken auf die
Ursachen seiner Verarmung hinzulenken . Er
merkte bald, daß internationales, unverant¬
wortliches Treiben der Börsen und ihrer Hin¬
termänner , deren Raffgier und Spekulations¬
fieber die Schuldigen waren . Sie erkannten,
daß ein ganzes System falsch sein mußte , und
allmählich fingen die mahnenden Worte unse¬
res Führers Adolf Hitler, welche die allzu
trügerische Scheinblüte der Wirtschaft aufge¬
deckt hatten , in den Köpfen dieser Botrogenen
an , Wurzeln zu schlagen. So kam es , daß einer
nach dem anderen bei den Mahnworten des
Führers aufhorehte , die Angriffe der national¬
sozialistischen Bewegung auf das herrschende
System begriff und von da an mitkämpfte . In
Scharen kamen die Mittelständler zur national¬
sozialistischen Bewegung und wurden zum
großen Teil Träger des Kampfes in den eigent¬
lichen Kampftruppen sowohl wie auch unter
den zivilen Parteigenossen. Sie wurden als An¬
gehörige des Handelsstandes Kämpfer für eine
neue Wirtschaftsauffassung.

Nach der Machtübernahme wurde nun poli¬
tisch und auch wirtschaftlich immer mehr der
Gedanke Gemeingut , daß das Volk als solches

gramm , das sich der Senat gestellt hat, dar¬
legte und begründete.

Wir erinnern daran, daß es nicht bei einer
großen Rede blieb , sondern , daß auf die Worte
auch Schlag auf Schlag Taten folgten.

Wir wollen heute nicht auf Einzelheiten
dieser erfolgreichen bremischen Regierungs¬
politik eingehen, weil wir glauben , daß auch
dem bremischen Kaufmann die Größe der Ent¬
scheidung zu sehr bewußt ist, als daß er sie
sich durch wirtschaftliche Taten und Verspre¬
chungen abkaufen lassen wollte.

Nur an etwas wollen wir den bremischen
Kaufmann erinnern , daß er dem Senat der
freien Hansestadt Bremen nicht durch
sein Ja zum Volksentscheid , sondern» einzig und
allein durch sein Kreuz in der Wahlvorschlags¬
liste der nationalsozialistischen Bewegung zum
ersten rein Deutschen Reichstag , den Dank für
das bisher Geleistete und das Vertrauen in die
Arbeit für die Zukunft ausspreehen kann.

Nicht kloinliche Sonderinteressen gilt es
heute wahrzunehmen , sondern vor aller .Welt

Zeugnis abzulegen für die äußere und innere
Geschlossenheit und Verbundenheit des deut¬
schen Volkes. Deshalb sollen auch nicht kleine
Bedenken und kleinliche Wünsche die Eindeu¬
tigkeit der Entscheidung beeinflussen, sondern
Richtschnur des Handelns soll einzig und allein
das große Ziel sein , der Welt zu beweisen:

Deutschland hat seine Schwäche , die ihren
Grund in der Zwietracht der Deutschen hatte,
endgültig und völlig überwunden.

Deutschland steht wie ein Mann hinter dem
Führer und fordert von der Welt endlich den
Frieden der Gerechtigkeit, der nur ein Friede
der Ehre und der Gleichberechtigung sein
kann.

Bremens Stimme , die Siimme der tausendfach
mit dem Ausland in Beziehung stehenden
Hansestadt , die Stimme der in aller Welt ge¬
kannten und geachteten bremischen Wirtschaft,
muß voll und klar in die Waagschale geworfen
werden , denn sie wird stärker als alle andern
von der übrigen Welt beachtet und gewertet
werden.

ohne Klassengegensätze zusammengehört , um
gemeinsam an dem Wiederaufbau des deutschen
Staats - und Wirtschaftslebens mitzuarbeiten.
In der Landwirtschaft und im Handwerk war
bereits eine gewisse Einheit zustandegekom¬
men . Im Handel dagegen machten sich immer
noch Interessen-Gegensätze breit , die die Eini¬
gung des Standes schwieriger gestalteten. Es
bedarf eines gewaltigen Kampfes , den Sinn und
Geist des Handels , der in den vergangenen
Jahrzehnten durch artfremde Elemento gerade
in den Geschäftspraktiken des Handels vielfach
verdorben worden ist, wieder klar allen Han¬
delskaufleuten vor Augen zu stellen. Diesen
Kampf haben die Führer des Handels mit
Energie aufgenommen , um aus dem Handel wie¬
der einen Stand zu machen, der den Begriff
„Ehre“ allem voransetzt, und die Ausübung
seiner Berufstätigkeit in die wirklichen Be¬
dürfnisse der Volkswirtschaft einfügt.

Die vom Reichsstand des Deutschen Handels
in Braunschweig versammelten , ihm über
seine Spitzenverbände angeschlossenen wirt¬
schaftlichen Fachverbände und deren Mitglie¬
der, die Firmen , sollen ein Bekenntnis ablegen,
daß sie gewillt sind , den ehrbaren Kauf¬
mann in der Wirtschaft wieder Ge¬
stalt werden zu lassen. Sie werden
geloben , daß sie sich als freie Kaufleute , als
Diener des Volkes den Belangen dieses Volkes
unterordnen . Sie werden weiter bekennen , daß
sie in ihren Betrieben Arbeiter und Angestellte
als Mitarbeiter an ihren Aufgaben betrachten;
daß es Klassengegensätze im Handelsberuf
nicht mehr gibt . Dieser Volksverbundenheit
Ausdruck zu verleihen, ist der Sinn des Ta¬
ges von Braunschweig einerseits. — Anderer¬

seits bezweckt der Reiehsstand , alle Arten
und Organisationen des Handels
in Braunschweig zusammen zutu
ren. Der ambulante Straßenhändler soll die¬

sen Tag gemeinsam mit dem Großhändler und
Schiffahrtsmann , der Einzelhändler mit dem

Importeur und Handelsvertreter verleben , bio

sollen sich kennenlernen und nicht mehr den
Konkurrenten , sondern den Freund und Mit¬

arbeiter an der Wiederaufrichtung der Volks¬
wirtschaft sehen . Der Handel als solcher soll

dem Führer zeigen, daß er seine Pflichten zu

erfüllen entschlossen ist, die ihm in seiner be¬

sonderen Eigenart zum Nutzen des Volkes

übertragen sind.

Wenn Braunschweig als Tagungsort gewählt
wurde , so deshalb , weil Braunschweig als

Quartier der alten Hanse für den deutschen
Handelsstand ein Symbol bedeutet . Der Tag in
Braunschweig, an historischer Stätte, soll ein
begeistertes Bekenntnis zum e.hrhaften und
wehrhaften Geist der deutschen Hanse sein.
Das Gedenken des Tages m Braunschweig
wird immer wieder bei allen Führern und Ge¬
führten im Handel den WiUen erneuern,
die Ehre des deutschen Handelsstandes hochzu¬
halten und mit dem blanken Ehrenschild der
deutschen Hanse für die Wiedergeburt des
deutschen Volkes und die Erneuerung seiner
Wirtschaft zu kämpfen . Braunschweigs histo¬
rische Stätte soll dem deutschen Handelsstand
und zugleich der gesamten deutschen Wirt¬
schaft die Kraft verleihen, zur Bewältigung des
großen Werkes: Die Bereinigung und Erneue¬
rung des deutschen Handels als starke Säule
einer starken deutschen Wirtschaft!

Der Beschäftigungsgrad in der Baumwoll¬
weberei gehalten

Der Gesamtverband Deutscher
Baumwollwebereien E . V ., Berlin, be¬
richtet:

In der Gesamtlage der Baumwoll¬
weberei hat sich im Verlaufe des Monats
Oktober wenig geändert. Charakteristisch
für die gegenwärtige Situation sind die sai¬
sonmäßigen Schwankungen in den einzelnen Fa¬
brikationszweigen. So trat z . B . in der Roh¬
nesselweberei vorübergehend eine lebhafte
Nachfrage auf ; in baumwollenen Winterwaren
dagegen war das Geschäft —■ vermut¬
lich wegen der anhaltenden warmen
Witterung im Oktober —■ nicht so befrie¬
digend , wie man es saisonmäßig erwartet hatte.
In der Jacquardweberei und in der Verband¬
stoffherstellung kann ebenfalls von einer
Besserung berichtet werden ; dagegen hat in
der Buntweberei der Auftragseingang nachge¬
lassen. Zum größten Teil wird der Beschäf¬
tigungsgrad noch durch die Ausführung
älterer Aufträge gehalten. Die Kundschaft be¬
fleißigt sich immer noch einer gewissen Zu¬
rückhaltung in der Erteilung neuer Aufträge
und geht insbesondere nicht von kurzfri¬
stigen Dispositionen ab . Es muß im¬
mer wieder darauf aufmerksam gemacht wer¬
den, daß durch die rechtzeitige Erteilung von
Aufträgen in der Baumwollweberei recht er¬
heblich zur Festigung des Beschäftigungs¬
standes beigetragen werden kann . Vielfach
wird von einzelnen Zweigen der Baumwoll¬
weberei schon jetzt darauf hingewiesen, daß bei
weiterer Zurückhaltung der Abnehmerschaft
Betriebseinschränkungenerwogen werden müs
sen . Der Vorteil der rechtzeitigen Auftrags¬
erteilung liegt auf beiden Seiten; einmal wird
den Warenherstellern die Möglichkeit gegeben,
die Betriebsausnutzung rechtzeitig anzuordnen,
die vorhandene Belegschaft gleichmäßig zu be¬
schäftigen usw. , und auf der anderen Seite
erhält der Besteller die Gewähr , daß die auf¬
gegebene Ware zum gewünschten Zeitpunkt
in seinem Besitz ist . Die Preise werden
neuerdings wieder stark gedrückt . Der Zah¬
lungseingang ist nicht befriedigend. Das Ex¬
portgeschäft hat sich in einzelnen Zweigen der
Baumwollwebereibelebt , doch ändert das nichts
an der Gesamtexportlage, die nach wie vor
schlecht ist und bei weitem keinen Ausgleich
für die gesunkene Inlandsnachfrage bringen
kann . Die Boykottbewegung macht sich im¬
mer noch nachteilig geltend. Es muß festge¬
stellt werden , daß von zahlreichen Ländern
Baumwollerzeugnisse nur in Deutschland be¬
stellt werden , wenn sie anderswo nicht ge¬
kauft werden können.
Die Lage der deutschen Baumwollspinnerei im

Oktober 1933
Berlin, 10. Nov . Wie der Arbeitsaus¬

schuß der deutschen Baumwoll¬
spinner - Verbände berichtet, hat die im
letzten Bericht gemeldete Geschäftsstille auf
dem Baumwollgarnmarkt im Oktober durchweg
angehalten . Lediglich bei einigen wenigon
Garnsorten war eine kleine Belebung der Ver¬
kaufstätigkeit zu verzeichnen. Der Beschäf¬
tigungsgrad konnte trotzdem durchweg im bis¬
herigen Umfange aufrechterhalten werden.
Hierbei wirkten sich die Anfang August ds.
Js . in Kraft getretenen erhöhten Einfuhrzölle
für Feingarne insofern günstig aus , als die
Baumwollspinnereien in diesen Feingarnen
besser beschäftigt waren . Eine Aufbesserung
der wieder erheblich verschlechterten Spinn¬
marge war infolge des starken .Wettbewerbes
der Baumwollspinnereienuntereinander und der
niedrigen Angebote des Auslandes nicht zu er¬
zielen, besonders aus Westdeutschland liegen
Klagen über starke Untergebote des Auslandes
vor . Die Gründe für die geringe Verkaufs¬
tätigkeit werden nach wie vor darin erblickt, daß
in so vielen großen außerdeutschen Ländern
unklare Verhältnisse herrschen . Auch die
langanhaltende milde Witterung wirkte in der
gleichen Richtung . Mit eintretendem kalten
Wetter wird daher allgemein eine Belebung
der Nachfrage in Baumwollgarnen , insbesondere
der gröberen Nummern für den Winterbedarf
erwartet.

Die Reifenvcrhandluiigen
Berlin, 10 . Nov . Wie Wtb -IIandelsdienst er¬

fährt , haben die zwischen der Autoreifenindu¬
strie und den Vertreter der Händlerverbändo
schwebenden Verhandlungen wegen der Neu¬
ordnung des Reifenvertrages 1934 bisher noch
zu keinem greifbaren Ergebnis geführt. Die

Verhandlungen seien vorläufig auf einige Zeit
vertagt worden . Die Autoreifenindustrie werde
nunmehr neue Vorschläge unterbreiten , über,
welche die Händlerverbände dann unter sich
beraten werden . Bis jetzt seien noch alle.
Probleme offen , insbesondere die Frage der Be¬
handlung der Großverbraucher.

Neue Verkehrsvorschriften auf
den deutschen Seewasserstraßen

Am 1 . Januar 1934 wird die Seewasserstraßen¬
ordnung vom Jahre 1927 aufgehoben und durch
die Seewasserstraßenordnung vom 31 . Oktober;
1933 ersetzt (Reichsgesetzbl. 2 S. 833 ff) . Sie;
gilt auf allen Zufahrtsstraßen der. deutschen
Seehäfen von See aus.

Die neue Seewasserstraßenordnung enthält
zahlreiche Aenderungen bisher gültiger Vor¬
schriften und eine Reihe neuer Vorschriften,
deren Kenntnis für die Schiffsführung uner¬
läßlich ist . Besonders erwähnt seien die neuen
Vorschriften über das überholen der Fahrzeuge,
die Bestimmung für das Verhalten von Flug-
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zeugen auf dem Wasser und beim begegnen
mit Schiffen und das Sondersignal für Tank¬
dampfer, die leicht entzündliche Flüssigkeiten
geladen haben . Die in der neuen Seewasser¬
straßenordnung enthaltenen Signale sind den
Signalen des ebenfalls am 1 . Januar 1934 in
Kraft tretenden neuen internationalen Signal¬
buchs angepaßt worden . Eeine amtliche Aus¬
gabe der neuen Seewassterstraßenordnung er¬
scheint im 'Verlag E . S . Mittler & Sohn,
Berlin SW 68 , Kochstraße 68/71.

Die Meldestelle der deutschen und holländischen
Partikulierschiffer

Düsseldorf, 10. November . Die Auflegung
von gemeinsamen Befrachtungslisten für die
deutschen und holländischen Partikulierschiffer
auf dem Rhein , die am 6. November in Rotter¬
dam erfolgen sollte , ist um eine Woche ver¬
schoben worden . Die beiden holländischen
Schifferorganisationen, die noch Vorbehalte ge
macht haben, wollen erst die Zustimmung der
niederländischen Regierung zu der Vereinba
rung einholen.

Umschlag an den Anstalten der Bremer Lager
haus - Gesellschaft in der Zeit vom

1 . bis 15 . Oktober 1933
Bremen , 10. November . Der Umschlag in

Seeverkehr betrug 82 046 t (gegen
( 67 024 t ) hauptsächlich Getreide , Baumwolle,
Wolle, Eisen, Stahl , Mehl, Milch, Maschinen¬
teile , Tabak , Schmelz , Speck , Kaffee, Holz,
Wein , Garn, Hanf , Kakao , Frückte, Oel, Fette,
Papier , Stuhlrohr , Kleie, Oelkuchen , Oelsaat,
Leder , Tee, Kabel , Salze, Spate , Lumpen , Ton,
Chlorkalk , Ton - , Baumwoll - , Spiel-, Glas -, Holz -,
Eisen- , Kupfer - , Metallwaren und Sammelgüter.

Im Binnenschiffahrtsverkehr be¬
lief sich der Umschlag auf 5540 t (gegen
4057 t) davon 1498 t Papier , Spat , Asphalt,
Reis , Mehl , Salze usw. von Bord zu Bord,
4042 t Getreide , Baumwolle, Futtermittel, Kleie!
Reis, Früchte zwischen Schiff und Kaje.

Im Eisenbahnverkehr wurden 3393
Wagen mit 41 248 t beladen und entladen ( gegen
3711 Wagen mit 44 403 t ) hauptsächlich Ma¬
schinenteile, Salze , Spate , Lumpen , Ton , Chlor¬
kalk , Röhren , Bleche , Zement , Eisen, Stahl
Farben , Getreide , Baumwolle , Wolle, Mehl, Ta¬
bak, Schmalz , Kaffee, Jute, - Holz , Wein, Garn,Hanf , Früchte , Oel, Fette und Sammelladungen.

Im Betriebe wurden durchschnittlich täglich
1182 Leute beschäftigt.

UIS 40. uhumer rtwo wurden 799 .1
rechtzeitig gestellt . Die durehschnittli
lung der Reichsbahn für den Arbeitet:
sich in der Berichtswoehe auf 124 .926
d. s. 4 . 186 Wagen mehr als in der V
und 7 .610 Wagen mehr als in der ents
den Zeit des Vorjahres.
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Generaldirektor Voegler über die
wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands
Essen, 10. November. Generaldirektor Albert

Voegler, Dortmund, nimmt in der „Rhei¬
nisch - westfälischen Zeitung“ Stel¬
lung zu den , insbesondere in der ausländischen
Presse immer wieder auftauehenden Zweifeln
über die wirtschaftliche Entwicklung , die
Deutschland seit dem Regierungsantritt
Adolf Hitlers genommen hat . Er weist
darauf hin , daß von Februar bis September
1933 eine Steigerung des Arbeits-
stundenirfdex von 34 auf 44 eingetreten
sei, während sich in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres der Arbeitsstundenindex unter Schwan¬
kungen zwischen 35 und 37 bewegte . Im Jahre
1933 sei eine Erhöhung der wirklich geleiste¬
ten Arbeitsstunden in der industriellen Wirt¬
schaft um 32 Prozent eingetreten.

Die deutsche Ausfuhr liege heute mengen¬
mäßig schon weit über dem Jahre 1932.

Im Februar betrug die Ausfuhr 3,1 Millio¬
nen t , sie stieg im März auf 3,3 Millionen t , um
im April auf 3 Millionen t abzusinken. Von
da an stieg die Ausfuhr Monat für Monat und
erreichte im September einen Stand von
3,8 Millionen t . Im Jahre 1932 betrug die Aus¬
fuhr im Februar 3,4 Millionen , im März 3,2 Mil¬
lionen und im April 3,5 Millionen, im Mai
3,27 Millionen, im Juni 3,68 Millionen, im Juli
3,45 Millionen, im August 3,47 Millionen und
im September 3,49 Millionen t.

Generaldirektor Voegler führt dann noch
einige Zahlen aus seinem eigenen Arbeitsge¬
biet an , für die er zum Vergleich die beiden
Vierteljahre Juli bis September 1932 und 1933
heranzieht . Rohstahlerzeugung des deut¬
schen Zollgebiets in 1000 t : 1932: 1241 , 1933:
1980, Steigerung 60 Prozent ; Inlandsver¬
sand der Walzeisen - Verbände in
1000 t : i932: 624,4, 1933: 1221,3 , Steigerung
96 Prozent ; Inlandsverbrauch von Ei¬
sen je Kopf der Bevölkerung im
deutschen Zollgebiet in kg : 1932: 12,9,
1933: 27,4, Steigerung 112 Prozent . Index
des Zementverbandes in Prozenten:
1932: 138,3 , 1933 : 174,6 , Steigerung 26 Prozent.
Gasabsatz der Ruhrgas - AG. in Mil¬
lionen cbm : 1932: 211,3, 1933 : 269,8, Steigerung
28 Prozent . Nutzbare Stromabgabe
des rheinisch - westfä1ischen Elek¬
trizitätswerkes in Millionen kwh : 1932:
517,2, 1933 , 583,6, Steigerung 13 Prozent.

Diese Zahlen beweisen, daß Deutschland im
Begriff sei, die Krise zu überwinden und sich
in langsamer aber stetiger Fortentwicklung be¬
finde.

Förderung der Finanzierung von Haus¬
instandsetzungsarbeiten durch die privaten

Hypothekenbanken
Berlin , 10 . November. In einer in Berlin ab¬

gehaltenen Vollversammlung der pri¬
vaten deutschen Hypothekenban¬
ken wurde das Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Reichsregierung mit der Instandsetzung
der Altbauten als erster Schritt zu dem Ziele
begrüßt , den neben dem landwirtschaftlichen
Grundbesitz wichtigsten Bestandteil unseres
Nationalvermögens , der, in den vergangenenJahren durch übermäßige Belastung entwertet
.und niedergehalten worden ist , wieder auf
seinen natürlichen .Wert zu bringen . Es be¬
stand daher und auch mit Rücksicht auf die
außerordentliche Bedeutung dieser Maßnahmen
für die allgemeine Wirtschaftsbelebung Ein¬
mütigkeit darüber , daß die Finanzierung der
Instandsetzungen und Umbauten auf das tat¬
kräftigste zu unterstützen und zu fördern ist.
Die Hypothekenbanken haben deshalb beschlos¬
sen, ohne Rücksicht auf den gegenwärtigenStand der Pfandbriefkurse , welche Ausleihun¬
gen zu tragbaren Bedingungen noch nicht zu¬
lassen , alle nur irgendwie entbehrlichen eige¬nen Mittel zuzüglich solcher Gelder, die auf
dem Wege über die Golddiskontbank im Inter¬
esse der Arbeitsbeschaffung bereitzustellen die
Reichsbank dankenswerterweise in Aussicht
gestellt hat , zum Zwecke einer möglichst voll¬
ständigen Durchsetzung der mit dem großzügi-

gen Programm der Reichsregierung verfolgten
Ziele zur Verfügung zu stellen . Die Darlehens¬
gewährung erfolgt einheitlich zu einem dem
Lombardsatz der Reichsbank entsprechenden
Zinssatz zuzüglich Yt Prozent Verwaltungs¬
kostenbeitrag , zurzeit also zu hYs Prozent
Zinsen bei einer Auszahlung zu pari abzüglich
1 Prozent für Unkosten . Die weitere Gesun
düng des Grundstückeigentums hängt ent¬
scheidend ab von einer Senkung der Steuern
und Zinsen.

Eine wesentliche Erleichterung in den
Steuerlasten hat die Reichsregierung bereits
in Aussicht gestellt . Die Senkung des landes¬
üblichen Zinsfußes ist im Interesse der gesamten Wirtschaft wie der öffentlichen Haushalte
unumgänglich notwendig.

Die Hypothekenbanken erachten es daher als
ihre Pflicht , alle Maßnahmen der Reichsregie¬
rung und der Reichsbank, die auf die Wieder¬
herstellung eines normalen, zu billigen Sätzen
arbeitenden und von dem Vertrauen der Spa¬
rerkreise getragenen Kapital - und Rentenmark¬
tes gerichtet sind, mit aller Kraft zu unter¬
stützen.

Die Commerz- und Privat -Bank AG.
zur Bankenfrage

Berlin , 10 . November : Die Commerz-
und Privat - Bank AG . nimmt in ihrem
neuesten Wochenbericht „zur Banken¬
frage“ wie folgt Stellung:

„Die von der Reichsbank in Verbindung mit
der Regierung einberufene Bank-Enquete be¬
schäftigt sich zurzeit mit der Entwicklung des
Bankwesens in den vergangenen Jahren und
der Zweckmäßigkeit des gegenwärtigen Bank-
Systems. Ohne die von dieser Stelle aus erfol¬
genden Erhebungen abzuwarten , glauben ge¬wisse Interessentenkreise bereits jetzt mit
positiven Vorschlägen an die Oeffentlichkeit
treten zu müssen. Die Vorschläge sind derart
einseitig und unsachlich, daß sie für uns nicht
die Grundlage für eine Diskussion abgeben
können, zumal wir auch feststellen , daß diese
Vorschläge in der Handelspresse und in ande¬
ren sachkundigen Kreisen ohnehin schon die
Beurteilung und Ablehnung erfahren haben,
die ihnen gebührt .“

Starke Beteiligung am Tage des Handels
Berlin , 10. Nov . Wie wir vom Reichs-

stand des deutschen Handels erfah¬
ren , ist für den Tag des Handels in Braun¬
schweig am 18 . und 19 . November eine außer¬
ordentliche Beteiligung zu erwarten . Es sind
bis jetzt über 30 Sonderzüge gemeldet. Allein
aus Hamburg werden nach den vorliegenden
Anmeldungen 10 000 Teilnehmer erwartet . Aus
den bisher eingegangenen Zusagen ist auch ein
starkes Interesse maßgebender Regierungsver¬treter zu erkennen . Ehrengäste des Handels
werden auch mehrere Reichsstatthalter sein.
Die zahlreichen Anmeldungen von Handelsatta
ches der Botschaften und Gesandtschaften zeigtdaß auch im Ausland für den Braunschweiger
Handelstag reges Interesse besteht.

Mißverständnisse ln Treibstofffragen
Berlin , 10 . November. Es tauchen gelegent¬lich in der Presse Versionen auf , denen zufolgeder Reichsverband der Automobilindustrie sich

in einer Eingabe gegen Festsetzung eines nie¬
drigeren Treibstoffpreises für Benzin und für
eine Sonderbehandlung des Leuna -Benzins ein¬
gesetzt habe. Der Reichsverband legt Wert
auf die Feststellung , daß derlei Behauptungen
völlig unzutreffend sind.

462 Mill . RM. Prämieneinnalnnen der Lebens¬
versicherungs - Gesellschaften

Berlin , 10. November. Nach einer Mitteilungdes Verbandes deutscher Lebensversicherungs¬
gesellschaften konnten die ihm angeschlossenen
Gesellschaften in der Zeit vom 1 . Januar bis
30 . September 1933 462,34 Mill . RM . Gesamt¬
prämieneinnahmen verzeichnen . Die zur Dek-

kung der Verpflichtungen bestimmten Kapital¬
anlagen betrugen am Ende der Berichtszeit
3,10 Milliarden RM . Insgesamt wurden in der
gleichen Zeit an Versicherungssummen und
sonstigen Leistungen 308,53 Mill . RM . gezahlt.
Bei 48 Gesellschaften waren am 30. September
9,79 Mill . Versicherungsscheine über 13,51 Milli¬
arden Versicherungssumme in Kraft.

Der Privatbankier der gegebene Helfer und
Berater des Mittelstandes

Berlin , 10 . November. In der heutigen 'Lei¬
tungssitzung der Berliner Privatbankiers wies
der Vorsitzende Herr Hamei auf die Mittel¬
standskredithilfe der Reichsregierung hin . Er
forderte die Anwesenden auf besonders im Sinne
dieser Mittelstandshilfe zu wirken und die
Kräfte der Privatbankiers in vollem Umfangedafür einzusetzen . Der Privatbankier
ist der gegebene Helfer und Bera¬
ter des Mittelstandes. Seine Aufgabeist , in ein Treueverhältnis zum Mittelstand zu
treten und dem Kunden nicht nur schematisch
den Kredit einzuräumen , sondern ihm beratend
und fürsorgend zur Seite zu stehen . Wenn
der Privatbankierstand diese seine Aufgabe
richtig durchführt wird er auch die Stellung
die ihm im neuen Reich gebührt erringen und
sichern.

Wirtschaft des Auslandes
Neue Parität für die brasilianische Währung

Rio de Janeiro , 10. November. Die bisherige
Kurspolitik des Banco do Brasil hatte
schon verschiedentlich zu der Vermutung Anlaß
gegeben, daß der Banco do Brasil eine
neue Grundlage für die Parität des Milreis
suche, und zwar , daß an sich die Tendenz be¬
stehe , an Stelle des Dollar , das britische Pfund
als neue Grundlage zu nehmen. Nachdem der
Banco do Brasil verschiedentlich das Kurs¬
niveau des Milreis den währungspolitischenErfordernissen angepaßt hatte , hat er sich
nun entschlossen, die bisherige Kursbasis,
12 Milreis je Dollar , zu verlassen und künftigdie Devisenkurse auf der Grundlage von
60 Milreis je britisches Pfund zu berechnen.
Am 10 . 11. 33 war die Anfangsnotiz für den
Dollar daher 11,77 Milreis.

Holland gegen jede Inflation
Amsterdam, 10 . November. Wirtschaftsmini¬

ster Verschuur erklärte in einer Rundfunk¬
ansprache , in der er die Wirtschaftspolitik der
Regierung begründete und verteidigte , daß die
Zufluchtnahme zu einer Entwertung der Wäh¬
rung einen Sprung in einen Abgrund bedeuten
würde , dessen tiefe man vorher nicht ermessenkönne. Eine Inflation würde in das gesamteWirtschaftsleben Unsicherheit hineintragen . Siedürfe daher von der Regierung gar nicht erstin Betracht gezogen werden.

Deutsehe Kohlenimportabgabe
Brüssel , 9 . Nov . Die belgische Regierung hat

Belgien und die deutsche Kohlenimportabgabeauf die deutsche Vorstellung bezüglich der
Kohlenimportabgabe heute eine negative Ant¬wort gegeben. Inzwischen hat das Ruhrkohlen¬
syndikat sich zur vorläufigen Zahlung derTaxe bereit erklärt . Wie verlautet , soll der
Betrag für die im November auszuführende
Kontingentmenge bei der Belgischen National¬bank bereits hinterlegt worden sein . Das Ruhr¬
kohlensyndikat wird somit weiterhin diedeutsche Bewirtschaftungsstelle für die bel¬
gischen Kohleneinfuhrlizenzen bleiben. Da¬durch ist eine heillose Verwirrung vermiedenworden, die sonst bei der plötzlichen Ueber-
schreibung der Lizenzführung auf belgischeStellen unausbleiblich erscheinen mußte . Aller¬
dings liegt in der Zahlung der Taxe keine
vorbehaltlose Anerkennung ihrer Berechtigung.Sie folgt vielmehr unter ausdrücklichem Vor¬behalt einer späteren endgültigen Regelungder strittigen Angelegenheit.

Die Alkoholsteuern des Staates Newyork
Newyork, 10 . Nov . Der Gesetzentwurf , der

am 5. Dezember versuchsweise in Kraft tritt,

Schiffahrtsnachrichten
^Nächster Postschluß für Briefpost nach Neuyork

Am 13 . November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatzjfür Dampfer „Mauretania “ , über Cherbourg , um23 Uhr , und am 14. November über Cherbourg , um12.30 Uhr.

Schiffsverkehr auf der Weser
Angekommen am 10. November

Seeleichter 94 ( Hülsebusch ) von Hamburg , Induerie-hafen , Brehola , Holz.

Angekommene Seeschiffe am 10 . November
Mercur dtsch . (Douwes ) von Amsterdam , Gottfr.Steinmoyer & Co . , Hafen I , Sch . 9 , Stückgut . Tenerifedtsch . (Schierloh ) von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer& Co., Hafen I , Sch . 8 , Stückgut . Oliva dtsch . (Imel-mann ) von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co. ,Hafen II , Sch . 16, Stückgut . Specht dtsch . (Schröder)von Newcastle , Argo -Reederei , Hafen II , Seh . 11,Kohlen . Leonordia schwed . , von Amsterdam , D. Olt¬mann , Gebr . Roehling , leer . Adler dtsch . (Gerken)von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 6,Stückgut . MS Nordstern dtsch . (de Jonge ) von Barth,Karl F . Müller , Holzhafen , Roggen . Westerwalddtsch . von Neworleans , Rab . & Stadtl . , Hafen II,Sch . 13 , Baumwolle . Flora dtsch . (Kloppenburg ) vonKopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 10 , Stück¬gut . Nixe dtsch . (Daniels ) von Ostschweden , D . G.Neptun , Hafen I , Sch . 10 , Zellulose , Stückgut . Carldän . ( Petersen ) von Aarhus , Nie . Haye & Co . HafenI , Sch . 5, Stückgut . Michael Tomsky russ . von Le¬ningrad , John Bode , Roland -Mühle , Getreide . Hal-vard Bratt schwed . von Southampton , Rab . & Stadtl . ,Gebr . Roehling , leer . MS Jonny Wilhelmine dtsch.

(Hatzenah ) von Oldenburg , Heinr . Gerhd . Fisser,Holzhafen , leer . MS Schwan dtsch . ( Degen ) von Wis¬mar , Heinr . Gerhd . Fisser , Hohentorshafen , Zucker.

Abgegangene Seeschiffe am 9. November
Phaedra dtsch . (Andree ) nach Köln , Gottfr . Stein¬

meyer & Co. , Stückgut . Greenland engl . ( Chriesti)nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut . Theseus dtsch.
( Erdmann ) nach Ystad , D. G . Neptun , Kali und
Stückgut . MS Meta Caroline dtsch . ( Meyer ) vonBüsum , Karl F . Müller , leer . MS Sirius dtsch . (Behr-
mann ) von Bremerhaven , Karl F . Müller , leer . Ernstdtsch . (Langhinrichs ) nach Holtenau , f . Order , KarlF . Müller , leer.

Abgegangene Seeschiffe am 10. November
MS Amazone dtsch . ( Kahler ) nach Kiel/Stettin,Conr Brunesen , Stückgut . Corncrake engl . (Bryant)nach London , The Gen . Steam Nad ., Stückgut . MSMeteor dtsch . (Schmidt ) nach Veyle , Heinr . Gerhd.Fisser , Koks . MS Niobe dtsch . ( Böttgen ) nach

Gdingen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Bellonadtsch . nach Sevilla . Rab . & Stadtl ., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , dem 10. November
Hafen I : MS Olbers , Carl , Albatroß 2, Tenerife,Triton 8, Neptun , Feronia 10, Irene 7, Mercru , Niobe

9, Flora . Nixe 10.
Hafen II : Wido , Chemnitz 11 , Westerwald , Simon I

y. Utrecht 13 , Kelkheim 17 , Rapot , Oliva 16 , Dort - 1

mund 18, Angora , Wachtel , MS Rio Bravo , Rio Pa-nuco ( Erzplatz ) , Rabenfels (Südmole ) .
Hafen III : Wolfram , Ilmar (Duc de Alben ) .Holzbafen : Franken (Becker & Otten ) , Elin ( Han¬sa -Mühle ) , Kong Björn ( Hansa -Mühle ) , Michael

Tomsky ( Roland - Mühle ) .
Industriehafen : Reichenfels ( U -Bootshafen ) , Han¬na Cords , Charlotte Cords (Louis Krages ) , Wigand

( Kali -Anlage ) , Leonordia , Halvard Bratt (Gebr.
Roehling ) , Procida ( U -Bootshafen ) .

Werft : Marienfels (Dock V) , Roland , Neckar,Rheinfels , MS Braunfels , Gonzenheim ( Werfthafen ) .
Norddeutscher Lloyd Bremen

Abana , Westindien , 9. 11 . 9 Uhr Ushant pass , nachLa Guayra . Akka heimk . 8. 11 . ab Ceuta nach Rot¬terdam . Alaya heimk . 9 . 11 . ab Calais n . Antwerpen.Aller heimk . 8. 11. 18 Uhr ab Port Sudan nach PortSaid . Amsel , Levante , 9. 11 . Gibraltar pass , nachOran . Aquila heimk . 8 . 11 . ab Istanbul nach Pan-derma . Arucas heimk . 10. 11 . 1 Uhr Ushant pass,nach Hamburg . Coblenz , Ostasien , 9 . 11 . 13 Uhr ab
Barcelona nach Genua . Cölumbus , II . Westindien¬fahrt , 9 . 11 . 15 Uhr ab Curacao nach Colon . Donau
beimk . 8. 11 . 7 Uhr ab Shanghai nach Hongkong.Este , Westk . Nordam . , 9 . 11 . mittags ab Champericonach Los Angeles . Fulda heimk . 9 . 11 . 19 Uhr abKobe nach Shanghai . Goslar , Ostasien , 9. 11 . morgensan Messina . Vorauss . ab 16 . 11 . Grandon , Nordam ./Golfhf . , 9. 11 . 16 Uhr ab Philadelphia nach New
Orleans . Ingo , West -Afrika , 8 . 11 . 4 Uhr Vlissingen
pass . Isar , Ostasien , 9. 11 . 7 Uhr ab Shanhai nach
Taku . Justin , Neuyork/Westk . Nordam . , 9. 11 . 15 .20
Uhr ab Bremen nach Neuyork . Lahn heimk . 9 . 11.
17 Uhr an Hamburg . Madrid heimk . 9. 11. 10 .30 Uhr
ab Teneriffa nach Lissabon . Minden heimk . 9. 11.
16 Uhr an Antwerpen . Saale , Ostasien , 9 . 11 . 8 Uhr an
Hamburg . Saarbrücken , Ostasien , 9 . 11 . 16 Uhr ab
Singapore nach Ilo -ilo . S. Nevada , Buenos Aires,
10 . 11 . 1 Uhr ab Vigo nach Lissabon . Ulm heimk.
8. 11 . ab Calamata nach Patras . Vancouver (HAL ) ,Westk . Nordam . , 9 . 11. 14 .30 Uhr Vlissingen pass , nachColon . Wiegand , Nordam ./Golfbf . 9 . 11 . 17 Uhr anBremen . Wigbert heimk . 9 . 11 . 11 Uhr an Hamburg.

Im Hafen liegende Schiffe:
Bremen : Angora , Chemnitz , Franken , Ilmar,Neckar , Rapot , Rio Bravo , Rio Panueo , Roland,Wido , Wiegand , Wolfram.
Bremerhaven : Agira , Askania , Berlin , Crefeld,Dresden , Europa , Köln , Lippe , S . Cordoba , S Morena,Stuttgart , Werra.
Hamburg : Lahn , Ludwigshafen , Saale , Wigbert.

Dampfschifffahrtsgesellschaft Neptun
(Vormittagsmel düng)

Atlas 9 . 11 . nachm , in Tarragona . Hero 10 . 11.
morgens in Gdingen . Leander 9. 11 . nachm , in Se¬villa . Mercur 10. 11 . morgens in Bremen . MS Olbers
10 . 11 . nachm , von Bremen nach Wisbeeh . Pallas
9. 11 . nachm , in Amsterdam . Phaedra 9. 11 . nachm,von Bremen nach dem Rhein . Stella 9. 11 . abendsvon Stettin nach Rotterdam . Themis 9. 11 . nachm.Emmerich pass , nach Köln . Latona 9. 11 . mittagsin Pasajes . Osc. Friedr . 9 . 11. nachm , von Stettinnach Emden.

(Naehmittagsmeldung)Apollo 10 . 11 . vorm , in Hüll . Bellona 10 . 11. nachm,von Bremen nach Antwerpen . Egeria 10 . 11 . früh in
Danzig . Flora 10. 11 . nachm , in Bremen . MS Gauß

10 . 11 . morgens in Valencia . MS Gauß 10 . 11 . abendsvon Valencia nach Cartagena . Kronos 10 . 11 . morgensin Bilbao . Leda 10 . 11 . nachm . Emmerich pass , nachKöln . Luna 10 . 11 . mittags von Bergen nach Sta-vanger . Niobe 10 . 11 . nachm , von Bremen nachGdingen . Nixe 10 . 11 . nachm , in Bremen . Orest 10 . 11.mittags Holtenau pass , nach Rotterdam . Perseus10. 11 . morgens in Königsberg . Phoobus 10 . 11 . vorm.Lobith pass , nach Rotterdam . Priamus 10 . 11 . vorm,in Drontheim . Pylades 10 . 11 . mittags in Rotterdam.Theseus 10 . 11 . morgens Brunsbüttel pass , nachYstad . Venus 10. 11 . vorm . Brunsbüttel pass , nachKiel . Victoria 10 . 11 . mittags Holtenau pass , nachBremen . Vulcan 10 . 11 . vorm . Holtenau pass , nachAmsterdam.

Argo -Reederei AG , Bremen
Adler 10 . 11 . 4 Uhr an Nordenham . Albatroß 9. II.7 Uhr an Bremen . Alk 10 . 11 . 10 Uhr von Stolpmtindenach Antwerpen . Amisia 9. 11 . nachm , an London.Condor 10 . 11 . 4 Uhr an Rotterdam . Forelle 10 . 11.8 Uhr pass . Holtenau nach London . Greif 10 . 11 . vor¬mittags an Hüll . Hecht 9. 11 . 18 Uhr von Rotterdamnach Libau . Ibis 9. 11 . 14 Uhr von Newcastle nachBremen . Meise 9. 11 . 8 Uhr von Boston nach Ham¬burg . Oliva 9. 11 . 18 Uhr von Hamburg nach Bremen.Orla 9. 11 , 16 Uhr von Raumo nach Bremen . Geier9 . 11 . 20 Uhr von Wiborg nach Bremen . Ostara 10 . 11.11 Uhr an Pernovika . Phoenix 9. 11 . 9 Uhr an Hüll.Reiher 10 . 11 . vorm , an Hamburg . Schwan 9. 11 . vor¬mittags an Hamburg . Schwan 9. 11. vorm , an London.Taube 9. 11 . 17 Uhr von Rotterdam nach Antwerpen.Taube 10 . 11 . vorm , an Antwerpen . Zander 9. 11.24 Uhr an Riga.

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellscbaft „Hansa“
Altenfels 9. 11 . Perim pass . , heimk . Birkenfels9 . 11 . von London -Lull . Drachenfels 9. 11 . Ushantpass . , ausg . Lauterfels 9. 11 . von Tuticorin ausg.Lindenfels 9. 11 . von Karachi ausg . Neidenfels 8. 11.in Norfolk . Sonnenfels 8. 11 . Gibraltar pass . , heimk,Tannenfels 9. 11 . von Charleston -Boca Grande . Wacht-fals 10 . 11 . in Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei,
Hamburg

Melilla 8. 11 . ausg . in Gibraltar . Porto 8. 11 . ansg.von Santander nach Pasajes . Las Palmas 8. 11 . eink.in Faro . Lisboa 8. 11 . eink . Ouessant pass . Sevilla
8. 11 . eink . Dover pass . Rabat 8 . 11 . ausg . Ouessantposs . Sebu 8. 11 . von Antwerpen nach Tanger.

United States Lines
Washington 11. 11. ab Le Havre -Southampton , west¬wärts . President Harding 11 . 11 . an Hamburg.

John T. Eßberger G. m. b. H . , Hamburg
Adria 10 . 11 . in Bordeaux fällig . Kattegat 8. 11.Ankunft Baytown . Skagerrak 8. 11. Ankunft Good

Hoope . Hansa 6. 11 Ankunft Batum . Elsa Eßberger6 . 11 . Montreal pass . Belt 9. 11 . in Vesteras fällig.Sund 9. 11. Holtenau pass . Ostsee 8. 11 . Abg . Lübeck.
Waried Tankschiff Rhederei G . m. b . H.

Oder 7. 11 . in Hamburg angek . Elbe 8. 11 . von
Hamburg nach Nordenham . H . v . Riedemann 8. 11.
von Le Havre nach Talara . W A . Riedemann 8. 11.
von Fawley nach Talara . Harry G . Seidel 6. 11 . inAruba angek.

Haiobiirg -Sädamerikanische Dampfscliifffahrts -Ges.
Cap Arcona 8. 11. 10 Uhr morgens von Montevideo

nach Santos , riiekk . Parana 8. 11. abends St . Vincent
pass . , rückk.

sieht für das Gebiet des Staates Newyork ver¬
schiedene Bestimmungen über Polizeistunden
für Cafes und Bars vor , sowie den Verkauf von
alkoholischen Getränken . Die Verletzung dqr
gesetzlichen Vorschriften soll mit Strafen ge¬
ahndet werden , die von 100 Dollar bis zu ei¬
nem halben Jahr Gefängnis gehen. Die Ge¬
bühren für den Verkauf von Alkoholika be¬
tragen bei Spirituosen 25 Cents je Viertel¬
gallone , bei Schaumweinen 10 Cents je Viertel¬
gallone. An Personen unter 18 Jahren dürfen
alkoholische Getränke nicht verabfolgt werden.

Zu weiteren Auskünften oder Nachforschun¬
gen steht deutschen Firmen die Außenhandeis-
tinistraße 8, jederzeit zur Verfügung,
stelle für das Weser -Ems-Gebiet, Bremen, Mar-

Weitere Pfund -Steigerung
Berlin , 10 . Nov . Die anhaltende Abwanderung

nach England hat den Kurs des englischen
Pfundes außerordentlich weiter in die Höhe ge¬
trieben . Dagegen hat der Dollar unter dem
Einfluß der amerikanischen Goldflucht einen
neuen Tiefstkurs an allen internationalen Märk¬
ten erreicht . Die Rückwirkungen der ameri¬
kanischen Goldeinfuhrpolitik sind mehr psy¬
chologischer Natur , da jetzt die Baissespeku¬
lation in verstärktem Maße Verkäufe vor¬
nimmt. Das Pfund steigt gegenüber dem Dol¬
lar auf 5,11 H , das entspricht einer Parität von
13,33 in Berlin . In Paris wurden 81,20 Fran¬
ken für das Pfund bezahlt . Die Parität für
den Dollar errechnete sich in Berlin auf 2,61
Reichsmark.

Erwerbsgesellschaften
Ueberseeaufträge für die Hansa Lloyd und

Goliath- Werke
Berlin , 10 . November. Die Hansa Lloyd

und Goliath Werke Bremen, erhielten
einen größeren Ueberseeauftrag auf Goliath-
Dreirad -Wagen.

Aus dem Wintershall - Konzern
Kassel, 10 . November. Im Zuge der Wieder¬

inbetriebnahme der Werke Bismarckshall
I und II , sowie der anderen Maß¬
nahmen der Wintershall AG . zur
Arbeitsbeschaffung , durch die seit dem
6 . Juli ds. Js . über 350 Mann wieder Arbeit
erhielten , wird nunmehr auch die Förderung
auf der Gewerkschaft Bergmannssegen

in Lehrte b . Hannover für einige Monate
wieder aufgenommen werden . Mitte dieses
Monats werden die Vorbereitungsarbeiten hier¬
zu durchgeführt , wobei ca . 30 Mann beschäftigt
werden . Anfang nächsten Monats soll der Be¬
trieb dann umlaufen . Es müssen zu diesem
Zwecke weitere 100 Mann zur Einstellung kom¬
men , so daß dann die Gesamtbelegschaft
einschließlich der Stammbelegschaft 160 bis 170
Mann beträgt . Es ist — wie atif allen an¬
deren Betriebswerken der Wintershall AG. —
vorgesehen , auch dieses Werk nur 5 Tage proWoche umlaufen zu lassen . Da das Werk aber
nur für die Rohsalz-Kampagne berücksichtigt
werden kann , ist wegen der schlechten Absatz¬
lage damit zu rechnen, daß im Frühjahr 1934
mit dem Aufhören der landwirtschaftlichen
Dünger -Abrufe das Werk wieder in Betriebs¬
ruhe gehen muß . Fest steht , daß die Lieferun¬
gen von Bergmannssegen , von den anderen
Werken der Wintershall AG . aus Lagerbestän¬
den oder durch Beseitigung von Feierschich¬
ten glatt erfüllt werden können. Es ist des¬
halb die Wiederinbetriebsetzung des Werkes
und vor allem die Mehrbeschäftigung von rd.
130 Mann über die schwere Winterzeit als eine
soziale Tat anzusprechen.

Kapitalerhöhung beim NDLS.
Berlin , 10. Nov . Wie wir hören , hat die

Neue Deutsche Lichtspiel Syndi¬
kat - Verleih GmbH, ihr Stammkapital um
50 000 RM auf 100 000 RM erhöht . Der neue
Geschäftsanteil wurde von der Tobis Ton¬
bild - Syndikat AG . übernommen. Damit
ist für den Verleih einer erweiterte Kapital¬
basis geschaffen . Gleichzeitig wird durch die
Syndikat AG . für den Verleih eine ratio¬
nellere Arbeit gewährleistet , die sich nach den
Plänen der Gesellschafter auch zugunsten der,
Theaterbesitzer auswirken wird.

Verlustabschluß bei 3Iax Kohl AG.
Chemnitz, 10 . Nov . Das Unternehmen schließt

das Geschäftsjahr 1932 -33 mit einem Verlust
von 185 000 Mark, zu dessen teilweiser Deckungdie gesetzliche Reserve von 140 000 RM Ver¬
wendung finden soll. Der im Vorjahr ausge¬wiesene Verlust von 307 000 RM wurde be¬
kanntlich durch Auflösung der Reserve und
den Buchgewinn der Kapitalherabsetzung ge¬deckt. Der finanzielle Status ist gesund . Am
13 . Dezember soll auch über die Weiterführung
des Unternehmens in der GeneralversammlungBeschluß gefaßt werden.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.
Berlin , 10 . November 1933
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Devisenbericht
Nach der starken Abschwächung des Dollar

im gestrigen Nachmittagsverkehr trat heute
eine gewisse Beruhigung ein . Er hielt sich
etwa auf Basis von 2,60 Mark und gegen das
Pfund auf 5,11 ca . Letzteres blieb in sich fest
veranlagt , aber war kleinen Schwankungen
ausgesetzt . Gegen den französischen Frank
stellt es sich auf 81,18 gegen den Gulden auf
7,88 und gegen den Schweizerfranken auf 16,41.
Die entsprechende Dollarnotizen lauten für den
Schweizerfranken 3,19 und für den Gulden 1,54.
Die Reichsmark lag mit 59,02 in Amsterdam
und mit 122,97Yi in Zürich wenig verändert.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 10 . November.

Infolge der Kanzlerrede war der heutige
Bremer Wertpapierverkehr um dreiviertel
Stunde vorverlegt worden . Die Stimmung war
trotz des früheren Beginns freundlich und die
Geschäftstätigkeit leicht belebt . Bremer Wolle
wurden in einigen Schlüssen zu 130 Prozent
aufgenommen. Norddeutsche Steingut -Aktien
fanden zu 60 Prozent Unterkunft . Ein an sich
kleiner Posten Oldenhurgische Landesbank-
Aktien drückte den Kurs auf 40 Prozent her¬
unter . Fester lagen Hoffmanns Stärkefabriken,
bei Nachfrage zu 82 Prozent . Geringfügig hö
her kamen Vereinigte Werkstätten zur Notiz.
Für Chem . Fabrik Hude war ebenfalls ein
leicht erhöhter Geldkurs zu hören . Am Renten¬
markt wurden Hansa-Linoleum zu 93 Prozent
umgesetzt . Auch für die siebenprozentige Lino¬
leum-Anleihe hörte man 93 Prozent Geld.
Oldenhurgische Staatliche Kreditanstalt Pfand
briefe waren zum Teil höher gefragt . Bremer
Altbesitz war zu unverändertem Kurse im
Handel, während Reichsanleihe Altbesitz
freundlicher tendierte . Steuergutseheine no¬
tierten bei mehrfachem Umsatz unverändert.

Hamburg 10. November.
In Fortsetzung der Befestigung auf den

Montanmärkten am Schluß der gestrigen Börse
war die Stimmung auch heute als ausgespro¬
chen fest zu bezeichnen. Kursmäßig kam dies
auf den Hauptaktienmärkten in Gewinnen von
1 bis 2 Prozent zum Ausdruck . Zu den bevor¬
zugten Papieren zählten auch weiterhin Tarif-
werte , von denen z . B . Hamburger Hochbahn
1 K> Prozent über Vortagsschluß bezahlt wur¬
den . Schiffahrtsaktien blieben auf letzter Ba¬
sis gefragt . Deutsche Anleihen und Pfand¬
briefe konnten ebenfalls überwiegend bruch-
teilige Besserungen buchen. Das Geschäft war,

heute im Gegensatz zu der Stagnation in def
ersten Hälfte cter Woche fühlbar lebhafter.

Hamburger Pfundanleihe 59 % Geld.

Hannover , 10 . November.
An der heutigen Börse war die Tendenz bei

teilweise größeren Umsätzen etwas freund¬
licher . Von Aktien waren Conti-Gummi,
Hackethal , Döhrener Wolle und Bennigsen
Zucker unverändert im Handel. Ilseder Hütte
konnten % Prozent anziehen.

Am Rentenmarkt lagen Goldpfandbriefe bei
lebhafteren Geschäft etwas fester . Auch Indu¬
strie -Obligationen zogen teilweise etwas an.
Liquid . - Pfandbriefe blieben behauptet . Pro¬
vinz-Anleihen wurden (mit Ausnahme von
Reihe I plus 2 Prozent ) auf der Basis des Vor¬
tages gehandelt . Von Kali -Aktien büßten Win¬
tershall 1 Prozent ein.

Schluß : frendlich.

Frankfurt , 10 . November.
Da seitens der Kundschaft Orders nur >n

ganz beschränktem Umfange Vorlagen, herrschte
an der Abendbörse größere Zurückhaltung . Die
Stimmung blieb indessen durchaus freundlich,und die Kurse waren gegenüber dem Berliner
Schluß gut behauptet . I . G . Farben und am
Montanmarkte Harpener eröffneten leicht er¬
höht . Auch Renten lagen sehr still . Von deut¬
schen Anleihen bröckelte die Altbesitzanleihe
geringfügig ab , während Neubesitz um 5 Pfg.
anzogen. Späte Reichsschuldbuchforderungeublieben bei 90 bis 90Vs Prozent behauptet . Der,
Verlauf blieb sehr still . I . G . Farben waren
nochmals leicht erholt . Fest lagen Seheide¬
anstalt mit plus 1 Prozent . Auf den übrigen
Marktgebieten waren kaum Veränderungen fest¬
zustellen.

Berlin , 10 . November.
Bei zunehmender Geschäftstätigkeit

freundlicher
Die Börse stand heute vollkommen im Zei¬chen und in Erwartung des großen Kanzler¬

appells an das deutsche Volk. Rein stimmungs¬mäßig war schon an der gestrigen Frankfurter
Abendbörse ein Besserungsumschwung einge¬treten , von einer Geschäftszunahme konnte manaber erst zu Beginn des heutigen Börsenver¬
kehrs sprechen . Eine Anregung ging von der
weiteren Abnahme der Arbeitslosenziffer imOktober, die in dieser Höhe überraschte , aus,aber auch die Nachrichten aus der Wirtschaft,besonders aus der Roheisenindustrie lautetenrecht zuversichtlich . Deshalb stand wohl auchder Montanmarkt heute im Mittelpunkt des In¬teresses . Das Rheinland soll als Käufer auf¬
getreten sein , aber auch die Kulisse zeigtegrößere Unternehmungslust . Gelsen, Höseh
und Klöckner waren 2%—2% Prozent ge¬bessert . Selbst Stahlverein konnten 1 % Pro¬zent gewinnen . Am Elektromarkt waren die
Steigerungen nicht so stark , sie gingen nichtüber 1 % Prozent hinaus . Diese Grenze wurdeaber auf fast allen Märkten erreicht . Berliner.Maschinen, Schultheiß , Wasserwerke Gelseu-kirehen , Chem . Ileyde und einige Braunkolilen-werte waren noch bis zu 2% Prozent gebessert.Deutscher Eisenhandel erschienen mit Plus-Plus -Zeichen und eröffneten 3 Prozent höher.Von den Standardwerten eröffneten Reichs¬bankanteile unverändert , Farben 7/s Prozenthöher und Siemens bei kleinem Angebot % Pro¬zent niedriger . In den anfangs stärker gestie¬genen Werten fanden später unbedeutende Ge¬winnmitnahmen statt , die Grundstimmung bliebaber auch auf der ganzen Linie zuversichtlich.Auch festverzinsliche AVerte tendierten mitAusnahme der Stahlobligationen , die 7/8 Pro¬zent verloren , freundlicher . Die Altbesitzan¬leihe zog um % Prozent auf 80 an. Späte
Reichsselmldbuchforderungen wurden mit 9014bis 90 3/s Prozent gehandelt . Ausländer lagenvernachlässigt . Am Geldmarkt macht die Er¬
leichterung Fortschritte . Der Satz für Tages¬geld ging auf 4% resp . iVa Prozent zurück.
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Berliner Schlaclitviehmarkt
Berlin , 10 . Nov . Auftrieb : 2491 Rinder , dar¬

unter 1061 Ochsen , 463 Bullen , 967 Kühe und
Färsen , 39 ausl . Rinder , 1411 Kälber , 26 ausl.
Kälber , 3313 Schafe , 7521 Schweine , 157 ausl.
Schweine . Marktverlauf : Rinder und Kälber
mittelmäßig . Schafe und Schweine glatt.
Preise : Ochsen a ) 31—32 , b) 28—30 , c) 26—27,
d ) 23—25 , Bullen a ) 30, b) 27—29, c) 25—27,
d ) 22—24 , Kühe a ) 25—27 , b ) 20—24 , c ) 15— 19,
d ) 9—14, Färsen a ) 31 , b ) 27—29 , c ) 24—2(5,
d ) 20—26 , Fresser 17—23 , Kälber a ) — , b ) 33
bis 42 , c ) 23—30 , d ) 16—22 , Schafe a ) 42— 43,
b ) 39—41 , c) 35—38 , d ) 24—33 , e ) 28—30 , f ) 26
bis 27 , _ g ) 20—25 , Schweine a ) 52—53 , b ) 19
bis 52 , c ) 47—49 , d ) 44—46 , e ) 40—43 , Sauen
45—49.

Hamburger Sehlachtviehinarkt
Hamburg , 10 . Nov . Auftrieb : 2711 Schweine.

Marktverlauf : Schweine mäßig rege . Preise:
Schweine a ) 51—53 , b ) 48 —50 , c ) 46—48 , ,1)
44—46 , e ) 38—40 , f ) 30—36 , Sauen 40 —47.

Schweinemarkt Oldenburg
Oldenburg , 10. Nov . Auftrieb : 1240 Tiere,

nämlich 1202 Ferkel und 38 Läuferschweine.
Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen 5—7 Mark,
6—8 Wochen alt 7 —10 Mark , 8— 10 Wochen alr
10—13 Mark . Läuferschweine 3—4 Monate alt
16 —22 Mark , 4—6 Monate alt 22—30 Mark.
Größere Läuferschweine entsprechend teurer.
Beste Tiere aller Gattungen wurden über , ge¬
ringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf-
langsam bei fraglicher Räumung.

Technische Drogen
Oele und Fette (Carl Heinr . Stöber

K . a . A ., Hamburg ) : Kleine Nachfrage bei be¬
haupteten Preisen . Nur Leinöl schwächer.
Nördliche Provinzen Argentiniens melden Min¬
derertrag der Leinsaaternte infolge Trocken¬
heit usw ., daher Leinöl plötzlich sehr fest . —
S o y a ö 1 : Stetig , nahe AVare knapp . — Palm¬
kern - , Kokos - und Erdnußöl: Ge
schäftsstille , trotzdem unveränderte Preise . —
Rüböl: Tendenz ruhig . — Cottonöl: An¬
haltende Kauflust , gleichpreisig . — Palmöl:
Geringe Bestände , gute Umsätze . — Rizinus-
ö 1 : Rizinusbohnen steigend . Oelpreise noch
unverändert . — Rindertalg: Stetig . Ge¬
fragt hauptsächlich nordische Ware , südameri¬
kanische A-Talge dagegen vernachlässigt.
Schweineschmalz : Anziehend . Techn . Schweine¬
fett : Kleines Angebot , fester gestimmt.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

10. November 1933
Loko : 11.15 (Vor . Notrg . 10.99 Cents)

Bremen Dez. Jan. März Mai Juli | Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
13 Uhr —
16 .20 .
Heut . Schl . .

10.70/69
10.72/69
10 .77/75
10.83/78
10.77/75

10 .84/80
10 86/85
10.93/89
10 .99/94
10.95/92

11.00/98
11.08/04
11 .09/08
11.16/10
11 .12/09

11.14/13
11.25/19
11.25/23
11 .30/25
11.28/26

11 .29/25
11.40/37
11.41/39
11.44/42
11.40/39

11 .47/41
11 .57/54
11.59/57
11 .64/58
11.60/59

iuBclmungspieise. .
Loko : 5 .31

10 .75/—

(Vor . N
10.91/-

Otrg . 5 .3
11.09/-

6 pence

11.24/ —/ 11.40/—
)

11 .58/—

Liverpool Dez . 1 lan . I März Mai Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .
1011/
Loko : 10 .05

5.16/-

5Ü3/—

(Vor . N

5 .15/— 5.16/—
5.07/08 5.08/09
5. 13/ - | 5 .15/—

otrg . 10.05 Cents

5.18/—
5.10/—
5. 17/—

5.19/—
5. 11/12
5.20/—

5 .22/—
5 .15/—
5 .23/—

New York Dez. lan . | März | Mai | Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11 Uhr . . . .
Heut . Schl . .

9 .83/85
9 .93/95
9 .91/92
9 .83/84

9 .91/-
10.02/03

9 .921-

10 .06/08
10.16/19
10.14/15
10 .06/—

10.21/22
10 .30/31
10.29/30
10.19/20

10 .35/36
10.43/44
10.40/—
10 .33/34

10.53/—

1053/55

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 7 . 10
iakellaridis

Nov. Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß.
Heutigerschluß

6 .90
6 .93

6 .88
6 .90

6 . 92
6 .94

6 .98
7 .00

7 .04
7 .06

7 . 11
7 . 12

7 .22
7 .21

Loko : 5 .90
Ashmouni

Nov. Dez. lan. März Mai Juli Okt.

VorigerSchluß.
Heutiger Schluß

5 .81
5 .81

5 .83
5 .83

5 .83
5 .83

5 .90
5 .90

5 .96
5 .96

6 .02
6 .02

6 .08
6 .08

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99 .05 Ibs.

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Sakellaridis
Nov. lan . | März Mai J“«
12 .47
12 .55

12 . 70
12 .68

13 .05
13 .01

13 . 43
13 . 36

13 .60
13 .62

VorigerSchluß.
Heutiger Schluß

Ashmouni
Dez. Febr. April Juni

9 .95
9 .97

10 .07
10 . 10

10 .27
10 .29

10 .41
10 .46

Bremer Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute

infolge der weiteren Abschwächung des Dol¬
lar befestigt 2 bis 13 Punkte höher . Anfäng¬

lich etwas mehr Angebot fand bei sehr guter
Nachfrage leichte Aufnahme und die Kurse
konnten sich im Laufe des Vormittags langsam
aber stetig weiter erholen . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr sehr stetig 1 bis 6 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete mit erneut recht lebhaftem
Kaufinteresse befestigt 1 bis 5 Punkte höher.
Auch im Verlauf blieb die Nachfrage vorwie¬
gend gut ; es machte sich jedoch allmählich im¬
mer mehr Abgabeneigung infolge der allge¬
meinen Unsicherheit bemerkbar . Die Kurse
bröckelten daher kurz vor Schluß langsam ab
Der Markt schloß stetig 1 bis 3 Punkte unter
den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Haussiers reali¬
sierten . Der Markt schloß kaum stetig 1 Punkt
höher bis 2 Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 104 000
Ballen . Ausstehende Zertifikate 104 000 Ballen.

Umsätze 225 000 Ballen.

Newyorker Privatberieht
Der Markt eröffnete fest . Weitere Käufe an¬

geregt durch Fortdauer der Dollar - Herabset¬
zung , zusammen mit Aussichten auf russische
Anerkennung . Zurückhaltung seitens der süd
liehen Baumwolleigner . Annahme des Darlelms-
angebot . Später rückgängig infolge Glatt¬
stellungen im Dezember . Gewinnsicherungs-
abgaben , Vereinzelte Verkäufe dos Südens.
Käufer sind vorsichtig infolge der Kursschwan¬
kungen.

Nachmittags rückfallend auf vereinzelte Ver-
känfe . AVeniger Meinung zu kaufen . AVillig-
keit der Wertpapiere , des Getreides lind Ster
ling . Verzögerung der Ankündigung betreffs
Anerkennung Rußlands.

Warenmärkte
Bremer Cifgetreide

Bremen , 10 . November . Weizen : Manitoba I
Nov . 465 , Dez . 4,7214 , II Nov . 4,50, Dez . 4,5714;
Barusso ( 79 kg ) Nov . 4,0214 ; Bahia Bianca
( 79 kg ) Nov . 3,9714 ; Rosafe ( 79 kg ) 4,0214.
Gerste : Donau ( 60 -61 kg ) Nov . 2,5714 , Dez.
2,60 ; Russen ( 63 -64 kg ) schw . 2,5714 , lad . 2,6214,
Nov . 2,6754 ; Plata ( 64 -65 kg ) Nov . 2,80. Mais:
PI ata loko 3,1714 , schw . 3,1714 , lad . 3,17 )4 , Nov.
3,17 'A, Dez . 3,22)4 . Roggen : Plata ( 72 -73 kg)
Nov . 2,80. Ausfuhrscheine zur Einfuhr von
Gerste , Mais , Dari : per Nov . 122 )4 — 12314 , per
Dez . 12814 —123 )4 , per Jan . 12394 —12414.

Bremer Getreide
Bremen , 10 . November . AVeizen : Manitoba I

4,40. Gerste : Russen 8,60, Deutsche 8,70. Ha¬
fer : Mecklenb . (Ernte 1933 ) 8,10, Schlesw .-
Ilolst . \A7eißhafer ( 54 -55 kg ) 8,— . La Plata
Mais ab Bremen und ab Brake je 9,10 ( ver¬
kehrsfrei ) . Tendenz : stetig.

Amtliche Preisfestsetzung der Berliner
Butternotierungskommission

Preis am 10 . November 1933 ab Station.
( Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers ) .
1 . Qual . 126 RM „ 2 . Qual . 120 RM ., 3. abfall.
113 RM . per Zentner . Tendenz: Markenware
auch höher.

■ Amtlicher Berliner Großmarkt
für Getreide und Futtermittel

Der Berliner Getreidegroßmarkt , der heute
aus Anlaß der Führerrede auf eine knappe
Stunde beschränkt war , hat seit gestern einige
Anregungen bekommen . So machten zunächst
die Oktobererhebungen des Nährstandes mit
ihrer befriedigenden Abnahme der Getreide¬
vorräte günstigen Eindruck . AVeiter war es
der auflehende Roggenbedarf für Berliner Müh¬
len , von dem eine recht erfreuliche Stimulon
ausging . Auch die Küste hatte zum Ausgleich
einiger Verkäufe nach AA7estdeutschland ver¬
schiedentlich Material aufgenommen . Für AVei¬
zen boten sich dagegen weniger Verwertungs¬
möglichkeiten , von einigen Abnahmen nach
Mitteldeutschland abgesehen . Die amtlichen
Notierungen lagen unverändert , Hafer wurde
von der ersten Hand weiter hoch gefordert lind
hier in Berlin erneut um eine Mark fester be¬
zahlt . In der Provinz soll der dringendste
Bedarf gedeckt sein und zwischen Forderung
und Gebot einige Mark Differenz bestehen . Die
Haltung des Konsums in bezug auf Sommer¬
und Wintergersten hat sich seit gestern etwas
beruhigt . AVeitere Wertsteigerungen waren
nicht durchzusetzen . Kartoffelflocken gingen
gut . Das Geschäft in Kleie wird beschränkt
durch die schleppenden Verkäufe der Mühlen.
Mehle stagnierten , Austausehscheine blieben
ruhig.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 10 . Nov . Hafer mit Normalgewicht

475 gr . pro L . vom Kahn od . vom Speicher Ber¬
lin , per Dez . 148A4 G , per März 155 G.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 10. Novemb .-r 19 3

Baumwolle:
( Lokopteise per Ib ) Tendenz ruhig
American Middi Univers Sland , 28 mm st no 11,15 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl . 1 3,65 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,25 d

Reis:
Markt und Preise völlig unverändert.
Burmah R O
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00 000
Siam 000
Siam 0000
Fat na 000
Bruchreis I
Bruchreis il

10 Italiei er
11 Extra Fancy Bluerose

per loco RM 9,80
ner loco RM 10,60
per loco *> RM 12,70
per loco ^ RM 10,80
per loco 5 RM 12,70
per loco RM 14,70
per loco ■§ RM — ,—
per loco RM 8,20
per loco RM 7,85
loco ab Lager verz . RM 10,90
loco ab Lager verz . RM 18,30

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ah Muhle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Ffg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Nelken auf Abladung sind wegen der gerin¬

ger werdenden Angebote etwas fester . Im
übrigen ist Markt - und Preislage aber völlig
unverändert.
1 Weisser Muntok 74 12 Cassia vera i 64
2 Weiss . Bat Muntok 72 13 Cassia vera II 44
3 Schwarz Lampong 46 14 Japan Ingwer 37
4 Schwarz . Singapore 46 15 Cochin Ingwer 56—70
5 Tellicherry 70 16 Macisbl . Banda 285
6 Pimeut 35 17 Macisnüsse 78- 126
7 10000 —0 94—76 18 Nelken Sansib. 69
8 Canehl I— IV 72 - 68 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 290 20 Hollän . Kümmel 60
10 Cassia lignea 25 21 Gelbe Senfsaat 32—34
11 Cassia flores 70 22 Vanille Bourb. 7— 15

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchle:
Markt sehr ruhig bei weichender Tendenz.

Othenashis per Nov . -Verschiffung werden zwar
verändert angeboten , doch ist bei Gebot be¬
stimmt um 2/6 unter gestrigem Preis anzukom
men . Auch handverlesene Donaubohnen werden
billiger mit 18,50 RM per 100 kg offeriert . Pol¬
nische Schmalzbohnen , Basis frachtfrei Danzig
sind ganz erheblich im Preise reduziert wor¬
den und stellen sich heute auf 46,00 Zloty , chi¬
lenische Perlbohnen Nov . -Dez . -Abl . werden mit
7 .— .— , Chile -Linsen extra large , Dez . -Jan . -Abl.
mit 18 .— .— per 100 kg offeriert . Am Loko-
markt wird im allgemeinen unverändert ange¬
boten , doch haben Untergebote auf der ganzen
Linie Chancen.
1 Schmalzbohnen 37 ' /a 10 gelbe Erbsen ges . 29%
2 Langbohnen 33% 11 gelb .Splitt - Erbsen 25
3 Mittelbohnen 19 % . 12 kleine Russen
4 Othenashis 22 ' /, Linsen 15
5 Chile - Bohnen 21 13 mittl . Rus .Lins . 17
6 gr .Erbsenm .Schale 2P/2-24 14 gr .Rus .Lins . 18—21
7 gelbe Viktoriaerbs . 22 ' /2-26 15 Chile Linsen faq . 9 ' /2
8 grüne Erbs . gesch . 32 16 Chile Linsen extra
9 gr . Splitt - Erbsen 27 ' /2 lange 21
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kauischuk-Effektiv-Markt:
Tendenz fest

‘ Sheets loco 4-/8
Sheets per Dez .Man . 4 ' /s
Sheets per Jan ./Febr . 4-/32

Preise in Prence per Ib

neue Haupternte Dez . - Febr .-Abl . 19/6 cif , Lagos
faq . neue Ernte Nov .-Jan . -Abl . 18/9 — 18/6 cif.

Kakaohalbfabrikate:
Tendenz : stetig , ruhiges Bedarfsgeschüft.

Preise im allgemeinen unverändert . Deutsches
Kakaopulver stark entölt RM . 0,85 — 1,05.
Deutsche Kakaobutter prompt Nov . -Dez .- und
Jan . -April -Lieferung RM . 1,3214 —1,35 . Rest un¬
verändert.

Zucker:
Terminmarkt ruhig -behnuptet , geschäftslos.

Effektivmarkt ruhig -abwartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh 7,11%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbürsc
Hamburg , 10 . November ( 10 Uhr ) . 3 . März

25 B , 23 G , 12 . Dez . 25 B , 23 G . T enden ?. :
Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für )4 kg netto,
bei mindest . 250 Sack ( gleich 14,700 kg netto ) .

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 10 . Nov . ( 10 und 12 .30 Uhr ) .

Tendenz: Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 10 . Nov . ( 12.30 Uhr ) . 3 . März

25 B , 23 G , 12 . Dez . 25 B , 23 G . Tendenz:
Neuer Kontrakt.
bei mindest . 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .
Superior Santos , in Pfennigen für J4 kg netto,

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 10 . November 1933

1. Januar . . . . . .
2 . Februar . . .
3 . März.
5 . Mai .
6 . Juni .
7 . Juli .
8 . August . .
9 . September . . . .

10 . Oktober . .
11 . November . . .
12 . Dezember.
Tendenz : ruhig

Brief
4,20
4,30
4,40
4,60

Geld
3,90
4,00
4,20
4,40

4,90 4,70

4,00 3,80
4,10 3,80

Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich
Sack , frei Seeschiffseite Hamburg.

Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage.
per Oktober/Novbr . . . .
per November.
per Nov ./Dez.
Melasse -Rohzucker . .

31,50 31,25

31,50 31,40

Tendenz : ruhig.
Notierungen ln RM . für 50 kg Weißzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 10. November 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per November . 4,60
Manitoba I . per Dezember . 4,67‘/j
Manitoba II . per November . . 4,45
Manitoba II . per Dezember . 4,52*/a
Rosafä . . . 79 kg per November . 4,00
Barusso . . . 79 kg per November . 4,00
Bahia . . . . 79 kg per November . 3,97' /2
Hardwinter 1 Oulf . —
Canada Western Amber Durum II per Nov . 4,50

Brasil-Kaffee:
Brasilofferten sind unverändert . Mit Hol¬

land entwickelt sich einiges Geschäft . Am
Lokomarkt clwurden die Preise nicht unbedeu¬
tend reduziert und auf dieser Basis entwickelte
sich gutes Bedarfsgeschäft.
1 Santos extra special 32—34 4 Santos superior 27—28
2 Santos extra prime 30—32 5 Santos good 25—27
3 Santos prime 28 —30 e Rio und Minas 23—27

7 Minas —
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zeniralamerikanischer Kaffee:
Sehr fest liegen Zentralamerika -Kaffees.

Durch den Zollkrieg Frankreich — Brasilien
ist die Nachfrage nach gewaschenen Kaffees
noch dringlicher geworden . Lieferungskon-
trakte bleiben stark gefragt und werden täg¬
lich zu steigenden Preisen aus dem Markt ge¬
nommen . In Columbien sind die Zufuhren z.
Teil durch riesige Ueberschwemmungen unter¬
bunden . Lokopreise unverändert.
1 Salvador 40— 62 3 Costa Rica 46— 106
2 Guatemala 36 —73 4 Maragogype 45— 80

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
Tendenz fest

American Steamlard . transito ab Kai D 18%
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 19s/i—20 ' /j,

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
. Kreuz 1'

, verzollt ab Zollstadt RM . 156,00

Rohkakao:
Der Markt ist weiter ruhig , von Umsätzen

ist so gut wie nichts zu berichten . Accra und
Lagos auf Abi . leicht ermäßigt : Accra g . f.

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov . 2,771/a
Canada Western II per . —,—Südrussischer kg per . — ,—

Gerste:
Donau . . . 60/61 kg per Nov . . . . . . 2,60
Russen . 64/65 kg per Nov . . 2,67‘/>
La Plata . 64/65 kg per Nov . 2,80

Mais:
La Plata . . per Nov . 3,02‘/2
La Plata . per Dez . 3,05
Donau-Galfox . . . . . . . . per Nov . . . . . . 2,97%

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Nov . . , , 3,00
La Plata Clipped 51/52 kg per Nov . . . , 3,17' /!

Weizenkleie:
Pollards . per Nov . 2,70
Bran . per Nov . 2,70

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 10 . November (Amtlich)
Kupfer Blei

(Tend . : stetig ) (Tend . : stetig) (Tenc
Zink

. : Stil!)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Januar 40% 40% — 16% 15% _ 21% 20% _
Febr. 41 40' /! .— 16% 16 — 21% 21 —
März 41% 41 411/* 16% 16% ' — 21% 21 ' /, —
April 41% 41% — 17 16 ' /,

16%
— 22 21% —

Mai 41% 41 ' /! — »7‘/* — 22 ' /, 21% —
Juni 42% 41% — 17% 16% — 22% 22 —
Juli 42 ' /z 42 ' /, — 17% 16®/* — 22% 22 ' /, —
August 42% 42% — 17% 16% — 23 ' /, 22% —
Sept. 43 % 43 — 17% 16»/, — 23% 22% —
Oktob. 43% 43% — 18 17 — 23% 23 —
Nov. 40% 39% — 16 ' /, 15% — 21 20 ' /, —.
Dez. 40% 40 — 16% 15% — 21 20% —

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 10. November 1933

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original - Hütten -Aluminium 98 -99% , in Block.
in Walz - oder ürahlbarren.
Reinnickel , 98 -99 .
Antimon -Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

FM für
100 kg

47*/i
160
164
330

39—41
36 ‘/2—39-/2

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 10. November 1933 . (Amtl . Schluß)

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz tiäge

Standard per Kasse 31 ll /«r ,, /io
do . 3 Monate 31 7/-— '% 6
do . Settl . Preis 31%

Electrolyt 35—36
best selected 34 ' /,—35 ‘/'->
strong sheets 62
Elektrowirebars 3t>

Zinn (per Tonne)
Tendenz .stetig

Standard per Kasse 229 %— v2
do . 3 Monate228%— ' /2
do . Settl . Preis 229 ' ä

Banka * 334 “la
Straits * 235

Blei (per Tonne)
Tendenz K. stetig

ausl . pr offiz . Preis 11%
do . pr . inoffiz . Preis 1l 13/ ir,—%
do. entf .Sicht , off .Pr . 12 ' %
do . entf . S. inoff . Pr . 12— 12‘/i0
do. Settl . Preis 11%

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

gewöhnl . pr . offiz . P.
do . pr . inoffiz . Preis
do . entf .Sicht .off . Pr.
do . entf . St . inoff . Pr.
do. gew . settl . Preis

iS“ /,.
15% - %
16“ /,«
16'»/,. B

155/„

Aluminium (p . To.) &
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39—40
chines . per * 23—23*/a
Quecksilber*

(per Flasche ) 9‘/»— 10
Platin * (p . 20 Ounc.) 7%
Wolframerz c . L f .*

(sh per Einheit ) 26—28
Nickel, Inland .*

(per Tonne ) 225—230
do . Ausland * (p . To .) 225—230
Welßbl . I . C. Cokes 16®/*—17
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box of 108 lbs)
Kupfersulphat 15 ' /s—16
1. o . b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 62 ' /,
Nr. 3 , f . o . b . Middles-
borough * (sh . p . To.)
Silber (Pence per

Ounce) 18
do. Lieferung Ounce 189/i.
Gold (sh . und pence

per Ounce) 129/8

* inaktive Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 10. November . Der Londoner Gold¬

preis beträgt am 10 . November 1933 für eine
Unze Feingold 129 sh 8 d gleich 86,6822 RM
für ein Gramm Feingold demnach 50,0265 Pence,
gleich 2,78690 RM.

Amerikanischer Goldpreis
Berlin , 10 . November . In Washington wurde;

der Goldankaufspreis heute auf 33,20 Dollar
entsprechend 86,652 RM je Unze , festgesetzt.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 10 . Nov . . (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor .Not . Heute Vor . Not,
Bankakz.
Tägl . Geld
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do. Mai
do. Juli
do . Sept.
Kaffee , Td.
do. Sant . 4
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do . Juli
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do . Jan.
do . März
do. Mai
do . Juli
do . Sept.
Tage sums.
B’wolle , Td.
da . N’orl . I.
do. loco
do. Nov.
do . Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Zufuhren
i . Atl. u . Gol.
Kupf. , el . I.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißbleich
Roheis . N . 2
Roheis . N2p
Schmalz

% %

% %
% %

i% 1%
i% 1%

5,10% 5,13
5,09% 5,12
6,26% 6,32

22,40 22,51%
8,45 8,48%

13,32 13,47
31,05 31,25
64,75 65,15
26,35 26,47%
25,70 25,82'/!
22,83 22,97' /2
4,77% 4,79

18,10 18,10
28,50 28,00
2,25 2,22
0,91% 0,92

30,43 30,50
40,46 40,85
8,65 8,47

38,28 38,47%
42,75 42,87

k . Stetig stetig
4,32 4,38
4,39 4,48
4,52 4,60
4,66 4,75
4,82 4,89
4,97 5,05
fest fest
9 8%

8,43/44* 8 .26 n

8,61/62 8 .41
8,67 8 .45 n
8,69 n 8 .47 n
8,89 n 8 .65 n

31000 20000
7% 7%

6,01 n 5 .92 n

6,15/17* 6 .06 n
6,24 n 6 . 14 n
6,30 n 6 .20 n
6,36 n 6 .26 n

11000 15000
stetig fest
9,75 9,75

10,05 10,05
9,73 9,73

9,83/84 9,83/85
9,92 9,91

10,06 10,06/08
10,19/20 10,21/22
10,33/34 10,35/36

10,53/55 10,53

47000 25000
8% B 8 B
8 % B 8 B

53 .25 53,75
4,30 4,30
4,50 4,50
4,65 4,65

19,77 19,77
18,50 18,50
6,85 6,85

Talg , extr.
Bw’saatöl I.
do . Dez.
do. Jan.
do . März
do . Mai
Petr . St WC
do. St . W . T.
do. Mid. Co.
do . P. Rohöl
Rohzuck . T.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt.
do. Hartw.
Mais , loco
W ’mehl , n.
do. höchst.
Getrf . Engl,
do. Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen , Td.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Mais , Td.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Hafer , Td.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Roggen , T.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Schmalz , T.
do. Dez.
do. Jan.
do. Mai
do. Okt.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do. höchste
schwer , nd.
do. höchste
zuf. in Chic.
do. i . West.

Winnipeg
Weiz . , Dez.
do . Mai
do . Juli
Hafer , Dez.
do. Mal
do . Juli
Rogg . , Dez.
do. Mai
do . Juli
Ger .- te,Dez.
do. Mai
do . Juli

*) Geld und Briefnotierungen.

3 3

4,75
4,88
5,07
5,23

16 .25
12 .25
1,05

2,00 /2,20
flau

1,26/27*
1,26/25
1,30/29

1,34
1,39/40*

1.45
48^
43*/*
99»/«
99*1,
50
6 .45
6,65

1,3—2
4% —6

4,79
4,93
5,09
5,26

16 .25
12 .25
1,05

2,00 /2,20
k . stetig
l .30/31*

1 . 31
1 . 36
1 .40

1 . 46/45
1 .51/52

47%
42%

101%
101%
50%
6,50
6,70

1,3- 2
4%—6

45- 73
willig

89% —%
93% —%
90 % - %

40- 74
fest

91% —%
94% —95

92%
k . stetig

48
54%
56%

fest
48%
55%
57

willig
35%
38%
37%

fest
36%
39%
38%

willig
60%
67%
66%

fest
62%
68%
681/4

träge
5,55 G
6,15

6,57 % n

fest
5,57%

,6,17%
6,57% G

4,10
4,35
4,00
4,35
27000
84000

4,10
4,35
4,00
4,35
30000
97000

willig
63%
67%
68%
31*/*
33%
34
44
47%
47%
35%
38%
38%

fest
65%
69%
70%
32%
35%
35%
45%
48%

36%
39%
40%

10 . 11. 9 . 11.

BREMER BÖRSE Hamburger Anleihe
Abi . mit . ■. . BERLINER BÖRSE

vom 10. November vom 10. November

Bank-Aktien
10 . 11. 9 . 11.

D.-D. Bank u 41 41
Dresdner Bank 0 50G 50 G
Geestm . Bank 0 25 G 25 G
Old . Landesbank 3 40 b 45 B
Old . Spar - u . L. 3 42 B 43 B

Schiffahrts-
und Fisdierei -Aklien

10. 11. 9 . 11.
Br. Veges . F . « 68 B 68 B
Br . Schlepp . 0 16% G 16% G
Dampf . Hansa 0 I2ü 12% G
Hamb. Am . P . 0 — —
Hochsee Wieting — —
Nordd. Lloyd 0 9G 9% G
„ Nordsee “ D. H. 0 36 G 34% G
„ Neptun“ Dt .D.G — —

Unterw . Reed . 0 35 B 35 B

Industrie-Aktien

Allg . Gas EL 7
10. 11. 9. 11.

Atlas -Werke 0 32 B 32 B
Bremen Besigh. 6 — —
Br. Chem. Hud. 13 116G 115% 5
Br . Zigarren. 0 31 30 G
Br. Papp . u . W. 0 49% 49 ' /,
Br. Rolandm. 10 108®/* 108%
Brem . Silberw. 13 — —
Br. Straßenb. 5 66 % G 66% G
Br. Tauwerk. 0 — —
Brem . Vulkan 6 70 B 65 G
Brem . Wollk. 10 130 B —
Dtsch . Linol. 0 39 B 38®/*G
Hansawerke 8 100U 100 G
Hans . Stuhlr. 0 — —
Hoffm Stärke 4 82 G SOG
Jute Bremen 0 75 % G 75%
Nordd . Steing. 0 60 b 65 B
Reis - u . H. A.-G.. 0 80 B 79
Schiffb . Utw. 5 — —
Straßenb . Brhv. 0 10 10 B
Ver. Werkst. 0 32 G 31 % G
Wendt ’s Cig. 0 45G 45

10 . 11 . 9. 11.
All . & Mag. — —
D. Anl. Abi . m . 5000 — —
Br. Wollk . (2000 ) — —

Anleihen indusfrieller
Gesellschaften

10. 11. 9. 11.
Br. Tauwerkfabrik — —
Delm . Linolfabrik 93 G 93 b
Dt . Lln .-W. Berlin 94 92 % G
Dt . Lin . -W . Hansa 93 b 93 b
Nordd . Steingut Br. 90% G 91 b
Oldbg. Roggw .-A. — —

Siaafs -Papiere
10 . 11. 8. 11.

Bremer Anl. Ausl .-
Sch. v. 1. 11 26 m.
% Abi.-Sch. kleine
Stücke 75% 75%

Bremer Anl. Ausl .-
Sch. v. 1. 11 26 m.
V« Abi .-Sch. große
Stücke 75 b 75 ' /,

Bremer Anl. AbL-
Sch. ohne Ausl .-
Sch. v. 1. 11 . 26 14G 14 G

Brem. Doll . -Anl kl. 52% B 52 % B
do. große 51 B 51 B

Duetsch . Anl. Ausl .-
Scheine
Nr. 1— 90000 , eln-
schließl . % Ablös .-
Schuld . - —

Goldmark -Anl. der
Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg 94 94
v. 1927 Ser . I u. III 90 % 90
v. 1927 Ser . II 92 % G 90% G
v. 1928 Ser . IV 94 % G 90 % G
v . 1928 Ser . V 92 G 92 % G
v . 1928 Ser . VI 89 % 89 % G
Komm. v . 19 2 6 85 G 85 G

do. Ser . II 86 G 86 G
do. Ser . III 85 85 G

D. Wertb . kl. 135 — —
do. gr. 132 — —
do. er. 135 — —

Sieuerguischeine
fällig . 10 . 11 . 8 . 11.
1934 . 100G100% B
1935 . 94% G 94 % B
1936 . 86 % G 86% B
1937 . 80 % G 80% B
1938 . 77% ü 77% B

7% Dtsch . Reichsb .Vorz . — U
7% do . Schatzanweis . — G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 10. November
Nichtamt . Kurse von 12 '/2 Uhl

Comm. u . Privatbank 39
Vereinsbank 81
Hypothekenbank 72
Westholst . Bank 124
Bugsier -Reederei 137 B
Flensb . D. 69 —
Hansa 13
Nordd . Lloyd 9*/g
Paketfahrt 9
Hamb .-Südamer. 20
Woermann -Linie 15 B
Hamb . Hochbahn 69 V,
1. G. Farben mv«
Guano 48G
Hamb . Elektr. 99 V*
Alsen Cement 97 G
Breitenb . Cement 42
Hemmoor 107
Schwärt . Honig 40
Atlas -Werke 32
Karstadt l l/4
Stader Leder 96 1/*
Wiemann 131
Bremen -Bes .-Ölf. 7U
Tbörl 72
Harb . Gummi 20
Bavaria 112 */s
Bill-Brauerei 123 U
Ostwerke 84
Reis - und Handels 76
Neu -Guinea 103
Otavi 10
Salitiera 2‘/* B

Festverzinsl . Werte

10. 11. 9 . 11.
Ablösg . 1—90000 79 .80 79 .30

do . ohne Ausl. 13l /4 13 . 10
6% Reichs -Al . 27 90 89%
6% Reichs -Al . 29 98 . 30 98 . 60
5 %"/. Young-Anl. 85 .80 85%
6% Dt . Wtb . 35 gr. 64V, 66
6°/o Dt. Wtb. 35 kl. 100 */4 100%
6 % Pr . St .-Anl. 28 101 .90 101%
6% Prß . Schätze 30 100 .25 100 .20
6% Bayern v. 1927 915/s 91%
6% Brschwg . 1928 86 86%
4% Schutzgebiete 7 .85 —
6% Dt . Reichsp . I — —
6% Dt . Reichsp . II 100 . 10 100 .20
6 % Reichsb . Schät . 97 .87 97%
6°/o Pr . Ldrbk . 1— 2 90 % 90%
6% . . 3— 4 90% 90%
6% 5— 6 89 89

Stadlanleihen
6 "/» Bin . Goldsch. 20 83 ' /a 82
6 "/o do . Vkr. Anl. 28 76 75%
6°/o Frkft . Schätze 76 % 76%
6% Kölner Schätze 72% 72*/,
7 %% Bin . Pfdbr .-A. 90 % 90%

Oeffenil . Krediianslalien
Dt. Komm. Auslos-

Scheine II 76 75 .80
Dt. Komm. Auslos-

Scheine II 96 */. 95%
6% Dt .Komm.Sch . 31 95 V* 95%
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1926 (27 96 89
6°/o Old . Staatl . 25 — —
6% do Serie 1-3 — 90%
6% do . Serie 2 90V. 90%
6°/« do . Serie 4 — —
6°/o do . Serie 5 91V. 92
6' do . Komm. 1 — 85
6°/o do . Komm. 2 81 —
6°/o do. Komm. 3 88 »/4 —
5 %°/o do . Liquid. 6»V* 88%
5 "/» Pr . Ldpfbr . S. 4 88V, 88%
6% do . S . 11 88 1/, 88 ' /;
6°/o do . S. 17 - 18 87 -/4 »7%
6% do. S . 21 88 88

Oeffenil . Kreditanstalten
lü . u. 9 . 11.

6% Pr . Ztrst . R . 23 96-/4 96
6 % do. R. 24 87% 87
6% do. R . 25/27 85% 85%
6% do . R. 28
6% Ldschftt . Zentr.

85 ' /, 85%

Goldpfdbr.
6"/o Ostpr . ldschttl.

84 >/* 84%

Goldpfdbr.
6% Schlesw . Holst.

83 83%

ldsch Goldpfbr 24
6% Westf . ldschftl.

82 ' /, 82%

Goldpfdbr. 86 86%

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6 % Braunschweig.
Hann . v. 1929 — 90%

6% Goth Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

6% Hann . Boden¬
86 86%

kredit 13 , 14
6% Meininger

85% 86

Hypoth . Bank R 5
6% Pr . Pfandbr .-

87% 87%

Bank Em. 50 90 90%
6% Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 88% 88%
6°/o Pr . Centralb . 28 86 '/4 86%
6 % Pr . Hypoth . 1. 3 86 86%

bt Kommunal-Obligationen
6°/o Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16 , 21 82 -/2 82 ' /,
6% Pr Ctr . Bod.
6% Rh . Wstf . Bdkr. 81% 82 ' /,

Komm. S . 26/28
Gold-Kom. S . 4 -6 88 '/j —

Sachwerie
5% Roggenrenten-

Bank Rog. 1— 11 5 .92 fa.02
5 % Roggenrcnten-

Bank Rog. 12 - 18 5 .93 5 . 95
6% Zuckerkredit 98 % 98%

Industrie -Obligationen ’
6 % Dt . Linolwerke — —
6°/o Klöcknerwerke 84% 85
6% Thür . Elek . Lief. 85 85%
6% Verein . Stahl 54 % 56%

Reichsschuldbuchforderungen

Fällig
1. März

Alte
Geld | Brief

Pole
Geld

tischä.
Brief

1933 — — — —
1934 — — 99% 100-/8
1935 97% 98% 96% 97-/8
1936 95 96 93% 94%
1937 92% 93% *-
1938 91% 92V. — —
1939 91 913/4 89% 90-/s
1940 »0% 91% 89 "/, 90-/8
1941 90' /! 91 ' /. 89"/, 90- /s
1942 90 90% 89% 90-/8
1948 89®/* 90% —
1944 89"/, 90% 89% 90- /8
1945 «9% 90% 89-/8 903/8
1946 89% 90-/8 89-/8 90%
1947 89% 90% 89-/8 90%
1948 89% 90% 89% 90%
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45 . 50% 51%
1946/48 . 50% 51%

Sieuerguischeine
fällig . 10. 11. 9. 11.
1934 . 100 100
1935 . 94% 94%
1936 . 86 % 86%
1937 . 80 % 80%
1938 . 77 % 77%
Steuersdi .-K . 80 % 87%

Ausländ . Staatsanleihen
4 ' /i% Oest . St . 14 — 10 . 30
4' Mo Ung. St . 13 — —
4 ‘/j% Ung. St . 14 3 .95 — .
4°/o Mexik . abg . — —
5°/o Mexik. abg . 5% —

Aktien
Verkehrswesen
A. G. f . Verk . o
Allgem . Lok .-Kr. 4
Reichsbahn 7
Hamb .-Am .-P . 0
Hamb. Hochb. 5
Hamb . Süd. D. 9
Hann . Ueberl . 6
Hansa Dmpf. 0
Lübeck -Büch. 0
Nordd . Lloyd 0
Schles . Dmpf. 0

Banken
Allg . D. Cr -Anst . 0
Bank für Brau . 11
Bayr . Hyp.-Wb . 5
Bayr . Ver .-Bk . 5
Berl . Handlsg . 5

10. 11.
45
75%

101z/a
9

69%
20 %
73 3/4
13%

9%

74
100
100
80%

9. 11.
44%
73%

101%
8%

68

13%

9%

39V»
74%

100
80 ' /,

10 . 11. 9 . 11. 10 . 11. 9 . 11.
Comm. u . Priv. 0 39 39 Elekt . Lief . -G. 5 80 79
Dt . Asiat . Bk. 0 — — El . Licht u . Kr. 6 94 90 %
D.-D. Bank 0 40V, 40V,
D. Uebers .-Bk. 0 20 V* 21 Falkst . Gard. 5 48 —
Dresdner Bank 0 50 V» 50Vs I . G. Farben 7 114 113 ' /.
Mein . Hyp.-B. 6 . 69 68V* Feldmühle 0 52V» 51-/8
Oldbg. Landb. 3

*>— — Felten & Guill. 0 40 1/* 39-/,
Old . Spar * u . L. 0 — —
Oesterr . Ced. sh. 0 — — Gelsenk . Bw. 0 45 42%
Reichsbank 12 15b1/. 155 Germ . Porti. 0 42 41

G. f . elek . Unt. 4 73 72%
Industrie Gebr . Goedh. 8 58

Accumul .-F. 0 160 157 Goldschmidt 0 40 Va 40
Adler P .-Zem. 0 19V, 1Ö»/*
A. K. U. 0 273/4 283/t? Habermann 5 — —
Allg. Elektr . -G. 7 16*/* 16V4 Hackethal 0 32 31
Alsen P .-Zem. 3 97 — Hageda 4 60 60
Ammend . P. 6 51 — Hamb. El . W. 8 993/8 99
Ankerwerke 8 — — Harbg . Eisen 0 —
Aschff. Zellst. 0 203/4 21 Harbg . Gummi 0 183/4 19
Atlas -Werke 0 — — Harp . Bergbau 0 75 V, 74 %

Hemmoor P. 4 107
Balcke M. 4 27 27 Hirsch Kupfer 0 — —
Bannlng , M. 0 — — Hoesch K-N. 0 523/» 48%
Barop . Walzw. 0 — — Hoffm. Stärke 4 83 82 ' /!
Bayr . Motor. 0 124 */* 120Vs Holzmann Ph. 0 54 »/« 52%
Bemberg j . P. 0 37 1;*i on 37V, Hotelbetrieb 0 — —
Berger Tiefb . 12
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . , Bri.
Brem .-Besigh.
ßr . Gas- u . EL
Bremer Vulk.

— 10

693/,
53
75%

Bremer Wollk . 10 —
Buder . Eisen 0 “3%

Capito & Klein 0 —
Charl . Wasser 5 72%
Co . Hispano 4 —
Conc. Spinn . 0 —
Cont . Gummi 8 133
Cröllwitz Pap . 0 —

Daiml . -Benz 0 27%4
Dt . Atl . Tel . 8 91%
Dt . Asphalt 0 —
Dt . Baumw . 0 —
Dt . Conti Gas 7 103%
Dtsch Erdöl 4 90%
Dt Kabelwk . 0 44%
Dt . Linoleum 0 39%
Dt . Spiegelgl . 0 —
Dt . Steinzeug 0 —
Dt . Tafelglas 0 —
Dt . Ton- u . Stein 0 38
Dynam . Nobel 13 55

Eintr . Kohle 10 136

68 %
51%
753 ,

153%

90 '/,
66

130
61%

72%
135

130%

26%
91%
7%

60
102%
90
44%
39%

38%
55

134%

Ilse Bergbau 6
Iser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz . 0
Kali Aschers !. 6
Klöcknerwerk 0
Kölner Gas 8
Kötitz Led. 4
Kromschröd . 5
Küpperbusch 4

Lahmeyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind . Eismasch . 4
Lindström 0

Mannesm . R . 0
Manflf. Bergbau 0
Maschb.Unt. 0
Masch. Buckau 5
Maximilhütte 8
Metallges . C
Meyer -Kffm. 0
Miag Mühlen 0
Mitteid Stahl 8
Mix & Genest 0
Montecatini 8
MUhlh . Bergw . 3
Müller Gummi

Nordd . Eisw . 0
Ndd. Steingut 0
Nordd . Trikot 0

125 —

10 . 11. 9. 11.
Nords .-Hochs . 0 36 35
Nordw . Kraft 6 — —

Oberbedarf 0
Orenst & Kopp. 0

Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

Ratg . Wagg . 0
Rheinl . Kraft 6
Rh . Braunk . 0
Rh. Chamotte 0
Rh. Elek -Ges. 9
Rheinstahl 0
Rh. -W. Elekt . 5
Rh .-W. Kalk 0
Rieb . Mont. W. 4*
Rosenth . Porz . 0
Rütgerswerke 0

5%
25%

34%

17%

75%
189%

79%
75
79%

74'
30
46%

Salzdetfurth

65

Schl . EL L. B. 8 98-/2uv. 113/8 Schl. Porti . Ze. 0 52 >/!106 106 Schub , u . Salz. 15 172 V,
50V, 47 ' /2 Schuckert EL 0 84%
52V, Schulth .-Patz. 4 83 ' /»60 — Siemens Glas 0 32— Siem . & Halske 7 129 ' /ä70 Stöhr , Kammg. 5 96

103 1023/t
Stolberg Zink 0 26 %

135/* 133/8 Thörl ’s Oelf. 6 75V«631/* 62l/i Thüringer Gas 6» 98%
Leonh . Tietz 6 14

50 ' /a 48 3/4 Varziner Pap. 0 5' /*223/4 22 l/. Ver . Dt. Nickel 4 66
33 V 32 Ver . Glanzst. 0 —

116l/a 1151/, Ver . Stahlw. 0 30%
54 53V*

Vogel Tel .-Dr. 0 47

45 44V, Wanderer -W 0 76
— 45 Wasserw . Gels 7 105
58V,
18

58V, Westeregeln 6 —

31V, — Zellst . Waldh. 0 32%
_ _ Kolonialwerte

DÜ- Ostafrika 0 _
62 62 Neuguinea 0 101
—• — Otavi-Minen 0 9%— — Schantung g. 0 30

34%
75%

182%

79%
73%
78%

30
44%

9 144 % 143
Sangersh . Ma. 0 — —
Sarotti Sch 65
Sauerbrey M. 0 — —

97
51

171
82%
83
32

129%
95%

98%
13%

5%
65%
44%
28
46

73 ' /.
103
106 ' /,

31%

103
9%

30



M

m!
j

t . V.

t i ! V'

: in

sü >

Wi

l!

D ^ o Eoscikl ^ o

^ li vseksugir
Von Halls b' rg.voü

„Niedrige Kulturstufe? Meinetwegen. Aber nie¬
deres Menschentum ? Stimmt nicht ! Man ist noch
kein besserer Kerl, wenn man sich dreimal an
einem Tage , statt alle drei Tage einmal wäscht.
Und die Güte des Badezimmers pflegt zur Güte
des Herzens in umgekehrtem Verhältnis zu stehen.
Hoho ? Seid nur still ! Hört mir ein paar Minuten
zu ! Dann wollen wir uns wiedersprechen .

"

Baurat Bergsträsser , aus dessen Mund diese
Worte kamen, ließ seine Augen um den Dämmer-
schoppentisch die Runde machen, feuchtete die Kehle
gründlich an und begann zu berichten:

„Es war 1917. Bei der Jilderimsache . Als wir
Bagdad wiederholen wollten , die OHL . dem guten
Kreß die Siebte wegnahm und Falkenhayn unter¬
stellte . Obwohl der doch bei Verdun wahrlich genug
versaut hatte . Also 1917. In Mesopotamien . Läu¬
fige Gegend . Bestimmt dort , wo wir schließlich zum
Liegen kamen . „Viel Steine gab 's und wenig
Brot" haben wir in der Schule gelernt. Der gute
Uhland war offenbar nicht da . Brot gab 's aller¬
dings wenig . Aber Steine hab '

ich nicht gesehen.
Sondern Sand . Nichts als Sand . Und zwar Sand
allerbester Güte.

Wir hatten damals mit paar Männekens einen
Brückenkopf zu halten . Oder richtiger : zu bewachen.
Zu halten gab 's vorläufig nichts . Denn der Eng¬
länder war noch nicht da . So fix ging es mit dem
Vor und Zurück in Palästina und Arabien und
Mesopotamien nicht wie im Westen . Dort mußte
man jede Befehlsstände in eine Woche umrechnen,
manchmal in einen Monat . Hätte die OHL . das
gewußt, wäre wahrscheinlich manches anders ge¬
kommen. Also Brückenkopf. Ueber den — den —
über - Nicht zu glauben ! Da schwört man sich,
daß man den Namen , bis zu seinem letzten Tag
nicht vergessen wird, noch ist

's keine zwanzig Jahr
her — futsch ! Ueber — Nein ! Ich krieg den Namen
nicht mehr hoch . Also : Brücke über einen Fluß , der
in den Euphrat mündet. Genügt auch . Vorsichtiger:
Münden soll . Man weiß das dort nicht immer ge¬
nau . Weil mancher Fluß überhaupt nicht mündet.
Sandern einfach aufhört . Futsch ist . Wie der Name
i« mir . Wir hatten , als wir schließlich da waren,
ein faules Leben . Sowas wie Schlaraffenland
Knute man sagen , wenn wir zu fressen gehabt hät¬
ten. Aber damit sah ' s noch schlechter aus als Lei
« ich im Westen . Maul halten ! Ich weiß , was ich
sage. Wenn man uns mal Proviant von hinten
schickte , was selten genug passierte , war 's immer
derselbe Kommißkram . Die Zähne hatten ihre Ar¬
beit dran . Der Magen nicht . Ich war bei uns
Küchenchef, Fourageverwalter und Zahlmeister in
einer Person. Was ich damals zu hören kriegte,
vom Truppenteil und von den Leuten, langt für
zehn Leben. Beschwerden nach hinten nützten
nichts . Also selbst helfen. Holen, was wir brauch¬
ten . Von wo ? Von vorn natürlich. Wenn Englän¬
der kommen, wird man's ja sehen. Ich stöberte etwa
18 Kilometer vor uns eine Stadt auf. Was man
dort so Stadt nennt . Einen Haufen elender Lehm¬
hütten, in die bei uns kein Tagelöhner ziehen
würde. Aber Gärten — Gärten sag ich euch ! Wenn
ich wider Erwarten in den Himmel komme, mach
ich zur Grundbedingung: Einen solchen Garten!
Komfort habe ich hier unten gehabt. Aber Gärten
hab ich weder vorher noch nachher gesehen. Denn
was wir im Norden Garten heißen — — reden wir
nicht davon. Und Früchte ! Nur eine Erklärung
gibts dafür : Es muß dort mitten in der Wüste ein
Stück vom Paradies übrig geblieben sein ! Bana¬
nen, Datteln , Apfelsinen , Mandeln , Weintrauben,
Feigen, Aprikosen — was ihr wollt. Offenbar das

, ganze Jahr . Und Gemüse ! Ich wußte von manchem
den Namen nicht, aber es schmeckte! Beinah lohnt
es, hingerichtet zu werden , um sich als Letztes eine
Schüssel Gemüse zu wünschen, wie wir' s damals in
Mesopotamien fast täglich hatten . Hier im Norden
kommt man ja ohne Schweineschinken und Rinder¬
brust nicht aus . Aber dort ? Ich begreif nicht, wa-

Wir haben die Herzen zum Führer erhoben,
wir sprechen ihm nach und wir geloben:
Wohin du uns führst, wir stehen bereit.
Hör ' Welt , wie ein Volk zum Himmel schreit:

Ja ! unserem Führer und Ja ! seinen Werken.
Millionenfach mög ' unser Ja ! ihn noch stärken.
Unser heißestes Wünschen ist sein Gebot!
Und ob die Welt mit Vernichtung droht:

Und wenn uns're Stimmen wuchten und rauschen,
dann werden ahnende Geister lauschen;
ein Naunen wird wachsen : Es kommt die Zeit,
da die Welt mit Deutschland um Frieden schreit:

La!

rum Mosts den Juden die Rüsselviecher verboten
hat . Man kriegt ihr Fleisch in Palästina einfach
nicht runter!

Die Leute waren selig . Ich besorgte ihnen an
Obst und Gemüse, so viel sie wollten. Warum lacht
ihr ? Ach so, von wegen „besorgen" ? Nein, ich kaufte
es . Bei Ali Dschengiz. Den Namen hab' ich nicht
vergessen.

Ali Dschengiz besaß an der Straße , die Haupt-
und Nebenstraße , Boulevard und Armeleutgasse zu¬
gleich ist , ein Geschäft für alles. Besonders für
Früchte und Gemüse . Dreckig war er — das läßt
sich nicht leugnen. Ging in Lumpen — ein deut¬
scher Armenhäusler würde sich davor schämen. Und
roch nicht gerade lieblich . Man gewöhnt sich übri¬
gens dran . Vermutlich riechen wir ihnen kein biß¬
chen angenehmer als sie uns . Es gab bei ihm die

schönsten Früchte im Ort . Also auf der ganzen
Welt ! Von Ali Dschengiz kaufte ich für die
Vrückenbesatzung, was wir zum Essen brauchten.
Anfangs bezahlte ich sogar . Dann fing's an, damit
zu hapern . Hinten mußte heillose Unordnung herr¬
schen. Daß die Verpflegung ausblieb , nahmen wir
mit Humor. Aber auch Löhnung kriegten wir nicht
mehr . Beschwerden nützten nichts . Man holte sich
nur einen Anpfiff. Also erklärte ich Ali Dschengiz
eines Tages : Ich sei zum letztenmal da . Fortan
werde ich nichts mehr bei ihm kaufen . Er wollt«
wissen, ob wir zurückgingen . „Nein"

, sagte ich, „wa¬
rum zurück ? Der Engländer läßt sich ja nicht
sehen.

" Da sagte er : „Wieviel Piaster darf ich dir
leihen, daß du in ande rn Läden kaufen kannst ?"
Das Geld nahm ich natürlich nicht . Aber ich habe

bei Ali Dschengiz weiterhin gekauft — gekauft —
ohne zu bezahlen!

Hinten beim Truppenteil mußten sie schließlich
durch Flieger Meldung gekriegt haben, daß der
Engländer nun doch bald ran sei . Wir bekamen
Befehl , die Brücke über den — den — nein, ich
komm' nicht auf den Namen — also unsre Brücke
solange wie möglich zu halten . Wenn sie nicht mehr
zu halten sei, in die Luft sprengen ! Ich meldete,
daß wir Schulden bei Ali Dschengiz hätten und bat
um die seit Wochen ausstehende Löhnung. Keine
Antwort . Ich wurde dringlicher : Die Ehre Deutsch¬
lands erfordere , daß wir die in gutem Glauben
uns käuflich überlassenen Nahrungsmittel bezahl¬
ten . Keine Antwort . Ich wurde ausfällig : Die
Brücke werde nur gesprengt , wenn das Geld zum
Bezahlen unserer Schulden käme. Sonst ließen wir

uns bis zum letzten Mann niedermachen . Daß Ali :
Dschengiz denke: „Ueberrascht . Konnten nicht zum
Bezahlen kommen.

" Da wurde ich angekotzt: Der
dreckige alte Jude könne es sich zur Ehre anrech¬
nen , deutsche Truppen ohne Bezahlung beköstigt^
zu haben. Alt war Ali Dschengiz. Dreckig auch.

'
Aber Jude nicht.

Der Engländer war in Sicht. Am 20 . September
sollten wir zurück . Keinen Widerstand! hieß es nun.
Aber natürlich nach Sprengung der Brücke . Ohne
Ali Dschengiz bezahlt zu haben? fragte ich die '
Leute. Alle brüllten : Nein!

Am 19 . September kam von hinten unvermutet
unsere aufgelaufene Löhnung. Sie hatten wahr¬
scheinlich vorher selber nichts . Ich ritt zum letzten¬
mal in das paradiesische Städtchen, dessen Namen,
ich keineswegs vergessen habe , aber Menschen, die
nicht dabei waren, keinesfalls zum Abtasten hin¬
halte . Ich bezahlte Ali Dschengiz, was wir von
ihm kauften , bis zum letzten in die Wüste gespuck¬
ten Dattelkern. Was meint ihr, sagte er , als das
Geld vor ihm auf dem Tisch lag ? „Eottseidank !"
Oder : „Also doch !" Oder : „Endlich — !" Oden
„Ich dachte schon — !" Nein. Ali Dschengiz sagte;
„Ich wußte , daß du kommen würdest mit dem Geld,
Deutsche sind ehrliche Leute .

"

Probiert die Geschichte mal aus bei unsern „ehr¬
lichen" Landsleuten ! Niedrige Kulturstufe? Mei¬
netwegen . Aber deswegen niedere Menschen — da¬
von will ich nichts wieder hören.

"

Der Krug
Von Aorbsit Dsstidoacköls

Ich kam gegen Mittag von der Heide herüber.
Hitze hatte mir die Kehle ausgedörrt, und Durst
trieb mich ins Gasthaus. Der Zeiger der Uhr
hinter der Theke wies auf Eins . Niemand mel¬
dete sich . Ich war der einzige Gast . . .

Nachdem ich eine gute Weile gewartet hatte,
schlug ich mit einem Geldstück auf den Schanktisch.
Darauf eine Stime von nebenan : „Jooo . , -
wat is ?"

„Een Beer mit 'n SluckI" rief ich zurück.
„Schenk di man 'n Lütten in !" war die Antwort.
Dann Stille . Ich schenkte mir Bier ein und

einen Korn. Trank beides und wollte bezahlen.
„Smiet dat Geld man in Kasten !" meldete sich

der unsichtbare Wirt.
Ich warf die Groschen in eine Zigarrenkiste

hinter der Theke, die die Kasse vorstellte und ging
mit dem Gruße : „Na , denn gooden Dag ook !" —
und das Echo: „Na, gooden Dag ook denn ! Kiek
mol wedder in ! —

So unglaublich dies auch erscheinen mag ; denn
der Wirt kannte mich nicht; hatte mich nie/Zsfshpki-
legte auch keinen Wert darauf , sich zu überzeugen;
wer im Laden stand , vertraute mir sein Vier ans
seine Kasse und wünschte mir obendrein noch , mal
wieder einzukucken. . . wie gesagt : so unwahrschein¬
lich das auch alles klingt — : dies kann einem trotz¬
dem öfter in den weniger berührten Gebieten der
Heide passieren , wenn man grade in der Mittags¬
zeit kommt, wo alle im Dorf nach dem Essen zwei
Stunden Ruhe einlegen, oder wenn der Wirt im
Moment irgendwie anders beschäftigt ist. Dann
versorgt der Gast sich selbst und legt das Geld auf
den Tisch oder in die Kasse . Es wird nichts gestoh¬
len ! Es wird nicht betrogen! Mißtrauen gibt es
nicht ! Ein schöner und beglückender Zustand, der
nebenbei eine ebenso reizvolle wie erfreuliche Per¬
spektive aufzeigt. Denn den Fall gesetzt , dieser Zu¬
stand würde Allgemeingut in Deutschland werden,
was würde dann aus unseren Juristen ? Und wie
glücklich könnten wir sein, würde kein Recht mehr
gesprochen, sondern rechtlich gehandelt?

Ufsusfükmng
,Mensel Koklksss ' -Oper

Text untt IVIusil« von psul von Klsnsu.

im Viiük'ttembSfgiseksn Ltsststksste ^ Lluttgsi 't
Zwei glückliche Umstände haben Pate gestanden,

um die mit großer Spannung erwartete Oper
P . von Klenaus aus der Taufe zu heben und so
das Werk zu einem großen , wohlverdienten Er¬
folg zu führen : Einerseits die Bereitschaft natio¬
nalen Geistes , das Schicksal dieses Michael Kohl-
haas , dieses Kämpfers um Gerechtigkeit , mit deut¬
schem Herzen zu erleben (eine begeisterte Ansprache
eingangs der Aufführung bezeugte auch die effek¬
tive Förderung von selten des Kultusministeri¬
ums) , andererseits die nach allen Richtungen gleich
meisterhaften Potenzen des Württembergischen
Staatstheaters , ein Werk von so gesteigerten künst¬
lerischen Ansprüchen an die Inszenierung derartig
befriedigend zu bewältigen. Somit wurde der Auf¬
führung ein voller und großer Erfolg zuteil.

Kleists packende Novelle hat Paul van Klenau
mit großem Geschick zu einem eindrucksvollen , oft
den Dialog des Dichters verwendenden Textbuch
umgeschaffen. Das Schicksal dieses Michael Kohl-
haas , das leidenschaftlich behandelte Problem von
der Ausgleichung der Lebensgegensätze des Indi¬
viduums und der Volkgemeinschaft innerhalb der
tragischen Geschehnisse zeigen immer wieder die
Analogien zu einem verlästerten, geknechteten
Deutschland auf. Eine die Konfliktsmomente ge¬
schickt betonende , bunte und abwechslungsreiche
Fülle von über 20 Bildern , in 1 Akte aufgeteilt,
zeichnet uns „ Glück und Ende " eines „der recht¬
schaffensten und zugleich entsetzlichsten Menschen
seiner Zeit".

Die llebergänge zu den auf der Hauptbühne sich
abwickelnden Vorgängen sind , um einerseits den
örtlichen Wechsel geschickt zu überbrücken , anderer¬
seits die Handlung lebendig zu erhalten , als

^kurze, von Musik begleitete Sprechszenen auf die
schmale Vorderbühne gelegt . — eine glückliche Lö¬
sung , in gleicher Zweckverbundenheit . . zwischen
Shakespearefchsn Zwischenvorhsivgen , Wagner ' chen
Dunstschleiern oder den ,,Passe.g : n" genannten
Verbindungsdildern des Films.

Klenaus musikalischer Stil neig ' zuweilen zu
stark naturalistischer Orchlstsrsprache , deren ge-

häufte Dissonanzen besonders in grellen Bläser-
effekten manchmal allzu sehr von der bewußt zeit-
koloristischen Musik anderer Szenen abweichen . Wo
dagegen jene Zeit der Reformation selbst die Mo¬
tive hergibt ,ist Klenau formal und stimmungs-
mäßig von prachtvollster Einfühlung für das Ur¬
sprüngliche der eingefügten alten Feinheiten, so
das weihevolle Kyrie Palästrinas und die Choral-
melodie „Aus tiefster Not " , die in ' ihrer fugalen
Verwendung eine wundervolle Untermalung der
eindrucksvollen Luthevszene abgibt. Starke Wir¬
kungen ergeben sich gleichfalls in den rein ge¬
sanglichen Monologen oder homophonen Zwie-
gesängen , die von der musikalischen Durchdrin¬
gung des dramatisch -epischen Stoffes zeugen und
durch Rezitative und Leitmotive zusammengehal¬
ten sind.

Die mit stärkstem Leben erfüllte Aufführung
war getragen von dem restlosen Sicheinsetzen aller
dabei mitwirkenden Kräfte : vorbildlich und von
feinstem Geschmack die Bühnenbilder Gustav
Vagos (Berlin ) . Trotz schwierigster Probleme
meisterte der neue Generalintendant Otto
Kra uß die gesamte Gestaltung in schöpferischer
und sicherster künstlerischer Erkenntnis des gei¬
stigen, urdeutschen Wesens dieses Kunstwerkes.
Carl Leonhardt hielt fein und kraftvoll
das vielgestaltige Gefüge von Orchester und Sing-
chor in sicherer Hand.

Eine führende und überlegene Leistung war
Max Roth als Kohlhaas . Was an Geste und
Ton zu Gebote steht, schöpfte der Künstler mit
wahrer Seelenkraft aus , dem schlichten , kern¬
deutschen Mann erschütternde Lebendigkeit zu ver¬
leihen . Ihm zur Seite Pella Hochreiter
als sein schlichtes , ausdrucksvoll singendes Ehe¬
weib , Peter Ruß sein treuer , gesiihlswarmer
Knecht Herse . Fritz Windgassen als sein
Gegenspieler : Gertrud Walker, eine Zigeu¬
nerin . überraschend in Spiel und Stimme . Müßig
zu sagen, daß auch die kleinen Partien zu
kräftig wirkenden Charakterzügen in besten Hän¬

den lagen. Aus den vielen Sprechrollen hervor¬
zuheben , in Maske und Sprache würdig und mar¬
kant , Emil Heß als Martin Luther.

Die Uraufführung fand ein festlich ausverkauf¬
te-. Haus mit begeistertem Beifall für den Schöpfer
Paul von Klenau und die künstlerischen

Vermittler des Werkes . Es ist zu hoffen , daß
die Volkstümlichkeit des Stoffes in seiner von
ernster Gesinnung getragenen Gestaltung berufen
ist , die Beziehungen des Volkes zum Theater auch
in weiteren Städten Deutschlands herzustellen
oder zu festigen . Irwsla Lskw.

T
'kSstSf in IVlünelisn

Das Staatstheater hatte im Schauspiel mit der
Uraufführung von Hans Christoph Kaergels
Lustspiel „Nickel stirbt zum ersten Male"
keinen glücklichen Beginn der neuen Spielzeit . Das
Stück ist weder echte Komödie , noch Schwank , und
mußte nach dem starken Eindruck von Kaergels
„Andreas Hollmann" enttäuschen . Dagegen blieb
der Erfolg auch in dieser Spielzeit , in Brügmans
Inszenierung , der „Pfingstorgel "

, der
„Bayerischen Moritat " von Alois Johannes
Lippl treu. Das ist echtes, handfestes Theater,
und echter, deutscher Humor in seiner bayerischen
Ausformung des Drastischen . Diese von Leben
übersprudelnde „Moritat " verdient es wirklich,
auch außerhalb Bayerns Grenzen gespielt zu wer¬
den . Schauspielerisch ausgezeichnet war Ernst
Mariens und vor allem Angela Salloker.
Auch in Richard Weicherts Neuinszenierung
von Schillers „Kabale und Liebe" war die
stärkste Leistung die von Angela Salloker als
Luise . Schiller bewies mit diesem Jugendwerk von
neuem seine immer wirkende Macht . Schiller ist
mit seinem heroischen Ethos heute für die Jugend
wieder ein echtes Erlebnis geworden . Entscheidend
für unser Erleben ist der leidenschaftliche Willen
Schillers, zu kämpfen für ein unbedingtes Leben,
das nur den Gesetzen unterworfen ist, die „Seelen-
größe und persönlicher Adel " geben , für ein Leben,
über dem dann Gott , ,cher Erbarmende" steht.

Am Vorabend des Tages der deutschen Kunst
kam im Prinzregententheater Julius Bern¬
hards Drama „Friedrich bei Leuthen"
zu seiner stürmisch umrubelten Aufführung. Weil
das Geschehen des Stückes dem heroischen Auf¬
schwung unserer deutschen Gegenwart zuinnerst
verwandt ist . kann das Werk so unmittelbar wir¬
ken . Als nächstes erschien die Erstaufführung des
altflämischen Spiels „Lanzelot und San-
derein" in der llebertragung von Friedrich

Markus Huebner im Spielplan . Es war noch
einmal eine ausgezeichnete Leistung des Spiei¬
le i t e r s Richard W e i che r t , der nach dieser
Erstaufführung sein Amt als Schauspieldirektor
der Bayerischen Staatstheater verließ. In der
Geschichte von dem Ritter Lanzelot und der viel¬
edlen Sanderein sind wir ganz in der abseitigen
Welt des Mittelalters . Das Spiel ist kein drama¬
tisches Gegeneinander, sondern berichtet uns in
stillen , doch innerlich leuchtenden Bildern , wie
Sanderein , nachdem Lanzelot sie verlassen , den
ihrer werten Gemahl findet, und wie Lanzelot an
seiner Untreue sterben muß . Die Aufführung mit
den herrlichen , farbensatten Bühnenbildern Horn-
steiners, der anmutig feinen Sanderein Angela
Sallokers, war ein starker Erfolg. Die Zu¬
schauer waren ganz im Bann dieser in sich ge¬
schlossenen mittelalterlichen Welt , in der die Ewig¬
keit weht. — Entscheidend für die weitere Spiel¬
zeit des Bayerischen Staatsschauspiels ist die Be¬
rufung von Friedrich Förster - Burggraf als
dessen künstlerischer Leiter . Ueber Forster-Burg-
grafs Pläne wurde ja bereits berichtet.

Die Kammerspiele im Schauspiel¬
haus, die auf neuer wirtschaftlicher Grundlage
unter der künstlerischen Leitung von Otto
Falckenberg weiterbestehen , brachten am An¬
fang der Spielzeit die erfolgreiche Uraufführung
von des jungen, in München lebenden Schlesier
Alfons Teuber Drama „Die Mäh¬
maschine "

. Teuber gestaltet hier die Ausein¬
andersetzung zwischen der zersetzenden, aus der
Stadt kommenden „neuen Zeit" und der selbst¬
verständlichen Sittlichkeit alter Bauerngeschlechter
Ein junger Meirich steht zwischen diesen beiden
Welten, wird von der zersetzenden zerstört Doch.
wenn er aus dem Gefängnis zurückkehrt , wartet
auf ihn sein Land . Sicherlich ist in diesem Erst¬
lingswerk noch viel Unfertiges. Doch gibt es

Stellen, die echt dichterisch sind. Deshalb ist Teuber
für uns eine Hoffnung unserer jungen dramatischen
Dichtung . Eröffnet hatten die Kammerspiele mit
einer ausgezeichneten Inszenierung Falcken-
bergs von Shakespeares „Wie es Euch
gefäll t". Die Aufführung war ein ganz starker
künstlerischer Genuß . Alle Rollen waren sehr gut
besetzt . Die beste Leistung war jedoch die von Käthe
Gold als Rosalinde. Die Bühnenmusik Hermann
Zilchers zu Shakespeares zaubervollem Spiel
war von bestrickendem Reiz.

Der Tag der deutschen Kunst brachte dann die
Uraufführung von Gerhart Hauptmanns
neuem , in seiner Empfindsamkeit unserer Zeit so
fremden Werk „Die goldene Harf e"

. — Die
Neuinszenierung von Gogols Komödie „Der
Revisor" wurde von Richard RSvy besorgt.
Diese Satire auf das korrupte Beamtentum ist in
dem Stück Gogols untrennbar mit dem Russentum
verbunden. Sie läßt sich kaum in der Inszenierung
zur überall gültigen Komödie des schlechten Ge¬
wissens umformen . Daran krankte auch die alles
ungemein plastisch herausarbeitende Spielleitung
Rsvys , der es auch fast immer gelang, das Karika¬
turistische zu meiden . Die besten schauspielerischen
Leistungen waren die von Otto Eduard Hasse
als der liebenswürdige frech in sein „Glück " hin-
eintaumelnde Chlestakoff und die von Will
Dohm als der barbarische und doch dumm gut¬
mütige Gouverneur. — Große Dichtung und große
Kunst der Darstellung erlebten wir in dem kurzen
Gastspiel von Agnes Sträub in Grill-
parzers „Mede a" .

Die Oper der Staatstheater brachte als Neu¬
inszenierung Wolf - Ferraris „Die vier
Grobian e"

. Eine solche opsra bukka lassen wir
uns gefallen . Wenn auch nicht alles der lockeren,
beweglichen Musik aus eigenschöpferischer Kraft
kommt, so ist es doch immer echt empfunden und
auch immer von persönlichem Reiz. Die Flüssigkeit
der Melodien bestrickt so sehr . daß wir darüber so¬
gar die erschütternd einfallslose Handlung ver¬
gessen . Die Aufführung unter der musikalischen
Leitung Karl Fischers und BarrSs lebendig
bewegter Regie war meisterhaft Von den durch¬
weg sehr gut singenden Mitwirkenden kann man
vielleicht besonders h .' rvo : heben : Anny van
Kr » yswnkals Febee . SIerneck alsLunaroo.
Ruepp als Laneian und Denver als Simon.

Vaanvelrei-.
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